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Dormort. 


bweichend von dem früheren Brauch erfcheint der achte Jahrgang der Samiliengefchichtlichen Blatter als Band 

für fid), aus Rücfiht auf die vielen neuen Abonnenten, die für 1911 hinzugekommen find. Das Regifter 

ift wieder mit Hilfe einiger arbeitsfroher Abonnenten hergeftellt worden Wir nennen befonders die Betten 
Major Rogge in Halle, Direktor Manteufel in Sulda, Profeffor Plathner in Hannover, Rittmeiſter von Afpern in 
Doberan. Sir die liebenswürdige, opfermillige Mitarbeit fei ihnen auch an diefer Stelle herzlich gedankt. Auch im 
übrigen durfte die Schriftleitung ſich eifriger Teilnahme ihrer Lefer erfreuen, fo daß an Stoff für jede Hummer 
Rein Mangel war. Wir dürfen aud) hoffen, mit unferem Bemühen, der Samilienforfhung im allgemeinen und im 
Beſonderen zu dienen, Erfolg gehabt zu haben. Nach wie vor bleibt die Seitſchrift in erfter Linie dazu beftimmt, 
die Quellen für die Samiliengefchichte ihrer Abonnenten zu erſchließen. Aber jeder einzelne kann dabei gewinnen, 
wenn zugleich durch geeignete kleinere Beiträge auch auf die allgemeineren Siele der Genealogie hingewieſen wird. 
mit dem Wunſch, auch weiter in dieſem Sinne mit unſern Leſern zu arbeiten, beſchließen wir dieſen erſten Jahrgang. 
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Antworten auf 


An unſere Leſer! 


Dos Erbe Ottos von Daſſel, das anderthalb Jahre 
hindurch Freiherr v. Rodde mit Pietät und Auf⸗ 
opferung gehütet hat, ift an die „Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte“ übergegangen. Aus 
dem Wunſche entſtanden, die vereinzelten Arbeiten 
privater Familienforſcher durch gegenſeitige Unterſtützung 
fruchtbar zu machen, haben die „Familiengeſchichtlichen 
Blätter“ in 84 ſtattlichen Nummern während 7 Jahren 
eine Menge genealogiſchen Stoffes geſammelt. Als 
die Zentralſtelle mit dem ausgeſprochenen Zweck gegründet 
wurde, durch planmäße Sammlung der in hunderten 
von Familiengeſchichten und tauſenden von Zeitſchriften⸗ 
aufſätzen niedergelegten genealogiſchen Forſchungsergeb⸗ 
niſſe künftige Arbeiten auf dieſem Gebiet zu erleichtern 
und zugleich eine breite Unterlage zu ſchaffen für den 
wiſſenſchaftlichen Ausbau der Genealogie, da empfand 
wohl Otto v. Daffel die Verwandtſchaſt der beiderſeitigen 
Beſtrebungen; er gehörte zu den älteſten Mitgliedern 
des Zentralſtellenvereins. Eine Arbeit wie die Daſſelſche 
konnte auf die Dauer von einem Einzelnen ſchwerlich ge⸗ 
leiſtet werden. Den Anſprüͤchen der Abonnenten auf unent⸗ 
geltliche Auskunfterteilung ſtand nicht die entſprechende 
Leichtigkeit der Beſchaffung des Stoffes gegenüber. Man 
muß dabei die Uneigennützigkeit bewundern, mit der ſich 
die Herausgeber der Arbeit des Stoffſammelns unter⸗ 
zogen haben. Die Zentralſtelle verfügt über einen großen 
Vorrat genealogiſcher Daten, welchen ſie den Abonnenten 
ihrer neuen Zeitſchrift in vollem Umfange zur Verfügung 
ſtellen wird. Ihre große Mitgliederzahl verſchafft dem 
Unternehmen zugleich eine feſtere Grundlage. Das 
Rundfchreiben an unſere Mitglieder, worin dieſe zur 


Beſtellung auf die „Familiengeſchichtlichen Blätter“ auf⸗ 
gefordert wurden, hat einen guten Widerhall gefunden, 
ſo daß wir den neuen Jahrgang mit einem Mehr von 
über 100 Abonnenten eröffnen können. 


Den alten und den neuen Lefern der „Familien- 
geſchichtlichen Blätter“ hoffen wir beſtimmt das bieten 
zu können, was ſie erwarten. Anfragen der Abonnenten 
und Antworten darauf werden wir unentgeltlich zum 
Abdruck bringen. Auch werden wir dafür ſorgen, daß 
ſtets die neueſten Erſcheinungen der genealogiſchen 
Literatur unſern Leſern in objektiven Berichten bekannt 
gemacht werden. Abhandlungen und kleinere Quellen- 
publikationen werden den Hauptteil jedes Heftes bilden, 
wobei der wiſſenſchaftliche Charakter der Zentralſtelle 
nicht verkannt werden ſoll. Dabei werden wir einem 
mehrfach getadelten Abelſtand abhelfen, welcher auf dem 
bisherigen Mangel weiterreichender Beziehungen beruhte: 
wenn bisher Nieder⸗ und Oberſachſen, ſowie Mecklen⸗ 
burg ſehr bevorzugt waren, ſo werden die „Familien⸗ 
geſchichtlichen Blätter“ künftig alle Teile des deutſchen 
Sprachgebietes gleichmäßig zu berückſichtigen beſtrebt ſein. 
Das vorliegende Heft wird zeigen, wie wir dieſes Pro⸗ 
gramm in allen Punkten in Angriff genommen haben. 
Wir hoffen, daß unſere Bemühungen den Beifall der 
Leſer erwecken und dem Blatt immer neue Freunde 
gewinnen werden. Auch geben wir uns der angenehmen 
Erwartung hin, einen treuen Stamm von Mitarbeitern 
übernehmen, behaupten und verſtärken zu dürfen. 


Leipzig, im Januar 1910. 
Die Schriftleitung. 


[III] Allgemeiner Teil. 


Von der Entſtehung des Stammbaums. 


Wir haben uns gewöhnt, das Wachstum, die Aus⸗ 
breitung und das Abſterben einer Familie uns 
in dem Bild eines Baumes zu vergegenwärtigen. Wer 
ſich ſeine Vorfahren und Verwandten aufzeichnen will, 
pflegt zu fagen, er wolle feinen „Stammbaum aufſtellen“. 
Ja ſogar für Ahnentafeln findet man zuweilen das 
Wort „Stammbaum“ und die künſtleriſche Form eines 
Baumes mit regelmäßig ausgebreiteten Zweigen. So 
verkehrt das Bild in dieſem Fall iſt, ſo einleuchtend iſt 
ſeine Anwendung für die künſtleriſche Darſtellung der 
Nachkommenſchaft eines Paares. Aber natürlich darf 
das Gleichnis nur in ganz beſchränktem Sinne gelten. 
In Wirklichkeit ſind ja alle Glieder der Familie von 
je zwei Keimzellen beſtimmt und nicht wie die Blätter 
am Baum von einerlei Stamm und Art. 
„Stammbaum“ iſt nur poetiſche Form für die 
Stammtafel und auf einem merkwürdigen Umwege zu⸗ 
ſtandegekommen. Den ſonſt ſo bilderreichen Völkern 
des Orients und den Griechen ſcheint er fremd geblieben 
zu ſein. Die nüchternen Römer haben für praktiſche 
Zwecke Formulare zur Darſtellung von Verwandtſchafts⸗ 
verhältniſſen erfunden, welche dann ganz zufällig die 
Form eines Baumes erhielten. An ein poetiſches 
Gleichnis vom lebendigen Wachstum war dabei nicht 
gedacht worden, und das Bild, welches aus dieſen 
Formularen entſtand, ſtellt die Wirklichkeit auf den 
Kopf. Der Zweck war nur, einen ſchnellen Aberblick 
über die verſchiedenen Verwandtſchaftsgrade zu erhalten; 
die Formulare dienten den Gerichtsbeamten in Fragen 
des Erb» und Eherechts. Da ftanden nun alle Bers 
wandten gleichen Grades neben- oder untereinander. 
Außer geometriſchen Figuren (Kreiſe und Parallelo— 
gramme) verwandte man auch architektoniſch verzierte 
und gruppierte Zuſammenſtellungen. Als unter Hadrian 
das Erbrecht der mütterlichen Verwandten eingeführt 
wurde, erhielt das Formular eine ſymmetriſche Anord- 
nung der oberen Verwandten, unter denen bie Abkömm⸗ 
linge des Erblaſſers in Säulenform ſtanden. Dieſe 
Form erweckte nun die Vorſtellung eines Baumes, und 
ſtatt der architektoniſchen Zierate erſchienen Zweig⸗ und 
Blattornamente. Dieſe Enwicklung hat aber ziemlich 
lange gedauert; denn im Juſtinianiſchen Corpus juris 
iſt noch von keinem „Baum“ die Rede. Erſt im ſiebenten 
Jahrhundert, bei Iſidor von Sevilla, finden wir ihn 
erwähnt; er ſpricht auch von „Zweigen“, „Stumpf“ und 
„Wurzel“. Die älteſten vorhandenen Zeichnungen ſtammen 
aus dem vierzehnten Jahrhundert. Damals iſt das 


römiſche Recht durch eine Menge von Lehrbüchern ver⸗ 
breitet worden, die regelmäßig auchſden „Verwandtſchafts⸗ 
baum“ enthalten. Er iſt auch in die Darſtellungen 
deutſcher Rechte übergegangen, wo er als „Sippenbaum“ 
bezeichnet wird. Auch in Deutſchland hat man das 
Bild Jahrhunderte hindurch angewendet, ohne den 
Widerſinn zu bemerken, daß der „Stamm“ dieſes 
Baumes von dem in der Witte angebrachten Probanden 
zur Wurzel hinab Kinder, Enkel und Urenkel, zur Krone 
hinauf Eltern, Groß⸗ und Urgroßeltern bringt! 

Neben dieſen juriſtiſchen Verwandtſchaftsbäumen 
finden wir in Handſchriften des Mittelalters genealogiſche 
Tafeln zu hiſtoriſchen Zwecken. Meiſt ſind hier einfach 
die Namen von Kreiſen umſchloſſen und durch Linien 
verbunden, ſo daß man den Zuſammenhang gut ver⸗ 
folgen kann. Die Deſcendenz iſt dabei von oben nach 
unten gehend dargeſtellt. Der künſtleriſche Schmuck be⸗ 
ſchränkt ſich meiſt auf Abbildungen der Stammeltern, 
welche etwa die Rolle mit den Stammtafeln in Händen 
halten. Aber ſchon im zwölften Jahrhundert erſcheint 
in größeren Darſtellungen auf Wandgemälden der Baum 
als künſtleriſches Motiv. Zuweilen wächſt der Baum 
aus dem Leibe des Stammvaters heraus und trägt auf 
ſeinen Zweigen in aufſteigender Reihenfolge die Nach⸗ 
kommen. Prächtige Arbeiten des XV. und XVI. Jahr- 
hunderts haben dann die Anwendung des Baum⸗ 
gleichniſſes auf Genealogien allen Gebildeten geläufig 
gemacht. Aus der Verbindung der Begriffe „Stamm⸗ 
tafel“ und „Verwandtſchaftsbaum“ iſt erſt in neuerer 
Zeit der „Stammbaum“ entſtanden. Luther überſetzt 
noch 1541 den biblos geneseos des Matthäus wörtlich: 
„Buch von der Geburt“, und erſt neuere Bearbeiter 
der Bibel ſprechen von einem Stammbaum Chriſti. 

Als künſtleriſches Motiv iſt der Stammbaum ſchön 
und gut. Auf großen Flächen kann er nicht nur orna- 
mental, ſondern auch belehrend wirken. Aber wenn die 
künſtleriſchen Erwägungen ausſcheiden, und es lediglich 
auf überſichtliche Darſtellung zu wiſſenſchaftlichen oder 
praktiſchen Zwecken ankommt, ſo iſt die einfache Stamm⸗ 
tafel beſſer am Platze. Eine Anlehnung an das Motiv 
des Baumes, die noch heutzutage zuweilen in der aufs 
ſteigenden Anordnung der Generationen beliebt wird, 
kann nur verwirrend wirken. Denn die Stammtafel 
ſtellt die Abkömmlinge, die Deſcendenz dar und muß 
deutlich von der Ahnen- oder Aſcendententafel unter- 
ſchieden werden. 

Dr. Ernſt Devrient. 


Zum Adelsrecht. 


Das Reichsgericht hat in einem Urteil vom 19. Nov. 
1909 entſchieden: Wenn das preußiſche Herolds— 
amt ſich dahin ausgeſprochen hat, daß eine 
Perſon zur Führung des preußiſchen Adels— 
prädikates nicht berechtigt ſei, ſo hat in einem 
gegen dieſe Perſon wegen unbefugter Annahme 


von Adelsprädikaten angeſtrengten Strafver— 
fahren (§ 360 Nr. 8 St. G. B.) der Strafrichter nicht 
das Recht, von neuem über die Berechtigung zur 
Adelsführung zu erkennen. Die Entſcheidung 
des Kgl. Heroldsamtes iſt alſo für das Straf— 
gericht bindend. Die Entſcheidungsgründe des Reichs- 


eee 


gerichts find fo gehalten, daß danach aud) Zivilgerichte 
an die Entſcheidung des Heroldamts gebunden fein 
müßten. Die Adelsverleihung bez. Adelsanerkennung 
ſei ein der Krone vorbehaltenes Hoheitsrecht. Nach 
dem maßgeblichen preuß. Allgem. Landrecht ließe ſich 
keine Ausnahme von dem Grundſatze begründen, daß 
die Ausübung eines Hoheitsrechts auch die ordentlichen 
Gerichte binde. Die Krone könnte die Ausübung dieſes 
Hoheitsrechts auf andere Inſtanzen übertragen. Dieſe 
Inſtanz ſei das Heroldsamt. 


Das außerordentlich eingehende Erkenntnis iſt im 
„Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt für die preußiſche Geſetzgebung 
und Rechtspflege“, 71. Jahrgang 1909, Nr. 48 vom 
24. Dezember 1909 abgedruckt. 

Ein Abdruck der Entſcheidung befindet ſich in den 
Sammlungen der „Zentralſtelle für deutſche Perſonen— 
und Familiengeſchichte“ unter „Heroldsamt“ verwahrt 
und kann auf Wunſch kurze Zeit ausgeliehen werden. 


Dr. Breymann. 


Die Abſtammung der heute regierenden Dynaſtien 


von Kaiſer Ferdinand J. 
Ein Deſzendenztafelauszug von Otto Forſt. 


or einigen Jahren machte die Entdeckung eines 

deutſchen Genealogen, daß ſämtliche heute regierenden 
Fürſtenhäuſer (mit Ausnahme der ſerbiſchen, montene⸗ 
griniſchen, monagaſſiſchen und türkiſchen Dynaſtie) von 
Ludwig Rudolf, Herzog von Braunſchweig und ſeiner 
Gattin Chriſtine Luiſe zu Oettingen abſtammen, berech⸗ 
tigtes Aufſehen.) Wohl war es bei den beſtändigen 
Wechſelheiraten innerhalb des hohen Adels ſchon vor— 
her zuläſſig, alle chriſtlichen Fürſtenhäuſer durch die 
weibliche Linie von einem gemeinſamen Ahnherrn abzus 
leiten; verblüffend war nur, daß dieſer Ahne ſchon vor 
etwa 200 Jahren zu ſuchen war, ſämtliche Glieder der 
europäiſchen Dynaſtien alſo mindeſtens im 7. Grade 
miteinander verwandt ſind. Zweifellos ließe ſich für die 
vor dem 17. Jahrhundert liegenden Zeiten eine ſtets 
wachſende Zahl gemeinſamer Ahnen nachweiſen. Hier 
möge nur die Darſtellung der Abſtammung der heutigen 
Herrſcherfamilien von Kaiſer Ferdinand J. f 1564 Platz 
finden. Daß gerade Kaiſer Ferdinand aus der Zahl der, 
wie erwähnt, zahlreichen gemeinſamen Ahnen heraus» 
gegriffen wurde, hat mehrfache Gründe. Zunächſt iſt es 
ber erſte Habsburger und zugleich römiſch⸗deutſche 
Kaiſer, deſſen Blut in allen fürſtlichen Zeitgenoſſen 
fließt. Dann enthüllt unſer Deſzendenztafelauszug noch 
die pikante Tatſache, daß eine Wahnſinnige, Johanna 
von Spanien, Ferdinands Mutter, Ahnfrau aller heute 
lebenden Dynaſtien ift;?) endlich beweiſt die zahlreiche 
Nachkommenſchaft der Habsburger, wie ſie uns im ge⸗ 
ſamten jetzigen ſouverainen Hochadel, der weiblicher Linie 
entſtammt, gegenübertritt, wie recht Lorenz und andere 
mit der Warnung haben, aus dem Ausſterben der männ⸗ 
lichen Linie weittragende Schlüffe auf Degeneration, Gr- 


ſchöpfung der Fortpflanzungsfähigkeit ec. zu ziehen. 
Weitere intereſſante Tatſachen mag der kundige Benutzer 
unſerem Aufſatz ſelbſt entnehmen. 

Selbſtverſtändlich iſt Kaiſer Ferdinand nicht ein Ahne 
des obengenannten Ehepaares Braunfchweig-Öttingen.?) 
Würde dies der Fall ſein, ſo wären unſere Tabellen 
überflüſſig, da ja natürlich jeder Aſzendent Ludwig 
Rudolfs und ſeiner Gemahlin ſeinerſeits Ahne aller 
regierenden Fürſtenhäuſer iſt. 

Als Quellen für die nun folgenden Tabellen dienten 
Kekules Ahnentafel-Atlas, Behrs Genealogie der in 
Europa regierenden Fürſtenhäuſer, die Stammtafeln 
mediatiſierter Häufer und der Gothaiſche Hofkalender 1910. 
Eine ſpezielle Quellenangabe ſowie Spezialdaten bei 
jedem Deſzendenten iſt wohl bei der leichten Zugäng- 
lichkeit der oben verzeichneten Quellen nicht nötig. Die 
Geſamttafel wurde in ſechs Tabellen zerlegt, von denen 
jede 6—8 Fürſtenhäuſer auf Kaiſer Ferdinand I. zurüd- 
führt. Die Filiation iſt bis zum heutigen Chef jeder 
Familie fortgeführt. Für die Titel wurden folgende 
Abkürzungen verwendet: 


Kurfſt. — Rurfürft 

Eh., Ehn. Erzherzog, Erzherzogin 
Grh. Großherzog 

H., Dn. = Herzog, Herzogin 

Fit. == Fürft 

Pr., Bra. = Prinz, Prinzeſſin 


= Pfalzgraf, Pfalzgräfin 
Markgraf, 9Xtarfgráfin 
Landgraf, Landgrafin 
Graf, Gräfin. 


Pfgf., Pfgfn. 
Mkgf., Mkgfn. 
Ldgf., ?bgfm = 
Gf., Gfn. = 


) Bgl. Meyers Großes Ronverfations-Lerifon Bd. 21, ©. 952; Lorenz⸗Devrient: Geneal. Handbuch zur Europ. Staaten= 


geſchichte. Einleitung. 


) Bei dieſem Anlaß fet auf die meines Wiſſens noch nirgends hervorgehobene Tatſache hingewieſen, welch reichliche und 


geiſtig hochſtehende Nachkommenſchaft aus der ſchwer belaſteten Linie Hohenzollern-Preußen ſtammt. 
Johanna von Spanien, wahnſinnig, ſelbſt ſchwer belaſtet. 


Philipp der Schöne 


Hier eine kurze Skizze: 


Kaiſer Ferdinand L, hervorragend begabt, durchaus normal 


Ehn. Maria wie ihr Vater 
Albrecht Friedrich von Preußen, blödſinnig 
Töchter durchaus normal 


Wilhelm IV. von Jülich, wahnſinnig, aus ſchwer belaſteter Familie 
Maria Eleonore von Jülich, wie ihre Mutter 


unter den Urenkeln ausgeſprochene Genies, wie der große Kurfürſt uſw. 
5) Die Ahnentafel Ludwig Rudolfs und Chriſtine Luiſens ſ. in meiner Ahnentafel Sr. K. und K. Hoheit des Durchl. Herrn 
Gr3b. Franz Ferdinand Wien 1910, in Herzogs Ahnentafel Kaiſer Ferdinands J. Wien 1839 und in Les 1024 quartiers des princes 


de Prusse. Berlin 1796. 
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Genealogiſche Einzelheiten. .. 


Schiller ein Urſchwabe. 


Von Gottfried Maier. 


Ein Schiller, Schelling, Hegel, 
Ein Mörike, ein Hauff, 

Das iit bei uns die Regel, 
Fällt gar nicht weiter auf. 


qus Selbſtbewußtſein, das Genialität als ſelbſt— 
verſtändlich vorausſetzt, liegt in dieſem Volksreimlein, 
das als gelaffener und doch treffender Trumpf gelten 
ſoll gegen die Scherze über den dummen Schwaben. 
Auch der Schwabe Uhland macht aus den ſprichwörtlich 
albernen Schwabenſtreichen die ſchlagkräftigſten Treffer. 

Der Aſthetiker Viſcher drückte es in feinen „Auch 
Einer“ ſo aus: unter Schildkrötenſchild geſparter Schatz 
von Talent und Kraft. 

Der Schwabe geht ſtill und ſtark ſeinen Weg. Er 
weiß, was er kann. Daher braucht er ſich nicht anzu— 
ſtrengen, er iſt harmlos aus Prinzip und gilt dann für 
einen Tolpatſch. Obwohl er in Kunſt und Wiſſenſchaft 
gut Beſcheid weiß, hängt er es doch nicht heraus, er 
behält es ſtill für ſich, um gegebenenfalls doch, wenn 
es ihm paßt, umſo kräftiger mitzureden. 

So langſam und ſchwerblütig der Schwab ift, fo 
kann ſein Selbſtgefühl doch heftig explodieren. Zum 
Schlagen kommt auch eine gute Doſis choleriſcher Anlage. 
Ein göttlicher Zorn entlädt ſich in Schillers Räubern 
über eine verdorbene Welt. Blaſierte gibt es wenig, 
wohl aber ſtarke Satiriker, die andere und ſich verſpotten. 

Ungefchliffene Edelſteine nennt man die Schwaben 
auch: reiches inneres Gedanken- und Phantaſieleben, 
aber es niemand offenbarend, man muß es erſt entdecken, 
formlos, eigenwillig, ſchwer ſich unter gemeinſame Sitte 
bergend, ſich unter keinerlei Schablone fügend, von 
Haus aus demokratiſch angelegt, ſchickt viel „Volks— 
parteiler^ in den Reichstag. Fällt dem eignen Kopf 
nicht ein, ſo wenig als, wie vorhin geſagt, dem ſtillen 
Schwaben, anderen zu Hof zu reiten, oder ſie auch nur 
gelten zu laſſen. Wer etwas leiſtet, wird mit Fleiß 
ignoriert oder gar abſichtlich gedrückt, „getuckt“, damit 
er ſich ja gewiß nichts einbilde, wie ſchon der alte 
Greiner ausrief: Mein Sohn iſt wie ein anderer Mann. 
Selbſt anerkannte Größen fällt es den Schwaben nicht 
ein zu hören. Wer ſchreibt die Biographie über die 
großen Schwaben? Es ſind faſt immer Nichtſchwaben. 

Damit mag es zuſammenhängen, daß die Schwaben 
weniger zum Exzentriſchen neigen, daß die Schranken 
der allgemeinen Sitte und Ordnung noch gelten, ein 
ſolides bürgerliches Leben und Arbeiten herrſcht und 
viel Tüchtigkeit ſich findet, auch Schule und Kirche ſich 
ſehen laſſen dürfen vor anderen. Der grundſolide, 
rechtſchaffene Sinn, der die Eltern Schillers aus— 
zeichnete, war ein Erbgut ihrer Vorfahren. Zucht, 
Anſtand, Ehrbarkeit, Rechtſchaffenheit gelten etwas in 
Schwaben, und was durch die Jahrhunderte ſich ſo feſt 
eingelebt bat, iſt auch von modernen Strömungen ſchwer 
auszurotten. So iſt es kein Zufall, daß Schiller auch 
ein Dichter bürgerlicher Ehrbarkeit geworden iſt, und 


ſein eigenes Haus die ſchlichten Tugenden der Treue und 
feſten Geſchloſſenheit ſo vorbildlich wiedergeſpiegelt hut. 

Die religiöfe Sektiererei in Schwaben hängt 3u- 
ſammen mit der Vorliebe für Eigenart und dem Eigen- 
willen, der ſich nicht gern an die allgemeine Mode an⸗ 
ſchließt, zugleich auch mit reichem Phantaſieleben, dem 
grübelnden Sonderleben, dem einſiedleriſch bohrenden 
Nachdenken, der philoſophiſchen Anlage, die es liebt, 
über die tiefſten Probleme zu ſinnieren und eigne 
Gedanken auszuhecken; zugleich auch mit der Scheu, 
die innerſten Gefühle zu zeigen und mit dem großen 
Haufen zuſammen fromm zu ſein. Der Schwabe iſt der 
geborene Separatiſt. Die großen Vereine und Bünde, 
Allianzen und Kongreſſe find ein importiertes Kunſt⸗ 
erzeugnis in Schwaben. Wir haben 3. B. wohl ein 
paar Hundert abſtinenter Pfarrer, aber der eigentliche 
Verein derſelben zählt kaum ein Dutzend Mitglieder. 
Jeder einzelne will ſeinem Gott, oder wenn man will, 
Götzen für ſich allein dienen. 

Mit der Phantaſiebegabung hängt auch das gemüt⸗ 
volle Verreden beim Einzelnen und Kleinen zuſammen, 
das Mitfühlen, die Hingabe an die Welt des kleinen 
Hauſes. Daher die reiche Entwicklung von Sage und 
Poeſie, die ja gerade das Kleine ausmalen und am 
Einzelnen haften. Daher die Anſchaulichkeit und Kraft 
der Rede, der warme Herzenston der Ausſprache gegen 
andere, die liebevolle Verſenkung in das Weſen der 
andern, die Koſeform der ſprachlichen Verkleinerung: 
mein Gärtle, Büchle, Büble, Mädle. Ein Deminutiv, 
das ſich beſonders auch bei Namen findet: Die Seifer, 
Nachbarn der Schiller in Grunbach, hießen die Seiferlein, 
ähnlich werden damals und heute noch in Grunbach: 
Ackerlin, Schätzlin, Bartlin, Welflin, Schachterlin; in 
Bittenfeld: Laiblin, Lemmlin, Ofterlin, Schilkhin uſw.: 
alles Koſeformen. Allerdings während man von einem 
vertieften Gemütsleben der Schwaben in der Dichtung 
ſpricht, fo redet Herman Grimm von der „unter einem 
Wantel von Gemütlichkeit unergründlichen Schlauheit 
der Schwaben.“ 

Goethe entſproß dem deutſchen Stamm der Franken, 
daher ſeine allſeitige Beweglichkeit, raſche Empfänglich⸗ 
keit und unerſchöpfliche Friſche, auch die ſchweigſame 
Milde ſeines Urteils. Schiller ijt weniger leichtflüſſig, 
ein ſchwereres Kaliber, bewegt von der Wacht großer 
Ideen, getragen von hinreißenden, hohen Idealen, erfüllt 
von der Erhabenheit des unbedingt gebietenden fates 
goriſchen Imperativs der Pflicht, der ernſte Sohn eines 
eiſern pflichtgetreuen Vaters, dem der Humor fremd, 
das religiös ⸗ſittliche Pathos alles war. Doch bie 
Gewandheit feiner Sprache, der Glanz feiner Diktion, 
die Formvollendung ſeines reichgegliederten proſaiſchen 
Satzbaues, die Meiſterſchaft, mit der er in der Poeſie 
klaſſiſche Zitate prägte, deuten auf ein Element flüſſigen 
fränkiſchen Blutes, das in ſeinen Adern vonſeiten der 
väterlichen Großmutter ſtrömte. Eine eingehende, ſchöne 
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Schilderung ſchwäbiſcher Art entwirft der Schiller⸗ 
genealog Weltrich (l, 36 — 58). Aber auch er findet, 
daß die Wurzeln eines Schiller weit hinaus über 
Schwaben in die deutſchen Lande reichen. 

Lange Zeit war die Legende verbreitet, daß Schillers 
Vorfahren aus der Oſtmark eingewandert ſeien. In 
der Tat kommt dort der Name Schiller häufig vor: 
Schiller in Alm: 1484 wird in Tübingen immatrikuliert 
ein Sebastianus Schiller de Ulma; er blieb laut Herb- 
ſtättenverzeichnis von 1525 in Tübingen und wurde 
Stammvater von dortigen Schillern, 1525 42, 45 taucht 
da neben ihm auf Michel, 1545 auch Hans Schiller. 
Das Ehebuch in Ulm verzeichnet 1568 — 72 einen 
Leonhard Schiller, 1582 Jakob Schiller, das 
Taufbuch 1581 einen Bartholomäus Schiller — In 
Wogelſtetten bei Heidenheim a. Lanz und Umgegend 
ſitzen die Schiller ſchon lange: Ehebuch 1682 Jakob 
Schiller, Gerichtsverwandter unb Hufſchmied, geb. 1625. 
Knod, deutſche Studenten in Bologna nennt Conradus 
Schilher 1389, ſpäter Canonicus in Bamberg. 

Es gab Zuzüge von Oſten. 1587 erhält Schul⸗ 
meiſter Johannes Schiller aus Nördlingen aus dem 
evangeliſchen Kirchenkaſten je 2 fl., weil er dem Herzog 
„Teutſche Reime übergeben“. 1560 erhielt Konrad 
Schiller von Hof, der um einen Schuldienſt anhielt, ein 
Viatikum von 30 Kreuzern. 1636 heiratet in Tübingen 
David Schiller, f Davids Sohn aus Schwäbiſch Hall, 
und wird Ratsverwandter, 1661 ift er Bürgermeiſter, 
1799 iſt Jakob Friedrich Schiller Pfarrer in Schwäbiſch 
Hall, 1728 Johann Watthäus Schiller Pfarrer in 
Langenbeutingen. 1716 gibt es eine Salzſieders⸗Ehefrau 
in Hall, Anna Margarete Schloßſtein geb. Schillerin. 
1650 heiratet in Finkenhauſen ein Exulant Hans Schiller 
aus S. Oſterwald in Steiermark. 

Aber man hat nicht nötig, auf eine Einwanderung 
aus der Ferne zu ſchließen. Es gab um dieſelbe Zeit 
in der Mitte von Schwaben an verſchiedenen Orten 
Schiller; 3. B. in Stuttgart nennen die Kirchenbücher 
öfters dieſen Namen. In Pfullingen taucht 1596 ein 
Georg Schiller auf, 1620 ein Bernhard Schillger, Zort, 
ſchäfer. Im Oberamt Leonberg gibt es alte Schiller: 
1524 ift erwähnt Agnes, Michel Schillers Tochter von 
Gerlingen (Lagerbuch f. 32), ſchon 1350 (55) aus 
Eltingen Heinrich Schuler jun. 

Es iſt nicht ohne Reiz, den beiden Tübinger Stu⸗ 
denten von 1526, den Brüdern Stephan und Joachim 
Schiller aus Freiburg im Breisgau nachzugehen, Söhnen 
des berühmten Arztes Dr. Bernhard Schiller aus 
Riedlingen a. d. Donau. Der Name Stephan ſcheint 
zu ſtimmen mit einem Vorfahren Schillers, ferner hat 
ſchon Schillers Vater ſich ein Siegel mit dem Wappen 
dieſer nach dem Gütchen Herdern geadelten Schiller 
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fteden laſſen, und der tiroliſche Kanzler Leoman 
Schiller von Herdern wurde mit dem heimgefallenen 
halben Teil von Schloß und Markt Wäſchenbeuren im 
oberen Remstal belohnt. Wie verlockend für eine reiche 
Phantaſie aus ſolchen fernen Berührungen mit der 
Heimat Schillers eine förmliche Stammlinie zu konſtru⸗ 
ieren, die Dunkelheiten mit dem Glanz eines adligen 
Namens zuzudecken und aus der Not des Fehlens 
beſtimmter Quellen noch die Tugend geiſtvoller Kombi⸗ 
nation und großzügiger Hypotheſe zu machen. Damit 
kann man nur einen Heiterkeitserfolg erzielen. Ich bin 
den Spuren der Riedlinger Schiller auch nachgegangen. 
Laut Urkunden des Kloſters Zwiefalten ſiegelt in den 
Jahren 1477, 80, 81, 83, 86 Stephan Schilher, Bürger- 
meifter zu R., 1484, 1507 Altbürgermeiſter genannt. 
Der Vorname iſt wohl zurückzuführen auf die Verehrung 
des heiligen Stephanus in der Gegend (Reliquie in 
Zwiefalten). 1501 wird erwähnt ein Jakob Schilher, 
Konventual des Kloſters Zwiefalten und ſchon 1405 
Hans von Stein (Rechtenſtein) genannt Schilherr. 


Zwiefalter Zinsbücher verzeichnen ca. 1460 zu 
Ennabeuren und Sontheim a. d. Alb je einen Hans 
Schüler, dort auch einen Cuntz Schüler, zu Eningen 
1518 Georg Schüler, das Uracher Salbuch von 1454 zu 
Eningen Burkart und Cunrat Schüler, zu Dettingen 
Eberlin Schüler, Metzingen Cuntz Schüler, Beringen: 
Peter Schuoler, ſtoßt an den Schilher (141? unten). 
1542, 45, 86 gab es in Beringen einige Schiller. 
Schreiber Chriſtoph Schiller von Urach, zu Stuttgart 
ſeßhaft, fertigte 1527 ein Lagerbuch der Gemeinde Unter⸗ 
ſälingen. Das Stadtarchiv Wangen (Regeften N. 1350, 
1447, 1586) enthält ältere Urkunden, die zeigen, daß 
der Name Schiller in dieſen ſüdlichen Teilen vorkommt: 
1586 quittieren die Familien Schüller, geſeſſen zu 
Beckenweiler (Pfarrei Roggenzell), Noggenzell und zu 
Schüllers den Empfang von 32 fl. (Schillers heute noch 
Filial von bayeriſch Hergensweiler, nahe dabei Hof 
Schillerhalde, württ. Gem. Neuravensburg); 1591 und 
99 ſtellt Urſala Steurin, Witwe von Conrad Schiller 
fel. zu Moos (Pfarrei Roggenzell), je einen Zinsbrief 
aus. (Gütige Mitteilung von H. Pfarrer Lupberger 
in Deuchelried). 


Den Schiller im Donau- und Albgebiet reihen 
wir ſolche vom Schwarzwald an. Im Yaufbud) von 
Sulza N. 1586 ff. Martin Schiller. In Heiher— 
bach 1588 ff. Hans Schiler, fahrender Geſelle, Stamm⸗ 
vater einer zahlreichen Nachkommenſchaft. — 1433 in 
Baden: Item der Schiler von Meningen hat ein Wiſſen, 
gibt jars 4 Pfd., iſt ein Pfand, fol ich löſen (Graf 
Brun von Lupfen. Gen.⸗Landesarchiv Karlsruhe Inv. l, 
186 Kopial. 718). (Fortſetzung folgt). 


Einiges zur Familiengeſchichte der Herren von Hinüber. 
Der Stammvater aller jetzt lebenden Hinübers, Hans Hinüber 


wurde am 26, Dezember 1618 zu Breslau im väter⸗ 
lichen Hauſe auf der Ohlauerſtraße geboren und am 
28. Dezember 1618 in der evangeliſchen Haupt⸗ und 
Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena getauft. Er war 


der dritte Sohn von Wathias von Hinüber (geb. 1579 
zu Hinüber, geſt. 19. Aug. 1633 zu Breslau) und der 
Catharina geb. von Woller, (geb. 19. Jan. 1592 zu 
Breslau, geft..... ), Tochter des Ratsherrn Joachim 


von Moller in Breslau und der Catharina geb. Jacob. 
Aber die Jugend und Erziehung von Hans Hinüber iſt 
Näheres nicht bekannt. Das nächſte feſtſtehende Datum 
iſt das ſeiner Hochzeit zu Hannover in der Neuſtädtiſchen 
Kirche am 16. Mai 1654, wo er ſich mit Juſtine 
Margarethe Meyer vermählte. Sie war die am 1. Mai 
1630 geborene Tochter des Fürſtlich Braunfchweig-Lüne- 
burgiſchen Kabinetsſekretärs Ernſt Meyer zu Wolfen⸗ 
büttel. — Im Jahre 1671 übernahm Hans Hinüber 
den Poſthof vor Hannover und zwar von ſeinem Vetter 
Riittger Hinüber, der in den Jahren 1636—1640 die 
erſten Poſten in den Braunſchweig-Lüneburgiſchen 
Landen angelegt hatte, und der zum Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen und Kurfürſtlich Brandenburgiſchen «olt» 
meiſter ernannt worden war. Dieſer hatte 1643 die 
Erlaubnis erhalten, an der Heerſtraße vor der Stadt 
Hannover ein Poſthaus anzulegen. Dieſes aber über- 
nahm Hans Hinüber und es iſt mit den dazugehörigen 
Ländereien ſeit 1671 bis heute in den Händen ſeiner 
direkten Nachkommen geblieben. Gleichzeitig erhielt er 
das Amt des Poſtmeiſters. Er ſtarb zu Hannover am 
16. Dezember 1680 und wurde (laut Begräbnisbuch) 
am 30. Dezember auf dem Nikolaifriedhofe beigeſetzt. 
Neben ihm ruht ſeine Gattin, die am 22. April 1687 zu 
Hannover ſtarb und am 28. beigeſetzt wurde. 

Die Grabinſchrift des gemeinſamen Steines lautet: 
Phill. 1. 23. Ich habe Lust abzuscheiden und bei 
Christo zu sein. 

Herr Hans Hinüber, Fürst, Osnab. Braus. Lueneb 
Postmeister in Hannover, Herren Mathias Hinüber 
vornehmen Kauf- und Handelsma. in Breslau, ehe- 
leiblicher Sohn ist Anno 1618 d. 26 Xbris geboren 
hat sich Anno 1654 mit Frauen Justina Margaretha 
Herrn Ernest Meiers weiland Fürstl. Brauns. Lüneb. 
Secretarii zu Wolffenbüttel eheleiblichen damals 
Jungfer Tochter verheiratet und haben in wehrendem 
Ehestande gezeuget 4 Söhne und 3 Töchter ist 
Anno 1680 d. 16 Xbris seelig verstorben seines 
Alters 62, Jahr weniger 10 Tage. Vorbesagte seine 
Eheliebste ist Anno 1630 d. 1 May geboren u.Anno 1687 
d. 22 April seelig entschlaffen Ihres Alters 52 Jahr. 

Schlaff woll du liebes Paar du hast nun über- 
stande nachdem Du woll gekempft schlaff sanft in 
dieser Gruft Du bist nun aufgelöst durchs Lammes 
Blut und Wunden. Schlaff woll bis dermaleins Dich 
die Posaune rufet und Dich der Siegesfürst mit 
unschuldweiser Seide zu seiner Hochzeit schmückt 
Dir Deine Stirne ziert mit der gerechten Krone und 
Dich zur grünen Weide der frohen Ewigkeit und 
Quell des Lebens führt. 

(Auf demſelben Stein ſteht oben rechts von 
oben geſehen): 
Und es antwortete der Eltesten Einer und sprach zu 
mir: Wer sind diese mit weisen Kleidern angethan 
und woher sind sie kommen und ich sprach zu ihm 
Herr Du weissts und er sprach zu mir: Diese sinds 
die kommen sind aus grossen Trübsahl und haben 
ihre Kleider gewaschen und haben ihre Kleider helle 
gemacht im Blut des Lambs. 

(Von oben geſehen links oben fteht): 
Ich habe einen guten Kampf gekempft, ich habe den 
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Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten, hinfort 
ist mir beygelegt die Krone der Gerechtigkeit welche 
mir der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter, 
geben wird, nicht mir aber allein, sondern allen, die 
seine Erscheinung lieb haben. 
Zwei Söhne von Hans Hinüber find ebenfalls auf 
dem Nikolaifriedhofe zu Hannover begraben. Der ältere 
von beiden iſt Anton Johann. 


Anton Johann Hinüber. 

Der am 20. April 1655 zu Hannover geborene und 
am 25. April desſelben Jahres in der Kreuzkirche 
daſelbſt getaufte Anton Johann Hinüber war der Sohn 
des Poſtmeiſters Hans Hinüber zu Hannover (geb. 
26. Dezember 1618 zu Breslau, geſt. 16. Dezember 1680 
zu Hannover) und der Juſtine Margarethe geb. Meyer 
(geb. 1. Mai 1630, geſt. 22. April 1687 zu Hannover), 
einer Tochter des Kabinetsſekretärs des Herzogs Auguſt 
zu Braunſchweig, Ernſt Meyer zu Wolfenbüttel. Aber 
ſeine Jugend und Erziehung findet ſich in den Auf⸗ 
zeichnungen eines ſeiner Kinder wörtlich folgendes: 
„Nachdehm er von feinen Eltern zur wahren Gotted- 
furcht auferzogen u. angeführet, daneben durch fleißige 
praeceptores zu allen Guten angewieſen worden, er 
aber keine große Luft zu dem Studiren bey fid) ber» 
ſpüret, iſt er 1667 bey dem damahligen Pagen Hoffe 
meiſter J. H. D. H. Johan Friedrichs um Erlernung 
der franzöſiſchen Sprache zur information gethan, dabey 
er auch 1 Jahr geblieben u. ziml. Fundamente ge⸗ 
leget, weil es aber ſeine liebe Eltern rathſamer befunden, 
ihn von Hoffleben wegzunehmen, ſo hätte ſein Vater 
beliebet ihn zu ſeinem Bruder nach Dantzig zu ſenden, 
hätte ihn auch ſelbſt 1669 dahin begleitet, welcher ihn 
zu Erlernung der Pohlniſchen Sprache, in Pohlen 
5 Meylen oberhalb Warſchau nach einem Vornehmen 
von Adel Nahmens Andreas Kreffsky geſandt, bey 
welchem er ſich drey Jahr aufgehalten auch in wehrender 
Zeit die Landtage u. Zuſammen Künfte der Seren 
Pohlen zu Lublin, Pietzkau (?) und Cracau öfters beſuchet.“ 

Im Jahre 1673 hat ihn ſein Vater wieder nach 
Hauſe zurückgerufen, aber ſchon im folgenden Jahre 
hielt es ihn nicht länger in der Heimat. Er trat in 
„Fürſtlich Celliſche Dienſte zu Pferde“ und zwar zu⸗ 
nächſt in die „Iltiſche Escadron des Rittmeiſters 
Kreyenberg“. Später ſtand er 1 Jahr 10 Monate bei 
„des Obriſten Feigen und Beauregard Regiment“. 
Mit dieſen Regimentern iſt er ins Feld gezogen und 
hat fid) wiederholt ausgezeichnet, fo daß feine Vor- 
geſetzten „ein ſattſames genügen ſtetz gehabt“. Er hat 
teilgenommen an den Kämpfen gegen die Franzoſen im 
Elſaß, an der Schlacht und Eroberung von Trier und 
der Belagerung von Stade. — Weiter heißt es dann: 
„Da aber nach Eroberung Stade die Zelliſche Lüneb. 
Trouppen, wieder nach Brabandt zu marſchiren beordret 
ſo iſt er auff den march nach Nienburg mit einer 
hitzigen Krankheit befallen, und hat daſelbſt beliegen 
bleiben müſſen. Nachhero haben ſeine Eltern nicht 
erlauben wollen, ſich im Krieg ferner zu verſuchen, 
worauff er ſeinen Abſchiedt genommen, und ſeinem 
Vater im Poſtweſen arbeiten helffen nach deſſen Tode 
1681 er ihm auch darin gefolget und von der damahligen 
Hochfürſtl. Regierung hinwieder beſtellet und verordnet 


Grabdenkmal ber Ilſe Margarethe Schröder, eriten Gattin des Anton Johann Hinüber, 
geb. 17. März 1659, verm. 2. Mai 1682, + 26. Juni 1689. 


Beilage zu „Familiengeſchichtliche Blätter“, VIII. Jahrg. Nach einer photograph. Aufnahme 
1910, Heft 1. Verlag von 9. A. Ludwig Degener, Leipzig. des 7 Major H. von Daffel. 
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worden. In wie gutem Stande er nun durch Gottes 
Gnade und Beyſtand .... vielen Koſten, Mühe und 
Fleiß und was vor Auffnahm er das Poſtweſen im 
gantzen Lande gebracht, ſolches iſt jedermann bekanndt, 
nicht weniger ſeines, biß an ſein ſeeliges Ende geführten 
rechtſchaffenen Chriſtl. Lebens u. Wandels.“ 

Am 2. Mai 1682 vermählte ſich Anton Johann in 
der Schloßkirche zu Hannover mit der am 17. März 
1659 geborenen Ilſe Margarethe Schröder, Tochter des 
Eberhard Schröder. Sie wurde ihm am 26. Juni 1689 
in Hannover durch den Tod entriſſen. Aus dieſer Ehe 
ſtammen 3 Söhne und 3 Töchter. Am 31. Auguſt 1690 
vermählte er ſich wieder zu St. Nicolai zu Lüneburg 
mit Anna Dorothea Meyer, der Tochter des Poſtmeiſters 
Nicolaus Meyer in Lüneburg. Aus dieſer Ehe ſtammen 
5 Söhne und 2 Töchter. Aber auch die zweite Frau 
verlor er. Sie ſtarb zu Hannover am 15. Juli 1715. 
Er ſelbſt überlebte fie noch um 4 Jahre, er ſtarb zu 
Hannover am 21. April 1719. Er liegt begraben neben 
ſeiner erſten Frau auf dem St. Nicolai⸗Kirchhof zu 
Hannover nahe der Stätte feiner langjährigen, ſegens⸗ 
reichen Tätigkeit, dem noch heute in der von Hinüber'ſchen 
Familie befindlichen alten Poſthof, den ſein Vater 1671 
von feinem Vetter Riittger übernommen hatte. — Die 
Grabinſchrift ſeiner erſten Frau lautet: 

Ich, Ich tilge deine Ubertretunge umb Meinetwillen und 

gedenke deiner Sünden nicht. Es. 43. 
Anno 16 .. den 20. April ist Herr Anton Johann 
Hinüber, Hochfürstl. Osnabr. Brauns. Lüneb. wohl- 
bestalteter Postmeister allhier in Hannov. gebohr. 
und Anno ist er in Gott seh. entschlaffe dessen 
eheliche Hausfraue Fr. Ilsa Margaretha Schröders als 
welche er sich Anno 1682 den 2. Maii trauen lassen 
ist gebohren Anno 1659 den 17 Marty und in Anno 
1689 den 26 Juny morgens zwischen 2 und 3 Uhr 
in Gott sehlig wieder entschlafen ihres Alters 30 Jahr 
und 3 Monathe haben mit einander im Ehestande 
gelebet 7 Jahr und 6 Wochen und ihm gezeuget 
3 Söhne und 3 Töchter. 
Memento mori 
Anno 1690 Mense Maii 

Auf dem Grabfteine ber Ilſa Margarethe Hinüber, 
gebornen Schröder, ijt Anton Johann Hinüber rechts 
unter einem Kruzifix ſtehend abgebildet, ihm zur Seite 

liegen drei Wickelkinder, jedenfalls die drei als kleine 
Kinder verſtorbenen Söhne erſter Ehe. Links ſteht die ver⸗ 
ſtorbene erſte Gattin mit drei Töchtern, die ſcheinbar die 
früheſte Kindheit hinter ſich haben. Aber dem Kruzifix iſt 
zwiſchen Fruchtornamenten eine Darſtellung von Geth⸗ 
ſemane, darunter zur Seite des oberen Teiles des 
Gekreuzigten zwei Wappen: rechts, Hinüber: ein aufs 
wärtsſpringendes Stück Wild, Helm: dasſelbe wachſend. 
Links, Schröder: Ein Herz, aus dem oben drei Roſen 
herauswachſen; Helm: dasſelbe zwiſchen zwei Büffel⸗ 
hörnern. Die am Grabſtein unten befindliche Inſchrift 
ift von einem Engelkopfe und Blumen- und Frucht- 
ornamenten eingerahmt. 

Anton Johann iſt der gemeinſame Stammvater der 
beiden noch blühenden Linien, die zu dem v. Hinüber'ſchen 
Familienverbande gehören. 

Von den Kindern erſter Ehe iſt nur der Tauftag 


bekannt, der Geburtstag wird etwa A — 6 Gage früher 
liegen, weitere Daten fehlen vollſtändig. 


1. Joh. Eberhard, getauft Hannover, Kreuzkirche, 17. Dez. 1682 
2. Joſt Ernſt y » 5 10. Jan. 1684 
3. Joh. Gottfried » " " ^. Juni 1685 
4. Cathar. Margar. „ 8 12. Juli 1686 
5. Anna Ilſe " js » 27. Nov. 1687 
6. Juſtina Helena " 5 » 27. Mai 1689 
Kinder zweiter Ehe: 
7. Anthon Johann, getauft Hannover Kreuzkirche 29. Nov. 1691 
8. Ernſt Andreas " Ge " 12. Jan. 1693 
dgl. weiter unten 
9. Chriſtian Carl » * » 16. April 1694 
vgl. weiter unten 
10. Joh. Heinrich " 5 x 18. Upril 1695 


dgl. weiter unten 
11. eine Tochter? 1696 
12. Anna Dorothea, geboren 6. Juni 1697 in ? (vgl. weiter unten). 
13. Friedrich, getauft Hannover Kreuzkirche 24. Auguft 1698. 

Von 4 Kindern zweiter Ehe ift Näheres bekannt 

Ernſt Andreas get. Hannover 12. Januar 1693, 
Hannover 2. März 1722, war Oberpoftcommiffair 
und Poſtmeiſter in Hannover und hatte feinen Cit auf 
dem Pofthof. Er vermählte fid) am 4. Januar 1717 
zu Aerzen bei Hameln mit Catharina Margaretha 
von Voigt, geb. ... zu Aerzen, t 25. April 1758 zu 
Hannover (7), Tochter des Jobſt Heinrich von Voigt, 
Oberamtmann zu Aerzen; Erb» und Gerichtsherr zu 
Schönort, Neufeld, Nordholtz und Dickſend, Sitt, 
patronatsherr der v. Voigt'ſchen Kirche in Schloß 
Ricklingen, und der Anna Ilſe geb. v. Reiche. Am 
7. Mai 1738 heiratet Catharina Margaretha in II. Ehe 
Johann Eberhard Meyer, Geh. Juſtizrat u. Geh. Secretair 
zu Hannover. Ein Sohn des Ernſt Andreas iſt Juſtus 
Jobſt Anton, der Begründer der nach ihm benannten 
Linie. Dieſer erhielt d. d. Wien 21. 3. 1765 eine 
Adels⸗Kenovation durch Kaiſer Franz l. 

Chriſtian Carl get. 16. April 1694 in Hannover 
T 23. Januar 1752 zu Hundesmühlen (7) war Preußi⸗ 
ſcher Regierungs- und Conſiſtorial⸗Rat, Canonicus 
des Stiftes S. Sebaſtian zu Magdeburg, hernach 
Däniſcher Amtsvoigt zu Hatten und Wardenburg. 
1736 legte er das Amt nieder und begab ſich auf das 
von ihm gekaufte Gut Hundesmühlen im Herzogtum 
Oldenburg. Er war verheiratet: 1.) 22. 1. 1727 mit 
Catharine Charlotte Sophie v. Bellanger (geb. . . 1699 
+ 27. 5. 1739 zu Hundesmühlen) Tochter des Chur⸗ 
fürſtl. Braunſchw. Lüneb. Oberſtleuts. Pierre de Bellanger 
2.) am 27. 10. 1740 mit Eliſabeth Sophie Chriſtine v. 
Linſtrow (geb.. .. + 27. 12. 1754) Tochter des Ober, 
amtmanns Jacob Chriſtian v. Linſtrow zu Altenbruch⸗ 
hauſen. 

Chriſtian Carl nahm den Adel ca. 1744 ohne 
weiteres auf. Er iſt der Begründer der nunmehr 
ausgeſtorbenen Hundesmühlener Linie. 

Johann Heinrich, get. 18. April 1695 zu Hannover 
T 20. November 1775 zu Wildeshauſen, war Oberamt- 
mann zu Wildeshauſen. Auf feinem Grabe im Haupt- 
ſchiff der luth. Kirche zu Wildeshauſen iſt zu leſen, 
daß er „den DREY ERSTEN GEORGEN 59 Jahr treu 
gedient und dem AMT WILDESHAUSEN ins 52 Jahr 
als Freund und Vater vorgestanden.“ Er war vermählt 
1.) mit Anna Theodore Heinſius (geb. 12. 8. 1694 zu... 


T 23.12. 1747 zu Wildeshauſen) Tochter b. Braunſchw. 
Lüneb. Legations⸗ und Reg.⸗ Rats Balthafar Friedrich 
Heinſius und der Dorothea Margarethe geb. v. Molan 
zu Stade; 2.) Dezember 1758 mit N. N. Jäger, der 
Witwe des Poſtmeiſters Sellſchopp zu Wildeshauſen 
(geb... . T 4. 3. 1760). 2. Ehe blieb kinderlos. 

Johann Heinrich iſt der Stifter der Wildeshäuſer 
Linie. Er erhielt b. d. Wien 31. 8. 1775 bie Reno= 
vation ſeines Adels durch Kaiſer Joſeph ll. 


Anna Dorothea geb. 6. Juni 1697, + 2 . Aug. 1771 
zu Wildeshauſen. Sie hat 1713 Arnold Ludwig 
Keinbold geheiratet, der ſpäter Königl. und Churfürſtl. 
Hofrat und Canzley Secretarius war. Er ſtarb im 
Auguſt 1735 und hinterließ 14 Kinder. 

Der jüngere Sohn von Hans Hinüber, Heinrich 
Hinüber, ijt am 15. April 1657 zu Hannover (7) geboren. 
Die ihm geſetzte lateiniſche Grabſchrift rühmt ihm Frömmig⸗ 
keit, Gehorſam und Freundlichkeit nach. Zuerſt hat er 
in feiner Vaterſtadt, dann in Nordhauſen und Merſe⸗ 
burg mit großem Fleiß den Wiſſenſchaften obgelegen 
und ein gutes Fundament ſeines Wiſſens gelegt. 
3 Jahre hindurch hat er dann Philoſophie und Theo⸗ 
logie ſtudiert. In vollſter Blüte der Jugend ſtarb er 


im Jahre 1679 im faſt vollendeten 22. Lebensjahr. 
Dresden. E 


Gr ift neben feinen Eltern auf bem Nicolai⸗Friedhofe 
zu Hannover beigeſetzt. 
Die lateiniſche Inſchrift auf ſeinem Grabſtein lautet: 


Wappen 


Adsta viator et gratulare beatissimis manibus DN 
HENRIC HINUBERI anno (DCLVIL D. XV. April 
patre Johanne Ser. BR. et Luneb. ducis rei tabellariae 
publicae magistro matre vero Justina Margaretha 
Meieria qui pietatis in Deum parentes praeceptores 
amoris in fratres sorores propinquos mansuetudinis 
homilitatis candoris in omnes castiditatis vero in seipsum 
exemplarum inpult (?). Hic primum in patria et deinde 
Northusae ac Merseburgi musis eximiam navans operam 
fundamenta iecit post modum in illuttri (?) Julia philo- 
Sophiae thlogiae pariter per tres annos summa cum 
laude incubuit magna parentibus amicis patriae imprimis 
spes sed eheu dum hectica corripitur in ipso flore flos 
amantissimus Hinuberus vah. vah praemature extinguitur 
Sic ipse qui quondam omnibus praeprimis suis amor 
erat gaudium et deliciae nunc dictus est desolatio et 


lacrimae abi viator necis memor. 
Werner v. Hinüber. 


Denatus O CLXXIX. 
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Grabdenkmal des Bartold Buſſe (t 19. Oft. 1592) an der 


Nicolaikapelle zu Hannover. 
Nach einer Aufnahme des T Majors Otto von Daſſel beſchrieben von W. C. v. Arns waldt. 


Die Nicolaikapelle in Hannover, von der ſchon 
einige Grabdenkmäler in dieſen Blättern abgebildet ſind, 
ift der Hauptbegräbnisplatz der hannoverſchen Rats- 
familien geweſen. Noch viel ſpäter hatten auf den 
Friedhof bei der Nicolaikapelle die hannoverſchen 
Patrizierfamilien ihre Begräbnisſtätten. 

Die Familie Buſſe gehörte ſchon ſeit dem Ende 
des 13. Jahrhunderts zu den Stadtfamilien von Hildes⸗ 
heim. Zu Anfang des 16. Jahrhunderts kommen die 
Buſſe auch im Rate von Hannover vor. Auf die 
Geſchichte dieſer Familie ſoll ſpäter ausführlicher ein⸗ 
gegangen werden. Zu der hannoverſchen Ratsfamilie 
gehörte Hans Buſſe, der 1529 — 1531 und 1533 in einem 
Verzeichnis der „Consules et Senatores“ der Stadt 
Hannover aufgeführt wird. 

Der auf dem Grabdenkmal dargeſtellte Bartold 
Buſſe war 1574 „Gemeine Schworen“, 1575 „Burmeſter“ 
und gehörte 1585 „zu den 1 Schworen“, er ſtarb am 
19. Oktober 1592 an den Folgen eines Anglücksfalles. 

Auf dem Epitaph ſieht man Bartold Buſſe mit 
ſeiner Frau knieend vor einer Kelter, in der Chriſtus 
die Reben tretend und von oben her unter das Kreuz 
und bie Kelterpreſſe gedrückt dargeſtellt tjt. Das Blut, 
das ſeiner Seite entſtrömt, fängt ein Engel in einem 
Kelche auf. Aber der Kelterpreſſe ſchwebt in den 
Wolken Gott Vater, ſchwingt in der Rechten ein Schwert 
und drückt mit der Linken das Kreuz noch mehr auf 
den Rücken des Heilands. 

Dieſe merkwürdige Darſtellung bezieht ſich auf die 
Inſchriften des Grabſteins: 


am Kopfe des Grabſteins: 


Jesa. 53. Cap. Furwar er trug unser Kranckheit und lud 
auf sich unser — Schmertzen. Wir aber hielten in 
fur den, der geplagt und von Got — geschlagen 
und gemartert were. Aber er ist umb unser Sund 
willen zu schlagen. c» 


um bie Darftellung: 


Anno 1592 den 19. Octob: ist der Erbar und 
Wolgeachter Bartold Busse im Got selig — 
lich entschlaffen. Der Sele gnedich Got si. 


unten zu Füßen ber Darftellung: 


Warumb ist denn Dein Gewand so rotfarb 
und Dein Kleid wie eines Keltertreters? 

Ich trete die Kelter alleine, und ist Niemand 
unter den Völckern mit mir. Ich sahe mich 
umb, Und da war kein Helffer, und ich war 
im Schrecken, und Niemand enthielt 

mich, sondern mein Arm muste mir 

helffen. — Esaie am 63. 


In den Eden, die durch den runden Bogen über 
der Darſtellung und den rechteckigen Umfchrifttert gebildet 
werden, ſind zwei Wappen. Rechts, Buſſe: ein wage⸗ 
rechter Zweig mit einem nach oben gebogenen Blatte. 
Links, von Windheim: drei (1 u. 2) in einander ber» 
ſchlungene Ringe, deren oberſter oben nicht ganz ge⸗ 
ſchloſſen iſt. 
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Grabbenfmal des Bartold Buſſe, + 19. Oktober 1592. 
An ber Nicolaikapelle in Hannover. 


Beilage zu „Familiengeſchichtliche Blätter“, VIII. Jahrg. Nach einer photograph. Aufnahme 
1910, Heft 1. Verlag von H. A. Ludwig Degener, Leipzig. Digitized des T Majo von Daſſel. 


Digitized by Google 


[ Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. | 


Gelegenheitsfindlinge. 


Leonhard. 
Lenhart, Voder ſnydere in Drübeck 1506. 
Lenhart, Lenhard, Siffrid 1232/40 Kemmerer zu 
Ilſenburg, 1580. 
— Ritter erwähnt 1530 (Urk. B. v. a), 
Netzſchkau. 


amm. 


von Münchhauſen. 
Sek.⸗Lt. 1815, Rgt. 2. Jäger Herzog Louis v. Württem⸗ 
berg (die zehn Feldzüge der Württemberger 1820). 
Retzſchkau. W. Damm. 


Moldenhauer. 
Hans Moldenhauwer, Neuſtadt Wernigerode 1479 
Ark. Ilſenburg). 
Clawes Moldenhower (Urk. B. Kloſter U. L. Fr. 3. 
Magdeburg, Seite 380). 


Netzſchkau. W. Damm. 


Pfefferkorn. 
Peffercorn, Pheffirkorn, Hinricus mil. 1257. 
Gotfridus 1340, 1344 (Urk. B. v. Mühlhauſen). 
Netzſchkau. W. Damm. 


v. Reitzenſtein. 
Hptm. im Bat. v. Beulwitz 1800 bei Donauwörth gefangen. 
(Zehn Feldzüge der Württemberger 1820). 


Netzſchkau. W. Damm. 
Rogge. 
Erneft, Bifar zu ©. Gruci in Hildesheim 1502. (Ilſen⸗ 
burg. Urf. B.) 
Netzſchkau. W. Damm. 


v. Hirſchfeld, v. Bodenſtaff. 
Rittmftr. v. Hirſchfeld. 6. Aug. 1809 Gefecht am Heid⸗ 
krug zwiſchen Bremen u. Delmenhorſt (Braunſch. Huſar). 
Kaſpar Karl v. Bodenſtaff, geb. 17... ? zu Bayreuth, 
2. 12. 1813 Fähnrich in Braunſchweig: Infant.⸗Regt.; 
1814 Leutnant, 1815 Prem.-Leutn.; 30. 11. 1816 Ab⸗ 
ſchied FJ ? in Bayreuth. 
Quelle: v. Kortzfleiſch: Geſch. b. Braunſchw. Infant.⸗Reg. 
Nr. 92, Band I Seite 175, 176, 336. 
Braunſchweig, Faſanenſtr. 60. Hauptm. Moldenhauer. 


b. Broizem. 

Rudolf v. Broizem, geb. 9. 6. 1823 Schöppenſtedt bei 
Braunſchweig. 1848 Freiwilliger beim Leib⸗Bataillon 
Braunſchw. Inf.⸗Reg. eingetreten; 1852 Sek.⸗Leutn.; 
1860 Prem.⸗Leutn.; 1869 Hauptm. und Komp.⸗Chef 
(9. Komp.); 11. 1. 1871 bei Le Wans verwundet; 
3. 5. 1874 Abſchied als Major mit der Reg.⸗Uniform, 
wohnte dann in Blankenburg a. 9. 

Quelle: v. Kortzfleiſch: Geſch. d. Braunſchweig. Inf.⸗Regt. 
Nr. 92 Band II Seite 419 pp.) 
Braunſchweig, Faſanenſtr. 60. Hauptm. Moldenhauer. 


v. Holſtein. 

Werner v. Holſtein, geb. 15. 11. 1784 zu Dargun i. Meckl. 
1. 6. 1799 Fähnrich i. braunſchw. Infant⸗Reg. Prinz 
Friedrich; 1802 Leutnant; 1808 in franzöſiſcher Kriegs⸗ 
gefangenſchaft; 14. 11. 1813 Kapitän und Komp.⸗Chef 


im Braunſchw. Inf.⸗Reg.; 1814 Major u. Komman⸗ 
deur d. 1. l. Bataillons; 1815 Krieg gegen Frankreich 
(Quatrebras, Waterloo); 1824 Oberſt⸗Leutnant; 1825 
Mitglied b. Mil.⸗Studien⸗Kommiſſion; 1830 Kriegs⸗ 
rat im Kriegs⸗Kollegium; 1831 Dirigent desſelben; 
1834 Oberft; 1847 Rubeftand; + 12. 2. 1857 in Braun⸗ 
ſchweig. 

Franz v. Holſtein, geb. 16. 2. 1826 in Braunſchweig; 
1841 Kadett; 1845 Sek.⸗Leutnant im Braunſchw. Inf. 
Regt.; 1848/49 Krieg gegen Dänemark; 1849 Prem.» 
Leutnant; 1853 Abſchied; wurde Komponiſt in Leipzig. 
(Oper „Der Haideſchacht“ pp.); t 21. 5. 1878 Leipzig. 

Quelle: v. Kortzfleiſch: Gel, d. Braunſchweig. Inf.-Regt. 
Nr. 92 Band II S. 429 pp. 
Braunſchweig, Faſanenſtr. 60. Hauptm. Moldenhauer. 


v. Rauſchenplat. 

Adolf v. Raufhenplat, geb. 1772 in Blankenburg 
(Harz); 1788—92 Preuß. Kadett; 1793 in die Armee; 
1793-91 Krieg gegen Polen; 1795 Fähnrich im öſterr. 
50. Inf.⸗Reg. Graf Stein; 1805 Ober-Leutnant unb 
Reg.⸗Adjut.; 1799 / 1800 Krieg gegen Frankreich; 1805 
Krieg in Tirol; 1807 Abſchied; 1808 Leutnant in d. 
weſtfäl. Gren.⸗Garde; 1808 Kapitän; 1814 Major u. 
Kommandeur des Braunſchw. 2. leichten Bataillons; 
1815 bei Quatrebras verwundet; 1816 auf Wartegeld; 
1818 Poſtmeiſter in Helmſtedt; 1835 im Steuerfach 
angeſtellt; + 10. 10. 1845 als Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
aſſiſtent in Wolfenbüttel. 

Braunſchweig, Faſanenſtr. 60. Hauptm. Moldenhauer. 


v. Brömbſen. 

Gotthardus de Brömbſen, Lubecenſis, 25. Apr. 1692. 
Quelle: Mitteilg. des Oberheſſiſchen Geſchichtsvereins in 
Gießen, Band III Seite 22. 

Johann Ludw. Brom, Rheinländer, stud. 1606 in Tüb. 
Quelle: Herold 1876. Heft 1 Seite 63. 

Heolf, Thider, Heinr. Bromes (de Broum) 11701235. 
Quelle: Urkundenbuch b. Hochſtifts Halberſtadt v. G. Schmidt 
L Teil Seite 585. 

Simon Brumzers von Rüdesheim Söhne, Gyſelbracht 

B. und Hennefin B. 19. Mai 1349. 

Simon Brömſer, Rüdesheim, Kl. Eberbach 17. Okt. 1348. 
Quelle: Menzel und Sauer. Codex diplom: Nassoicus, 
Band Ill Seite 248, 252. 

v. Stein (de Lapide). 
1) Sifridus de Lapide und ſein Bruder Wolfram. 
Bingen 1173. 
2) Ritter Johann vanne Steyne. 1338. 
3) Nicol de Lapide, canonicus Mogunt. 3. Febr. 1340. 
4) Claus vom Steyne. Rüdesheim, 28. Mai 1350. 
5) Gerhardus de Lapide. Ehrenfels bei Mainz, 1357. 
Quelle: Menzel und Sauer, Codex diplom: Nassoicius. 
Band I, Seite 189, III, Seite 194, 199, 240, 259, 306. 


6) Sutus de Lapide. Homburg 1234. 

7) Arnoldus de Steyne. 1307. 

8) Yolande de Steyne, Übtiffin von Nivelles. 1308. 

9) Dudo de Lapide (v. Stein), Homburg, 6. November 
1234. 


10) Gerardus de Lapide, Trier, 12. Juni 1276. 
Quelle: Joh. Heinr. Hennes: Codex diplom: Ordinis 
St. Mariae Theutonicorum. Band I, Seite 103, 218. 
Il, Seite 52, 330, 333. 
11) Hannus v. Stein. Kriegshauptmann, welcher in 
Preußen am Ehrentiſch geſeſſen und am Kriegszuge 
gegen die Litthauer teilgenommen hat. 1385. 


Quelle: Voigt: Codex diplomaticus Prussicus. Band IV, 
Seite 36 ff. 
12) Joh.: Herw.: Joh.: de Lapide. 1192—1203. 


Quelle: Schmidt, Urkundenbuch d. Hochſtifts Halberſtadt. 
J. Teil, Seite 615. 


13) de Lapide. Plawe 1268. 
Quelle: Köhler: Cod. diplom. Lusatiae superioris. l, 
Geite 94. 


Braunſchweig, Fafanenftr. 60. Hauptm. Moldenhauer. 


v. Einſiedel. 
Brief Luthers an Haugold v. E. und zwei andere 
Freunde vom 17. 9. 1521 (Boehmer: Luthers Werke, 
S. 568). 


Graudenz. Dr. Fieker. 


Beckmann. 

Otto B., gebürtig aus Warburg, Profeſſor in Witten⸗ 
berg, genannt in einem Briefe Luthers an Cpalatin 
vom Auguſt 1517 (Boehmer: Luthers Werke, S. 548). 
Graudenz. Dr. Fieker. 


v. Hirſchfeld. 
Brief Luthers vom 17. 9. 1521 an Bernhard v. 9, 
und zwei andere Freunde (Boehmer: Luthers Werke. 
S. 568). 


Graudenz . Dr. Fieker. 


von Bülow. 
Grabinſchrift für Joach. Henr. Lutterloh und Henr. Aug. 
geb. v. Bülow (in aede S. Mariae). 
Quelle: Heiliger: Inscriptiones et Epitaphia Hannoverensia 
u Staatsarchiv in Hannover, SE 
37). Dr. Fieker. 


von Arnswaldt. 
Grabinſchrift für Agnes Marie Dorothee v. Arns⸗ 


waldt geb. v. Wenckſtern. 1744—91. (Garten- 
kirchhof.) 
Quelle: Heiliger: Inscriptiones et Epitaphia Hannoverensia 
Blatt 108. Dr. Fieker. 


Bodenſtab. 
Grabinſchrift für Catharina Maria Eliſabeth Schloo geb. 
Bodenſtab, 1718-96. (Nicolaikirchhof.) 
Quelle: Heiliger: Inscriptiones et Epitaphia Hannoverensia 
Blatt 187. Dr. Fieker. 
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von Münchhauſen. 
SEN für Friedr Otto v. M., t 1797. (Andreas⸗ 


Duele: Heiliger: Inscriptiones et Epitaphia Hannoverensia. 
Dr. Fieker. 


von Uslar. 
Grabinſchrift für Marie Eliſabeth v. U. geb. Boehme 
1770—92 (Nicolaikirchhof). 


Quelle: Heiliger: Inscriptiones et Epitaphia Hannoverensia. 
Dr. Fieker. 


von Wenckſtern. 
Grabinſchrift für Eleonore Anne Sophie v. W., t 1780 
(Gartenkirchhof). Vgl. auch v. Arnswaldt. 


Quelle: Heiliger: Inscriptiones et Epitaphia Honnoverensia 
Dr. Fieker. 


Vorzüglich erhaltene polierte Granitſäule, auf 
eiſerner Tafel folgende Inſchrift: 
H. J. J. D. 


G. C. F. ab Heydebreck. Reg. Bor. Consiliarius 
Intimus et Summus March. Brand. Praeses. Nat. 
Parsoviae Vic. Pom. Ulter D. 28. Jan. 1765, Obit 
Doberanis D. 25. Aug. 1828. Friedhof zu Doberan 
Doberan. v. Aspern. 


Alte verwitterte Sandſteinplatte, 1 6“ groß, mit 
folgender Inſchrift: 
Friedrich Wilhelm Carl Graf von Schwerin, weil. 
Koenigl. Preuß. Generallieutenant. geboren 12. 12. 1738, 
+ 17. 8. 1802. Er ſtarb an demſelben Tage und 
beinahe in derſelben Stunde, als Friedrich der Große, 
ſein Lehrer und Freund, vor 16 Jahren. Sein Wunſch 
iſt erfüllt, Ihm bald zu folgen. Friedhof zu Doberan 
Doberan. v. Aspern. 


von Lowtzow. 
Im Jahre 1805 war Kammerherr v. Lowtzow Kgl. 
Däniſcher Oberſtaller in Tönning (Schleswig⸗Holſtein). 


Vielleicht ift dieſer Adam Gottlob v. L., 10. 8. 1750, 
+ 6. 2. 1816. 
Doberan. v. Aspern. 


Dortm. Urk.⸗Bch. I, Nr. 7: 
Henricus Konrinch zahlt 1359 als Dortmunder Bürger 
1 Wark Schoß. 
Dortmund. Dr. Meininghaus, 
Schatzmeiſter des Hiſtoriſchen Vereins f. Dortmund 
und die Grafſchaft Mark. 


Rundfragen und Wünſche. 


1. Kautz. 

Michael Kautz, geſtorben 1841 zu Tempelburg im 
Alter von 73 Jahren, heiratete 1801 zu Stargard i. Pom. 
als Grenadier des Regiments v. Pirch Frau Dorothea 
Maria Dumke, geb. Sternberg. Wann und wo iſt er 
geboren? Wer waren ſeine Eltern? Nachrichten aller 
Art über ihn und andere Träger des Namens Kautz 
erbittet Bibliothekar Walter Kautz, Bochum, 

Weſtfäliſche Straße 11. 


2. Oldeland, Knoepfel, Renaud, Weſtermann, 
Gravius, Edel. 

1. Clara Maria Emilia Oldeland, geb. zu 
1737. Ill., verm. zu mit dem Pfarrer A. Chriſtian 
Knoepfel in Nordshauſen bei Caſſel, get, zu Nords⸗ 
hauſen 1780. XII. 6. 

Geſucht wird ihr Geburtsort und Datum, Eltern 
und weitern Vorfahren (Vater war wahrſcheinlich Pfarrer 
im Braunſchweigiſchen, Mutter lebte 1757 in Diddmiſſen), 


Vorkommen der däniſchen Familie Oldeland in Deutſch— 
land? 

2. Johann Georg Kaſpar Knoepfel, Vater von 
Chriſtian K., Pfarrer in Wabern, geb. zu Dörnhagen 
1684. XII. 27., verm. „geſt. zu Wabern 1751. V. 22. 

Geſucht wird der Name ſeiner Ehefrau und deren 
Eltern. 

3. Anna Waria Renaud, wahrſcheinlich die Tochter 
eines Predigers der franzöſiſchen Gemeinden bei Friede— 
wald (Kurheſſen), geb. ..... ern zu mit dem 
Pfarrer Samuel Weſtermann, geft...... nach 1768. 

Geſucht die Namen ihrer Eltern. 

4, Hermanus Gravius (Grau) aus Rotenburg 
1651. X. 3., in Caſſel immatrikuliert, von 1659 bis zirka 
1692 Pfarrer in Breitenau. 

Geſucht werden die fehlenden Daten und die Namen 
ſeiner und ſeiner Ehefrau Eltern. 

5. Johann Chriſtian Edel, Kaufmann in Hannover 
1798. Geſucht werden Nachrichten über ihn und ſeine 
Vorfahren. Jede Notiz über Perſonen des Namens 
Edel iſt erwünſcht. 


Stade, Bleichergang 10. Ludwig Edel. 


3. Welcher Familie gehört folgendes Wappen? 

Schild geteilt, oben ein fünfſtrahliger Stern, unten 
drei geſchloſſene aufrechte Tulpen. Helmzier, ein Peli— 
kan, der ſich Federn von der Bruſt rupft, auf ſeinem 
Neſte mit Jungen. Zu den Seiten des Schildes je 
ein Stab (Pilgerſtab oder Hirtenſtab?). Die Familie 
iſt wahrſcheinlich in der Gegend von Hildesheim an— 
ſäſſig geweſen. 

Hamburg, Erlenkamp 5. 

Dr. C. Streſow — Pfingſthorn. 


X, Hafen. 

Im Göttinger Wortzinsbuch von 1334 u. 1364 () 
iſt auf Seite 232, 1907 der F. B. angeführt: „Relicta 
Herm. Haken i ſolidum.“ Zu meinem Geſchlecht ge— 
hört nun ein Hermann Haken, Lübecker Bergenfahrer 
um 1359 (0, vielleicht ijt er mit obigem identiſch?! 

Außerordentlich dankbar wäre ich für nähere Wit— 
teilungen, wenn möglich mit Wappen- oder Siegel— 
angabe! v. Haken, Berlin 57. Alvenslebenſtr. 17. 


5. Ich ſuche die Ahnen von 

1. Anna Charlotte Vinandine Henriette Schaum— 
burg, Holten 7. 10. 1778, t Mülheim a. Ruhr 17. 4. 1829 
als Gattin des Paſtor Carl Johann Engels. Ihre 
Eltern waren Johann Heinrich Schaumburg, Amtmann 
zu Holten und Anna geb. Pütz,“ Hochſtraß 12. 7. 1758, 
ihre Großväter wahrſcheinlich Oberbürgermeiſter Schaum— 
burg zu Duisburg und Poſthalter Wynand Pütz z. 
Hochſtraß b. Mörs. 

2. Eliſabeth Hülsmann, * wo? 28. 4. 1763, + Mül- 
heim a. Ruhr 5. 11. 1848, Tochter von Hermann Hüls— 
mann, f 1. 12. 1805 zu Eſſen und Elifabeth geb. Fiſcher. 

3. Margarethe Lierhaus aus Menden, hatſpäteſtens 
1771 Peter Thielen, Schiffsbaumeiſter zu Mülheim 
a. Ruhr geheiratet. (Anfrage beim Pfarramt Menden 
iſt unbeantwortet geblieben.) 


ee 


4. Amalie Chriftiane Klötzer, T Leipzig 31. 3. 1811, 
etwa 29 Jahre alt, wann geb.? wahrſcheinlich in Leipzig, 
ihr Vater war Sportelkaſſierer zu Leipzig, ihre Mutter 
hieß Eleonore Chriſtiane Walburg. 

Hauptmann Rogge, Halle a. S. 
Magdeburger Str. 40. 


6. Schumann. 

1. Geſucht nähere Auskunft über Abſtammung des 
Johann Gottfried Schumann, geb. am 13. Aug. 1725 
zu Radeburg in Sachſen, nachher Hofrat und Notarius 
Publicus zu Erbach im Odenwalde, geſtorben daſelbſt 
3. Dez. 1808. Die Deſcendenz dreier ſeiner Söhne, die 
als Offiziere in der Niederländiſchen Armee dienten, 
iſt bekannt. 

2. Welches ſind die Tinkturen des angeblich von 
ihm geführten Wappens: Im Schilde eine fliegende 
Taube, auf dem Helme eine Rofe. 

Auch die geringſte Nachricht iſt willkommen. Un— 
koſten werden gern vergütet. Koſten für ausgedehnte 
Forſchungen nach Abereinkunft. Gefällige Mitteilungen 
an Dr. jur. Schumann, 

Batavia (Nied. Oſt-Indien). 


7. Welche Familie Braun 

iſt zur Führung dieſes Wappens berechtigt? Es iſt 
auf Porzellan gemalt und trägt auf der Riidfeite den 
Vermerk mit 

Bleiſtift: 
„ſtammt aus 
ber herald— 
iſchen Biblio— 
thek Schloß 
Friedenſtein. 
Gotha 1832.“ 
Schild ſilbern, 
Helmdecken 

ſilber-braun, 
Helm blau— 
gold, brauner 
Aſt mit grünen 
Blättern. 


8. Wem ſteht die Füh⸗ 
rung dieſes Wappens 
zu? 


Eigentümer des Pet— 
ſchaftes iſt Dr. med. Carl 
Otterbach in Niederſtetten, 

O.⸗A. Gerabronn 

(Vrttbg.) 


Antworten auf die Rundfragen. 


Zu Nr. 353. von Borries, Grave (Grau). 

Am 15. Juni 1616 heiratete Anna Maria, Tochter 
des Advokaten und Prokurators am Keichskammer⸗ 
gericht zu Speyer Dr. Sebaſtian Wolff von Todenwarth, 
den Henrich Grau (Grave) von Osnabrück, J. U. D. zu 
Speyer. Anna Waria Grave wird alſo vielleicht in 
Speyer geboren ſein. 

Knetſch, Goethes Ahnen XXX. 

Stade, Bleichergang 10. Ludwig Edel. 

Zu Nr. 149 u. 210. Volkening. 

Des Grafen von Holſtein und Schaumburg Räthe, 
Albert von Staffhorſt und Johann von Münchhauſen, 
ſchlichten einen Streit zwiſchen dem Abte Burchard Stöter 
zu Loccum und Richard Volkening, welchem die Hälfte 
des Hofes zu Borſtel (im K. Lahde bei Minden) einſt 
zugeſchrieben ſein ſollte. 12. XI. 1517. 

Burchard Stöter, Abt zu Loccum, und der Convent 
daſelbſt überlaſſen dem Wilke Peck und der Geſecke, 
Gerken Völkening's Witwe, einen Hof, Theile und Zehnten 
zu Borſtell je zur Hälfte zu Meyerrecht, 25. VI. 1520. 
(Dafür iſt jährlich von Jedem zu entrichten „Ein Voder 
haveren, Ein halff Voder Rogen, Negen Schepel 
Gerften.*) v. Hodenberg, Calenberger 21.538, Ill. 

Archiv des Stifts Loccum, p. 512, 513. 

Stade, Bleichergang 10. Ludwig Edel. 


Zu Nr. 211 betr. Mac Aliſter. 
Mit Bezug auf Nr. 211, fub. 4 kann ich mitteilen, 
daß Johanna Mac Aliſterloop — die Familie beſteht 


noch in Holland, doch ſchreibt ſie ſich gegenwärtig 


Wacaleſter Loup — das zweite Kind war von Duncan 
und Johanna Luchtemaker. Sie ward geboren 1721, 
wahrſcheinlich in einer der holländiſchen Garniſonen in 
den Hſterreichiſchen Niederlanden. Das dritte Kind 
iſt zu Namen (Namur) und das älteſte vermutlich in 
Doornik (Tournay) geboren. 
Dr. jur. Schumann, 
Batavia (Nied. Oſt⸗Indien.) 


Zu Nr. 234 betr. v. Wackerbarth. 

Joachim Otto Gottfried von Wackerbarth, auf 
Kaſſow (pfandweiſe 1739, erblich 1796) und Teßin, 
Großbritann. Obriſtlieutenant 

geb. (18. 2. 1717 2); t (Kaſſow ?) 6. 10. 1782 (Leichen⸗ 
ftein in der Kirche zu Lüſſow) 

c Lelfendorf 21. 11. 1755 (Kirchenbuch Schorren— 
tin) mit Dorothea Eliſabeth von Levetzow 

geb. Lelkendorf, getauft 22. 10. 1723 (Kb. Schorrentin) 

t Bützow 20. 4. 1802 (Meckl. Nachrichten, Fragen 

und Anzeigen 34. Stck. v. 28. 4. 1802), 

Tochter des Joachim Diedrich von Levetzow, auf Lelken⸗ 
dorf und Wistorf, 
geb. ?, getauft Mistorf 22. 3. 1699 (Kb. Schorrentin) 
T Lelkendorf 6. 7. 1776 (Kb. Schorrentin), 
. (18. 8. 1722 7) mit 
Sophie Amalie von Bülow, 
geb. (Brahlsdorf) 7 (1698)? 
T Lelfendorf 18. 11. 1733 (Rb. Schorrentin). — 


Siehe auch Schmidt, v. Maltzanſche Ahnentafeln für bie 
Tochter Friederike Margarethe Charlotte v. Wackerbarth 
geb. 1769, + 1789, 
x 1787 Albrecht Joachim Graf v. Pleßen, Frhr. 
v. Maltzan 
(ſtimmt aber mit Vorſtehendem nicht überein). 


Zu Anfrage: v. Saliſch. 

Gottlieb v. S. 

T ca. 1804 als Major i. d. A. auf Schmardt, 

verm. Caroline v. Keſſel a. d. H. Bruſtawe. 

1. Ehe: 

a) Wilhelm v. S. 

b) Pauline Marie v. S. 

* B. 12. 1795. 

T Breslau 3. 1. 1864, 68 Jahre alt, an Waſſerſucht, 
beerdigt auf Kirchhof Maria Magdalena. 

zu Gagan 1. 1. 1817 mit Friedrich Wilhelm 
Chriſtian Heinrich Ludolph v. Lützow a. d. 9. 
Pritzier⸗Penzlin. 

* Köslin 31. 5. 1788, t Werfeburg 13. 8. 1821 als 
Major im Generalſtab, (war in 1. Ehe verm. mit 
Henriette v. Salviati. 

c) Sophie v. S. 

Paul Wilhelm Erdmann v. S. 

T Liegnitz 24.1. 1844 als Obſtl. a. D. der Gensdarmerie. 

~ 1. Erneſtine v. Braun, ſpäter geſchieden. 

2. Helene Marie Chriftiane Freiin v. Troſoluro (7). 
Sie t in Liegnitz als Witwe. 

Pauline Marie v. S. 

* Gagan 8. 12. 1794. 

+ Breslau 3. 1. 1864. 

Tochter des Paul Wilhelm Erdmann v. S., Obſtl. a. D. 
auf Guhren und der zu Freyſtadt 21. 1. 1836 verſt. 
1. Gemahlin Maria Charlotte Erneſtine geb. 
v. Braun und Ottendorff a. d. H. Zölling (Kr. Freyſtadt). 


Hermann v. Saliſch, Hauptm. a. D. verm. Auguſte 
Kreißler. 

Walther Willy Otto Hermann Hans. 
„Liegnitz 20. 3. 1873. 


Wilhelm Berthold Hermann Fedor Erdmann v. S. 
Hoyerswerda 26. 6. 1850. 
Hirſchberg 12. 3. 1872 Bertha König, Gen.⸗Maj. 
u. Kommandant v. Spandau. 
Helene Margarete v. Saliſch a. d. H. Geſtalt. 
Bellikawe 23. 8. 1683. 
T Wangſchütz 15. 10. 1762. 
~ 1709 mit Nicolaus Sigismund v. Frankenberg 
auf Naſſadel. 
Karoline v. Saliſch. 
* 5. 5. 1784. 
T Breslau 16. 3. 1861. 
23. 3. 1812 Karl Friedrich Wilhelm v. Schau⸗ 
roth, Maj. a. D., Saalfeld 6. 12. 1780, t Bred- 
lau 4. 12. 1863. 
Anna Charlotte v. Saliſch a. d. £j. Naſſadel. 
* 7. 11. 1686, + 1743. 


AOL... Czirn, 2. Sylvius Sigismund v. Debſchitz. 
* 2. 7. 1683, f 1741. 
~ 22.2. 1713, auf Markliſſa, Pollentſchine u. Nackſchütz. 


Heinrich Reinecke 

aus Uthleben wird etwa 1559 als Konrektor an der 
Kloſterſchule Walkenried a. Harz angeſtellt. Er iſt be⸗ 
rühmt ſeiner lateiniſchen, griechiſchen und hebräiſchen 
Kenntniſſe wegen, und ſteht durch ihn die Schule in 
großem Anſehen. Er ſtirbt aber ſchon 1566. 

Quelle: Geſchichte des freien Reichsſtifts Walken⸗ 
ried von Paul Lemcke, Nordhauſen, bei B. Franke, Leipzig. 


$a Noche⸗ Rantzau. 

Albertine Louiſe Charlotte la Roche geb. Rantzau 
aus Roftod, ihre Mutter geb. Ahlfeldt, ihr Gemahl 
Wilhelm Carl la Roche, geſtorben 13. November 1791 
im Wochenbett: Bergedorfer Sterberegiſter. 


von Haſſell. 

In der Bergedorfer Kirche befand ſich eine Blech⸗ 
tafel (41><47 cm) mit dem Wappen des Dederik von 
Haſſell: der Umſchrift: Am 21. Joulli A9. 1626. ift der 
wolledele geſtreinge Dederick von Haſſell in Godt ſelick 
entſchlafen unt alhir begrabben. Das Wappen zeigt 
einen blauen goldgekrönten Löwen mit roter Zunge auf 
6 roten und gelben ſchrägen Bändern. Auch ein Grab⸗ 
ſtein mit demſelben Wappen befand ſich in der Kirche. 
Inſchrift war ganz ausgetreten. Im Totenregiſter der 
Kirche kommt der Name nicht vor. — 

Vermutlich ein Offizier der Tylliſchen Truppen, die 
hier 1626 in Quartier lagen. 


9. G. Strohl: Landesfarben und Kokarden. Verlag von Ernſt 
Morgenſtern, Berlin, W 57. 1910. Preis 3 M. 

Das ſchmucke Heft mit ſeinen zahlreichen Abbildungen in 

Schwarzdruck und ſeinem begleitenden Text hilft einem oft 


empfundenen Bedürfniſſe ab, fehlte doch aus neuerer Zeit ein 
zuverläſſiges, einſchlägiges Werk, denn Heyer von Roſenfelds 


bekannte Arbeit „Seeflaggen, National- und Provinzialfahnen“, 


Wien 1883, iſt bereits in manchen Punkten veraltet, enthält auch 
nur Farbendruckbilder ohne Text. Ströhls Werk, das neben 
den Landesfarben auch zahlreiche Provinzial, Stadt und 
Nationalfarben bringt, darf daher auf freundliche Aufnahme in 
allen intereſſierten Kreiſen rechnen, in erſter Linie aber wird es 
für Maler, Fahnenfabrikanten und Dekorateure ein maßgebender 
Ratgeber fein. Beſondere Beachtung verdienen auch des Ver⸗ 
faſſers vortreffliche „Ratſchläge behufs praktiſcher Verwertung“ 
am Schluſſe der Arbeit; mögen ſie dazu beitragen, die Freude 
am Fahnenſchmuck und der Heraldik zu heben, und verhindern, 
daß man — wie leider ſo oft — in einer fahnengeſchmückten 
Stadt Stilwidrigkeiten und Verſtößen gegen die Regeln der 
Wappenkunſt und heraldiſchen Courtoiſie begegnet. 
Dr. Fieker. 


Stammbaum der Familie Benndorf. Nach dem Stande der 
Forſchungen vom 1. Dezember 1909 zuſammengeſtellt von Dr. 
jur. Paul Benndorf, Leipzig⸗Gohlis. Als Manuffript ge- 
druckt in der Hofdruckerei Philipp von Zabern zu Mainz. 
Dezember 1909. 

Der Verfaſſer gibt einen Stammbaum ſeiner Familie in 
Form der Genealogiſchen Taſchenbücher in einem Heftchen als 
Grundlage zu einer Familiengeſchichte heraus. Der Stammvater, 
Meiſter Georg Bendorf, Leineweber und Schulzein Runthal bei 
Teuchern, wurde am 1. Jan. 1665 in Teuchern beerdigt. Dem Stande 
des Vaters bleibt auch der Sohn Andreas Bendorf treu, der 


19 


Bücherbeſprechung. 


Zu Nr. 146 nnd 381 v. Stecher. 

Ein Epitaph im Stift Obernkirchen derer v. Stöcken 
zeigt dasſelbe Wappenbild. Freilich an anderer 
Stelle und in größerer Anzahl. Schild: geſpalten und 
ledig. Helmzier: 5 Turnierlanzen mit gekerpten Fähnlein 
in genau gleicher Form wie bie v. Stecherſche Schild⸗ 
figur. (Vergl. „Herold, 1906 pg. 15.) 

v. Haken, Berlin 57. 


Zu Nr. 153 Rofe. 

Daß in Kurland ebenfalls eine Familie Rofe 
blüht, die ihre Stammheimat gewiß angeben kann, dürfte 
den Herrn Frageſteller intereſſieren. Mehrere Atteſte 
über einen Nelis Haken 1611 & find vom Bürger⸗ 
meiſter G. Roſe, Rathaus in Windau, Kurland 
unterzeichnet. — Anfragen würden gewiß von Erfolg 
ſein. v. Haken, Berlin 57, Alvenslebenſtr. 17. 


Zu Nr. 379 von Rantzau — von Lichtenſtern. 
1. Copul. 1675 Juli 29. von Molliſon Regiment Haupt- 
man Detleff de Rantzow und juliana Habea von 
Lichtenſtern. 
2. getauft. a) Major Rantzow das Kind Chriſtian. 
1678 Jan. 11. 
b) von Goldſtein (Angabe des Regiments?) 
N. Rantzow das Kind Chriſtian Ernſt. 
1691 Jan. 17. 
(K.⸗B. für die Soldateska der Fürſtl. Guarniſon 
Kalckberg [b. Lüneburg] nach dem Auszuge des + Major 
von Daſſel). W. C. v. Arnswaldt. 


ſeinen Sohn George Bendorf Schulmeiſter in Cröſſeln werden 
läßt. Deſſen Sohn Andreas Benndorf wird wieder Schulmeiſter 
in Großheringen, während deſſen Sohn Johann Friedrich das 
Studium der Theologie erwählt und Pfarrer in Nieder⸗Eichſtädt 
wird. Auch Johann Friedrichs Sohn, Johann Friedrich Auguſt 
widmete ſich dem Studium der Theologie in Halle und Leipzig 
und ſtarb 1831 in Leipzig als Privatgelehrter. Durch deſſen 
beiden Söhne wurden zwei Linien begründet, die hauptſächlich 
dem Kaufmanns⸗, aber auch dem Gelehrtenſtande angehören. 

Die Ausſtattung des Heftes iſt vorzüglich, nur die Formen 
des Wappens ſind etwas verunglückt; es läßt ſich nicht genug 
raten, zu derartigen Darſtellungen den Rat eines unferer be- 
kannten Heraldiker einzuholen. 


W. C. v. A. 


Lili Braun. Im Schatten der Titanen. Ein Erinnerungs- 
buch an Baronin Jenny v. Guſtedt. Braunſchweig o. J. 
8, 419 S. 

Das Buch verdankt ſeinen Titel den Beziehungen, die die 
Großmutter der Verfaſſerin, Jenny Rabe v. Pappenheim, ſpätere 
Frau (Baronin?) v. Guſtedt, mit den Geſchlechtern Bonaparte 
und Goethe verband. Mit Bonaparte waren es Bande des 
Blutes, denn ſie war die Tochter von deſſen jüngſtem Bruder 
Séróme, mit Goethe, deſſen Schwiegertochter und Enkeln waren 
es Bande enger Freundſchaft. Dem Genealogen find die erſtge⸗ 
nannten Beziehungen und der Deſcent der Verfaſſerin von 
Sjéróme, König von Weſtfalen, beſonders von Intereſſe. Und 
dieſer Deſcent, der ſich als roter Faden durch das ganze zieht, 
darf auf Grund zahlreicher Briefe uſw. als erwieſen betrachtet 
werden, wenn auch im einzelnen der Filiationsnachweis die 
knappe zwingende Form und die Angabe genauer Daten ver- 
miſſen läßt, wie dies leider in deutſchen, auch von Männern 
verfaßten Memoirenwerken nur zu häufig iſt. 


Es kann als ficher gelten, daß Séróme Bonaparte zu ber 
ſchönen und jugendlichen Palaſtdame ſeiner Gemahlin, Diana 
Rabe v. Pappenheim, geb. Freiin Waldner v. Freundſtein, jabre= 
lang in nahen Beziehungen ſtand, aus denen zwei Töchter 1811 
und 1813 hervorgingen, deren ältere obengenannte Jenny von 
Pappenheim war, und deren jüngere unter dem Namen einer 
Gräfin Pauline v. Schönfeld in hohem Alter als Nonne in 
Paris ſtarb. Dianas um 24 Jahre älterer Ehegatte, Hofmarſchall 
und feit 1811 XI. 30. Kgl. weſtfäliſcher Graf, ſoll ſchon feit 1810 
geiſteskrank geweſen ſein und ſtarb in Geiſtesumnachtung 1815, 
während ſeine Witwe 1817 den weimariſchen Staatsminiſter von 
Gersdorf heiratete. In deſſen Haus, am weimariſchen Hof und 
in regem freundſchaftlichem Verkehr mit dem Hauſe Goethe wuchs 
Jenny auf: 

Der Deſcent der Verfaſſerin von König Jéröme ift folgender: 
Zeröme Bonaparte * 1784, Diana v. Pappenheim, geb. Waldner 
v. Freundſtein * 1788. 
Jenny v. Pappenheim 1811, IX. 7., c» 1838 Werner v. Guitebt. 


Jenny v. Guſtedt 1843, ~ 1864 Hans von Kretſchmann, zuletzt 
SS — 


= Kgl. pr. Gen. b. Inf. 
Lili v. Kretſchman 1865, jetzt verehel. Braun. 

Wieweit der Hiſtoriker und der Goetheforſcher den Urteilen 
ber Verfaſſerin über Jéröme, Goethes Schwiegertochter uſw. bei⸗ 
ſtimmen werden, iſt hier nicht der Ort zu unterſuchen. 

Das anregende Buch, deſſen Verwertung noch durch ein 
Perſonenregiſter erleichtert wird, kann jedoch nur warm empfohlen 
werden. 

Weimar. A. von den Velden. 


Carl Knetſch. Limburger Chronik des Johannes Medtel. 
Veröffentlichung der hiſtor. Commiſſion für Naſſau VI. 
Wiesbaden 1909. gr. 8°. XXVI und 254 S. 

C. Knetſch, der bekannte Verfaſſer von „Goethes Ahnen“ 
hat abermals eine umfangreiche und verdienſtliche Arbeit 
vollendet, indem er die von Joh. Mechtel 1610—1612 ver- 
faßte, handſchriftliche Chronik von Limburg an der Lahn, jetzt 
im Beſitz der Stadtbibliothek zu Trier, dem Studium zugänglich 
gemacht hat. 

Mechtel, 1562 zu Pfalzel bei Trier geboren, kam als 
katholiſcher Geiſtlicher 1587 nach Els bei Limburg, 1592 als 
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Kanoniker nach Limburg ſelbſt, blieb dort bis 1617, um dann 
nach Trier überzuſiedeln, wo er in hohem Alter ſtarb. Seine 
Chronik fußt teils auf älteren Aufzeichnungen, die Mechtel ſorg⸗ 
fältig nachprüfte, teils urkundlichem, vielfach nicht mehr vor⸗ 
handenem Material aller Art, das er mit emfigem Fleiß, Findig⸗ 
keit und nachweislich großer Gewiſſenhaftigkeit zu erlangen und 
zu verwenden wußte, teils aber auf der eigenen Anſchauung des 
ſcharf beobachtenden, gelehrten, doch nicht ſtubengelehrten, ſondern 
recht praktiſch veranlagten geiſtlichen Herrn. 

Er zeichnet alles auf, weltgeſchichtliche uud rein örtliche 
Vorkommniſſe, Wetter- und Ernteberichte, Korn- und Weinpreiſe, 
Arbeitslöhne uſw., und ſo wird die Chronik zu einer äußerſt 
wichtigen Quelle für Lokalgeſchichte und Kulturzuſtände. Für 
bie Familienforſchung aber iit Mechtels Chronik von unſchätz⸗ 
barem Wert durch die Fülle von darin enthaltenen Nachrichten 
über Perſonen und Familien. Dabei erläutern zahlreiche Fuß⸗ 
noten des gelehrten Verfaſſers die Zuſammenhänge und ein aus- 
führliches Orts- und Perſonenverzeichnis ermöglicht die volle 
Verwertung der verdienſtlichen Veröffentlichung. e 

Weimar. A. von den Velden. 


Beiträge zur Kulturgeſchichte Schleſiens, 14. bis 20. Jahr⸗ 
hundert. Aus ben Familiengeſchichten der Mentzel ⸗ und 
Gerſtmannſchen Nachkommenſchaft, geſammelt und herausge⸗ 
geben von B. E. Hugo Gerſtmann. Leipzig 1909, Gelbftver= 
lag. 298 S. und 17 Tafeln. 

Dieſes Buch ſtellt mit großer Pietät alles Wiſſenswerte 
zuſammen, was der Verfaſſer über eine Familiengruppe, beſonders 
die Mentzel und Gerſtmann, mit Hilfe von zahlreichen Biblio⸗ 
theken, Archiven, Pfarrämtern uſw. hat zuſammenbringen können. 
Es iſt, wie der Titel ja ſchon ſagt, mehr ein kulturgeſchichtliches 
Werk als ein rein genealogiſches, denn die Breite, in der auch 
genealogiſch unweſentliche Dinge behandelt werden, wird durch 
deren kulturhiſtoriſchen Wert entſchuldigt. Doch kommt zum 
Schluß die Genealogie in zahlreichen Stammtafeln und zwei 
Ahnentafeln auch zu ihrem Rechte. Es entrollt ſich in dem 
Buche ein ſehr anſchauliches entwicklungsgeſchichtliches Bild und 
17 Tafeln mit Abbildungen von Städten, Häuſern, Familien- 
bildern und Wappen und ein genaues Namensverzeichnis erhöhen 
den Wert des ſchönen Werkes. e » 

` . . V. H 


II Beitibriftenihau. Il 


„Heraldiſch⸗Genealogiſche Blätter für adelige und bürger⸗ 
liche Geſchlechter“. Jahrg. 6, Nr. 12. Bamberg, Dez. 1909. 
Wappen -Kalender der freien Reichs ⸗Ritterſchaft in 
Schwaben. Mitgeteilt von Freiherr Felix von Bruffele-Schaubed. 
Behandelt den 1678 auftauchenden Plan, einen ritterſchaftlichen 
Wappen» Kalender herauszugeben, unb ſeine Verwirklichung. — 
Genealogiſch-Heraldiſche Bemerkungen über die Familie von 
Schmidt auf Altenſtadt von W. Frhr. von Waldenfels. — Zur 
Kunſtbeilage (ein von Oskar Roid entworfenes Wappen von 
Aufſeß). — Bamberger Grtlichkeitsnamen in der Volksethymo⸗ 
logie von Dr. P. Schneider⸗Bamberg (Schluß). — 3 Stamm- 
buchregiſter: 1. Stammbuch des Fr. Joachim Hans Creutzauer 
von Worms (1627 — 1636). 2. Stammbuch des Friederikus 
Reblinger 1578 Studio in Siena (1577—1584). 3. Stammbuch 
des Joh. Caſpar Örtell aus Berlin (16731678). — Wappen 
brief für Peter Prew. — Briefkaſten. 


„Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte“, Jahrg. 3. 
Heft 1. Frkft. a. M. Jan. 1910. Beiträge zur Geſchichte heſſiſcher 
Pfarrerfamilien von D. Dr. Diehl⸗Darmſtadt. Behandelt die 
Familien Froebel, Caſtritius, Rube, Lindenmeyer, Stüber, Hüffell, 
Weißenbruch, Muhl, Felfing, Agricola von Darmſtadt, Henckel, 
Marius (Mahr), Schlierbach, Corvinus, Dietz von Arnshain, 
eine Fortſetzung, vor der ſchon 81 Pfarrerfamilien behandelt ſind. 
— Stammbaum der Familie von Carben, von Carl Kiefer — 
dieſe war ein altes Frankfurter Metzgergeſchlecht, aus dem auch 
Goethe- Ahnen hervorgegangen find. — Die Wetterauer Familie 
Kleberger von Otfried Praetorius-Friedberg. Die Familie 
Fingerlin von Ulm, von Stadtpfarrer Rieber-Ulm (mit Stamm; 


tafel). — Die Fingerlin in Frankfurt a. M. von Karl Kiefer. — 
Großherzogl. Frankfurtiſche, Fürſtlich Primatiſche Truppen (mit 
farbiger Uniformabbildung) — Ahnentafel von Günderode. — 
Beiſpiel einer Aufnahme in die Reichsritterſchaft von Anfang 
des 18. Jahrhunderts. 


„Heraldiſche Mitteilungen“ herausgeg. vom Verein zum 
Kleeblatt. Bericht über das 21. Stiftungsfeſt. — Das Wappen 
in der Hiſtoria minor des Matthäus Pariſienſis. Gedenkblatt 
zur Vermählung des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
Regenten des Herzogtums Braunſchweig und der Prinzeſſin 
Eliſabeth zu Stolberg- Roßla, von Georg Möller (mit Wappen- 
zeichnung von C. Wenzel). — Exotiſche Städtewappen, von 
$. G. Ströhl. (Saigon). Das Wappen Martin Luthers und 
ſeiner Familie (Schluß) von Karl Wilhelm Weber. 8 


Monatsblatt der Kaiſerl. Kön. Heraldiſchen Geſellſchaft 
„Adler“ Nr. 349, Wien Jan. 1910. Mitteilungen der Geſell⸗ 
ſchaft. — Die diplommäßige Verleihung der Ortsnamenprädikate 
an den niederen Reidsadel im 16. und 17. Jahrhundert von 
Oskar Frhr. v. Mitis. — Neuverliehene Wappen öſterreichiſcher 
Städte und Märkte von H. G. Strohl (Mezo corona unb Goßen⸗ 
fag). — Literatur: Friedr. Reichsfrhr. Waldbott von Baſſenheim, 
Graf Oswald Gobert von Wolkenſtein, ſeine direkte Abſtammung 
väterl. und mütterl. Seite von ben Fürſtenhäuſern Nakoczy und 
Hohenzollern. — Zeitſchriftenſchau. — Miszelle: Aber Allianz- 
wappen im geſpaltenen Schilde. — Anfrage. — Antworten. — 
Ein Grabmal für Milan Sunko. — Notiz. W. C. v. A. 
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Inhaltsverzeichnis: Geſchäftliche Mitteilungen an unſere Leſer. — Familiengeſchichtswiſſenſchaft und Univerſität (W. C. v. Wrns- 
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waldt). — Selbſterlebtes bei der Benutzung von Kirchenbüchern (W. C. v. Arnswaldt). — Zur Ahnentafel des Fürſten Bülow 
(Dr. Adolf von den Velden). — Schiller ein Urſchwabe. (Gottfried Maier) (Schluß). — Auszüge aus den Kirchenbüchern zu 
Ratibor (Leutnant G. v. Goeſſel). — Zur Ahnentafel für D Bernhard Rogge (Hptm. Joſua Rogge). — Gelegenheitsfindlinge. 


— Rundfragen und Wünſche. 


Antworten auf die Rundfragen. — Bücherbeſprechung. — Zeitſchriftenſchau. 


Geſchäftliche Mitteilungen an unſere Leſer! 


Um Irrtümern vorzubeugen, machen wir unſere verehrten Lefer darauf auſmerkſam, daß das Abonnement auf die „Familien— 


geſchichtlichen Blätter“ bis ſpäteſtens zum 15. Dezember des laufenden Jahres vorſchriftsmäßig gekündigt ſein muß. 


Wir können 


uns infolgedeſſen auf neue Kündigung jetzt nicht mehr einlaſſen, da ſie ſchon bis zum 15. Dezember vorigen Jahres bei Freiherrn 


von Rodde hätte geſchehen müſſen. 


Wir hofften den Abonnenten einen Gefallen damit tun zu können, die „Familiengeſch. Blätter“ 


in einem ſteifen Umſchlage zu verſenden, da fie fic) dann beſſer binden ließen; wir haben jedoch die Erfahrung gemacht, daß fid) 


unſere Umſchläge nicht gut bewährt haben, werden daher nach Verbrauch unſeres Vorrates für ſtärkere Sorge tragen. 


Unſeren alten 


Abonnenten liefern wir die „Familiengeſchichtlichen Blätter“ zu dem alten Preiſe weiter. 

Die Beſtellungen auf Einbanddecken zu Band 3 ber „Familiengeſchichtlichen Blätter“ find bereits febr zahlreich eingegangen; 
da wir aber annehmen, daß noch immer neue Beſtellungen hinzu kommen werden, ſo möchten wir mit der Herſtellung und Verſen— 
dung bis gegen Ende März warten; wir bitten alle Abonnenten, die noch keine Einbanddecken beſtellt haben und ſie zu haben 


wünſchen, dieſe möglichſt unverzüglich zu beſtellen. 


Zugleich mit den Einbanddecken wird auch das Namenverzeichnis, das jid) 


ſchon im Druck befindet, und das heraldiſche Titelblatt zum 3. Bande zur Verſendung gelangen. 
Da erfreulicher Weiſe noch immer Zeichnungen und Beiträge zur Daſſelſtiftung eingehen, wir auch hoffen, daß wir aus 
den Reihen unſerer Witglieder noch weitere Unterſtützung finden werden, ſo haben wir die Veröffentlichung des Verzeichniſſes 


der Stifter für eine ber nächſten Nummern zurückgeſtellt. 


Geſucht wird die Adreſſe unſeres Abonnenten des Herrn Leutnant a. D. Wilhelm Pickl Edlen von Witkenberg, ehe— 


maligen Officialen am Oberſtkämmeramt zu Wien. 


Die Schriftleitung. 


—.—.—.—.—.— Allgemeiner Teil. — [| 


Familiengeſchichtswiſſenſchaft und Univerſität. 


e bie Familiengeſchichtswiſſenſchaft von bem Lehr: 
plan deutſcher Hochſchulen verſchwunden ijt, ijt faft 
ein Zeitraum von dreiviertel Jahrhunderten verfloſſen, 
und wenn ſie heutzutage auch in manchen Disziplinen 
aller Fakultäten gelegentlich herangezogen werden muß, 
ſo ſteht ſie als Lehrfach doch noch ſtiefmütterlich behandelt 
da. Selbſt die Bemühungen von Ottokar Lorenz, ſie 
wieder zu dem Platze, der ihr zukommt, zu erheben, 
ſcheiterten an dem Widerſtande der zünftigen Geſchichts— 
forſcher, und erſt vor etwas über einem Jahre wurde 
von mehreren Gießener Profeſſoren der Wedizin ein 
Ferienkurſus für Arzte, Pfarrer, Lehrer uſw. abgehalten, 
um auf die Wichtigkeit der Familienforſchung als Wiſſen— 
ſchaft hinzuweiſen. Das Entgegenkommen des Herrn 
Geheimrats Prof. Dr. Lamprecht an der Leipziger 
Univerfitat ermöglichte kürzlich, daß in den Räumen des 
neueröffneten Inſtitutes für Kultur- und Univerfal- 


geſchichte der als Neuherausgeber des Lorenz'ſchen 
„Genealogiſchen Handbuches der europäiſchen Staaten— 
geſchichte“ und ſonſtige ſchriftſtelleriſche Tätigkeit rühm— 
lichſt bekannte Dr. Ernſt Devrient, Archivar ber 
„Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familien— 
geſchichte“ einen Kurſus über familiengeſchichtliche Wiſſen— 
ſchaft vor ſtets in großer Anzahl verſammeltem Hörer— 
kreiſe halten konnte. Die Vorleſungen fanden derartigen 
Anklang, daß beſchloſſen wurde, künftighin genealogiſche 
Abungen unter Leitung des Vortragenden abhalten zu 
laſſen, zu denen ſich bereits eine Reihe von Studieren— 
den gemeldet hat. Hoffentlich findet dieſer Ver— 
ſuch, der in erſter Linie der rührigen Tätigkeit der 
„Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familien— 
geſchichte“, aber nicht minder der Liebenswürdigkeit des 
Herrn Geheimrats Dr. Lamprecht zu verdanken iſt, bald 
Nachahmung auf anderen deutſchen Hochſchulen. 
W. C. v. Arnswaldt. 


Selbſterlebtes bei der Benutzung von Rirchenbüchern. 


ie wichtig die Durchforſchung von Kirchenbüchern 

für jeden, ber fid) mit Familiengeſchichte beſchäftigt, 
iſt, brauche ich hier nicht weiter zu erörtern, da ich an⸗ 
nehme, daß faſt alle Leſer ſich ſchon mit familiengeſchicht⸗ 
lichen Forſchungen beſchäftigt haben, und daher den 
Wert der Kirchenbücher genügend würdigen. Ich möchte 
hier einige beſonders markante Fälle aus meinen Gelbft= 
erlebniſſen zum Beſten geben, um zu zeigen, wie ber» 
ſchiedenartig die Auffaffung der Kirchenbuchführer über 
das ihnen anvertraute Gut und die Benutzung desſelben 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken ijt. Ich möchte vorweg⸗ 
nehmen, daß ich hier nur Einzelfälle erzähle, daß es 
eine Menge von Kirchenbuchführern gibt, die freudiges 
Entgegenkommen beweiſen, wenn ſie ſehen, daß es ſich 
um ernſte Forſchung handelt, daß aber immerhin in 
meiner Erfahrung die Zahl der Kirchenbuchführer über⸗ 
wiegt, die zu den anfangs geſchilderten gehören. 

Ich werde es vermeiden, irgend einen Namen zu 
nennen, um Niemanden bloß zu ſtellen, bin aber bereit 
an Intereſſenten, die ſich mir gegenüber verpflichten, die 
Angelegenheit nicht vor die Öffentlichkeit zu ziehen, die 
betreffenden Orte namhaft zu machen. 

Im Anfange meiner familiengeſchichtlichen Arbeiten 
ließ ich mir faſt immer Kirchenbuchauszüge ſchicken und 
vertraute den mir unter pfarramtlichem Siegel gegebenen 
Abſchriften blindlings, da ich ſie für urkundenkräftig hielt. 
Ich hatte allerdings manchmal Enttäuſchungen, da mir 
häufig von Pfarrämtern, wo ich nach den gedruckten 
Regiftern über Alter und Beſtand der Kirchenbücher 
ſolche vermuten mußte, kurzerhand geantwortet wurde, 
daß die Kirchenbücher aus jener Zeit nicht mehr vorhanden 
wären. In einem Falle bekam ich vom Paſtor eine Nach⸗ 
richt, daß die frühere Paftorengattin die älteren Kirchen 
bücher zum Waſchen (17) benutzt habe, fie daher nicht 
mehr vorhanden ſeien. Als ich ſechs Jahre ſpäter einen 
Bekannten, der in dieſer ſehr abgelegenen Gegend wohnte, 
bat, die Kirchenbücher der Pfarrei zu ſuchen, waren ſie 
ganz wohlbehalten an Ort und Stelle. Immerhin iſt 
eine negative Antwort, ſo ſchmerzlich ſie auch iſt, beſſer 
als gar keine Antwort. Aber die Hälfte von Pfarrämtern, 
an die ich Anfragen richtete, antwortete überhaupt nicht, 
obwohl ſie mir eine Antwort, daß nichts zu finden ſei, 
auf einer Poſtkarte als portopflichtige Dienſtſache ohne 
große Mühe hätten geben können. Durch das Ausbleiben 
von Antworten wurden manche meiner Forſchungen 
monatelang verzögert. Sehr häufig kamen übermäßig 
berechnete Nachnahmeſendungen, manchmal ſogar ohne 
irgendwelche Refultate, weil die Kirchenbuchführer bee 
haupteten, durch mühevolles Suchen viel Zeit verloren 
zu haben und daher den Aufwand an Zeit berechnen 
zu müſſen. Hier handelte es fid) zumeiſt um nicht be» 
glaubigte Auszüge, die der Lehrer als Kirchenbuchführer, 
ohne den Pfarrer vorher davon zu benachrichtigen, auf 
ſeine eigene Rechnung hin gemacht hatte. In zwei ſolchen 
Fällen konnte ich einige Jahre ſpäter ſelbſt bei Einſicht 
in die Bücher feftitellen, daß dieſe fon fcit vielen Jahren 
gut regiſtriert waren, und daher das Nachſuchen darin 
weder einen großen Zeitaufwand nod) ſonſtige Schwierig- 
keiten bot. wenigſtens nicht für Jemanden. der die Schrift 


entziffern konnte. Auch darin wird im Allgemeinen viel 
geſündigt, daß von den Pfarrämtern die Kirchenbücher 
immer mehr Unterbeamten, die keine paläographiſchen 
Kenntniſſe beſitzen, anvertraut werden. Bekommt man 
dann z. B. einen beglaubigten Auszug, in dem deutlich 
„Unſer Lieben Frauen“ ſtatt „Veckenſtedt“ zu leſen ijt, 
ſo kann man lange in der Irre gehn, wenn man ſich 
auf die beglaubigte Abſchrift verlaſſen will. In dem 
eben erwähnten beſonders markanten Falle, den ich nach⸗ 
zuprüfen Gelegenheit hatte, verbot mir ſogar der Kirchen⸗ 
buchführer, über deſſen Unfähigkeit die Kirchenbücher zu 
verwalten ich mich mit ſeinem Pfarrer ausgeſprochen 
hatte, das Haus bei einem abermaligen Beſuche. 

Auf Grund meiner ſchlechten Erfahrungen kam ich 
bei Forſchungen, die ich für andere Familien übernahm, 
dazu, ſtets ſelbſt an Ort und Stelle die Kirchenbuch⸗ 
forſchungen zu machen, da die Reifen immer faſt billiger 
für ausgedehntere Forſchungen waren, als wenn ich mir 
beglaubigte oder unbeglaubigte Auszüge in größerer 
Anzahl ſchicken ließ. Beim Reifen fand ich ſtets mehr 
Entgegenkommen, beſonders wenn die Kirchenbücher von 
den Pfarrern ſelbſt verwaltet wurden. Ich hatte bald 
herausgefunden, daß man ſich am Beſten nicht vorher 
anmeldete, da man dann faſt immer eine ausweichende 
Antwort bekam, während man bei plötzlichem Erſcheinen 
meiſtens gut aufgenommen wurde. Manche Pfarrämter 
berechnen eine Kleinigkeit für die Aufſicht, die ſie während 
der Benutzung der Kirchenbücher ſtellen müſſen, und 
zwar meiſtens nach der Zahl der Stunden. Dieſe Forder⸗ 
ung iſt natürlich ganz berechtigt, wenn die Aufſicht wirklich 
vorhanden iſt. Ein Fall, der mir in meiner Erfahrung 
ein einziges Mal paſſiert und der mir deswegen 
beſonders in Erinnerung geblieben iſt, war folgender: 
Der Paſtor hatte die Kirchenbücher ſelbſt in Verwahrung, 
nahm mich freundlichſt auf, vertraute mir die Bücher 
auf ſeinem Studierzimmer an und ließ mich dort allein. 
In etwa einer Stunde hatte ich, da ein Regiſter bor» 
handen war, 20 —25 Auszüge gemacht, ſuchte den Pfarrer 
auf, ſagte ihm, daß meine Ausbeute gut ausgefallen ſei, 
und dankte für das freundliche Entgegenkommen. „Darf 
ich wohl um mein Honorar, pro Auszug eine Mark, 
bitten,“ ſagte er. Ich war ſo erſtaunt, daß ich ihn kaum 
verſtand, denn eine Mark koſten durchſchnittlich die be⸗ 
glaubigten Auszüge. Ich ſollte alſo für meine eigene 
Arbeit zu den Koſten ber Reife noch etwa fünfund⸗ 
zwanzig Mark bezahlen. Ich ſagte ihm, daß mir ſo 
etwas ſonſt noch nicht vorgekommen wäre, woraufhin er 
erwiderte, ſeine Gemeinde ſei arm, ſie müßte aus dem 
Kirchenbuch Kapital ſchlagen, er wolle aber die Taxe 
für mich auf zehn Mark erniedrigen. Obwohl mir ge⸗ 
ſchäftliches Handeln zuwider iſt, ſo kam ich ſchließlich 
nach Zahlung von drei Mark, die auch nach meiner 
Anſicht ſchon reichlich genug waren, aus dem Pfarr- 
hauſe fort. 

Wieder andere Pfarrämter ſind zu vertrauensſelig; 
in einem Orte wurden mir während eines zehntägigen 
Aufenthaltes die Kirchenſchlüſſel anvertraut, ſo daß ich 
zu allen Tageszeiten unbeobachtet in die Sakriſtei, wo 
die Kirchenbücher und Kirchenakten aufbewahrt wurden, 
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kommen konnte. Wieder ein anderes Mal ſchickte mir 
ein Pfarrer, den meine Anweſenheit im Pfarrhauſe 
offenbar ſtörte, die Kirchenbücher in mein Hotel. Von 
einem Orte aus wurden mir ſogar ſämtliche alten Bücher, 
von denen die älteſten gänzlich zerriſſen und von Mäuſen 
zernagt waren, in eine andere Stadt geſchickt, wo ich 
fie neu binden ließ und fie teilweiſe über ein Biertel= 
jahr verwahrte. Doch verſuchte man mich vorher zu 
einer Erklärung zu bewegen, daß ich mir nur über die 
verwandten Familien Auszüge machen würde, worauf 
ich mich jedoch nicht einließ. 

Es wäre undankbar, wenn ich meine Auslaſſungen 
auf die Kirchenbuchführer im Allgemeinen anwenden 
wollte, denn ich erinnere mich noch gern mancher an- 
genehmen Stunden, die ich nach vollbrachter Arbeit in 
mehreren gaſtfreien Pfarrhaufern verbracht habe, und habe 
auch — allerdings verhältnismäßig ſelten — das Entgegen⸗ 
kommen von Beamten, die vom Pfarramte mit ber Kirchen⸗ 
buchführung betraut waren, angenehm empfunden. Eines 
Pfarrers, der zwei Monate hindurch ſeine freie Zeit 
den Forſchungen für mich zur Verfügung ſtellte, gedenke 
ich noch jetzt nach einer Reihe von Jahren mit beſonderem 
Danke. 


Es wäre erwünſcht, wenn in dem ganzen Kirchen⸗ 
buchbetriebe eine Einheitlichkeit erzielt würde. Einheit⸗ 
lichkeit in der Verwaltung der Kirchenbücher und Ein⸗ 
heitlichkeit in den Koſten der Auszüge. Die meiſten 
Pfarrer haben wohl Zeit ihre Kirchenbücher ſelbſt zu 
verwalten, haben aber kein Intereſſe daran und über⸗ 
laſſen das ihnen anvertraute Gut Unkundigen, die es 
als willkommene Quelle zu Nebeneinnahmen ausſchöpfen. 
Kirchenbücher ſind nicht angelegt, um daraus Kapital 
für noch ſo arme Gemeinden zu ſchlagen, ſondern um 
die Daten der Gemeindeglieder für die Nachkommen 
feſtzulegen; das iſt der eigentliche Zweck von Kirchen⸗ 
buchnachrichten, der den wenigſten Kirchenbuchführern 
noch in Erinnerung iſt. 

Die Einrichtung von Kirchenbuchzentralen, die für 
alle Kirchenbücher Dänemarks und Norwegens ſowie 
Hamburgs ſchon erreicht iſt, und die neuerdings im 
Königreich Sachſen angeſtrebt wird, wird in größeren 
Staaten wie z. B. in Preußen wohl noch lange auf ſich 
warten laſſen müſſen, doch iſt ſie für den Forſcher der er⸗ 
wünſchte Idealzuſtand, da ihm dadurch viele unnötigen 
Reifen erſpart bleiben werden. 

W. C. von Arnswalbt. 


— 


Zur Ahnentafel des Fürſten Bülow. 


Von A. von ben V 


Die Tagesblätter brachten kürzlich die Mitteilung, 
Fürſt Bülow habe bei einem Familientag geäußert, 
er ſammle ſtets mit beſonderer Vorliebe alle Nachrichten 
über die hervorragenden Mitglieder ſeines Geſchlechts, 
und zu ſolchen rechne er vor allem den General Grafen 
Bülow v. Dennewitz, den bekannten Heerführer aus 
den Befreiungskriegen, und den berühmten Muſikdiri⸗ 
genten Hans v. Bülow. 

Als dritten in der Reihe hervorragender Bülows 
müſſen wir aber den Fürſten Bülow ſelbſt bezeichnen. 
Denn wenn auch ein abſchließendes Urteil über ihn 
einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben muß, ſo werden 
doch auch jetzt ſchon ſeine Verdienſte ſelbſt von ſeinen 
zahlreichen Gegnern willig anerkannt. 

Wenn wir dieſe drei Bülows von genealogiſchen 
Geſichtspunkten auf ihre Herkunft hin betrachten, ſo muß 
uns vor allem eine gemeinſame Eigentümlichkeit aufs 
fallen. Alle drei entſtammen von mütterlicher Seite 
einer ganz anderen Sphäre, einem anderen geſellſchaft⸗ 
lichen Kreis, als die Tradition der väterlichen Familie, 
die zum älteſten mecklenburgiſchen Uradel zählt, es mit 
ſich bringt und erwarten ließe. 

Die Mutter des Siegers von Dennewitz war 
bekanntlich die Tochter eines Kantors, und die niedere 
Herkunft von mütterlicher Seite teilt General Graf 
Bülow mit ſeinem verdienten Kameraden Grafen Vork 
von Wartenberg, deſſen Vater zwar Kapitän bei der 

1) Vortrag, gehalten bei der Hauptverſammlung des Vereins 


zur Begründung und Erhaltung einer Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte in Leipzig am 20. Nov. 1909. 


elden, Weimar.!) Mit einer Abbildung. 


Garde, deſſen Mutter aber die Tochter eines Stell- 
machers war.!) 

Und auch Hans von Bülows Mutter wird nur 
kurzweg ohne nähere Angabe in dem Bülow'ſchen 
Familienbuch als Franziska Stoll bezeichnet.) 

Die Mutter des vierten Reichskanzlers ſtammt 
zwar keineswegs aus den breiten Schichten des Volkes, 
ſondern aus ſehr erleſenen Kreiſen, aber nicht aus ſolchen 
der Geburtsariſtokratie nach den üblichen Begriffen. 
Sie ſtammt, wie wir ſehen werden, geradezu aus der 
Reinzucht anſehnlicher Geſchlechter mitten im Welt⸗ 
handel ſtehender, vornehmer Großkaufleute, deren weiter 
Blick, Umſicht und weltmänniſche Erfahrung wohl nicht 
wenig zu dem Weſen des Fürſten Bülow beigetragen 
haben mag. 

Doch wenden wir uns nach bewährtem genealo⸗ 
giſchem Herkommen zunächſt den väterlichen Vorfahren 
zu. Leider war über dieſe nicht allzuviel feſtzuſtellen. 
Denn ich habe, wie bei lebenden Perſonen ſtets, von 
urkundlichen Forſchungen abgeſehen und mich lediglich 
auf glaubwürdiges gedrucktes Material befdrantt.3) 
Und dies pflegt bei den angeheirateten Frauen meiſt 
nur den Namen, manchmal den Vater, ab und zu auch 
die Mutter, aber nur höchſt ſelten etwas über die Groß⸗ 
eltern zu erwähnen, ſo daß die Ausbeute im Sinn der 
Ahnentafel nur eine ſehr geringe iſt. 


1) Vergl. St. Kekule v. Stradonitz. Ausgewählte Aufſätze. 
Neue Folge, S. 85 f. u. 88 f. (Berlin 1907.) 

2) Paul v. Bülow. Familienbuch der v. Bülow. Berlin 1858. 

5 ) Paul v. Bülow a. a. O. — Gothaer Taſchenbücher. 


Die väterlichen Vorfahren des Fürſten Bülow 
gehören durch Generationen dem hohen Beamten und 
Wilitärſtand an. Der Vater war mecklenburgiſcher 
Geſandter in Berlin und preußiſcher Staatsminiſter. 
Der Großvater hatte die Beamtenlaufbahn in Dänemark 
eingeſchlagen, war aber ſchon mit 29 Jahren geſtorben. 
Er war der Sohn eines mecklenburgiſchen Geheimrates 
und Oberhofmarſchalls, der vielfach auch in diplomatiſchen 
Miſſionen tätig war, und einer geborenen von der Lühe, 
ebenfalls aus mecklenburgiſchem Uradel. Die väterliche 
Großmutter des Fürſten war die Tochter des däniſchen 
Generalleutnants Grafen Karl Ludwig von Baudiſſin 
und ſeiner Gemahlin geb. Gräfin von Dernaht, (die 
Enkelin des kurſächſiſchen Generals d. Inf. Grafen 
Heinrich Chriſtoph v. Baudiſſin, und ſeiner Gemahlin 
geb. Gräfin v. Zinzendorf), ſtammte alfo von väter- 
licher Seite aus dem lauſitzer Uradel, von mütterlicher 
Seite aus einem niederländiſchen Geſchlecht, das ſich 
im 17. Jahrhundert nach Hſterreich, Sachſen und 
Dänemark verbreitet und den Grafentitel erworben 
hatte, in den Niederlanden van der Nath hieß und 
wahrſcheinlich auf ein brabantiſches Geſchlecht von Erps 
genannt van der Nath zurückzuführen iſt.!) 

Genauer als über die väterlichen Vorfahren, 
ſind wir durch das ſchöne Werk von Lorenz 
Meyer und Tesdorpf 2) über die mütterlichen Vor⸗ 
fahren des Fürſten unterrichtet, die wie erwähnt, 
in den letzten Jahrhunderten durchweg der vornehmen 
Kaufmannſchaft angehörten und unter den Familien der 
Handelsherren und Senatoren Hamburgs und anderer 
deutſcher Reichsſtädte zu ſuchen find. So die Mutter 
des Fürſten geb. Rücker, deren Familie im 17. Jahr⸗ 
hundert aus Berlin nach Hamburg übergeſiedelt war, 
und die mütterliche Großmutter, geb. Jeniſch, deren 
Geſchlecht aus Augsburg ſtammt. Bereits hier beklei⸗ 
deten bie Jeniſch Rats- und Bürgermeiſterſtellen, pere 
breiteten ſich auch nach anderen damaligen Zentren des 
Welthandels, wie Frankfurt, Antwerpen, Venedig, 


3) J. de Herckenrode. Nobiliaire des Pays-Bas. Gand 1865. 
— A. Wauters. Hist. des env. de Bruxelles. Brux. 1855. 


) Hamburger Wappen und Genealogien. 
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gelangten aber beſonders in Hamburg zu hohem An⸗ 
ſehen und blühen noch jetzt in zahlreichen, z. T. geadelten 
Zweigen. Bezeichnend für die ſtolzen Hamburger 
Handelsherren und Senatoren iſt, daß Simbrecht 
Jeniſch und feine Nachkommen von dem 1629 ver- 
liehenen Reichsadel niemals Gebrauch machten. 

Die beiden mütterlichen Urgroßmütter führen die 
angeſehenen Hamburger Namen Lohmann und Rend— 
torff. In der weiter zurückliegenden Generation treffen 
wir u. a. noch auf die Familie Pleſſing, ein Lübecker 
Ratsgeſchlecht, und die Familie Dimpfel, die, urfpriing= 
lich aus Regensburg ſtammend, im 17. Jahrhundert 
über Venedig nach Hamburg gekommen war, dort in 
hohem Anſehen ſtand und noch jetzt in Leipzig blüht. 

Wenn wir die Geſamtheit der oberen Ahnenreihen 
überblicken, ſo tritt uns neben Verſchiedenartigem auch 
Einheitliches entgegen. Vor allem ſind es durchweg 
deutſche Geſchlechter aus Nord und Süd, die hier out, 
treten. Denn auch bie einſt zum Reiche gehörigen Wieder= 
lande ſind als deutſch im weiteren Sinne zu betrachten, 
und bei den noch nicht feſtgeſtellten Frauen der 16-Ahnen⸗ 
reihe kommen höchſtwahrſcheinlich auch nur deutſche 
Familien in Frage. 

Und weiter finden wir, daß es durchweg tüchtige 
Männer waren, bewährt an ihren 3. T. verantwortungs⸗ 
reichen Poſten, ausgezeichnet in ihrem Beruf, an Charakter 
und Intelligenz hochſtehende Familien, die ſich hier 
zuſammenfinden in der Ahnentafel unſeres bisherigen 
erſten Reichsbeamten, des Fürſten Bülow. 

Der in der Abbildung wiedergegebene, in verdünnten 
Olfarben auf ungrundierte Leinwand gemalte Wand- 
teppich ſtellt eine neue Löſung der Aufgabe dar, Ahnen- 
tafeln als dekorative Wandbekleidung und als leicht 
transportablen Zimmerſchmuck zu verwenden. Der Pro- 
bandus und feine Afzendenten ſtehen zwar an der jedem 
Genealogen geläufigen Stelle, auch ift die Anbringung 
der Namen auf fortlaufenden Bändern von mir ſchon 
ſeit längerer Zeit in die genealogiſche Literatur eingeführt 
worden. Neu iſt aber die Gruppierung der Ahnen und 
Ahnenreihen um ein mittleres Feld mit dem Stamm- 
wappen, eine Anordnung, die beſonders aus koloriſtiſchen 
Gründen große Vorzüge hat. 


Schiller ein Urſchwabe. 


Von Gottfried Maier. 


Amen einzelner Buchſtaben ift nicht aus- 
geſchloſſen, wenn auch ein Schuoler eigentlich nicht 
in einen Schiller übergehen konnte. Der Schielende 
oder Schilcher könnte aber wohl auch ungenau Schüler 
geſchrieben werden. Daß ein pünktlicher Schreiber genau 
unterſchied, zeigt oben der Eintrag zu Böhringen. In 
den Watrikeln der Univerſität Heidelberg ift wohl unter- 
ſchieden (ed. Töpke): 1421 Georius Schiler de Wins⸗ 
hem. 1495 Jeorius Schilherr (1597 Schilcher) ex 
Geyſelhering prope Strubingen Ratispon. dioces; da- 
gegen von Schule abgeleitet und daher bald Schüler, 
Schuler, bald Schuoler geſchrieben: 1444 Conradus 
Schuoler de Wiſſenſtaig Conſt. dioc. 1457 Johannes 
Schüler de Feltkirchen. 1553 Thomas Schulerus 
Eringenſis dioc. Herbipol. 1595 Thomas Schüler 


(Schluß). 


Höringenſis. 1605 Georgius Schuler Origenſis Hohen⸗ 
loicus. 1620 Georgius Schüler Origanus Hoénloicus. 
1602 Joannes Schülerus Bensheimenſis. 1604 Joannes 
Wilhelmus Schüler Münchbiſchofheimenſis ufw. In 
Schuoler, Schüler iſt die erſte Silbe lang (ſchwäbiſch 
Gaialer, Schiäler), während Schilcher und noch aus— 
geprägter Schiller eine kurze, ſcharfe erſte Silbe haben 
mit hellem isLaut. Die Schreibweiſe iſt oft recht will- 
kürlich und beweiſt nicht immer. 

Es darf uns nicht wundernehmen, daß wir dem 
Namen ſo häufig in allen deutſchen Gauen begegnen. 
Wird durch ihn doch auf eine körperliche Eigenſchaft 
geſpitzt, die nicht gerade ſelten vorkommt. In ſolcher 
Namengebung tritt uns ein urwüchſiges Zeitalter ent, 
gegen, das auf den geraden hellen Blick großen Wert 
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legte, aus dem Gegenteil mit naiver Keckheit und ins- 
beſondere im Süden unſeres Vaterlandes mit ſprach⸗ 
licher Treffſicherheit einen Namen ſchöpfte und anderer⸗ 
ſeits mit ruhiger Objektivität ſich ſolchen gefallen ließ. 
Iſt uns dieſe örtlich autochthone Entſtehung des Namens 
klar, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie häufig geſchah 
und daß die zahlreichen Schillerfamilien in deutſchen 
Landen keinen Zuſammenhang haben müſſen und auch 
ſelten haben. Wir haben uns daher bei der Nach— 
forſchung nach des Dichters Vorfahren, als deren 
erſter urkundlich im Ehebuch von Neuſtadt württemb. 
Oberamts Waiblingen 1639 ein verſtorbener Vater 
Stefan Schiller, bürgerlicher Inwohner, erſcheint, 
zu beſchränken auf das zunächſt Lokale, auf die 
nähere Umgebung Neuſtadts, wohin uns die 
Kirchenurkunden vorerſt weiſen, und könnten uns nur 
aus zwingenden Gründen veranlaßt ſehen, Ferner— 
liegendes zu Rate zu ziehen. In Neuſtadt hören die 
Quellen 1568 auf, und man hat vor allem die Umgebung 
zu erforſchen. 

Alle erdenkliche Mühe habe ich mir nun gegeben, 
in den Gemeinde-, Kirchen- und StaatBardivalien nach 
alten Vertretern der RemBtaler Schiller zu forſchen. 

Folgendes fand ſich in der Nähe. In den Liſten 
zur TFDürkenhilfſteuer von 1542 und 1545, die alle ſteuer⸗ 
baren Einwohner bis auf Knechte und Mägde hinaus 
in den Amtern Waiblingen und Schorndorf verzeichnen, 
iſt aus dem ganzen Amt Waiblingen nur einmal ein 
Schiller erwähnt, nämlich 1545 Nißman Schiller in 
Korb: „an nichts, tut 1 Batzen“: offenbar ein armer 
Fremdling, von dem oder von deſſen Nachkommen die 
Kirchenbücher weiter nichts vermelden. Sein ſeltener 
Vorname (Dionys) weiſt auf Grunbach, wo er damals 
gebräuchlich und gerade bei den Schiller vorkommt. 
In den Kirchenbüchern von Korb iſt 1558—1641 (nur 
Tauf⸗, teilweiſe Ehebuch) kein Schiller genannt. 

Von anderen Erwähnungen in der Nähe könnte in 
Betracht kommen Hans Schiller in Poppenweiler, der 
jährlich 6 Schill. ewigen Zins aus ¼ Wieſen in 
Neckarrems an die Geiſtliche Verwaltung Waiblingen 
leiſtet (Geiſtl. Lagerb. 1559). Allein wenn die Türken⸗ 
hilfliſte von 1542 dort aufzählt einen Ludwig Schuoler 
mit 1 fl. Beitrag und zwei Hans Schuoler mit 6 kr. 
und 6 Batzen 1 kr.; ſodann 1545 einen Ludwig Schuoler 
mit 12 Batzen und einen Hans mit ½ fl., fo ſchöpfen 
wir aus dieſer Schreibweiſe des Namens ein gerechtes 
Mißtrauen. Das gilt ferner 3. B. von Theus Schiller, 
der 1558 von Breuningsweiler als ein wehrhafter Mann 
aufgezählt iſt (Rais Folg und Muſterung N. 73, St. A.), 
ferner von David Schiller, Bürgermeiſter in Breunings- 
weiler 1591 (Erneuerung der Schäfereien S. 144 f.), 
da gerade in der Gegend von Winnenden und Back— 
nang die Schuoler, Schuler, Schüler mehrfach ange— 
troffen werden. Etymologiſch könnten die Silcher in 
Beinſtein u. a. O. dem Remstal-⸗Schillerſtamm eher 
nahe ſtehen (Heimat des Volksliederdichters). 

Noch ſind zu nennen Gewandnamen, die offenbar 
vom Geſchlechtsnamen (o. Wangen) herrühren: 1650 
heißt ein Weingarten in Korb „im Schiller“ (Kellerei 
Lagerb. f. 452 b). In Winterbach gibt es 1400 eine 
Schüllerwiß (Kell. Schornd. 18 a); in Geradſtetten ein 


„Schillerhölzlin“ (Kell. Sch. 1563 f. 110), in Groß⸗ 
heppach 1603 einen Weinberg „der Schille“ genannt 
(Kell. Lagerb. Schornd. 829). Nach Grunbach geben 
1627 Jakob Rommel und Hans Rommel, Altſchultheiß 
zu Buech, außer einem halben Morgen Weingartens 
im Schiller an den Büecherhalden, ſtoßt oben auf 
die Egarten, 1 Imi Wein. — Hans Thoni zur Buech 
gibt außer einem halben Morgen Weingartens im 
Schiller 1 Imi Wein Corcher Lagerb. f. 217 a, b). 
Es muß ein altes Erbſtück der Familie geweſen ſein, 
wenn es deren Namen erhielt. Darauf bezieht ſich 
wohl ſchon die Angabe im Lorcher Lagerbuch von 1502 
Schluß: Baſtian Künßlin von Buch gyt 2 Imi Wyns 
vß den Schilhen, ligt am Langenmantel. 

Wir kommen zu den älteſten Schillern im 
Remstal. Im Landſchadensverzeichnis von Waib— 
lingen 1488/89 iſt aufgeführt: Item Schyller ain Tag 
mit 1 Roß Stein zu der Stattmuren bey der Schul 
gefürt. — Das Kellereilagerbuch Schorndorf vom Jahre 
1400 fagt Bl. 13a: It Hans Schilher ½ fürzinß er 
domo am Dürren, V Haller ob aim Wingg am Hunger- 
bühel. — Endlich das Kellereiregiſter vom Jahre 1350 
von Waiblingen zählt auf fol. 46: „Schilhins hat 1 
Morg.“ f. 6a: „Merkelin Schilhins git 1 fup. öles de 
orto; it 12 8 us Schilhinges Schivren.“ Dies alles iſt 
Schilling, auch ſpäter häufig in Remstal. „Item Gifel 
die Schülerin 15 Heller von ir huſen.“ Dies die früheſte 
Erwähnung des Namens. Ob das aber derſelbe iſt 
wie Schilher? Sehr frühe haben wir alſo vereinzelte 
Schiller im Remstal, oben in Schorndorf, unten in 
Waiblingen. Zahlreicher aber finden wir ſie in der 
Mitte zwiſchen beiden Städten, in Grunbach, woſelbſt 
eine Anzahl Schiller ſchon am Anfang, in der Witte 
und am Schluß des 15. Jahrhunderts ſitzt, alſo eine 
Art Urſitz, jedenfalls aber brauchen wir altwürttem⸗ 
bergiſchen Grund und Boden nicht zu verlaſſen. 
Vielmehr gerade hier in nächſter Nähe von Marbach 
und Bittenfeld in Urſchwaben ſuchen wir die Heimat von 
Schillers Vorfahren. 

Auf Grunbach weiſen in der Jat die ſämtlichen 
Schillerkolonien zurück, die wir in einem halben Dutzend 
Gemeinden des RemBtales finden: in Schnait, woſelbſt 
die erſten Schiller noch in Grunbach begütert ſind, in 
Groß- und Kleinheppach mit den bezeichnenden Schiller⸗ 
vornamen Peter und Kaſpar, in Schorndorf, woſelbſt 
der erſte Schiller der ſpäteren Zeit durch fein Beiwort 
„Heppacher“ auf die letzteren zurückweiſt, in Korb mit 
dem ſchon erwähnten Taufnamen Nisman. Sollte es 
nun nicht auch mit Neuſtadt der Fall geweſen ſein? 
Die ganz ungewöhnliche Fruchtbarkeit der Schiller zu 
Grunbach im 16. Jahrhundert nötigte zur Auswanderung. 
Neuſtadt war ein in vielen Kriegen hart mitgenommenes 
Vorwerk der alten Feſte Waiblingen. Hier fand ſich 
Raum für einen unternehmenden Weingärtner. Und 
merkwürdig: gerade in dem Hauſe finden wir in Neu⸗ 
ſtadt die Schiller, das noch 1568 einer Familie Zaan 
gehörte, die offenbar auch aus Grunbach ſtammte; denn 
nirgends ſonſt in der Gegend in und um Waiblingen 
kommt dieſer Familienname damals vor; in Grunbach 
aber ſchon längere Zeit; ja hier ſitzt 1500 ein Zweig 
der Familie Baan in einem Erbſitz der Schillerſchen, 


den dieſe ſchon 1400 unb noch 1603 inne haben; in 
letzterem Jahre ein Kaſpar Schiller, ein febr naher Bers 
wandter jenes Weingärtners Hans Schiller, der mit 
dem Jahre 1563 ſamt ſeinen Söhnen Hans und Georg 
in Grunbach verſchwindet, während 1568 ein Weingärtner 
Hans Schiller in Neuſtadt auftaucht, und in den folgen- 
den Jahrzehnten ein Georg Schiller erwähnt wird, und 
noch am Ende des 30 jährigen Krieges die Erben eines 
Hans Schiller. Kurz, es iſt eine ganze Anzahl von 
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Gründen, bie zwar einzeln ben Zuſammenhang Grun⸗ 
bach⸗Neuſtadt nicht beweiſen, aber in ihrer Geſamtheit 
kaum einen Zweifel zulaſſen. Damit ſind wir aber auf 
jene Hans, Heintz und Ulrich Schiller zurückgeführt, die 
ſchon 1400 in Grunbach erwähnt werden und nod) 
frühere Vorfahren hier vorausſetzen, ſo daß wir wohl 
ſagen können: ein urſchwäbiſches Geſchlecht. (Vgl. 
meine näheren Ausführungen hierüber im „Roland“, 
Bd. X, S. 81 ff., 97 ff.) 


Auszüge aus den Kirchenbüchern 
der evangeliſchen Gemeinde und der Wilitärgemeinde des Küraſſier-Regiments v. Dallwig') 
von 1782—1830 zu Ratibor!) 
von G. von Goeſſel. 


Adamoig: Anton; Unteroffizier v. d. Eskadr. des Obriſt 
v. Kaminietz ~ Katharine Kaminietz; bde. kath. Rel. 
Kinder: Tochter: Vincentia, 6. Jan. 1798, 9° abds, 
get. 8. Jan. Paten: “) Kaufmann Johann 
Gally; Frau Gaſtwirt Hillmann. 
Adamſchek: ) Anton; Corporal v. b. Eskadr. des Oberſten 
v. Elſner ~ Katharina v. Kaminietz; bde. kath. 


) Das Regiment von Dalwig lag 1806 in den Garniſonen 
Ratibor, Leobſchütz, Oberglogau und Bauerwitz; es hieß damals 
Regiment Bünting Küraſſier Nr. 12 der Oberſchleſiſchen Inſpec⸗ 
tion von der Cavallerie und hatte folgende Regimentsinhaber: 
1704 Graf zu Witgenſtein, 1710 von Pannwitz, 1715 Erbprinz 
Guſtav von Anhalt⸗Deſſau, 1715 bu Portail, 1718 von Winter- 
feld, 1728 von Waldow, 1743 von Kyau, 1759 von Gpaen, 1763 
von Dalwig, 1796 von Berg, 1798 von Werther, 1803 von 
Bünting. Die Kirchenbücher von Ratibor enthalten vom Feld- 
prediger des Regiments von Bünting, Heinrich Wilhelm Froſch, 
ſpäterer Pfarrer und Oberprediger zu Winzig im Fürſtentum 
Wohlau, auch folgende Notizen über den Feldzug 1805 1806: 

Am 30. Nov. 1805 marſchierte das Rgt. in die Nähe von 
Neiſſe, um an dem bereits zwiſchen Frankreich, Öfterreich und Ruß⸗ 
land ausgebrochenem Kriege teilzunehmen. Da aber nach der für 
Oeſterreich unglücklich abgelaufenen Schlacht von Auſterlitz am 
3. Dez. die Friedensunterhandlungen ſofort ihren Anfang 
nahmen, und auch der Friede ſelbſt bald darauf zu Preßburg 
erfolgte, fo kehrte das Rgt. im Monat Februar 1806 in bie 
Garniſon wieder zurück. 

Den 22. Aug. 1806 marſchierte das Sat, abermals aus, ba 
auch Preußen ſich nunmehr in den Krieg mit Frankreich verwickelt fab. 
Es marſchierte durch den größten Teil von Schleſien, die Lauſitz und 
Sachſen, bis in die Gegend von Erfurt und Gotha, wo es bald, 
da die franzöſiſche Armee die preußiſche bereits umgangen hatte, 
die Order erhielt, zurückzukehren, um an der für das preußiſche 
Heer fo unglücklich abgelaufenen Schlacht am 14. Oft. bei Auer- 
ſtädt teilzunehmen. 

Nachdem ſich die preußiſche Armee genötigt ſah, das 
Schlachtfeld zu verlaſſen und der Heimat zuzueilen, um, wenn 
möglich, dem Feinde von dort aus die Spitze zu bieten und 
ihm eine entſcheidende Schlacht zu liefern, floh auch das Rot. 
gleich den anderen von Tag zu Tage, zuerſt bis an die Elbe 
und endlich von da an bis an die Oder. Ehe es aber dieſen 
letzten Fluß noch erreichte, wurde es nach der Schlacht bei 
Prenzlau mit mehreren anderen bei Paſewalk zu Gefangenen 
gemacht, nachdem die Offiziere auf ihr Ehrenwort entlaſſen 
worden, in die Gefangenſchaft nach Frankreich geführt, von wo 
es im Monat März 1808 noch nicht zurückgekehrt war. 

) 12. Oktober 1779 wurde nach einer Rede des Feldpredigers 
Wilde der Grundſtein zur evangeliſchen Kirche in Ratibor gelegt. 
Nach mündlicher Überlieferung fol ſchon früher eine Kirche bes 
ſtanden haben, die nebſt ſämtlichen Büchern abgebrannt ſein ſoll. 

) Die Paten find im alphabethiſchen Namensverzeichnis 
nicht enthalten. 

) Wahrſcheinlich identiſch mit Adamoig. 


Kinder: Tochter: Johanne, 22. Juni 1791, 7° abds, 

get. 23. Juni, 20 nachm. 

v. Ahrenstorff: Wilhelm Karl; Premier⸗Lieutn. ~ Frl. 
Warie v. Stephany. 

Kinder: Sohn: Carl Auguſt Teodor,“ 13. Februar 

1823, get. 24. März. Paten: O. L. G. Ratin 
v. Blankenſee; Baron v. Grutſchreiber; Frl. 
Sophie v. Grutſchreiber; Landrat v. Wrochem. 

Albrecht: Maximilian Aloys Angelo; Kaufmann, ~ 
30. Okt. 1826 Frl. Charlotte Friederice Wilhelmine 
Helene Thecla v. Natzmer; Tochter des Kgl. Oberſt 
v. N., 2t Commend. zu Danzig. 

v. Arndt: ſ. v. Elſner. 

v. Aumann: ſ. Schauder. 

v. Bähr (Baehr): ſ. v. Heyne. 

Bailly: Auguſt; Stallmeiſter b. Rgt. ~ mit Engelbertha 
v. Reiſe witz. 

Kinder: Sohn: Anton Wilhelm Bonifacius Franz 
Johann Joſeph; * 4. Juni 1796, 9° morg., 
get. 6. Juni. Paten: Graf v. Reiſewitz; 
Kämmerer Hetſchko; Gräfin v. Goſchin. 

Tochter: Joſepha Maria Emilia Nepomus 
cena; 28. Sept. 1792, 4° vorm., get. 
29. Sept.; + 6. Nov. 1792, beerb. 7. Nov. 
Paten: Gräfin Gaſchin zu Neukirch; 
Graf Reiſewitz zu Schammerwitz; Ritt= 
meiſter v. Sydow. 

v. Balleſtrem, Graf: Carl Ludwig; Kgl. Pr. Rittmſtr. 
b. Ngt.; ^) kath.; ~ 1794 (Gutt, Sch.“) 25. Aug.) i. kath. 
Kirche mit Frl. Jeanette v. Zülow, des Kgl. Preuß. 
Obriſt v. Z., Chef einer Drag. Eskadr. zu Alt⸗Schott⸗ 
land bei Danzig, älteſten ehelichen Tochter; kath. 

Kinder: Söhne: 1. Ludwig Karl Franz; * 3. März 

1797 zu Ober⸗Glogau, get. 4. März; 
T 30. (?) März 1800 an Blattern, begr. 
2. April. 

. Ein Sohn * 2. Jan. 1799 zu Ober: 
Glogau; wahrſcheinlich Johann Wolf- 
gang; + 31. Dez. 1800 an Krämpfen; 
beerd. 3. 1. 1801. 

. Heinrich Jacob; * 19. Jan. 1800, get. 
20. Jan.; f 23. April 1800 an Blattern, 


5) Bedeutet: beim Küraſſier-Rgt. v. Dalwig, welches in 
Ratibor, Katſcher, Leobſchütz cc. ftanb. 

0) D. h. Entlaſſungsſchein, weil fie nicht vom Feldprediger 
getraut, ſondern in der kath. Kirche. 


beerb. 26. April. Patin: Anna Kramo⸗ 
lowski. 

^. Karl Franz Wolfgang; 13. März 1801, 
get. 19. März. : 

Töchter: 1. Charlotte Johanna Antonie 
Eliſabeth; * 27. Juli 1795, 60 abends, 
get. 28. Juli. Paten: Spitalleute. 

2. Eva Eliſabeth Carolina Antonia Fran⸗ 
ziska; * 20. Dez. 1802, get. 23. Dez. 
Paten: Hr. v. Schipp; Frau General 
v. Zülow; Frl. Antonia u. Charlotte 
v. Zuͤlow. 

Baumgarten: ſ. Gilge. 

Bennecke: Heinrich Auguſt Louis; Kgl. Rittmftr. b. d. 
Armee, Gutsherr auf Gr. Peterwitz, wohnhaft zu Ratibor 
Amalie Euphemie Franziska Thecla Bolick. 

Kinder: Sohn: Edwin Auguſt Aloys; 2. März 
1830, get. 22. März. Paten: Frau Stadt⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſor Lange zu Oppeln; Referen- 
dar Wilh. Bolick zu Breslau; Rgt.⸗Arzt 
Dr. Beier zu Ohlau. 

Bentheim: Johann Friedrich; 24 Jahre; Reiter v. d. Esk. 
v. Elſner ~ 4. Okt. 1791 mit Jungfer Chriſtiane Doro⸗ 
thea Struue, des verftorb. Küraſſ. v. Goyiſch Rot. 
einzigen Tochter, 21 Jahre; bde. evgl. 

v. Bismarck: |. v. Zagorsky. Karl Wilhelm; t 7. Aug. 
1813, beerd. 10. Aug. im Alter von 22 Stdn; Sohn des 
Rittmſtrs. v. B., Direktor des Train vom corps d'Armée 
des Gen.-?t8. v. Kleiſt und feiner Gemahlin Rofalie 
Catharine geb. v. Keller. 

v. Blacha: Adolph Friedrich; Lieut. b. Rgt. O mit Gott⸗ 
liebe Joſephine Erdmunde v. Koſchützky. 

Kinder: Sohn: Ernſt Friedrich Rudolph Wilhelm; 
* 10. Nov. 1797, get. 12. Nov.; } 25. Febr. 
1798 am Stickfluß, beerd. 27. Febr. 
Paten: Generalin v. Beeg; Fr. Char- 
lotte v. Koſchützky; Fr. v. Kalinowsky; 
Hr. Poliz.⸗Bürgmſtr. vom Heinſch; Obriſt 
v. Kaminietz; Lieut. Johann v. Hauen⸗ 
ſchild; Sigismund v. Koſchützky; Friedrich 
v. Koſchützky; Fr. Beate v. Blacha; Erb⸗ 
frau zu Stein; Fr. Suſanna v. Blacha; 
Frl. Friederike v. Blacha; Frl. Caroline 
v. Jordan; Hr. Wilhelm v. Paczensky. 

v. Blankenſee: |. v. Tyzka. 

v. Bludowsky: Vorname nicht gen.; ~ mit Maria Caro» 
lina, Baroneſſe v. Wittorf. 

Kinder: Söhne: 1. Ernſt Anton Heinrich Magnus; 
* 9. Oft. 1790, get. 10. Okt. Paten: Frau 
Antonia v. Froben; Landr. v. Wrochem; 
Hr. v. Bludowsky, Bruder des Vaters. 

2. Magny Gottlob Joſeph Wilhelm; 
* 12. Juni 1793. Paten: Gräfin v. Cae 
ſchien; Landgraf”) v. Wrochem; Land⸗ 
gräfin. 7) 

3. Karl; f 1. Aug. 1795, 5" morg.; am 
Keuchhuſten und Zahnausbruch, beerd. 
3. Aug.; 10 Mte. alt; im Taufbuch nicht 
verzeichnet. 

Bolick: ſ. Bennecke. 


7) Wahrſcheinlich: Landrat v. Wrochem, Landrätin. 
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v. Bolko: Joſeph; Kgl. Pr. Sec. Lieut. b. Rgt.; kath.; 
~ 1797 zu Ottmachau mit Frl. Franziska v. der Heyde, 
des Fürſtbiſchöfl. Stadtdirektors Friedrich v. d. H. zu 
Ottmachau ehel. Tochter; kath. 

Kinder: Sohn (Namen nicht angegeben), * 6. Juli 
1798 zu Ottmachau. 

Borſch: ſ. v. Pannewitz. 

v. Boscamp: f. Martini. Carl Gottlieb Adolf; gen. 
Laſopolski; Kgl. Oefonomic-Commiffions-Affiftent ~ 
15. Aug. 1821 mit Frl. Charlotte Helene v. Czarnetzky. 

Kinder: Söhne: 1. Carl Stanislaus Johann Adolf; 
16. Juni 1822, 120 mitt., get. 26. Juni. 
Paten: Friedr. v. Eichſtädt auf Silber⸗ 
kopf; Frl. Emilie v. Eichſtädt, 2te Tochter; 
Baronin Jenny v. Duran geb. v. Czar⸗ 
nebfo; Carl u. Maximiliane v. G3ar- 
netzky (Großeltern des Kindes). 

2. Theodor Carl Stanislaus Conradin: 
* 5. Jan. 1829, get. am 19. Jan.; 
T 23. Jan. 1829, beerb. 26. Jan. Paten: 
Frau O. L. G.“) Sal. Kaffen-Uffiftent 
Kuſche. 

Tochter: Charlotte Caroline Maximiliane 
Helene; 4. Jan. 1824, 2" morg., get. 
14. Jan.; ¢ 14. Jan. 1824, beerd. 17. Jan. 
Paten: Ob.⸗Leg.⸗Rat v. Boscamp und 
Frau Charlotte geb. Freiin v. SReifen- 
ſtein; Fr. v. Durant geb. v. Czarnetzky; 
Frl. Henriette v. Durant, deren Tochter; 
Emil v. Durant, deren Sohn; Hr. v. 
Czarnetzky. 

v. Braun: Johann Carl Wilhelm Louis; f 15. Juni 1821, 
beerd. 18. Juni; 4 Ihr. 7 Mte. alt. 

Bredins: Jüngſte Tochter des Oberſten Br.; + 15. Juni 
1788 an ben MWaſern, beerd. 16. Juni, !/, Jahr alt. 

v. Brehmer: Ferdinand; Kgl. Pr. General, penſion.; 
+ 2. Sept. 1829, beerd. 4. Sept.; 86 Ihr. 10 Mte. 
Kinder: Sohn: Auguſt; Lieut. v. b. Armee; 1813 Kapi⸗ 

tin b. Landw.⸗Batl. des Maj. v. Brixen; 1815 Haupt⸗ 

mann außer Dienſt; ~ 1812 zu Coſel mit Demoiſelle 

Friederike Redlich, des Kgl. Lieut. v. d. 2ten ſchleſ. 

Brig.⸗Garniſon⸗Kompagnie R. zu Coſel einz. Tochter. 

Kinder: Söhne: 1. Ferdinand Auguſt Heinrich Carl; 
* 27. Okt. 1815, get. 19. Nov. Paten: 
Fr. Oberſt v. Kaminietz; Fr. v. Graeff; 
Mademoiſelle Pientock, die ältere; Gene⸗ 
ral v. Brehmer (Großvater); Kriegsrat 
Groß; Kaufm. Albrecht; O. L. GG. Hat 
v. Schalſcha; Leut. Redlich v. d. Artillerie. 

2. Heinrich Georg Friedr. Ludwig;“ 3. März 
1818, get. 2. April. Paten: Fr. Oberſt 
v. Kaminietz; Fr. Kaufmann Albrecht; 
Frau Hauptm. Redlich; Mademoiſelle 
Pientok; Herr Dr. Geisler. 

3. Auguſt Friedrich Wilhelm Julius: 
* 16. Sept. 1820, get. 27. Okt. Paten; 
O. L. G. )⸗Rat Floegel; Kaufm. Albrecht; 
Hauptm. Redlich; Gen. v. Brehmer; 
Fr. Obert v. Kaminietz; Maj. v. Skrbens⸗ 
fy; O. L. G. )⸗Rätin v. Blankenſee; Frau 


) O. L. G. = Oberlandgericht. 


v. Wrochem; Fr. Maj. v. Scheurich zu 
Coſel; Hauptm. Redlich aus Luxemburg. 
4, Carl Paul Guftav Adolph; * 6. Juni 
1823, get. 3. Juli. Paten: O. L. G. )⸗-Rat 
v. Blankenſee; Fr. O. L. G.⸗Rat Floegel; 
Generalmaj. v. Brehmer; Fr. Hauptm. 
v. Wimmersberg; O. L. G.*)=Rat v. 
Schalſcha; Frl. v. Frankenberg. 
Töchter: 1. Wilhelmine Pauline Auguſte 
Marie; 29. Juni 1813, get. 12. July. 
Paten: Frau Oberſt v. Kaminietz; Frau 
Kriegsrat Groß; Frau Friederica v. 


Schalſcha geb. Wyſchetzki; Herr Dr. 


Geisler; Gen. v. Brehmer. 

2. Friederike Wilhelmine Sophie Louiſe; 
* 28. Sept. 1826, get. 27. Okt. Paten: 
Generalmaj. v. Brehmer; Frau Landrat 
v. Wrochem; Kaufm. Albrecht jun.; Fr. 
O. L. G.) ⸗Rat Floegel; O. L. G. )⸗Rat 
v. Schalſcha; Madame Pientok. 

v. Breg: Jakob Friedrich; Kgl. Pr. Generalmaj. d. Kav. 
u. Chef des hieſigen Regts. feit Okt. 1796; * 4. Febr. 
1734 in Preußen; ev. luth.; t 10. Dez. 1797, früh, an 
Verſtopfung der Urinage, beerd. 13. Dez. Alter: 63 Ihr. 
10 Mte. 5 Zoe, 

v. Brettin: Karl; verabſchiedeter invalider Oberſt v. Rgt., 
luth.; mit Maximiliane v. Sebottendorf, luth. 

Kinder: Tochter: Erneſtine Johanna Dorothea Ma— 
ximiliane; 29. Jan. 1788, 4 nachm., 
get. 6. Febr.; T im Juni 1788, 4 Mte. 
8 Tage alt. Paten: Obriſt u. Kdr. des 
Regt. v. Gilſa; Stabsrittmſtr. du Troſſel; 
Stabsrittmſtr. v. Sidow; Hr. v. Sebotten⸗ 
dorf auf Sowede; Fr. General v. Dalwig; 


Zur Ahnentafel für 


Hi Angaben find faft ſämtlich den betr. Kirchen- 
büchern entnommen. Für die ganze linke Hälfte 
der Tafel (die Elbinger Ahnen) wurde das Aufſuchen 
der Kirchenbuch⸗Eintragungen weſentlich erleichtert durch 
die zahlreichen, teilweiſe weit zurückreichenden, hand⸗ 
ſchriftlichen Genealogien Elbinger Familien im Stadt- 
archiv zu Elbing 1). Für viele der in der VII. Reihe 
genannten Elbinger Familien laſſen ſich auf Grund 
dieſer Genealogien die Ahnen noch um 4—5 Generationen 
(bis in die Reformationszeit) zurück verfolgen, für einige 
noch darüber hinaus, eine Familie (VII 6 Barbara 
Lambert, deren Großvater John Lamberte 1601 von 
England in Elbing eingewandert war) führt ihre Ahnen⸗ 
reihe in direkter Linie bis auf einen Radulph de Lam— 
berte zurück, deſſen Enkel eine Enkelin von König Wil- 
helm den Eroberer geheiratet haben ſoll. Natürlich laſſen 
ſich derartige Angaben kaum nachprüfen. Die einzige 
Lücke in den erſten 32 Ahnen der VII. Reihe iſt Nr. 22, 
die Frau von Ehrenfried Cunrad, Kaiſerl. Kommiſſarius 
zu Teſchen i. Mähren, die trotz aller Bemühungen nicht 
auszufüllen war. Eine Anfrage beim Magiſtrat von 
Teſchen blieb erfolglos, die Kirchenbücher des evangel. 
Pfarramts beginnen erſt mit 1709, das katholiſche Pfarr- 


) Siehe Familiengeſch. Bl. III, 141. 
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Frl. v. Halleman; Frl. Wilhelmine 

v. Dreßler; Frl. Jeanette v. Sebottendorf. 

v. Bünting: Johann Gottfried B.; O Dorothea Catha⸗ 
rina Oppermann. 

Kinder: Sohn: Carl Wilhelm; Kgl. Pr. Generalmajor 
u. Chef des in Ratibor garnifon. geweſen. Kav.⸗RNgts., 
2. Nov. 1738 zu Koentgshoff in Hannover; t 20. Jan. 
1809, 4° morg. am Stick- u. Schlagfluß; 70 Ihr. 
2 Mte. 17 Zoe, alt. Er ſtudierte Anfangs in Halle, 
ging dann in preuß. Dienſte, wurde 1759 Cornet beim 
Friedrich ... 7 Rot, 1763 Lieut. u. wegen feiner 
Verdienſte geadelt. 1772 Stabsrittmſtr., 1778 erhält 
er die Komp., 1786 außer der Tour Major, 1793 
Oberſtlt., 1. Jan. 1795 Oberſt, 1. Okt. 1800 Kdr. des 
v. Balliodz'ſchen Rgts., 1803 Gen.⸗Maj. u. Chef des 
v. Werthern'ſchen Regts. ~ I. 13. Juli 1776 mit Frl. 
v. Zitzewitz, lebte mit ihr 9 Jahre; II. ? 1792 mit 
Frl. Friederica Dietherd, dieſe überlebt ihn. 

Kinder: l. Ehe: 3 Söhne u. 1 Tochter. Letztere ſtarb 
früh. 1. Friedrich Wilhelm; t im Alter von 
19 Jahren. 

2. u. 4. Namen nicht gen. 
3. Maximilian Karl; Lieut. beim 1. Batl. Kgl. 
Leib⸗Grenadiere (?) zu Potsdam; zu Köslin 
i. Pommern; f 8. Sept. 1803 an Schwindſucht, 
beerd. 12. Sept.; 24 Ihr. 2 Mte. 11 Tage alt. 
Büttner: Johann Chriſtian; Gutsbeſitzer von Nieder⸗ 
biſchofswalde, im Kreiſe Neiße; 32 Ihre; ~ 12. Jan. 

1802 in Dollenzin mit Frl. Charlotte Erneſtine Amalie 

Freiin v. Sobek, des bei dem ehemaligen v. Saß'ſchen 

Inf.⸗Reg. als Leutn. geſtandenen Baron v. S. hinter» 

laſſenen einzigen ehelichen Tochter; einige 20 Jahre 

alt; beide ev. 
(Fortſetzung folgt.) 


D. Bernhard Rogge. 


amt hat überhaupt nicht geantwortet, ein öſterreichiſcher 
Berufs⸗Genealoge verlangte 50 Mk. Vorſchuß und hoffte 
mit weiteren 100 Mk. ausreichen zu können. Der Vater 
von Ehrenfried Cunrad ſtammt aus Breslau; über dieſen 
und ſeine Vorfahren, zu denen Barbara von Bora, die 
Schweſter von M. Luthers Gattin, gehört, habe ich durch 
die Güte des Herrn Amtsgerichtsſekretärs Thieliſch in 
Ohlau Nachrichten erhalten.) 

Die Namen und Daten der Vorfahren von Ill 3, 
Erdmann Wilhelm Alexander Wolfram, habe ich ſelbſt 
aus ben Kirchenbüchern zu Schwarzenbach a. S., Ober- 
kotzau, Selb und Aſch, die aber bald verſagten, feſtgeſtellt. 

Die Angaben über die Ahnen von IV 7, Johann 
Noah v. Noon verdanke ich zum größten Teil der Güte 
des Herrn Dr. A. von den Velden, des bekannten Kunſt⸗ 
malers in Weimar, der ſie aus den Kirchenbüchern bzw. 
Standesämtern zu Frankfurt a. M., Hanau, Frankenthal, 
Cöln ufw. geſammelt bat?) die alſo auch als authentiſche 
zu bezeichnen ſind. Dasſelbe gilt von den Vorfahren 
von IV 8, Chriſtine Charlotte Henriette Friedel, die 


e) Aus den Handſchriften der Stadtbibliothek Breslau. Siehe 
auch Archiv für Stamm- und Wappenkunde VI, 148. 

) Siehe auch Monatsſchrift des Frankenthaler Altertums 
Vereins, 9. Jahrg. 1901, Nr. 8 u. 10, u. 14. Jahrg. 1906, Nr. 2—7. 
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id) ſelbſt nur aus den Kirchenbüchern zu Berlin, Cöthen, 

Jeßnitz, Raguhn und Deſſau feſtgeſtellt habe. 

Von den 128 Ahnen der VIII. Generation ſind 
folgende 83 bekannt: 
1. Johann Rogge. 

Vater: Heinrich R., t Elbing 18. 3. 1651, 51 Jahre 
alt, Bürger zu Elbing, ſeit 1624 Mitgl. d. Mälzen⸗ 
bräuerzunft, 1637 Mitgl. d. präſent. Gemeine, 
1632—19 Kirchen⸗Alteſter von St. Marien, ~.. 3. 
1630. 

Mutter: Anna Strefau, Elbing 24.2. 1611, f daf. 
25. 5. 1676, Tochter von Hans S. und Eliſabeth 
Henning. 

2. Marie Henning. 

Vater: Abraham H., Elbing 1599, + daf. 1649, 1620 
Mälzenbräuer, ~ Elbing 31. 1. 1630. 

Mutter: Eliſabeth Braun, t Elbing 1649, Tochter v. 
Johannes B. u. Eliſabeth Schroeter. 


3. Jacob Marfdier. 
Vater: Lorentz M., Elbing . . 3. 1594, $ daf. 18. 1. 
1637, . . 1. 1629. 
Mutter: Maria Olys, Oleiß, * in Brabant 7. 7. 1599. 


4, Sabina Menninger. 
Vater: Gregor M., 1634 Konrektor d. Gymn. Elbing. 
T baf. 1. 12. 1641, Elbing 6. 3. 1634. 
Mutter: Chriſtina Birdmann, Bergmann, f Elbing, 
1652, Tocht. v. Chriſtoph B. u. Sabina Fuchs. 


5. Bartholomaeus Meienreiß. 

Vater: Daniel M., Elbing 18. 8. 1609, t daſ. 15. 2. 
1668, 1647 Ratsherr, 1662 Bürgermeiſter, 1634 
Wälzenbräuer, O Elbing 29. 5. 1634. 

Mutter: Eliſabeth Sieffert, get. Elbing 20. 9. 1609, 
t baj. 17. 6. 1657, Tocht. v. Bartholomaeus ©. u. 
Benigna Fabian. 

6. Barbara Lambert. 

Vater: Georg L., Elbing 1620, + daf. 27. 9. 1666, 
1655 Vogt, 1659 Ratsherr, — Elbing 27. 8. 1640. 

Mutter: Barbara Urban, get. Elbing 12. 3. 1623, Tocht. 
v. Gregor U. u. Dorothea, Ww. d. RatBh. Hoff- 
mann. 


7. Johann Alexander Wöller. 


Vater: Heinrich M., Ficalus Terrarum Pruſſiae. 
Mutter: Maria Sprecher. 

8. Anna Dorothea Brien. 
Vater: Zacharias B., Elb. 19. 10. 1626, + baj. 9. 8. 


1677, 1677 Vogt, O Elb. 23. 5. 1666. 
Mutter: Dorothea Pilchowska, t Elb. 
Schweſter von Kapitän Friedr. P. 


9. Johannes Fuchs. 
Vater: Johannes F., Bürger u. (1602) Mälzenbräuer 
3. Elb., ~ daf. 10. 5. 1602. 
Mutter: Sophia Friedwald, Tocht. v. Johann F. u. 
Dorothea Haſſe. 


10. Eliſabeth Friedrich. 
Vater: Henrich F., Elb. 4. 6. 1577, + daf. 18. 7. 1648, 
1638 Mälzenbr., 1640 Vogt, — Elb. 20. 1. 1614. 
Mutter: Anna Stobenberg, f Elb. 15. 3. 1636, Todt. 
v. Per Ste. u. ? 


. 6. 1689, 


11. Thomas Achenwall. 
Vater: Thomas A, * in Holland 1581, ließ fid) 1614 
3. Altfelde i. Marienburger Werder nieder, T Elb. 
6. 3. 1653, ~ Altfelde 1614. 
Mutter: Urſula Ottin, Oeltin, * Pr. Holland 1595, 
+ Elb. 30. 10. 1653. 


12. Marie Marſchier. 


Lorentz M. : 
Maria Sina} ſiehe VII. 3. 

13. Peter Poliger. 
Eltern unbefannt. 


14. Regina Eggert. 
Vater: Michael E., Elb. 1595, Magiſter, f 30. 1. 1654, 
Elb. 28. 10. 1624. 
Mutter: Barbara Kettler, get. Elb. 10. 7. 1604, 1 25. 5. 
1665, Tocht. v. Sofua K. u. Eliſabeth v. Morenberg. 


15. Henrich Döring. 


Vater: 
Mutter: 


Vater: Henrich D. 1666 Mälzenbräuer z. Elbing. 
Mutter: unbekannt. 

16. Eliſabeth Fuchs. 
Vater: Johannes F., ſiehe VII. 9. 
Mutter: Eliſabeth Friedrich, Bebe VII. 10. 

17, 18 ſiehe VII. 13, 14. 

19. Chriſtoph Feyerabend. 

Vater: Chriſtoph F., Königsberg i. Pr. 1610, + Elb. 


14. 2. 1671, Paſtor u. Senior Minifterii Marienk. Elb. 
Mutter: Anna Deutſchländer, Tocht. v. Johann D., 
Kaufmann 3. Marienburg u. Urſula Fuchs. 


20. Anna Hübner. 
Vater: Nicolaus H., Pred. an d. Heil. Leichnamsk. 3. 
Elbing, + 8. 1. 1693. 
Mutter: Dorothea 
21. Ehrenfried Cunrad. 
Vater: Karl Friedrich G., * Breslau 24. 2. 1614, fürftl- 
Apotheker in Teſchen. 
Mutter: unbekannt. 
23. Laurentz Matzke. 
Eltern unbekannt. 


24. Regina Netz. 
Vater: Reinhold N., Mälzenbräuer z. Kneiphof⸗Königs⸗ 
berg i. Pr. 
Mutter: unbekannt. 


25. Andreas Brackenhauſen. 

Vater: Georg Brackenhuß, Elbing 11. 5. 1614, T daſ. 
1. 4. 1657, Mitgl. b. präſent. Gemeine, Mitälteſter 
d. Mälzenbräuerzunft, ~ 18. 7. 1643. 

Mutter: Eliſabeth Gericke,“ Elb. 9. 5. 1610, + daf. 
27. 2. 1673, Ww. v. Georg Rhode, Todt. v. Cris⸗ 
pinus G. u. Sabina Fuchs Ww. v. Chriſtoph Bird- 
mann (ſiehe Mutter von VII. 4). 


26. Anna Eliſabeth Sieffert. 
Vater: Johannes S., Elb. 1619, + daſ. 9. 9. 1680, 
Apotheker, 1678 Vogt, ~ Elb. 8. 1. 1643. 
Mutter: Sophia Heidenreich, Tocht. v. Valentin H. 
u. Chriſtina .. 


27. Samuel Engelde. 
Vater: Georg E., 12. 8. 1610, Mitgl. der präfentl. 
Gemeine z. Elbing, 1660 Gollega gymn. — Ib. 21. 
1. 1641. 
Mutter: Eliſabeth Grund, t Elb. 1674, Tochter von 
Johannes T., Kaufm. 3. Marienburg und Regina 
v. Braun. 


28. Catharina Hennig. 

Vater: Ernſt £., * Elb. 22. 8. 1627, t daſ. 18. 10. 1663, 
1660 Mälzenbr., ~ Elb. 3. 2. 1660. 

Mutter: Regina Lange, Elb. 16. 3. 1635, f Elb. 10 
4.1709, Tocht. v. David L. u. Chriſtina Meien⸗ 
re iß. 

29. Georg Stoltz. 

Vater: Sebaſtian S., Elb. 8. 6. 1590, f daſ. 13. 8. 1654, 
Notar, Neuſtdt. Elb. 

Mutter: Regina Bludanin, Bendanin? 


30. Eleonore Wernicke. 
Vater: Johann W., Vatsſekret. 3. Elbing, f vor 9. 9. 
1670. 


Mutter: unbekannt. 


31. Samuel Gottfried Martini. 
Vater: Cyriacus M., Reval 28. 7. 1633, t Elb 9. 
1. 1682, Prediger Marienk. Elb. 
Mutter: Maria Theſin, Ww. von Elias Krüger, 
Gerichtsherrn 3. Elb. 


32. Anna Schwarze. 
Vater: Gabriel S. 
Mutter: unbekannt. 


33—36 unbekannt. 


37. Johann Adler. 
Vater: Wilhelm A., Wirt z. Grün b. Aſch. 
Mutter: unbekannt. 


38. Margarethe Pantzer. 
Vater: Nikol P., Gerichtsgeſchworener, Gotteshaus⸗ 
vorſteher 3. Aſch. 
Mutter: unbekannt 
39. Johann Werz. 
Vater: Erhard M., Hausverwalter z. Krugsreuth b. Aſch. 
Mutter: unbekannt. 


10. Anna Beyer. 

Vater: Mag. Johann B., 1615, Sohn des Ober, 
förſters B. 3. Sparneck, t Aſch 30. 1. 1696, 1649 
Prediger z. Hof, ſp. Pfarrer u. Inſp. 3. Aſch. 

Mutter: unbekannt. 


49. Iſaac de Ron. 
Vater: Iſaac de R. von Niederweſel, 5. 4. 1589 Bürger 
3. Frankfurt a. M., f daf. vor 10. 2. 1603. 
Mutter: Marie Lernou 7 Hanau 25. 9. 1613. 


50. Anna Maria Bach. 

Vater: Johann Bechtold B. Frankfurt a. M., begr. 
Hanau 7. 12. 1620, Dr. med. z. Frankfurt, ſp. 
Hanau, ~ Hanau 17. 12. 1612. 

Mutter: Barbara d' Aubry, Frankfurt a. M. Tocht. 
v. Jean d' A., Buchdrucker, und Margarethe Wedel. 


—m—————————— 


51. Johann Wolfgang Schönemann. 
Vater: Johann S., Gerichtsſchreiber und Schulhalter 3. 
Königsſtädten b. Gr. Gerau. 
Mutter: unbekannt. 


52. Catharina v. der Lahr. 
Vater: Gottfried v. d. L., Maſendecken im Lütticher 
Land, ~ Frankfurt a. M. 6. 3. 1615. 
Mutter: Maria Royer, Tochter v. Dietrich R., Buch⸗ 
händler 3. Frankfurt a. M. 


53. Peter de Campoing. 
Vater: Carle de C., Handelsm. 3. Frankfurt, ~ Köln 
9. 5. 1630. 
Mutter: Jeanne du Gauquier, get. Cöln franz. Gem. 
19. 4. 1605, Tocht. v. Jacques du G. u. Marguerite 
de la Court. 


54. Maria d' Orville. 
Vater: Daniel d' O., Frankenthal 11. 4. 1613, t Frank- 
furt a. M. 2. 6. 1660, ~ Frankfurt a. M. 29. 
8. 1637. 
Mutter: Suſanne de Fa mars, get. Frankfurt 11. 5. 
1513, Tocht. v. Jean de F. u. Marie de Buierette. 


55. Jean du Fay. 
Vater: Jean du F. T Frankfurt a. M. 1681, ~ Frank⸗ 
furt 23. J. 1639. 
Mutter: Sarah de Famars, get. Hanau, vollon. Gem. 
13. 10. 1614, Tocht v. Jean de F. u. Marie de 
Buirette. 


56. Eleonore Eliſab. de Famars. 
Vater: Jacques de F., get. Frankfurt 6. 2. 1595, c» 
Cöln . . 4. 1628. 
Mutter: Barbara Pergens, get. Cöln, 24, 5. 1600, 
Tocht v. Johann P. u. Eliſabeth Intima. 


57. Sebaſtian Friedel. 
Eltern: unbekannt. 


58. Helene Eliſabeth Krülich, Te 
Vater: Konrad Wolfgang K. 
Mutter: unbekannt. 


59. Johann Rudolph Pauli. 
Vater: David P., fürſtl. Anhalt. Zollverwalter, Mühlen⸗ 
inſpektor u. Bürgermſtr. 3. Raguhn, f daf. 1. 5. 1685 
Mutter: Barbara Katharina Pfützner, t Raguhn 28. 
3. 1695. 


60. Henriette Cath. Stieler. 

Vater: Chriſtian S., fürſtl. Anhalt. Mühleninſp. u. 
Bürgermſtr. 3. Seffnig, * Raguhn 17. 7. 1641, t 
Jeſſnitz 5. 6. 1712, O Cöthen 17. 9. 1665. 

Mutter: Sophia Eliſabeth Schuhmacher, get. Cöthen 
17. 4. 1639, f Jeſſnitz 25. 7. 1694. 


61. Gottfried Heinrich Salmuth. 
Vater: Wigand S., Hirſchau i. Ob.⸗Pfalz, begr. Deſſau 
7. 4. 1678, Archidiakon Deſſau ~ daſ. 30. 9. 1651. 
Mutter: Anna Magdalene Müller, get. Deſſau 11. 8. 
1616, begr. daſ. 4. 6. 1657, Tocht. v. Dr. jur. 
Gottfried M., Kanzler 3. Deſſau, u. Catharina 
Curdeſin. 


62. Johanna Sophia Edler. 

Vater: Johannes Erhard C.,“ Amberg i. Pfalz 1623, 
T Harzgerode 1688 Anh. Hofpred., Inſpekt. und 
Konſiſtorialr. 3. Harzgerode, O Deſſau 11. 10. 1647. 

Mutter: Anna Magdalena Wilagius, + 1664, Tocht. 
v. Martin M., Kanzler z. Deſſau u. Katharina Miller. 


63. Tobias Böhmer. 
Vater: Andreas George B., fürſtl. Anhalt. SBotmeifter 
3. Cöthen. 


Mutter: Chriſtina Elifab. Stallmann * Cöthen 18. 6. 
1616, + baj. 2. 3. 1675, Tochter v. Johann S. aus 
Weſtfalen und Anna Schlaf. 


64. Catharina Eliſab. Pauli. 
Vater: David P. ſ. VII 59. 
Mutter: Barbara Cath. Pfützner. 


Für jede Ergänzung dieſer Ahnentafel würde ich 
ſehr dankbar ſein. Hauptmann Rogge. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Gelegenheitsfindlinge. 


v. Bothmer. 

Friedrich Johann Reichsgraf v. Bothmer, 1690 Oberftlieute- 
nant, 1693 Oberſt, t 9. März 1729 als Generalleutnant und 
Ambaſſadeur am Däniſchen Hofe zu Kopenhagen. 

(v. Wiſſel: Geſch. der Braunſchweig.⸗Lüneburg. Truppen. 
Seite 187, 189.) 

. Lt. v. Bothmer wird am 15. Nov. 1703 bei Speyerbach ver⸗ 
wundet und gefangen. Er kämpfte unter dem Erbprinz 
Friedrich v. Heſſen i. I. Bataillon, 1. Inf.⸗Regts. gegen den 
Marſchall Tallard. 

(v. Wiſſel: f. oben. 


— 


Foi 


©. 349.) 
Hauptm. Moldenhauer. 


Robbertfon. 

Fähnrich Robbertfon, L Batl. 1. Inf.⸗Regts. wird 15. Nov. 
1703 bei Speyerbach verwundet unb gefangen genommen. 
©. oben v. Bothmer. 

(v. Wiſſel: Geſch. b. Braunſchweig.⸗Lüneburg. Truppen. 
S. 349.) Hauptm. Moldenhauer. 


v. Diepenbroick. 
Lt. v. Diepenbroick vom J. Batl. 1. Inf.⸗Regts. wird Juli 
1760 bei Warburg (Sturm auf d. Berg bei Ochfendorf) ver- 
wundet. Hauptm. Moldenhauer. 


Broiſtedt. 
Curd Broiſtedt 1488 Bürgermeiſter v. Braunſchweig. 
(Rethmeier: Braunſchweig. Chronik III. Teil, Fortſetzung, 
S. 765.) Hauptm. Moldenhauer. 


v. Salder. 
v. Ga ber 1584; Heinrich v. Salder 1586 3. Linden b. Wolfenbüttel. 
(Rethmeter: Braunſchweig. Chronik III. Teil, S. 1064.) 
Hauptm. Moldenhauer. 


Bethen, Boeten (Boten). 
Hinrich Boeten, 1491 (XII, 181) 
Agathe Bethen, 1620 (Original) Teſtamente. 
(Stadtarchiv Braunſchweig: Teſtamente.) 
Braunſchweig, ben 12. I. 1910. Hauptm. Moldenhauer. 


v. Windheim. 
copul. in der Marktkirche zu Hannover (nach den Auszügen des 
7 Majors von Daſſel): 

1614 Febr. 6. Juſtus von Wintheimb und Ilſe Schluterß, 
Statii Schl., Vogts zu Ilten, Tochter. 

1614 Mai 29. Franz von Wintheimb, Melchiors Sohn, und 
Dorothea von Wintheimb, Caspars Tochter. 

1616 Apr. 14. Levin von Wintheim Sen. und Ilſe von Anderten, 
Ludolfs Tochter. 

1617 Aug. 24. Georg von Windheim und Marie Beßels. 

1617 Sept. 29. Gebhard von Windheim und El. Wedekindeß, 
Jacobs Tochter. 

1618 Juni 14. Moritz von Wintheimb und Margarethe Bol- 
gers, Jürgens Tochter. 


1622 Juni 24. Georg von Windheim und El. Ruhmann, 
D. Ruhmann, Großvogts zum Calenberg, Tochter. 

1627 Mai 27. Melchior von Wintheim und Anna Kakelß. 

1628 Febr. 24. Gerhard Bak mer und Eliſabeth von Wintheimb, 
Cord Senatoris Tochter. 

1628 Mai à. Erich von Wintheimb und Ilſe Leuen, Jonae 
Tochter. 

1630 Oct. 10. Hans von Wintheimb, Cort Senatoris Sohn, bei 
der Damſtraße und Anna von Wintheimb, Lud. von Wint⸗ 
heimb beim Pipenborn Dodter. 

1639 Febr. (?) 29. Arent Sander und Gite Dor. von Wint⸗ 
heimb, Verw. des Kloſters Werder, Curdts Tochter beim Markt. 

Die Schriftleitung. 


Moldenhauer. 
Muldenhawer de Monte (regis), Adelbertus. 1502 Mich. 
Muldenhawer de Schiffenburg. Martinus. 1470 Mich. 
(Quelle: Weiſſenborn, Acten der Erfurter Univerſität, 
1881-1899.) 
Hannover, Wilitärſtr. 18. Prof. Plathner. 
Meiſter, 

Hugo genannt Meiſter von Gommersheim und ſeine Frau 
Fromut verkaufen mit Anderen dem Abt von Hornbach eine 
ihnen zugefallene Erbſchaft. 1296, 11. Juni. 

(rk. des Kloſters Hornbach.) Eugen Welcker. 


Kiefer, 
Michael, 1571. Keller zu Zweibrücken. Küffer, Baltaſar 1583 
bei der Rechenkammer in Zweibrücken. 


Has, 
Heinrich Has von Laufen 1534—1538 Herzogl. Zweibrüd. Kanzler 
(fpáter Rat). 
(Gib, Hof- und Staatsdienſt im Herzogthum Zweibrücken.) 
Eugen Welcker. 


Hane, 

Friedrich von Hane bis 1493 Hauptmann in Zweibrückſchen 
Dienſten, führte Klage gegen den Herzog Alexander, weil 
dieſer ihm einen Jabreslohn ſowie den Erſatz eines im Felde 
zu Grunde gegangenen Pferdes vorenthalte, wurde jedoch von 
den zwei Räten, welche er zur Entſcheidung der Sache wählte, 
mit ſeiner Forderung abgewieſen. Samſtag vor Halbfaſten 1393. 
Godramſtein. Eugen Welcker. 


Wenckſternſche Daten nach den K. B. der Stadtkirche zu Celle. 

Detlev Alexander von Wenckſtern, Großbrit.⸗Braunſchweig⸗ 
Lüneburg. Ober-Appellationg-Rath, verm. Celle 17. März 1743 m. 

Agneſa Waria Eliſabeth Henrietta von Staffhorſt, get. Celle 
^. Aug. 1720, f Celle 6., begr. bal, (Neuhäuſer Kirchhof) 
16. März 1771. 


— — — 4 —Q— 

1. Agneſa Maria Dorothea, geb. Celle 12., get. 14. Febr. 1744, 
verm. Celle 25. Aug. 1767 m. Chriſtian Ludwig Auguſt von 
Arnswaldt, Ober⸗Appellations Rath in Celle. 


2. Juliana Friderica Amalia, get. Celle 14. März 1756, t Celle 
20. Nov. 1764, 18 ¼ Jahre alt. 

3. Erneftina Friederica Louiſa, geb. Celle 6., get. 8. Febr. 1747, 
verm. Celle 25. Aug. 1767 m. Franz Jobſt Friedrich von 
Oldershauſen, Großbrit.-Braunſchw.⸗Lünebg. Hofjunker. 

4. Carolina Auguſta, geb. Celle 20. get. 22. Juli 1749. 

5. Eleonora Anna Sophia, geb. Celle 22., get. 25. Juni 1750, 

t 15. Nov. 1780, OJ Hannover (Gartentirchhof). 

. Sophia Maria Ilſe, geb. Celle 4., get. 6. Aug. 1751. 

. Sophia Chriſtiana, geb. Celle 4., get. 6. Sept. 1752. 

. Ernſt Joachim Gottlieb, geb. Celle 13., get. 15. Dez. 1753. 

. Friedrich Alexander, geb. 25., get. 27. Dez. 1755. 

W. C. v. Arnswaldt. 


Getraut Celle Anno 1743 Monath Martius. 

17. Herr Detlev Alexander von Wenckſtern, Königl.⸗Groß⸗ 
Britt. und Churfürſtl. Br.-Lünebg. Ober-Appellationd-Rath 
und Fräulein Agneſa Maria Elieſabeth Henrietta von 
Staffhorſt Herrn Adam Ernſt Chriſtian von Staffhorſt 
Königl. Großbrit. und Churfürſtl. Br.-Lüneb. Cämmerers 
Ober-⸗ Hauptmanns auch Land- und Schatz⸗Rath der Graff⸗ 
ſchafft Hoya älteſte Fräulein Tochter. 

NB. Dieſe ſind von der Proclamation von hieſigen Hohen 

Tribunal dispenſiret. 


COND 


W. C. v. Arnswaldt. 


Getauft 4. Auguſt, Celle 1720 Menſe Aug. 
Hr. Droſt de Staffhorſt eine Fräulein taufen laſſen. 
Gefattern. 1. Madame de Haxhauſen. 
2. Madame de Lüneburg. 
3. Fräulein de Staffhorſt. 
Nom. Agneſe Maria Eliſabeth Henriette. 
W. C. v. Arnswaldt. 


Celle, Anno 1771, K. B. der Stadtkirche. 

Auf den Neuenhäuſer Kirchhof begraben. Die Frau Geheimte 
Rathin Agneſe Marie Elieſabeth Henriette von Wenkſtern 
gebohrne von Staffhorſt. Geſt. 6. Martii, begr. 16. Martii, 
50!/, Jahr alt. W. C. v. Arnswaldt. 
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Celle Anno 1744. Febr. K. B. der Stadtkirche. 

Hat b. Hr. Ober⸗Appell.⸗Rath Detlev Alexander von Wenckſtern 
eine Tochter im Hauſe taufen laſſen. Get. eodem (14. Febr.), 
geb. 12., Mutter: Agnes Maria Eliſab. Henr. v. Staffhorſt. 

Gevattern: 
Die Frau Cämmer⸗Herrin von Staffhorſt als Grosmutter. 
Fräul. von Staffhorſt. 
Madame de Lautenſacken. 
Fr. Hoff-Rathin von Scharnhorſt. 
Nomen: 


Agneſa Maria Dorothea. W. C. v. Arnswaldt. 


1767 Aug. 25. Celle K. B. der Stadtkirche. 

Herr Chriſtian Ludwig Auguſt von Arnswaldt Königl. 
Gros-Britt. und Churfürſtl. Br.⸗Lünebg. hochverordneter 
Ober-Uppellations-Rath und Fräulein Agneſe Marie Doro- 
thea von Wenckſtern des Königl. Gro3-Britt. und Chur- 
fürſtl. Br.⸗Lünebg. Hochverordneten vice Praefidenten bey 
hieſigen Hohen Tribunal Herrn Detlev Alexander von Wend- 
ſtern älteſte Fräulein Tochter. 


eodem (1767 Aug. 25. Celle). 

Herr Frantz Jobſt Friedrich von Oldershauſen, Großbrit.- 
Braunſchwg.⸗Lüneburgſcher Hofjunfer und Fräulein Erneſtina 
Friederica Louiſe von Wenckſtern, des obigen Detlev 
Alexander v. W. zweite Fräulein Tochter. 

Leipzig, Neumarkt 29. W. C. v. Arnswaldt. 


Lutteroth. 

Gertrudis uxor Wernheri de Luterade obiit. 1. Dez. (, Das 
Totenbuch des heil. Kreuzſtiftes zu Nordhauſen“, abgedruckt in 
der Feſtſchrift zur dritten Hauptverſammlung des Harzvereins, 
Wernigerode 1870, S. 8, 25.) 


Graudenz, Amtſtr. 5a. Dr. Fieker. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 9. 

a) Es werden Nachrichten geſucht über die Familie Albers 
in Sengwarden in Oldenburg und in Bremen im 18. Jahrhundert. 

b) Wer waren die Vorfahren des Conrad Heinrich Offen- 
ſandt in Bremen, der laut Tradition aus Verden ſtammte, und 
ſeiner Gattin Caroline Louiſe gebornen von Schenck, geb. laut 
Leichenſtein 12. Jan. 1783, F Bremen 20. Juni 1825. Wie find 
die Wappen Offenſandt und von Schenck? 

Traupel bei Freyſtadt (W.⸗Pr.). C. E. W. Albers. 


Nr. 10. 

Die Großeltern des Anfragenden Tſchöpe wanderten in 
Königshain bei Glatz (preuß. Schleſien) ein und liegen dort be= 
graben. Woher mögen ſie gekommen ſein? Alles über den 
Namen FCſchöpe ijt erwünſcht. 

Paul Tſchöpe, Wien VII/I, Wimbergerg. 15. 


Nr. 11. 

Alle Nachrichten ſind erwünſcht über: Zenke, Johann 
Gottlieb, Mühlenbeſitzer und Papierfabrikant in Johannisthal 
bei Ortelsburg, geb. 1. Juli 1784 zu? (Pommern 7), geſt. 5. März 
1854 zu Johannisthal. 

Kays, Wilhelmine, Tochter des Rittergutsbeſitzers ? K. 
in Schlaefken, Kr. Neidenburg, feit ? 1830 verheiratet mit zu 1, 
geb. 16. November? zu Schlaefken, geit. ? 1876 zu Burchingen. 

Zencke, Julius, Kanzleivorſteher in Ortelsburg, verm. gew. 
mit der am 23. Mai 1846 daf. verſtorbenen Caroline Wilhelmine 
geb. Wegner. 

Zenke, Friedrich, Wüllergehilfe, Sanitzmühle bei Ortels— 
burg, vermählt geweſen mit der Daf. am 21. Juni 1824 ver= 
ſtorbenen Anna geb. Bieſalski. 

Zenke, Franz Friedrich, Müller aus Johannisthal, ge— 
ſchieden, verh. ſich am 19. 2. 1822 mit der Anna Dorothea 
Keralski aus Johannisthal. 

Zenke, Peter Ludwig, Müllergefelle in Seedanzig, Sohn 


des Müllers Peter Ludwig Zenke in Willenberg, 40 J. alt, 
verh. fid) am 15. 9. 1842 mit ber 31 Jahre alten Anna Radek, 
Tochter des Martin Radek in Freudenberg. 
Diſtriktskommiſſar Waldemar Zencke in Dareſſalam 
(Deutſch⸗Oſtafrika). 
Nr. 12. 
Suche Nachrichten jeder Art über folgende Familien: 
Glienecke, Boelder, Schütte, Schirach (Schirag), 
Weitzmann, Haacke, Rohr, Robbertſon, Hüfelitt Güſelitz), 
ſämtlich früher in Pommern, Brandenburg, Schleſien, Weſt— 
preußen. 
Braunſchweig, Herzogin Eliſabethſtraße 9. 
Hauptmann Moldenhauer. 
Nr. 13. 
Suche Nachrichten über die Nachkommen und Vorfahren: 
1. des Schultheißen Schöler und ſeiner Ehefrau Luiſe Rumpf, 
die 1713 in Ohl zwiſchen Ober- und Kirch-Wiehl, Kr. Gummers- 
bach, lebten; 2. des Frachtſchreibers (?) Schöler unb feiner 
Ehefrau Eliſabeth Schuppert, die 1730 in Laasphe i. W. ge⸗ 
traut wurden. 
Görlitz, Mühlweg 11 part. 
Nr. 14. 
Geſucht: Trauort, Traudaten, Sterbeort, Sterbedaten, Nach⸗ 
kommen, ev. jetzige Adreſſe von: 
Ernſt Friedrich Jaeger, Erbach (Odenwald) 6. ^. 1832, 
Ludwig Jaeger, Erbach (Odenwald) 31. 8. 1833, 
Jakob Heinrich Jaeger, Erbach (Odenwald) 23. 11. 1837, 
Ernſt Friedrich Hermann Jaeger, Laasphe 22. 6. 1842, 
Joh. Georg Jaeger, * Kirn a. d. Nahe A. 8. 1759, 
Georg Philipp Jaeger, * Kirn a. d. Nahe 11. 10. 1770, 
Heinrich Anton Jaeger, * Kirn a. d. Nahe 4. 8. 1773, 
Chriſtian Gottfried Jaeger, * Gufird) 23. ^. 1760, 
Johann Daniel Jaeger, Tiefenthal (Pfalz) 3. 1. 1757. 
Bartenſtein i. Württemberg. Stadtarzt Jaeger. 


v. Schoeler. 


| 


Nr. 15. 

Wilhelmine Juſtine Friederike Gorbemann, wurde als 
Tochter des verſt. Amtmann Heinr. C. aus Verden am 23. 6. 1780 
zu Steinhorſt b. Celle getraut mit Dr. jur. Schmerſahl; ſtarb 
30. 12. 1792 in Celle etwa 37 Jahre alt. Wann und wo iſt ſie 
geb.? Wann und wo iſt ihr Vater geſt.? 

Plön i. Holſtein. Amtsgerichtsrat Echte. 


Nr. 16. Boden — von Boden. 
1. Geſucht werden Nachrichten über dieſe beiden Familien. 
2. Wo findet ſich eine Leichenpredigt über Nicolaus 
Bodenius, Paſtor zu Heinde (Bez. Hildesheim)? 1709 verfaßt 
vom Superintendent Meyer zu Bockenem, ſeinem Schwiegerſohne. 
Frankfurt a. O. Major Frhr. v. Lützow. 


Nr. 17. 

Chriſtoph Mentzel aus Neukirch a. d. Katzbach war Soldat 
im preuß. Graf Schulenburg'ſchen Regiment und muß in der 
Zeit vom erſten April 1741 bis zum zehnten Februar 1743 ge= 
fallen oder in einem Lazareth geſtorben ſein. 

Wer gibt gefl. Auskunft, oder wo könnte nachgeforſcht 
werden? 

Leipzig, Kaiſer Wilhelm⸗Str. 58. Hugo Gerſtmann. 


Nr. 18. 
1. Paul Hartog, Dr. jur, * Rotterdam 23. 6. 1735; 
T Altona 1805; co Amſterdam 12. 3. 1776 Gufanna 
Margrita du Bon. 
2. Joachim Peter Ellerbrock, Großkaufm. in Hamburg, 


Hamburg 3 T baj. um 1840; ~ bat, um 1811 mit: 

3. Katharina Sophia Friederika Tiedemann, * Hamburg 
de e daf....... 1843. 

4. Earl Friedrich Pogge, Großkaufmann in Greifswald, 
r e oe ph eee S.. . . um 1810 mit: 


5. Grriberica Ehriftine Johanna von Bahl, *...... $ 

Ich bitte um Ausfüllung der Lücken, fowie um Angabe ber 
Namen uſw. der Eltern von 2 und 3. 

Doberan. v. Aſpern. 

Nr. 19. Saltzenberg. 

1. Geſucht Auskunft über Abſtammung des Johann Wilhelm 
Saltzenberg, geboren (wahrſch.) 1658 zu ?. Kauft 1682 zu 
Nordhauſen ein Haus. Vermählt mit Anna Catherina Nebelung 
zu Nordhauſen. Weitere Deſzendenz aus dieſer Ehe iſt bekannt. 

2. Angaben über Herkunft der Familie Saltzenberg zu 
Quedlinburg, wo Name urkundlich ſchon 1582 feſtſteht. Von 
1693 ab ſind in Quedlinburg genealogiſche Nachrichten vorhanden. 

Gefällige Mitteilungen werden freundlichſt erbeten an 

Hauptmann Salzenberg, Berlin W. 50, Pragerſtr. 29. 


Nr. 20. Knobloch. 

Knobloch v. Bredow, angeblich churbrandenburgiſcher 
Reitergeneral, verwundet in der Schlacht bei Fehrbellin i. J. 
1675. Deſſen Sohn, Joachim v. Knobloch, verehelicht mit 
Katharina Maria Zamler im Jahre 1727 in Belgien. Joachim 
iſt um das Jahr 1660 geboren; ſein Sohn: Gottfried Ludwig 
geboren am 22. Okt. 1740, verehelicht mit Hanna Sophie 
Kitzingen, aus welcher Ehe im Jahre 1773 in Berlin Gott= 
fried geboren iſt. Der andere Sohn, Wilhelm (geb. 1729 
wo?), erhielt das Gut „Vorwerk alt Damm“ bei Frieſack, 
Gottfried ein Grundſtück und Haus in Berlin, mit einer Bäckerei- 
einrichtung. — Bitte Nachrichten: wo find (im Jahre 1740) 
Gottfried und (um 1660 2) fein Vater, Joachim geboren, und 
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wo heirateten Joachim (angeblich am 30. Okt. 1727 in Belgien) 
Katharina Zamler, und Gottfried Ludwig vor 1773 
Hanna Sophie Kitzingen. 
Budapeſt VIII, Jözsef-körüt 2. 
Adalbert v. Kempelen, Genealoge. 


Nr. 21. Herzke. 

Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts lebte zu 
Köslin i. Pom. ber Torſchreiber David Herzke (Derbfp. Nach 
richten aller Art über ihn, ſeine Frau Anna Maria Luiſe geb. 
Durnöcke (Dornke, Dornik), deren Vorfahren und Nachkommen 
erbittet Bibliothekar Walter Kautz, Bochum, 

Weſtfäliſche Straße 11. 


Nr. 22. 
1. Marie Margarete) v. Hattorf, geb. in m 
T in am . . ., verm. in am mit Carl 


Jacob!) v. Bülow, Braunſchw. Geh. Rammer-Rat, geb. 10. 2. 
1677. Wie hieß die Mutter ihrer Mutter? Letztere war Anna 
Catharina) Müller, f 27. 10. 1743, Tochter des Hofrats Johann 
Philipp!) Müller in Osnabrück. 

2. Barbara Sabina) v. Heeringen, geb. in am 
"E „F in Allmenhauſen am 22. 3. 1720, verm. in Gr. Mehlra 
am 30. 5. 1693 mit Chriſtian Albrecht) v. Schlotheim, geb. 
Allmenhauſen 29. 11. 1660, t daſelbſt 26. 10. 1718. Geſucht: 
Namen ber Eltern unb 4 Großeltern ber Barbara Sabina 
v. Heeringen nebſt zugehörigen Orts- unb Zeit Angaben. 

3. War die Mutter des Georg II. v. Döring (geb. Lüne⸗ 
burg 18. 11. 1547, f daſelbſt 14. 10. 1597) Ilſabe v. Witzen 
dorf oder Catharine von Stöterogge? 

^. War die Mutter des Dietrich IL v. Döring (geb. 
Aer ; t 16. 5. 1570) Katharine Wülſchen oder Lucie 
Stoketo? Referendar Dr. jur. v. Damm, 

Hannover, Adelheidſtr. 25. 

) Rufname v 


Nr. 23. Weißmann. 

Es werden Nachrichten geſucht über die Familie Weiß- 
mann bez. Herkunft von Ferdinand Weißmann. 

Ferdinand Weißmann war laut Aufzeichnungen des gräfl. 
Harrachſchen Pflegamtes zu Aſchach a. Donau (Oberöſterreich) 
1740—1756 Pfleger dortſelbſt; mutmaßlich 1757 f. Er ſiegelt, 
wie Akten des Linzer Muſealarchives ausweiſen, mit einem 
Wappen, welches einen Pelikan darſtellt. 

Es wären vor allem die Vorfahren dieſes Ferd. Weißmann, 
dann aber beſonders auch noch dies zu ermitteln, ob er mit dem 
1717 f Abt von Maulbronn Ehrenreich Weißmann zufammen- 
hängt, namentlich ob er etwa von deſſen 26. 10. 1683 zu Wien 
verſtorbenen Bruder Ernſt Weißmann, gräfl. Hohenloheſchem 
Kanzleidirektor abſtammt. 

Maria Franziska Kronnwiter verehelichte Weißmann, 
T zu Linz, Oberöſterr., 2. 2. 1787, 77 Jahre alt. Vorf. geſucht. 

Chriſtian Krüger, Rat und Kämmerer in Gräfenhainichen, 
um 1700. Vorfahren geſucht. 

Georg Haſe, Inwohner zu Weißendorf (Thüringen), um 
Vorfahren und Nachkommen geſucht. 

Abraham Lippold, Bürger und Schuhmacher zu Deſſau, 

um 1770. Herkunft und Vorfahren geſucht. 

Anna Luiſe Heyne verehelichte Lippold (Deſſau) um 1770. 
Vorfahren geſucht. 

Pfarrer Lic. theol. Carl Eugen Schmidt, Preßburg, 
Matthias Bel-Gaffe 23 l. 


1650. 


Antworten auf die Rundfragen. 


Zu Nr. 332 betr. Re hefeld. 

Bit dem Anfragenden bekannt, daß es in der Stadt Erfurt 
in der in Frage kommenden Zeit eine Patrizierfamilie (von) 
Rehefeld gab? Leichenpredigten find vorhanden (meiner Er- 
innerung nach). 

Gotha, Brunnenſtr. 8. Landgerichtsrat Böttner. 

Zu Nr. 336 betr. Boyfen. 

Andreas Boyſen wurde am 24. April geboren. 
1. Juli 1790 in Arrild geſtorben. 

Dansk Genealogisk Inſtitut, Kjöbenhavn. 

Hauch-Fausböll. 


Er iſt am 


Zu Nr. 349 betr. v. Uslar. 

Im Trauregiſter der Parochie Clausthal iſt verzeichnet: 

Getraut 13. April 1717. Herr Amptmann Heinrich Rudolph 
von Uslar und Fr. Anna Maria Reinerdings fel. Herrn Diaconi 
Berwards rel. (Wittwe). 

Ferner war im Taufregiſter derſelben Parochie als Pate 
angegeben: 16. November 1730. 

Eltern: Herr Chriſt. O. Heinr. Borckenſtein, Subdiaconus. 

Kind: Anna Juliana. 

Pathen: Weil. Herrn Oberamtmanns Ußlars rel. zu Zellerfeld. 

Das ſind bisher die einzigſten Angaben, die ich von Heinrich 


Rudolph babe. Da ich annehme, daß Heinrich Rudolph ein 
Bruder des Bergſyndicus Lewin Julius von Ußlar iſt, ſo ſind 
mir Angaben ſehr willkommen. 


Kiel, S. M. S. Naffau. von Uslar, Marine-Ing. 


Zu Nr. 354 betr. Mac Aliſter. 

Eine freilich lückenhafte und etwas fantaſtiſche Genea- 
logie der Familie Macaleſter findet ſich in der Holländiſchen 
genealogiſchen Zeitſchrift „De Navorſcher“ 56. Jahrg., S. 53—60. 

Batavia (Nied. Oſt⸗Indien). ` 

Prof. Dr. W. M. G. Schumann. 


Zu Nr. 360 betr. Gleichmann. 

Johan George Gleichman, Dr. juris., Miniſter van Staat, 
ehemaliger Vorſitzender der zweiten (Abgeordneten) Kammer; 
Finanz⸗Miniſter, Großkreuz des Niederländiſchen Löwenordens, 
Offizier des italieniſchen Ordens des heiligen Moritz u. Lazarus. 

Batavia (Nied. Oſt⸗Indien). 

Prof. Dr. W. M. G. Schumann. 


Zu Anfrage: Familie v. Damm. 
Johanna Eleonore v. der Dahm u. Friedersdorff 
a. d. 9. Ingramsdorf geb. 1675 in Endersdorf Krs. Reichen 
bach (Schleſien), geſt. als Witwe am 17. Aug. 1747 zu Breslau, 
beerdigt auf dem Maria⸗Magdalenen-Kirchhof in Breslau. 

Vater: Carl Chriſtoph v. d. Dahm u. Friedersdorff auf 
Ober⸗Ingramsdorf Krs. Schweidnitz, geb. am 11. Sept. 1637. 

Mutter: Anna Barbara v. Sebottendorf a. d. H. Krauſenau 
(ob. Kunern). [Schreibweiſe des Namens: bei Roppau: 
v. d. Dame, — bei Zernicki: v. d. Dham, — im Trauſchein der 
Joh. Eleonore: v. d. Dahm, — bei anb. Genealogen v. d. Dama.] 

Vermählt am 2. November 1694 in Schweidnitz (Trauung in 
der Dreifaltigkeitskirche zu Schweidnitz lt. dem im Breslauer 
Staatsarchiv befindlichen Trauſchein) mit Hans Caſpar von 
Koſchembahr und Skorkau geb. 1. Oktober 1669 zu Jakobine, 
Krs. Ohlau, getauft zu Wüſtebrieſe, geſt. zwiſchen 1724 u. 1747, 
Herr auf Ober-Ingramsdorf Krs. Schweidnitz und Hulm mit 
Vorwerk Platſchke Krs. Striegau. 

Vater: Hans Chriſtoph v. Koſchembahr und Skorkau geb. 
1636 zu Jakobine, geſt. am hl. Pfingſtabend am 30. Mai 
1716 in Mühnitz Krs. Trebnitz, beigeſetzt in der Peterwitzer 
Kirche lt. Peterwitzer Totenregiſter, Sohn des vor 1653 
verſtorb. Chriſtoph v. K. und Sk. und der Anna Marga- 
retha von Poſadowski und Schönfeld aus d. H. Poſtelwitz. 

Mutter: Anna Catharina von Rohr a. d. H. Breile, geb. 
1647, geſt. 26. April 1681, beigeſetzt am 3. Juli 1681, Tochter 
des Hans Albrecht v. Rohr auf Mahlendorf und Deutſch 
Breile Krs. Ohlau und der Anna Helene geb. von Rothfird. 

Sürpi& b. Prieborn i. Schleſ. Elfe von Koſchembahr. 


Zu Nr. 358 Friederichs. 
Vielleicht ijt Herr Leutnant Friederichs in Bremen, Mende; 
ſtraße 3 in der Lage Auskunft zu erteilen. 


Zu Nr. 379 Brandt. 

Nach „Mushard bremifcheverdifher Ritterſal“ S. 200 
lebte Gerhard Drewes in Wolffsbruch (Kehdingen) vor 1700. 
Ein Sohn war Capitän zu Pferde in kurfürſtlich⸗lüneburgiſch. 
Dienſt. Dieſer Sohn war verheiratet mit N. von Brand, wei⸗ 
land Grefen im Alten Lande (Kehdingen) Tochter. Gerhard 
hatte einen Sohn namens Vollrath. Letzterer wird der Reiter 
offizier geweſen ſein und ſeine Frau hieß Catharina von Brand. 
Dieſe aber war des Grefen Carl Heinrich von Brand Tochter! 
Die Brands oder Brandts find eine uralte ſtadtbremiſche Adels⸗ 
familie, deren größter Sproß nach 1400 Bürgermeiſter in Bremen 
war. Grewen, Grefen, Grafen waren adlige Verwaltungsbeamte. 

von Klüfer, Amtsgerichtsrat in Diepholz. 


Zu Nr. 368 betr. v. Liebenroth. 
v. Lieben roth, geb. 1772 als Sohn des Leutnants v. L. 
im Inf.-Ngt. v. Manteuffel, wurde 1794 Leutnant im preuß. 
Ing.⸗Korps, war 1810 im Kriegs⸗Miniſterium, 1813 Hauptmann 
im Gen.⸗Stab, nach dem Kriege als Major wieder im Kriegs- 
Miniſterium. Zuletzt Inſpekteur der 2. Ing.-Inſp. nahm er 
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1841 als Gen.-Lt. ben Abſchied und ftarb 1857 in Breslau. 
(U. v. Bonin, Geſch. b. Ing.⸗Korps.) 
Groß-Lichterfelde, Holbeinſtr. 36. Ernſt von Hoffmann, 


Hauptmann. 


Zu Nr. 3682 betr. van Hall. 

Die Familie des Mr. Floris Andriaan van Hall, Niederl. 
Staatsminiſters u. Miniſters d. Außeren, wird 1. 4. 1856 in 
den Niederl. Adelſtand erhoben, er außerdem, nach bem Erſt⸗ 
geburtsrechte, in den Baronſtand. 


Doberan. von Aſpern. 


Zu Nr. 380 1 u. 2 betr. v. Schack — v. Knieſtedt. 

Nach dem Goth. Uradl. Taſchenbuche 1904, S. 448/9, ift 
Eberhardine von Knieſtedt * 27. 10. 1724, als Tochter von 
Friedrich L. v. K. und von Charlotte Sophie von Gemmingen. 
Aus Eberhardinens Ehe mit Generalmajor Franz Karl von 
Schacht iſt ein Sohn, Franz Karl Eberhard, hervorgegangen, 
ber 11. 11. 1784 Namen und Wappen derer von Knieſtedt ane 
nahm, denen er 6. 12. 1815 den Namen von Schaubeck hinzu- 
fügte. Deſſen Familie iſt mit Heinrich Karl Friedrich Eberhard 
( Schaubed 17. 8. 1828, f 23. 1. 1852) erloſchen. 

Doberan. v. Aſpern. 


Zu Anfrage v. Saliſch. 

Helena v. Saliſch, Tochter des Eſaias v. Saliſch auf 
Merfine bei Winzig, heiratete 1640 zu Rawitſch den Mathaeus 
Hoffmann gen. Meſſerſchmidt (,Machaeropoens dictus), 
nachmals erſten Paſtor prim. an der berühmten Friedenskirche 
zu Schweidnitz. (Quellen: Th. Krauſe „Schleſ. Prieſterquelle“ 
und „Vortrefflichkeit des ſchweidnitziſchen Zions“; Henfel, Proteſt. 
Kirchengeſchichte der Gemeinden in Schleſien; Worbs, Rechte 
der evang. Gemeinden.) 

Gr.-Lichterfelde, Holbeinftr. 36. Hauptmann v. Hoffmann. 


Zu Nr. 2 Renaud. 

Der Name Renaud kommt meines Wiſſens auch in der 
franzöſiſchen Kolonie zu Berlin vor. Vielleicht empfiehlt ſich 
ein Nachforſchen in den von Amtsgerichtsrat Dr. Béringuier 
herausgegebenen gedruckten Stammtafeln dieſer Kolonie. 

Gr.⸗Lichterfelde, Holbeinſtr. 36. Hauptmann v. Hoffmann. 


Zu Nr. 6 Schumann. 

Vielleicht iſt für den Herrn Frageſteller von Intereſſe, daß 
Anna v. Einem, Ehefrau des Notars Johann Heinrich 
Chriſtian v. Einem, Herrn auf Hanſtedt, Grimmenſtein, 
Hopfenhof, Kleinenwörden, Sunde, Brinkum und Bademühlen 
im Herzogtum Bremen (1756-1828), die Tochter war von 
Johann Mathias Grover mann, Kaufmann, und Sophia 
Maria geb. Schumann aus Amſterdam. Ob ſich dieſer Orta» 
zuſatz auf die Familie Grovermann oder auf die Familie 
Schumann bezieht, iſt nicht klar. 

Gr.⸗Lichterfelde, Holbeinſtr. 36. Haupmann v. Hoffmann. 


Zu Nr. 7 betr. Wappen Braun. 

Das Wappen mit dem braunen Zweig, an dem drei grüne 
Blätter ſitzen, iſt das der urſprünglich Züricher, ſeit der 2. Hälfte 
des 14. Jahrh. Nürnberger Prun oder Praun. In v. Hefner⸗ 
Altenecks Stammbuch iſt die einſchlägige Literatur aufgeführt. 


Zu Nr. 7 betr. Wappen Braun. 

Die ſchweizeriſche, ſpäter Nürnberger Familie von Praun 
hatte dies Wappen, bod) iſt die Lage des Aſtes gewöhnlich 
rechts aufwärts geſchrägt, die Blätter des Aſtes ſind rot, der 
Arm ſilbern mit rotem Stulp, die Decken rot-ſilbern. 

Bamberg. 5. Th. von Kohlhagen. 


Zu Nr. 8. 

Das Wappen gehört einer mir übrigens nicht weiter bekannt 
gewordenen Familie Otterbach (oder v. Otterbach?) an. Wäre 
es nicht möglich, daß der dritte, als C geleſene Buchſtabe, ein 
ungeſchickt graviertes O vorſtellen ſoll? — Unter Wappen, deren 
Zeichnung dem angegebenen Schilde gleicht, finde ich nur eins, 
wo der Name mit einem C anfängt, das der 7 Familie 
v. Callendorp. Von dieſem ſind mir die Farben aber nicht 
bekannt. 

Freifrau v. Münchhauſen geb. v. d. Gabelentz. 


Ell Bücherbeiprechung. [II 


Geſchichtsblätter ber Niederſächſiſchen Familie Rofcher. Von 
Dr. jur. Theodor Rofder, Hannover. Als Manuſkript ges 
druckt, Hannover 1909. Druck der Göhmannſchen Buch- 
druckerei. 121 S. 

Der Verfaſſer hat bereits vor 17 Jahren, 1892, ein Heft 
„Zur Geſchichte der Familie Roſcher in Niederſachſen“ in 
Hannover bei A. Harbers und Brager in Druck gegeben, in dem 
er die Geſchichte ſeines Geſchlechtes bis ins 16. Jahrhundert 
zurückverfolgt. In dieſem neuen Heft bringt er weſentliche 
Nachträge für die neueren Generationen, eine einzelgeſchichtliche 
Darſtellung über „Georg Albrecht Roſcher und fein Haus am 
Berge Nr. 35 in Lüneburg,“ über einzelne Linien der Familie, 
über das Wappen und über das Vorkommen des Namens. 
Den Genealogen von Fach wird das Geſtändnis erfreuen, mit 
dem ſich der ernſte Forſcher von einer ihm lieb gewordenen, aber 
hinfälligen Kombination einer Abſtammung losſagt: „Enttäu⸗ 
ſchungen, zumal wenn ſie ſorgfältige Arbeiten hinfällig machen, 
ſind nicht angenehm, doch der Hiſtoriker, der allein der Wahrheit 
nachzugehen hat, darf ſich dadurch nicht beirren laſſen.“ 

Das Heft enthält viele Einzelheiten auch über verwandte 
Familien, z. B. die Rudloff, Loeper, Gruner, Lohmann, Wilding 
(ſpäter Grafen Wilding v. Königsbrück), Manecke, Meyer, Stuhl⸗ 
mann, Wyneken, Schaumann, v. Behr, Lichtenberg, Meltzing, 
SRoffjad, Ahlborn, Jäger, Heiliger, Mer u. a. m. 

Dadurch daß die mütterlichen und großmütterlichen Familien 
meiſtens eingehend behandelt werden, laſſen fid) leicht Ahnen⸗ 
tafeln der lebenden Noſchers zuſammenſtellen, was für die bio- 
logiſche Entwicklung von Wichtigkeit iſt. Als Stipendien, die 
für jetzt lebende Rofchers in Betracht kommen, find mit genauen 
Herleitungen von den Stiftern das Schabbelſche, Töbingſche, 
Maneckeſche, Veltmannſche, Krügerſche in Lüneburg, Heſſen⸗Voßſche, 
von Bothmerſche und die Meltzingſchen Kommanden in Alzen 
aufgeführt. 

Bei der Reidbaltigteit des Materials, das in dem kleinen 
Hefte enthalten iſt, iſt es nur zu bedauern, daß es yi im Buch⸗ 
bandel zu befommen ift. W. C. v. A. 
Zulius von Soden, Über bie Familie von Soden. 30 Seiten. 

Das Schriftchen, das weder Titel noch Druckort und Jahres- 
zahl aufweiſt, jedoch aus neueſter Zeit ſtammt, ift ſcheinbar als 
Einführung zum Stammbaume dieſes jetzt zumeiſt in Süddeutſch⸗ 
land im Grafens, Freiherrn- und untitulierten Adelsſtande aus- 
gebreiteten Geſchlechts gedacht. Es gibt ein knappes, aber doch 
anſchauliches Bild über die Entſtehung des Namens, die Ge⸗ 
ſchichte der Vaterſtadt der Familie, Hannover, den hannoverſchen 
Patrizierſtand, dem auch die verwandten Familien von Anderten, 
Bartels, von Bergkhuſen, von Blume, von der Hoya, von Iden- 
fen, von Limborg, von Lüde, Meyger, von Rhoden, Rodewald 
Scheele, Stille, Türcke, Vasmer, Bilder, v. Windheim u. a. m. 
angehört haben, über Häuſer und Stiftungen der Familie in 
Hannover und über Wappen und Religion des Geſchlechts. 

Herr von Soden weiſt nach, daß es ein rein ariſtokratiſches 
Stadtregiment in Hannover nie gegeben hat, daß aber trotzdem 
eine beſtimmte Gruppe von angeſehenen Familien ſich an ein⸗ 
ander anſchloß, und daß die Sodens, nachdem man gegen Ende 
des 17. Jahrhunderts dieſe angeſehenen Familien aus dem Stadt- 
regimente zu verdrängen ſuchte, erſt in Erfurt und dann in den 
ſüddeutſchen Staaten ihr Glück ſuchten und fanden. In Hane 
nover, wo ſchon im Laufe des 17. Jahrhunderts der Name immer 
ſeltener wurde, findet er ſich ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts 
nicht mehr. Der auf S. 17 aufgeſtellten Behauptung, daß es in 
Allendorf a. d. Werra keine Familie des Namens Soden gee 
geben habe, möchte ich entgegentreten; denn vor 1385 erheiratete 
Berthold Geylfus zu Allendorf mit ſeiner Gattin Elſe Soden, 
der Schweſter des Prieſters Johannes Soden, das „Sodengut“ 
bei Allendorf, das die Geilfusſchen Erben 1415 wieder vers 
kauften. W. C. v. Arnswaldt. 


Nederland’3 Patriciaat. Ao. 1910. 1. Jaargang. Centraal 
Bureau voor Genealogie en Heraldiek. s Gravenhage. 

Das von jetzt ab neuerſcheinende Buch behandelt im Gegenſatz 
zu dem „Nederland's Adelsboek“ eine Reihe adeliger und nicht⸗ 
adeliger Familien, die zum Teil nicht den Niederlanden ent- 
ſtammen; daher iſt die Stammheimat bei der Aufzählung ſtets 


mit angegeben. Wir zählen 102 Familien, darunter aus 
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn: Arntzenius (Mörs), Beeren- 
broef (Eindhofen), 3Bebloo be Bronovo (urſprüngl. von Broun de 
Bronovo, Ungarn), van der Brugghen (Weſel), Bijleveld (van 
Eyk Byleveld, Weſtfalen), Canneman (Kampen), Feith (Elburg), 
von Gruden Fock (Emden), Harte (van Tecklenburg, Hambüren), 
Hoffmann (Hachenburg), van Hoorn (Bremen), Keifer (Nordhorn, 
Bentheim), Koenen (Düren), Lohman (Neuenhaus), Nolthenius 
(Mühlheim a. d. Ruhr), Oyens (be Marez O., Kniphauſen), Paſtor 
Gaaren), de Ranitz(Raniſch, Dresden), Rosell (von N., Elſaß), Roms- 
winckel (Bocholt), van Löben Gels (Zutfen), Sillem (Hamburg), 
Slicher (Aken), Völcker (Rheinprovinz). 

Die Ausſtattung des Buches iſt ſehr ſchön in der Art der 
„Genealogiſchen Handbücher bürgerlicher Familien“; bei jeder 
Familie iſt eine Wappenabbildung und bei einzelnen ſchwarze und 
farbige Wappenbeilagen, ſowie Portraits. 

W. C. v. Arnswaldt. 


Hermann A. L. Degener: Wer iſt's? Verlag von H. A. 
Ludwig Degener, Leipzig, 1909. Preis geb. 12.50 M. 

Zum vierten Male ijt dieſes einzigartige Zeitgenoſſen⸗ 
lexikon erſchienen, das beſte Zeichen für die außerordentliche 
Brauchbarkeit und Nützlichkeit des hervorragenden Werkes. 
Jedem, der ſich für das geiſtige Leben intereſſiert, iſt „Wer 
iſt's?“ geradezu unentbehrlich, bringt es doch über faft alle her⸗ 
vorragenden Menſchen unſerer Zeit, auf welchem Gebiete ſie 
fid auch betätigt haben, ausführliche Notizen — ohne Rüdficht 
auf die religidfe oder politiſche Anſchauung. 20000 Biographieen 
gegen 13500 in der erſten Auflage enthält jetzt das Werk, die 
alle den betreffenden Perſonen zwecks Vermeidung von Irr- 
tümern vorgelegen haben und größtenteils Selbſtbiographien 
verbunden mit Bibliographien ſind. Natürlich wird man noch 
den einen oder anderen, den man für bedeutend hält, in dem 
Buche vermiſſen und ſich über die Aufnahme anderer wundern; 
aber man darf doch auch nicht vergeſſen, daß die Frage „Wer 
iſt bedeutend?“ recht verſchieden beantwortet wird. Jedenfalls 
kann man mit Fug und Recht ſagen, daß Degener's „Wer iſt's?“ 
ſich im allgemeinen einer ſtrengen Objektivität befleißigt und als 
ſchnelles Orientierungsmittel unerreicht daſteht, zumal es neben 
den Biographien noch etwa 100 Seiten deutſcher und inter⸗ 
nationaler Statiſtik über die verſchiedenſten Gebiete bringt. — 
Für die familiengeſchichtliche Forſchung der Zukunft wird es 
natürlich von unſchätzbarem Werte ſein, zumal vielfach auch 
bedeutende Vorfahren der aufgenommenen Perſonen genannt 
ſind; für den Genealogen der Jetztzeit wird die vorzügliche 
Zuſammenſtellung der wichtigſten Sammlungen, Bibliotheken 
und Archive — wie ſie in ſolcher Vollkommenheit nirgends zu 
finden iſt — ein wichtiges Hilfsmittel für ſeine Forſchungen 
bilden. — — Wir können die Anſchaffung des Werkes ſehr 
empfehlen. Dr. Fieker. 


Verlohren: Stammregiſter und Chronik der Kur⸗ und 
Königlich Sächſiſchen Armee. Verlag von Carl Beck, Leipzig, 
1909. Preis geb. 32 M. 

In großem Quart-Format mit vorzüglicher Ausſtattung 
und klaren Druck bietet der rührige Verlag den Freunden 
deutſcher Militär- unb Familiengeſchichte dieſes einzigartige aus 
dem Nachlaſſe des weiland königl. ſächſiſchen Oberſten Heinrich 
Auguſt Verlohren ſtammende Werk dar. Es zerfällt in drei 
Abteilungen, deren erſte die Militärverhältniſſe im Kurfürſtentum 
Sachſen ſchildert, insbeſondere das Lehnweſen und den Abergang 
zum ſtehenden Heere, die Landmiliz, die Rekrutierung, Werbung 
und Entlaſſung, das Gerichtsweſen, bie Anſtellung und Beför⸗ 
derung der Offiziere, die Garniſonverhältniſſe, Kriegsgefangene 
uf. Die zweite Abteilung enthält die Stammliſten der 
Regimenter von 1668 an. Hier ſind die Geſchicke von über 550 
Truppenteilen dargeſtellt, ihre Komandeure aufgezählt und ihre 
Uniformen beſchrieben. Ferner enthält die Abteilung eine alpha⸗ 
betiſche Aufzählung aller von ſächſiſchen Truppen benutzten 
Garniſonen, ſowie der Ritter des 1736 geſtifteten Militär⸗St. 
Heinrichordens. Die dritte Abteilung gibt für eine Auswahl 
von mehr als 800 Familien genauen Aufſchluß, wann ihre Mit- 
glieder ber ſächſiſchen Armee angehörten. Es finden fid) ber» 
zeichnet a) Bore und Familiennamen, Geburtsort und jahr, 


Beſitzungen, Verheiratungen. b) Truppenteil und Beförderungen, 
c) Feldzüge, Verwundungen und Auszeichnungen, d) Art und 
Zeit des Abgangs, Sterbeort und Todesjahr; ferner bei Adeligen 
eine Wappenbeſchreibung. Dieſe Zuſammenſtellung iſt ſür die 
Genealogie eine wahre Fundgrube, die in ihrer Art nicht ihres 
Gleichen hat. — — Hoffentlich gelingt es, dieſe großartige, auf 


archivaliſcher Grundlage beruhende Arbeit durch einen 
Nachtrag zu vervollſtändigen, der auch die bislang nicht 
behandelten Offiziersfamilien berüdfichtigt. Vor allen Dingen 
aber ijt es dringend wünſchenswert, daß fid auch für die Stamm- 
regiſter der übrigen deutſchen Armeen ebenſo rührige, fleißige 
und gewiſſenhafte Bearbeiter finden. Dr. Fieker. 


— e Beitichriftenichan. 
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„Der Deutſche Herold“. Dezember 1909. Bericht über die 
806. Sitzung vom 19. Oktober 1909. Darin intereſſante Wittei= 
lungen über die Johanniter auf Rhodos und die Wappendar— 
ſtellungen ihrer Großmeiſter. Bericht über die 807. Sitzung vom 
2. Nov. 1909 behandelt das 30 jährige Stiftungsfeſt des Vereins 
„Herold“. — Mittelalterliche Wappenfenſter in Thorn (mit Ab» 
bildung) von Landgerichtsdirektor Bernhard Engel in Gneſen. — 
Zum Wappen der Familie von Bethmann. Das 1653 in Goslar 
angebrachte Wappen zeigt faſt dieſelbe Form, wie das heutige 
Adelswappen. — Die letzten lebenden direkten Nachkommen des 
Herzogs Wilhelm von Gülich und Berg, T 1511, von E. v. Oidtman. 
Der Aufſatz behandelt die Stammreihe einer noch im Mannes⸗ 
ſtamme blühenden Familie von Gülich, die von einem natürlichen 
Sohne Herzog Wilhelms von Jülich, dem Amtmanne Johann 
von Gülich zu Montjoie 1526, abſtammt. — Die dynaſtiſche 
Frage. Cin, Angriff des Herrn Kurd von Strantz auf Ottos von 
Dungern vorzügliches Werk „Herrenſtand im Mittelalter“. — 
Die ſechzehn Ahnen der Durchlauchtigſten Braut Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Sachſen- Weimar Gijenad), Ihrer 
Hoheit der Prinzeſſin Karola Feodora von Gahfen- Meiningen, 
mit einer Abbildung der Ahnentafel in der bekannten Manier 
von der geübten Hand des Herrn Dr. A. v. b. Belden» Weimar 
gemalt. — Schweizer Vorfahren des Grafen Ferdinand von 
Zeppelin. Mitteilungen des Herrn W. Merian⸗Meßmer über 
die Familien Hoegger (Hogguer) und Paſſavant. — Die Frei- 
herrlich von Bredowſche Bibliothek zu Schloß Wagenitz in der 
Mark. Aufzählung der dort befindlichen Leichenpredigten. — 
Büſcherſchau: Dr. Georg Schmidt: „Die Familie von Manteuffel“, 
Berlin 1905 und 1909, Kommiſſionsverlag von J. A. Stargardt; 
Dr. Erzelliger: „Zur Methodik der Unterſuchung auf Vererbung 
geiſtiger Eigenſchaften“; E. Wolleſen-Werben a. d. E. „Abſchriften, 
Regeften und Urkunden aus dem Archiv des Ritterguts Calber- 
wiſch bei Oſterburg, Altmark“; 9. G. Strohl: Album Pontificale, 
die Bildniſſe der Päpſte nach den Papſtmedaillen nebſt einer 
Wappenrolle der Päpſte. B. Kühlens Kunſtverlag, M.⸗Gladbach 
1909. — Alt⸗Landtsberger Merkbüchlein von M. A. Böd-Ernit. 
Verlag von M. Neumeyer, Landsberg a. L. — A. A. Voorſter⸗ 
man van Open „Les Dessinateurs néerlandois d' exlibris“, 
Ryswyk — la Haye 1908. — 9. G. Strohl „Landesfarben und 
Kokarden“, Berlin 1910. — 3. Siebmachers großes und allge- 
meines Wappenbuch in neuer Auflage, Lieferung 533. Nieder- 
öſterreichiſcher Adel, bearbeitet von Dr. Joh. B. Witting, 
Nürnberg 1909. Verlag von Bauer und Rafpe. — Zur Kunſt⸗ 
beilage, behandelt einen Teppich mit unbekanntem Wappen. — 
Vermiſchtes. — Am ſchwarzen Brett. — Anfragen. — Ant⸗ 
worten. — Berichtigungen. 


„Der Deutſche Herold“, Jahrgang 41, Nr. 1, Berlin Jan. 1910. 

Bericht über die 808. Sitzung vom 16. Nov. 1909. Darin 
erwähnt die Antrittsvorleſung des Privatdozenten Dr. phil. Adolf 
Hofmeiſter in Berlin über „Genealogie und Familienforſchung 
als Hülfswiſſenſchaften der Geſchichte“ und die Fortſetzung des 
Regiſters der Vereinszeitſchrift. — Bericht über die 809. Sitzung 
vom 7. Dez. 1909. — Verſuch einer heraldiſch-geſchichtlichen Dare 
ſtellung des Pfauenſchweifes v. Frhr. Nordeck zur Rabenau. — 
Die bindende Kraft der Entſcheidungen des Königl. Heroldsamtes 
für den Strafrichter von Dr. jur. B. Koerner. — Namen aus 
dem Kirchenbuche zu Taſchacksdorf, Kr. Sorau, v. v. O. — Nach— 
trag zu den Ahnentafeln des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg v. Frhr. v. d. Goltz, behandelt die Familie Gebſer. — 
Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Zur Kunſtbeilage. — Anfragen. 
— Antworten. — Neue Erwerbungen der Vereins- Bibliothek. 
„Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte“, Jahrgang 3, 

Heft 2. Frankf. a. M. Febr. 1910. 
Beiträge zur Geſchichte heſſiſcher Pfarrerfamilien von D. Dr. 


Diehl (Fortſetzung): 97. Gebhard aus Schotten, 98. Lotichius aus 
Ulfa, 99. Zimmermann, 100. Becker aus Langen, 101. Fabricius 
aus Schlitz, 102. Becker aus Harbach, 103. Fabricius aus Gießen, 
104. Engel, 105. Kromm, 106. Dittmar, 107. Möbius, 108. Ritfert. 
— Stammbaum der Familie von Carben v. Karl Kiefer (5. und 
6. Teil). — Die Baur von Eyſſeneck (mit 2 Stammtafeln) von 
Karl Kiefer. — Großherzogl. Frankfurtiſche, Fürſtlich Primatiſche 
Truppen, mit Bild (Tafel 2). — Die Wetterauer Familie Sie 
berger mit zwei Ahnentafeln (Kleberger und Abt), zwei Schatten. 
riſſen und Abbildungen von Stammbucheintragungen. — Bücher- 
beſprechungen. 


„Roland“, Monatsſchr. des „Roland“, herausg. von Gebr. Vogt, 
Papiermühle S- A. X. Jahrgang, 
Nr. 7, Januar 1910. 

Ein Jahrhundert von Vorfahren Schillers in Neuſtadt um 
1600 von Dr. Gottfr. Maier (mit 2 Stammtafeln). — Auszüge 
aus Urkunden, Leichenpredigten, Hochzeitsgedichten & von G. A. 
Kiefer⸗ München. — Wie Wappen in Wappenwerken entſtellt 
werden können. II. — Exlibris-Beilage. — Bücherſchau. — Brief- 
kaſten: Anfragen, Antworten. 

Nr. 8: Mittelalterl. Stadtrechnungen (richtiger Gemeinde- 
rechnungen aus dem Erneſtiniſchen Geſamtarchiv in Weimar, 
Dr. Herb. Koch). — Auszüge aus Leichenpredigten (R.-A. a. D. 
Fiſcher). — Verzeichnis der Familiennamen im Jaſtrower Ge— 
richtsbuch 1649—1735 (Dr. B. Körner). — Eine Ausſtellung von 
Familienbildniſſen im Schloſſe zu Mannheim (Dr. Weiß). — 
Exlibris (Kortmann). — Bücherſchau (nur Zeitſchriften). — Brief- 
kaſten. — Miszellen (Ahnentafel Olszewski). — Familiennamen 
aus der Nolandbücherei. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldick Genootschap 
„De Nederlandsche Leeuw“, XXVIIIe Jaarg. 1910. 

Nr. 1: Bericht. — Beſchreibung von Siegeln im Alten 
Archiv der Gemeinde zum Haag. — Das Geſchlecht Pauw 1300 
bis 1550, von P. Berends. — Das Geſchlecht van Wede, von 
W. W. v. R. — Sechszehn Ahnen-Tafeln der Kinder von Jakob 
van Sandick (1644—1694), von Mr. 9. W. van Sandick. — Kleine 
Mitteilungen: Gräfliche Familien de Voies? — Titel u. Namen. 
— Fragen und Antworten. 

Nr. 2: Amtliche Mitteilungen. — Beſchreibung von Siegeln 
im Alten Archiv der Gemeinde zum Haag, von J. C. van der 
Muelen (Fortſetzung H- R). — Ergänzung der Genealogien von 
Hoedelom und van Brienen (mit kl. Ahnentafel) von W. W. v. N. 
— SBentind* v. Riedefel (mit Ahnentafelauszug) von Mr. A. S. 
Miedema. — Liſte von Begrabenen in der Jakobskirche zum 
Haag 16001607 von W. N. Arntzenius. — Regeſten von Notas 
riatsakten betr. Don Emanuel und die Prinzeſſin von Portugal, 
von A. J. Servaas van Rooyen. — Erklärung einer Wappen- 
tafel von Nys Quack in der Kloſterkirche zum Haag. — Familien- 
nachrichten Schonck, von W. M. C. Regt. — Auszüge aus den 
Bürgerbüchern von Amſterdam 1655—1725 über Vorkommen des 
Namens van Dam, von H. H. van Dam. — Fragen u. Antworten. 


„Alt⸗ Berlin“. Mitteilungen des Vereins f. b. Geſch. Berlins 
1910. Heft 1. u. 2. : 

Aus bem Inhalt: 1. Dr. Karl Chriſtian Müller, Geheimer 
Kabinettsrat Friedrich Wilhelms III. (von Margarete Erbkam) 
mit Bildnis. — Staatsminiſter Dr. Holle 7, mit Bildnis. — 
Rüdiger v. Schoeler f, mit Bildnis. — 2. Jahresbericht. 


Berichtigung. 
S. 11 ant 3, ſtatt Fiekenhauſen lies: Friden haufen. 
N . Diterwald lies: S. Of wald. 
sx sw „Schuler jun. lies: fun. 
» » » 6 „ Unterfdlingen lies: Unterfielmingen. 
„ 7 . S§aiferbad lies: Haiherbach. 


Druck von G. Reichardt, Groitzſch i. S. 
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Gegründet von D. o. Daſſel 
herausgegeben von der Daffel=Stiftung bei der Jentral⸗ 
ſtelle für deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte 
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Der jabrlidje Preis des in 12 Nummern erſcheinenden Jahrgangs einfdjliefilid) bes Titels, Inhaltsverzeichniſſes unb Jlamen-Regifters zu dem 
betreffenden Bande beträgt 11 Mark für die einfache Ausgabe, 16 Mark für die Ausgabe auf Büttenpapier. Mitglieder ber 3entralftelle für 
deutſche Perfonen« unb Familiengefdjid)te erhalten die einfache Ausgabe für 8 Mark, bie Liebhaber-Ausgabe für 13 Mark. Beſtellungen 
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Inhaltsverzeichnis: Bergrabene Schätze. — Hofbeamte und Adel in Darmſtadt nach den dortigen Kirchenbüchern zur Zeit des 
weſtfäliſchen Friedens (W. C. von Arnswaldt). — Verzeichnis deutſcher Geſchlechter, über welche in Danmarks Adels- Aarbog 
Stammtafeln enthalten find (Max W. Grube). — Grabfteine an der Nicolai-Capelle zu Hannover. (W. C. v. Arnswaldt). 
— Die Glaswappen der Schützengeſellſchaft in Halberſtadt (Paſtor G. Arndt). — Eine alte deutſch-ruſſiſche Avancements-Liſte 
v. Jahre 1762 (Dr. O. v. Linſtow). — Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten auf die Rund- 


fragen. — Zeitſchriftenſchau. 


CI Allgemeiner Seil. . 
Vergrabene Schätze. 


pee Schätze für den Hiftorifer, namentlich aber 
den Genealogen, Heraldiker, Sphragiſtiker und 
den, der im Gebiet der Familiengeſchichte ſeinen 
Forſchungsdrang betätigt, liegen beſonders in den Pub⸗ 
likationen der Vereine Herold und Adler, ſodann in 
den Jahresberichten der zahlreichen Altertumsgeſell⸗ 
ſchaften und Geſchichtsvereine, in Zeitſchriften wie der 
Altpreußiſchen Monatsſchrift und den Neuen Preußiſchen 
Provinzialblättern, in den von den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzial⸗Konſervatoren herausgegebenen Bearbeitungen 
der Baus und Kunſt⸗Denkmäler ihrer Landftride, teil- 
weiſe auch in numismatiſchen Zeitſchriften. Aber dieſe 
Schätze ſind vergraben, ſie liegen wohlverwahrt in feuer⸗ 
ſichern Gewölben und ſind unzugänglich, denn es fehlt 
der Schlüſſel, der dem Forſcher ihre Benutzung ermög⸗ 
licht, es fehlt die bibliographiſche Zuſammenfaſſung, es 
fehlt mit einem Wort das alphabetiſche Regifter 
der Familiennamen. 

Es exiſtieren ja gedruckte Verzeichniſſe von Familien⸗ 
geſchichten und Familiennachrichten, ſo z. B. in Band 
X 1882 der Vierteljahrsſchrift des Vereins Herold. Es 
iſt aber nicht eigentlich der Hinweis auf ſolche umfang⸗ 
reichere Publikationen aus dem Gebiet der Familien= 
geſchichte, der dem Forſcher vermittelt werden ſoll. Wer 
fi mit der Entwicklung einer beftimmten Familie be- 
ſchäftigt, der wird ſolche Veröffentlichungen meiſt ſchon 
kennen oder im Verlaufe ſeiner Arbeit bald auffinden 
und kennen lernen, obgleich auch das nicht immer ganz 
fier ijt. Auch hier wird es vorkommen, daß längſt 
entdecktes und einem beſchränkten Kreiſe bekannt ge= 
gebenes von neuem entdeckt werden muß, daß der 
Forſcher, ſtatt auf den Schultern ſeiner Vorderleute 
ſtehend den Blick in die Weite zu ſchicken, aus der 


Froſch⸗Perſpektive in die Welt ſehen muß, daß er, ſtatt 
auf ihren Arbeiten weiter zu bauen, ſein Gebäude aus 
eigener Kraft neu fundamentieren und von Grund aus 
aufführen muß, um dann, vielleicht zu ſpät, die Erfah- 
rung zu machen, daß ſeiner Liebe Müh' umſonſt ge⸗ 
weſen, oder daß er offene Türen eingerannt hat. 
Jeder, der einmal in Familiengeſchichte gearbeitet 
hat, wird mir beſtätigen, daß man früher oder ſpäter 
an einen Punkt gelangt, wo dem Weiterdringen in die 
Vergangenheit Halt geboten wird, wo man hier und da 
den Hebel anzuſetzen verſucht, doch ſtets vergeblich, und 
wo dann weiteres Forſchen zu einem planlofen Herum— 
taſten würde. Dieſer tote Punkt liegt oft genug ſchon 
diesſeits des dunkeln Mittelalters. Da kann bisweilen, 
wie ein Blitz das nächtliche Dunkel erhellt, eine kleine, 
an ſich unbedeutende Notiz uns den weiteren Weg 
zeigen, eine Kirchenbuchs⸗Eintragung aus den ſpäteren 
Zeiten (ſelten leider nur ſind Kirchenbücher aus der 
Zeit vor dem dreißigjährigen Krieg), ein Namen aus 
einer Univerſitäts-Matrikel, eine Urkunde, eine Stamm— 
buch⸗Eintragung, ein Grabſtein, eine Leichen-Predigt, 
ein Siegelabdruck, eine Münze aus älteren Perioden. 
Solche Hinweiſe ſind vielfach von fleißigen Leuten ge⸗ 
ſammelt und nicht ſelten auch an den obenbezeichneten 
Stellen veröffentlicht. Aber dieſe Öffentlichkeit ijt die 
beſchränkte der augenblicklichen Mitglieder des Vereins, 
der gegenwärtigen Leſer der Zeitſchrift; ſchon nach wenigen 
Jahren weiß kaum einer mehr von ihnen, daß da und 
dort über den und jenen etwas mitgeteilt iſt. „Ver⸗ 
graben iſt in ewige Nacht der Erfinder großer Name 
zu oft“; hier handelt es ſich nicht um den Namen der 
fleißigen Leute, darauf käme es wenig an, nein um die 
Erfindung oder im vorliegenden Fall Entdeckung ſelbſt, 


die, kaum ans Licht getreten, ſchnell wieder dem Dunkel 
der Vergeſſenheit anheimfällt. 

Dem ſollte vorgebeugt werden durch die Zuſammen— 
ſtellung und Veröffentlichung eines Namens-Regiſters. 
Dann werden, ſo kann man hoffen, auch der fleißigen 
Sammler noch mehr werden, die aus ihren für eigene 
Zwecke zuſammengebrachten Kollektaneen nicht, wie bis— 
her, nur der Witwelt, nein, jetzt auch den kommenden 
Geſchlechtern Proben ihres Sammelfleißes geben. Dann 
wird noch manche Urkunde, manch ein vergilbtes Blatt 
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alter Kirchenbücher, manches in der Truhe liegende 
Stammbuch aus der Zeit der Voreltern ans Licht ge— 
fördert werden, um im Lichte zu bleiben. 

Die Herſtellung eines ſolchen, möglichſt umfaſſenden 
Regiſters hat fid) die Zentralſtelle für deutſche Perſonen— 
und Familiengeſchichte in Leipzig zur Aufgabe gemacht. 
Doch ſollten die verſchiedenen Vereine ſich der Pflicht 
nicht entziehen, daran mitzuwirken. Aber die Möglich— 
keit eines Zuſammenarbeitens zu dieſem Ziel in der 
nächſten Nummer ein Mehreres! 


— HOenealogiſche Einzelheiten. 


— 


Hofbeamte und Adel in Darmſtadt 


nach den dortigen Stadtkirchenbüchern zur Zeit des Weſtfäliſchen Friedens. 
Von W. C. v. Arnswaldt. 


Nochſebend übergebe ich das Refultat meiner Durch— 
: forſchungen der Darmſtädter Kirchenbücher und 
zwar der Trauregiſter von 1575 — 1691 und der Taufproto— 
folle von 1635 — 1678 dem Drucke. Nicht jeder Name, ber 
darin das Wort „von“ trägt, macht Anſpruch darauf 
zum Adel gerechnet zu werden, ebenſo wie manche 
Namen, die ohne das Adelsprädikat aufgeführt ſind, 
beſtimmt zum Adel gehören. Einige Notizen über Ver— 
ſtorbene aus jener Zeit ſind zufällige Findlinge, die 
Sterbeliſten ſind ſo umfangreich, daß ich ſie aus Zeit— 
mangel nicht durcharbeiten konnte. Die Konfirmierten 
von 1635 — 1678 find aus den ſchon früh beginnenden 
Konfirmandenliſten ausgezogen. Auch auf die ver— 
einzelt auftretenden adeligen Taufpaten ſoll hier nicht 
näher eingegangen werden. Die älteren Eintragungen 
find buchſtäblich abgeſchrieben!), die ſpäteren find aus Zeit— 
und Raummangel ſchematiſiert. Die Eintragungen in 
Darmſtadt gewinnen für weitere Kreiſe Intereſſe dadurch, 
daß am heſſiſchen Hofe faſt weniger Namen von ein— 
gebornen heſſiſchen Familien, als von zugewanderten 
vorkommen. Das liegt zum Teil daran, daß im Gtarfen= 
burgiſchen zu jener Zeit nur noch wenige Adelsfamilien 
blühten, fo daß die Gemahlinnen der Darmftädter Land— 
grafen ſich aus ihrer Heimat ihren Hofſtaat mitbrachten. 
Beſonders Mecklenburg und Pommern durch die Familien 
Pleſſen, Lützow und Bohlen, vor allem aber Thüringen 
und Sachſen durch die Berbisdorf, Weſternhagen, 
Brand von Lindau, Senft von Pilſach, Wangenheim, 
Seebach, Minnigerode, Dennſtedt, Bünau uſw. und 
auch Heſſen⸗Caſſel durch die Schenck zu Schweinsberg, 
Diede zum Fürſtenſtein, Schütz von Holtzhauſen u. f. f. 
ſind dort vertreten. Von der landgräflichen Familie ſind 
nur einzelne wenige Eintragungen hier mit aufgenommen. 
Getaufte. 

1635, 28. Julij hern jägermeiſtern Wächmar und 
ſeiner frawen im fürſtlichen Schloß ein junger Sohn ge— 
taufft, ſo genant Bernhardt Henrich. 


) Dabei find hier ausnahmsweiſe, um von der Schrift ber 
damaligen Kirchenbücher einen, wenn auch nicht vollſtändigen 
Eindruck zu vermitteln, auch graphiſche Eigentümlichkeiten, wie 
die grundſatzloſe Anwendung von großen und kleinen Buch— 
ſtaben, beibehalten worden. 


1636, 22. September Ließ Der WohlEdle, Streng 
vnd Veſt J. Conrad von Walbrunn zu Ernſthoffen ein 
Junges töchterlein tauffen, Waren Gevatterinnen Die 
Edle vnd Vieltugendſahme Frawe Amalia von Mingen— 
roda, geborne von Berlichingen, vnd Fraw Johanna 
Maria Eva von Seebach, geborne von Rodenftein. 

1637 den 2. Juli ließ der Hochedelgeborne vnd Geſtrenge 
Dieterich Barthold von Pleſſe, Erbgeſaß vff Zylow 
v. Wohlverordneter Praeſident allhie zu Darmbſtatt vndt 
Delen adeliche Hausfraw, Fraw Jutta geborne von 
Lützaw, in der Schloßkirchen allhie einen jungen Sohn 
tauffen, nahmens Georg Dieterich, waren Gevattern 
L Der Durchleuchtig, Hochgeborne Fürſt vndt Herr, 
Herr Georg Landgrave zu Heffen, Grave zu Catzen— 
ellenbogen, Dietz, Ziegenhain vndt Nidda etc. vnſer 
regierender Landsfürſt vndt Herr II. Die Durchlauchtige, 
hochgeborne Fürſtin vndt Fraw, Fraw Sophia-Eleonora, 
J. F. G. gemabelin, geborne auß dem Churfürſtlichem 
Hauge Sachſen Ill. Ihr F. G. Herr Bruder, Der 
Durchleuchtig vndt Hochgeborne Fürſt vndt Herr, Herr 
Johann Landgrave zu Heſſen ec. IV. Des Wohledlen 
Herrn Anthonii Wolffen ec Cantzlers Hausfraw, Frau 
N. von Baumbach. V. Seine gnade, Herr General 
Major Jacob Rampfai in Hanau Commendant, deſſen 
Vices vertraten Herr Johan Jacob Vinther frſtl. 
Cantzley Rath. VI. Die Edle vnd Vieltugendreiche 
Jungfrau Anna Maria von Rodenftein. VII. Der 
Wohledle Geſtreng Veſt vndt Manhaffte Wolff, 
Obriſter, deſſen ſtelle vertratten, Der Wohledle Geſtreng 
vnd Veſte Hans Wilhelm von Mingenroda, frſtl. Heſſ. 
Oberfjägermeifter. III. Der Wohledle Geſtreng Bnd 
Veſte von Tieſſen (durchſtrichen) Deſſin, Rittmeifter; 
heißt Dietrich. 

1638, 11. Mai ließ der Woledel Geſtrenge Juncker 
Johann Conradt von Walbrunn zu Ernſthoven eine 
junge tochter tauffen, waren Gevattern 1. Der Woledel 
Geſtreng. Jacob von Ziſſel, Fürſtlicher Margräviſcher 
Hoffmeiſter zu Onoltzbach. 2. Die Woledle Ehrn vndt 
tugendſame Fraw Jutta von Pleſſen, geborne von 
Lützaw. 3. Die Woledle Ehrn vndt tugendfame 
Fraw Anna Kunegunda Eleonora Schützin von Holtz— 
haußen, geborne von Carspach. 4. Die Woledle Ehrn 


vnd tugendſame Fraw Anna von Hertingshaußen, geb. 
von Bredow. 5. Die Woledle Ehrn vndt tugendſame 
Jungfraw, Anna Maria Bibiana von Rodenftein; 
Wardt das Kind genennet Anna Eleonora, vndt die 
Tauff durch den Herrn Superintendenten verrichtet. 

1639, 15. September iſt Juncker Eberhardt Wolffen 
von Todtenwarth Sönlein vom Herrn Superinten— 
denten D. Grebero im Hauß getaufft worden. 

1640, 9. Juli ließ der Woledel Geſtrenge Ir. Hanni⸗ 
bal Rothsmann pndt deſſen Adeliche Hausfr. Anna 
Kunegunda Eleonora geborne Wölffin zu Carspach eine 
tochter tauffen, ſpondirten 1. Der Durchleuchtig Hochgeborne 
Vnſer Gn. Landsfürſt vndt Herr, 2. Juncker Henrich 
von Lange, Cammerpraeſident, welcher beyden Stell 
vertratt Der Woledel Geſtreng Hanß Wilhelm von 
Mingenroda Ober Jägermeiſter alhie. 3. Die Durd= 
leuchtige Hochgeborne, Vnſer gn. Landesfürſtin vndt 
Fraw, deren Stell vertratt die Woledle Fraw Anna 
von Hertingshauſen, geborne von Bredow. 4. Juncker 
Streiff vnſers gn. Landtsfürſten vnd Herrn Hoffmeiſter, 
vnd 5. ſeine Haußfraw, deren Stell vertratt Der Woledle 
Geſtreng. Georg Bernhardt von Hertingshaußen, alter 
Jägermeiſter alhie. 6. Juncker Walbruns von Ernſthofen 
Hausfr. 7. Der Woledle Johann Georg Schütz, deſſen 
Stell vertratt Juncker Walbrunn. 8. Juncker Eberhardt 
Wolffen von todtenwart hausfr. 9. Fraw Amalia oben— 
ermelten Herrn Jägermeiſters von Mingenroda hausfr. 
vndt 10. Deren beyden eltiſte tochter Eleonora, hieß das 
Kindt Eva Eleonora, vndt wardt von Herrn Superinten— 
denten alhie getaufft. 

1641 den 15. Martii hat Junckher Eberhardt Wolf 
durch den herrn Superintendenten alhier zu hauß einen 
Sohn taufen laßen, haben Gpondiret ....... vide pag. 
174. (Dort ſteht unter den Confirmierten von 1654 
Antonius Volpert Wolff à Todtenwarth, 12 Jahre alt, 
Sohn Ir. Eberhardts und der Eliſabeth Dorothea.) 

1642, 11. Jan. ließ in des Alten Jägermeiſters Georg 
Bernhardt von Hertingshaußen S. behauſung einen ſohn 
taufen Der Wohledle Geſtreng vnd Veſt 
von Wangenheimb vndt deſſen Hausfr. Agneß von 
Hertingshauſen, ſpondirten Die Wohledle Strenge 
vnd Veſten, auch Wohledel Ehrn vnd Vieltugend— 
ſamen 1. Hans Ludwig von Seebach, Amtman aufn 
Otsberg. 2. Anna geborne von Bredau G. B. v. Hh. 
rel. 3. Amalia Ir. Hank Wilhelm von Mingenroda 
hausfr. 4. £j. W. von Mingenroda. 5. Jochim von 
Prieſe. 6. Jungfrau Sabina Schenckin von Gdweins- 
berg. war genant Hans Georg. 

1642, 15. Julii ließ der Wohledel Streng vnd Veſte 
Junckher Eberhardt Wolff von Todenwarth Eine 
Tochter zu hauß taufen, ſpondirten, Fr. Eliſabetha, des 
Edel Ehrnv. vndt Hochgelahrten Hrn. Cfaiae Fabricijl. V. D. 
hausfr. vndt Er o D. Eſaias, Der Wohledel Strg. 
Erich Vinthauſen Amtman zu Zwingenberg, Die Wohl- 
edle v. Tugendſame Frau Anna von Bredow, vndt 
Jungfrau Sabina geborne Schenckin. war genandt 
Catharina. 

1644 ben 30. Jan. ließ Der Wohledle Geſtr. J. Eber- 
hardt Wolff von Todtenwardt in ſeiner behauſung ein 
Sohn tauffen, fpondirten 1. J. Fridrich von Rodenftein. 
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2. Fraw Volmarin Ober Amptfraw. 3. Junck. Johan 
Cunrad von Walbrun. 4. Fr. Amalia Wünchrothin 
Jung Jägermeiſterin, hieß Johann Jacob. 

1644 den 10. October ließ in der Schloß Kirchen einen 
Sohn tauffen, D. Wohledle Geſtr. J. Johan Conrad v. 
Walbrunn zu Ernſthoffen. ſpondirten die Durchl. Hoch— 
geborne 1. F. v. F. F. Anna Eleonora Hertzogin Zu 
Braunſchw. v. Lünebg, geborne L. zu Heſſen Wittib 
2. F. v. h. h. Georg L. zu Heſſen pp. 3. F. v. F. F. 
Sophia Eleonora vnſere gn. Landsfr. 4. D. Herr Ober- 
amtmann J. Dietrich von Volmar zu Benshoven 
5. Frau Junge Jägermeiſterin ahn ſtatt N. N. 6. Frau 
Eleonora (durchſtrichen) Prieſin. 7. Frau Eleonora 


Straiffin. 8. Der Hr. Jägerm. Hanß Wilhelm von 
Mingenroda ahn ſtatt N. N. wurde genannt Georg 
Reinhard. 


1645 ben 12, Maji ließ Sr. Eberhardt Wolff von 
Todtenwart ein Sohn tauffen hieß Hans Eberhardt. 


1645 den 5. Jun. ließ der Wohledle Geſtr. Hr. Oberamt= 
man Volmar eine tochter zur h. tauff tragen, ſpondirten 
1. Durchl. hoch. Frſt. Elſtes Fraulein Sybilla Magdalena. 
2. Der Woledl. Hans Wilhelm von Mürchroth Jung. 
Jägerm. 3. Fr. Alte Jägermeiſterin. 4. Hrn. Bilau, 
Ambtman auf Liechtenbergs Hausfr. 5. Ir. Rodenftein. 
6. Ir. Wolffen von Todtenwarts hausfr. 7. Ir. Wal⸗ 
brun. 8. Ir. Franckenſtein. 

1645 d. 12. Nov. war in der nacht das Durchleucht. 
Hochgebor. fürſtl. Fräulein Agnes getaufft, et statim obiit. 

1645 d. 13. Nov. ließ der Wohledle Geſtrenge Ir. 
Woritz von Hertingshauſen Ihr. Frſtl. Gn. Landtgrf. 
Johanſen zu Geffen Oberforſt und Stallmeiſter eine 
tochter zur h. tauff bringen, hieß Maria Eva. 

1646, 15. Decemb. Fr. Wolff in feiner behauſung einen 
Sohn tauffen laßen, ſpondirten Die Wohledlen & Ir. 
Oynhauſen, Hr. D. Es. Fe. (Eſaias Fabricius.) 

1647 den 3. Auguſti war ſorglicher ſchwachheit halben 
zu haus getaufft Georg Eberhardt Ir. (Juncker) Caſpar 
Magni Holtzapffelß zu Fetzberg Söhnlein — hatten 
ſpondiren ſollen J. Obriſt Binau Commandant zu 
Rüßelsheim. II. Obrift Buchnau zu Wormbß logirent. 
IL Ambtman Buſeck. Die Vices vertrat Hr. Auguſtus . . 
IV. Die Alte Kindthoffmeiſterin Dorothea von Lindau, 
fo gegenwärtig vnd V. Anna Amalia Junge Jägers 
meiſtrin, vices vertrat tochter Jungfr. Helene. 

1649 den 3. Maji auf Ascenſionis ließ Hr. Felix Bie⸗ 
dembach von Treuenfels Obriſter Zu Hauß eine tochter 
tauffen, wurden zu Gevattern erſucht J. Unſere Gn. 
Fürſtin vnd Frau. II. Ihro F. Gn. L. Wilhelm P. zu 
Homberg. Ill. Die Frau O. Roßin zu Franckfurt. 
IV. Der Obriſt .. .. Die vices verſahen 1. Ir. Johan 
Gottfried von Linßing Hofmeiſter. 2. J. Eberhard Wolf 
von Todtenwarth. 

1649 den 31. Maji ließ der fürſtl. Frauenzimmers Hoff- 
meiſter Ir. Johan Gottfried von Linßing im Neuen Bau 
ein tochterlein zur H. taufe bringen, ſpondirten folgenden 
Fürſt⸗ Gräf vnd Adeliche Perſohnen 1. Ihro Frſtl. Gn. 
Fräulein Magdalena L. z. H. 2. Ihro Frſtl. Gn. H. 
Georg L. 3. H. 3. Ihro Gn. Fräulein Sophia Gräfin 
zu Stolberg. 4. Seine Geſtr. Der Herr Marſchall Ir. 


Ott Hartman von görtz. 5. Die Frau Hofmeifterin Euphro⸗ 
fone Steinberin (Steinwehr). 6. ©. Geſtr. Des Haushoff⸗ 
meiſters J. von Wachenheimb Hausfrau. 7. Der Herr 
General Major Johan Bünau, deſſen vices vertratt 
haubtman henſchen. 8. S. geſtr. Des Hrn. Jägermſtr. 
Sohn Johan Ludwig von Mingenroda. hies Magda 
lena Sophia. 

1649 den 4. Decemb. Ließ Der Wohledelgeborne, 
Streng vnd Veſte Ir. Philips Gottfried von Wachen— 
heim Frſtl. Haußhofmeiſter einen Jungen Sohn zu Haus 
tauffen: Spondirten: 1. Der Durchleuchtige Hochgeborne 
Fürſt vnd Herr, Herr Georg L. Z. Heſſen, vnſer Regie= 
render gn. F. v. Herr. 2. Der auch durchleuchtig Hoch— 


1650 den 15. Aug. ließ der Hochwohledelgebohrne pp. 
Otto Hartman von Schlitz genandt Görtz eine Tochter 
in der Schloßkirche taufen und Annam Eleonoram nennen. 
ſpondirten die durchleuchtige Hochgeborene Fr. vnd Frawen 
Fr. Sophia Eleonore, geborne aus Churfrſtl. Stamm 
und Haus Sachſen, Landgräfin zu Heſſen vnſere gn. 
Fr. und Frau Anna Eleonora Herzogin zu Braunſchweig 
und Lüneburg, Landgräfin zu Heſſen Wittib, dero vices 
vertrat der Durchl. Hochg. H. L. Georg d. Jüng. L. 
3. 9. Fr. Sophia Landgräffin zu Geffen, Fürſtin zu 
Homburg pp. Die übrigen waren vom Adel. 

1650 d. 11. Sept. ließ der Juncker Linſing Frauen 
Zimmershofmeiſter eine Tochter zu Haus tauffen, Spondir= 
ten 1. Die Fr. Herzogin v. wittib von Lüneburg, Dero 
Vices vertrat D. Herr Statthalter. 2. Die Frau Gräfin 
zu Erbach, ahn Dero Statt die frau Haushoffmeiſterin. 
3. Rittmeifter Schütz. 4. deſſen Junge Frau. 5. Obrift 
Binau. 6. Ir. Mingerots eltiſte tochter. 7. Obleuten. 
Köte. 8. J. Ehrentrautin. 9. O. Leut. Eringshauſen. 
10. Rittm. Linſing. 11. Woritz v. Hertingshauſen. 
hieß Eleonora Cordula. 

1651 den 30. Aprilis ließ der wohledl. Str. v. Veſte 
Ir. Moritz v. Hertings haußen zu hauß ein tochter tauffen. 


1651 den 22. Juni ließ Hr. Obriſter Biderbach eine 
tochter zu tauffen zu Haus, ſpondirten 1. Der Durchl Hoch— 
geb. Churfürſt zu Heidelberg. 2. Hochwolgeborne Grav zu 
Ridelheim. 3. Sein Vatter Hr. Wilhelm Bidenbach 
von Treuenfelß. 4. Herr General von Hültz. 5. Hr. 
D. Migen, Churfrſtl. Rath. 6. Hr. Joſt Korman. 
(Vices vertraten Hr. Statthalter, Ir. Franckſtein, 3. Hr. 
Cantzlar). 7. Fr. Cantzlarin, Frau Wölffin, Alt Mutter 
Biderbächin ec. hieß Loyſa Regina. 

1652 den 16. Februarij ließ D. Wohledelg. geſtrg. v. 
Veſte Fr. Johan Gottfried v. Linſing, Frſtl. Frauenzim⸗ 
mershofm. im N. Bau eine tochter tauffen ſpond. fürſtl. v. 
Adel. Perſohn. 1. Ihro frſtl. gn. Hr. Fridrich L. zu 
Heſſen, Dero vices vertratt S. Frſtl. Gn. Hr. Ludwig 
2.3.9. 2. Sr. Frſtl. Gn. Hrn. Ludwig L. 3. 9. Fr. 
Fr. gemahlin. Die Frau Seebachin. Ir. Schenck. Ir. 
Bobenhauſen. Hr. Jägerm. tochter Helena v. Fr. Straifin 
Eleonora hieß Maria Eliſabetha. 

1652 ben 27. April Lies ber Wohledelg. Syr. Frid— 
rich Schütz von Holtzhauſen Stallmeiſter eine tochter 
tauffen ſpond. vnderſchiedene Fürſt⸗ und Adel: Perſohn. 
Wurd genant Sophia Maria. 
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1652 den 6. Maji Ward bem Hochwohledelgebornen 
Johann Chriftian von Boyneburgk Frſtl. Geheimen 
rahts vnd Amtmans der Herſchaft Eppſtein töchterl. zu 
hauß getaufft. ſpondirten: 1. Illuſtrißima Principiſſa 
Sophia Eleonora. 2. Amalia Hr. Marx von Hertingsh. 
hausfr. vnd Johann Gottfried Linſing. Ward genant 
Sophia. 


1652 den 1. Sept. wardt in d. frſtl. Schloßkirchen Des 
Wohledlen Geſtr. J. Henrich v. Dernbach, Stallmeiſters 
Söhnl. getaufft, ſpondirt. 1. Illuſtr. Princ. On. ac On. 
Georg H. L. 2. D. O. Leuten. v. Köhte. 3. Jägermeiſter 
von Mingenrod. 4. Hrn. Stallmeiſter Mutter. 5. Ober= 
forſtmeiſter Dernbach. 6. Haushofm. Hertingshauſen. 
7. Fr. Statthaltrin. 8. Hr. Statthalt. ahn ftatt N. N. 
9. Frau Seebachin. 10. Bobenhauſen. 11. Sfr. Buch⸗ 
waldin. hieß Georg Wilhelm. 


1653 den 18. Sept. ließ zu Hauß Der Wohledelg. Ir. 
Woritz von Hertingshaußen, Frſtl. Haus-Hofmeiſter 
eine tochter tauffen, ſpond. Die uach Wohledelg. pp. J. Sophia 
Eleonora Schenckin. 


1654 Dominica VI — gefimae den 29. Januar ließ 
der Hwohledel. Henrich von Dernbach Stallmeiſter Zu 
haus einen JungenSohn taufen, Spondirten Die auch 
Hwohledelg. pp. 1. N. von Breidenbach Ober-Vorſteher, 
deſen Vices vertraten Der Haushofmeiſter Woritz v. 
Hertingshaußen 2. Herrn Stallmeiſters Bruder Fridrich 
von Dernbach. 3. Die A. Fr. Jäger Meiſterin Anna 
Amalia Wingerodin geborne Berlichingen. 4. Fr. Eleo— 
nora Straifin. 5. J. Eliſabeth v. Seebach. 6. J. Eleonora 
v. Mingenroda cc. ec. Wurdt genant Friedrich Henrich. 


1654 d. 1. Julii ließ der Wohledelgeb. Ir. Henrich 
Ludwig von Bobenhauſen Jaägermeiſter zu Haus fein 
erſtgeborenes töchterlein taufen. ſpondirten: L Illuſtriſſima 
Principiſſa Sophia Eleonora. II. Herrn Ludwigs L. z. 
Heſſen fr. Gemahlin. III. Hrn. Johanſen L. Z. 9. Heidles⸗ 
hem (2) F. F. wittib (abſens). IIII. Hr. Haushofmeiſter 
Woritz v. Hertingshauſen. V. Die Fr. Wachenheimrin 
von Oppenh. VI. Ir. Riedefel bey Hrn. Ludwigen 
L. Z. Heſſen. VII. Fr. Eleonore Schenckin. VIII. Hrn. 
Statthalters Sohn vnd andere, wurde genand Sophia 
Maria Eleonora. 


1654 den 18. Julii wurde Juncker Diedens zu. 
Fürſtenſtein bey Ihro Frſtl. Gn. Hrn. L. Ludwig zu Heſſen 
Hofmeiſtern ſein Söhnlein zu haus getaufft. Spondirten 
Illustrissimi ac Serenissimi Principes ac Dni. Dñi 
Georgius et Ludovicus Haßiae Landgravii, unb andere 
vom Adel fo aber meiftentheils abweſend, wurdte ge- 
nendt Georg Ludwig. 


1654 den 31. Oct. ließ ber Wohledelgeborne Ir. Moritz 
v. Hertingshaußen Haushoffmeiſter eine Tochter zu 
Hauß tauffen. Gevattern waren Die Durchl. Hochgeb. 
Fürſt⸗ v. gräfl. auch Adel. Perſohnen 1. Herr Georg 
d. Jüngere L. 3. H. 2. Fräwl. Vente Chriftina L. 3. H. 
3. Der Herr Graff v. Erbach. 4. Hr. Landgr. Ludwigs 
zu Heſſen hoffmeiſters von Dieden haußfraw. 5. Ir. 
Riedeßel. 6. Ifr. v. Buchwaldt. 7. Ir. Haxthauſen. 
8. Ifr. Seebachin. 9. Ir. Baltbuſch. alle bey hoff. 
wurde gunt. Loyſa Chriſtina. 
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1655 den 11. Nov. Dom. XXII. Trin. Iſt Ihrer Hoch 
Adelichen Geſtrengheit Dem Hrn. Statthalter Otto Hart⸗ 
mann von Schlitz, genannt von Görtz p. In der 
fürſtl. Hof⸗Capellen ein Söhnlein getaufft, Nahmens 
Georg Ludwig Sittich, Hrn. gevattern wahren 1. Der 
Durchl. Hochgeb. Fürſt v. Hr. Georg Landgr. zu Heffen, 
vnſer gn. Regirender Landtsfürſt. 2. Ihre Frſtl. Gn. 
Hr. Ludwig L. zu Heßen. 3. Ihro fürſtl. Durchl. Fraw 


Verzeichnis deutſcher Geſchlechter, 


Eliſabetha Amalia, pfaltzgräfin bey Rhein. 4. Ihro f. 
Gn. Fraw Juliana, Fürſtin zu Oſtfrießlandt. 5. Ihro 
Hochw. Fürſtl. Gn. Hr. Joachim Apt zu Fulda. 6. Ir. 
Sittich von Görtz, Oberſt Leutenant. 7. Ir. Johann 
Ridefel von Eiſenbach. 8. Hr. Landroſt zu Paderborn. 
9. Fr. Haushofmeiſterin Hertingshauſen. 10. Fr. Obriſtin 
von Binaw. 11. Hr. Hofmeiſter von Diete. 12. Fraw 
Jägermeiſterin Bobenhäuſin. Fortſ. folgt. 


über welche in Danmarks 


Adels Aarbog Stammtafeln enthalten ſind. 


Das in Deutſchland wenig bekannte Jahrbuch bringt 
in ſeinen bisher erſchienenen 25 Bänden vollſtändige 
Stammtafeln des däniſchen Adels. Hierunter befinden 
ſich viele Geſchlechter von deutſcher Herkunft, ſowie auch 
däniſche Geſchlechter, die ganz oder teilweiſe nach 
Deutſchland überſiedelt find. Eine namentliche Wuf= 
zählung dieſer Familien mit Angabe der ungefähren 
Zeit ihres Blühens in Dänemark und des Bandes, in 
welchem die Stammtafel zu ſuchen iſt, wird vorausſichtlich 
für manche Forſchungen von Wert ſein. 

1. Abildgaard = Appelgart aus Schleswig, 1230 

—1400 und 1500 1705. 

I. v. Ahnen aus Pommern, 1600 — 1700. 

I. v. Aldenburg, Grafen, 1633 1738. 

XXII. Altena — Norby aus Holſtein, 13901603. 

I. v. Anderſen, feit 1450 blühend. 

I. v. Anrep aus Weſtfalen, 1600 — 1653. 

II. v. Arenstorff aus Mecklenburg, feit 1661 blühend. 

J. Aſchersleben aus der Altmark, 1600—1641. 

Il. v. Barby (mit dem Einhorn) aus Brandenburg, 

1500 — 1559. 

Il. v. Barby, Grafen, 1474 — 1572. 

. v. Bardenfleth aus dem Bremiſch. ſeit 1700blühend 

II. v. Barfus aus Brandenburg, 1440 — 13453. 

II. v. Barnewitz aus Brandenburg 1589 — 1653. 

II. Barſebeck aus Holſtein, 1307 1500. 

II. v. Barstorff aus Brandenburg, 1600 - 1677. 

V. v. Below (mit dem Adler) aus Pommern, 
15731709. 

IL v. Bertouch aus Brabant, 
auch in Deutſchland. 

IV. Bielke, däniſcher Uradel, im 18. und 19. Jahr- 
hundert auch in Deutſchland. 

X. Bornemann aus Stade, ſeit 1600 blühend. 

. Boſendal ans Holſtein, 1351— 1500. 

VI. Breide aus Holſtein, 1300 — 1658. 

. Budde aus Pommern, 15711800. 

Bydelsbak — v. Beutelsbach (mit dem Widder⸗ 

horn) aus Bayern, 1368 1458. 

. Bydelsbak — Wedenhuſen, wohl aus Weſtfalen, 

1388— 1500. 

. Daa aus Schleswig, 1351—1612. 

. v. Deden = Peterfen aus Schleswig, 1586— 1829. 
IX. v. Eberſtein, Grafen, aus Pommern, 1276—1432. 
IX. Emmikſen = Tagſten aus Schleswig, 1387 — 1607. 
. v. Eyben aus Oſtfriesland, ſeit 1700 blühend. 
IN. Friis (mit dem geſchachten Schrägbalken) aus 

Schleswig, 1361 — 1727. 
III. Friis (mit d. Eichhorn) aus Schleswig, 1334-1763. 


ſeit 1777 blühend, 


IL Friis (mit 690 5 geteiltem Schild) aus Schleswig, 
1439— 150 

IX. Grille aus Gaiden 1272—1496. 

X. Gabel aus Glüdftadt, 1664—1800. 

XI. Glambek (mit der Adlerklaue) = Rue aus 

Schleswig, 1400 — 1591. 

XI. Gleichen, Grafen, aus Thüringen, 1250 — 1350. 

XI. Godow aus Holſtein, 1320— 1583. 

XI. v. Görtze = Giordfen aus Mecklenburg 13181600. 

. Göſſel aus Holſtein, 1752 — 181. 

XI. v. Grabow (mit ½ Löwen über Schachbalken) 
aus Brandenburg, 162 — 1700. 

. Grote = Grott aus Lübeck, 1350 — 1550. 

. Grube = Grubbe, däniſcher Uradel, ſeit 1600 in 
Deutſchland blühend. 

. af Gyldenfeldt, ſeit 1761, 
blühend. 

. v. Hagen — ban Hafn (mit 3 Keſſelhüten), aus 
Norddeutſchland, 1384 1800. 

. v. Harbou, feit 1440, auch in Deutſchland blühend. 

. v. Hardenberg aus Hannover, 1400 — 160. 

. v. Hartwigſen aus Alſen, 1500 — 1700. 

IV. Haxthauſen aus Weſtfalen, feit dem 18. Jahr- 
hundert blühend. 

. v. Hedemann aus Vorddeutſchland, ſeit 1750, 
auch in Deutſchland blühend. 


auch in Deutſchland 


XIV. v. Heidersdorf aus Franken, 1520 — 1650. 
XIV. v. Heften — Heeſt aus Holftein, 1285 — 1650. 
Il. v. Hoegh — Hoeg — Banner, däniſcher GE 


feit 1800 in Deutſchland blühend. 
Hohendorf aus Brandenburg, 15931787. 

v. Höcken Höck aus Holftein, 1280 —1750. 

II. v. Holſtein aus Mecklenburg, feit 1326, auch in 
Deutſchland blühend. 

Kabel aus Mecklenburg, 1350 — 1450. 

. v. Kanitz — Kane aus Meißen, 1340 — 1497. 

. Knob aus Holftein, 1322 — 1563. 

. v. Krogh aus bem Bremiſchen, ſeit 1644, auch 
in Deutſchland blühend. 

. v. Kruckow aus Pommern, 1389 — 1601. 

. v. Krummendik — Krummendige aus Holſtein, 
1149 — 1598. 

. v. d. Kuhla aus dem Bremiſchen, 16271700. 

. v. Lente aus dem Oldenburgiſchen, 1650 — 1725. 

. Leve aus Schleswig, 1436—1599. 

VII. v. Levetzow aus Mecklenburg, jeit 1670. 

. v. Lowtzow aus Mecklenburg, feit 1777 blühend. 

. Limbef aus Schleswig, 1300 — 1562. 

. Lindenow = Johannſen a. Schleswig, 1380—1738. ' 


XIV. v. 


KE 


XIX. Linderot = Rot aus Danzig, 1646—17 .. . 

XIX. Lund = Lunte aus Alſen, 1400—1613. 

XX. v. Magnuffen = Mangelfen aus Schleswig, 
1450 bis 1769. 

. Marfmand = v. Marfmann u. Lichtappel aus 
Goin, 1350 — 1600, in Deutſchland blühend. 

XXI. v. Mehlen aus Thüringen, 14771609. 

XXI. v. Meinsdorf aus Holſtein, 12811664. 


XX 


XIII. v. Minkwitz = Ulfftand aus Meißen, 1350 — 1634. 
XXII. v. Mühlheim aus Schleſien, 1650— 1756. 
XXII. Müller aus Holſtein, 1650 —1871. 
XXIII. v. Normann aus Pommern, ſeit 1600 blühend. 
XXIV. Ochs v. Guntzendorf = Ore aus Franken, 1400 
bis 1577. 
XXIV. v. Offenberg aus Süddeutſchland, 16381800. 


XXV. v. Packiſch gen. v. Feſtenberg = Pax, aus 
Schleſien, 1550 1698. 


XXIV. v. Papenheim, Rabe aus Heffen, 1580—1577. 
XXV. Paris, angeblich aus Pommern, 1356— 1500. 
XXIV. v. Parsberg aus Bayern, 1400 — 1730. 
XXV. Paslick aus Pommern, 1558—1730. 
XXV. v. Putbus aus Rügen, 1350—1858. 
XIII. v. Raben aus Mecklenburg (mit ½ Lilie), feit 
1667 blühend. 
. Bech aus Pommern, feit 1572 blühend. 
. Reventlow aus Holftein, feit 1360 blühend. 
. Scheel aus Deutſchland, feit 1650 blühend. 
Selby aus England, ſeit 1796, auch in 
Deutſchland. 
v. Taube = Due aus Deutſchland, bis 1743. 
. Urne aus Schleswig, 12001903. 
. v. Wedel aus Pommern, ſeit 1663 blühend. 
. Wunkenſen aus Schleswig, 1436—1599. 
Max W. Grube. 


XI. 


KACKEN 


Grabdenkmale an der Nicolai⸗Capelle zu Hannover. 


Nach Aufnahmen des 7 Majors Otto von Daſſel, beſchrieben von Werner Conſtantin von Arnswaldt. 


chier unerſchöpflich an ſchönen Denkſteinen für die 

vornehmen hannoverſchen Stadtfamilien iſt die 
Nicolai-Capelle daſelbſt, wie ſchon fo viele Kunſtbei— 
lagen der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ bezeugen, 
und wenn wir dieſe in Abbildungen unſern Leſern vor 
Augen führen, ſo treibt uns dazu beſonders die Pflicht 
der Erinnerung an den Verfertiger der ſchönen Auf— 
nahmen, der neben ſeiner Heimat Lüneburg vorzüglich 
ſein Intereſſe der Schweſterſtadt Hannover zugewandt 
hatte. 

Die erſte Abbildung ſtellt den Patrizier Franz 
von Windheim, aus der wohl ausgebreitetſten und 
angeſehenſten Familie Hannovers dar, der ſeiner zweiten 
Gattin Anna Stockman gegenüber vor einem Kruzifix 
betend kniet. Die Tracht von beiden iſt bezeichnend 
für die ſtädtiſche Feiertagsmode im 16. Jahrhundert, 
die der Frauen faſt einfacher als die der Männer. 
Die beiden oberen Wappen ſind die Elternwappen des 
Wannes: von Windheim und Blome, die beiden unteren 
die der Frau: Stockmann und Herzog. Die um den 
Stein laufende Grabſchrift lautet: 

Anno 1570 den 15 Junii iſt Frans Wintheim in 
Got ſelich entflapen. Anno 1588 den 2. Wartii ijt 
Anne Stockmans ſein elich Hausfruwe in Godt ſelich 
entſlapen. Unter dem Bilde ſteht: Johan. 3. Alſo heft 
Godt de Werld gelevet, dat he ſinen einigen Son gaf, 
vp dat alle, de an en geloven, nicht vorloren werden, 
ſunder dat ewige Levend hebben. 

Franz von Windheim war der Sohn von Volkmar 
von Windheim und Metke Blome); feine väter— 
lichen Großeltern waren Curdt d. J. von Windheim 
und Ilſe Limburg, die mütterlichen Volkmar Blome 
und N. N. Idenſen. 

In erſter Ehe war Franz von Windheim mit Cuni— 
gunde Roland, der Witwe des Bürgermeiſters zu 
Minden i. W. Joachim Hake, vermählt, die am 
23. November 1562 das Zeitliche ſegnete. Einen Sohn 


) Dieſe Familie blüht noch im Adelsſtande als „von Blum“ 
auf Bemerode bei Hannover. 


aus dieſer Ehe des Franz von Windheim, Erich 
Volkmar von Windheim, ſtellt das andere abge— 
bildete Denkmal dar. Er ſtarb in früher Jugend, denn 
er wird als Jüngling vor einem Kruzifix kniend darge— 
ſtellt. Seine vier Ahnenwappen in den vier Ecken des 
Epitaphs werden von Genien gehalten, oben die väter— 
lichen: von Windheim und Blome (f. oben), unten die 
mütterlichen Roland und Löwenkopp (7). Der Stein 
wurde ihm 1561 geſetzt, wie die oben befindliche Zahl 
nachweiſt. Die Inſchrift lautet: Anno 1556 den 
25 Septembr. zwiſchen 10 und 11 Vormiddage is vor⸗ 
ſcheiden Erich Volckmer van Wintem, der rouwet alhir 
im Heren. Job. am 19. Er iſt entſlaefen mit ſeinen 
Vetern und zu ſeinem Volck verſamelt. Ich weis, 
das mein Erlöſer lebet, und er wird mich aus der Erden 
aufwecken, und werde mit meiner Haut umbgeben werden 
und werde in meinem Fleiſch Godt ſehen. H. ? F. 

Die Familie Roland, aus der Erich Volkmars 
Mutter ſtammte, iſt bisher in der Adelsliteratur ganz 
übergangen, doch finden ſich Träger dieſes Namens 
mit dem gleichen Wappen und zwar einem roten rück— 
wärts ſchauenden Fuchs mit grünem Weinblatt und 
blauen Traube im Waule, im ſilbernen Felde und auf 
dem Helme der gleiche Fuchs mit denſelben Beigaben, 
wachſend zwiſchen offenem ſilbernen Flug in zwei 
Boeſelagerſchen Ahnentafeln, die 1714 und 1753 im 
Domkapitel zu Hildesheim aufgeſchworen ſind.) Ein 
Jobſt Roland, vielleicht aus Höxter ſtammend, war um 
1536 Dr. jur. und Windenſcher Kanzler; vielleicht der— 
ſelbe Jobſt, der in den erwähnten Ahnentafeln zuerſt 
genannte, war Herr auf Gandfurth und mit Anna von 
Münnich zu Ellerburg verheiratet; ſein Sohn Gott— 
ſchalk war nach den Ahnentafeln zu Osnabrück und 
Sandfurth angeſeſſen und vermählte ſich mit Catharina 
Eliſabeth von Schwencke zu Frieſenburg, und deren 
Tochter Agnes Margarethe von Roland ſoll um 1630 
die Gattin des Heinrich Johann Joachim von Boeſe— 


1) Aufſchwörungsbuch der Hildesheimer Domherren im Kgl. 
Staatsarchiv zu Hannover. 
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lager zu Eggermühlen geworden fein. Aber die Familie 
Löwenkopp ijt uns bisher nichts bekannt. 

An derſelben Nicolai-Capelle zu Hannover iſt auch 
das ſehr verwitterte Grabdenkmal der Stiefſchweſter des 
Erich Volkmar von Windheim, Anna von Anderten, 


geb. Hake, angebracht; zur Rechten hat fie bie Ahnen⸗ 
wappen ihres TCheherrn Ludolf von Anderten: 
Anderten, Windheim, Limburg, Quirren; zur Linken ihre 
eigenen: Hake, Barleven, Roland, Löwenkopp? (vergl. 
auch „Familiengeſch. Bl. Bd. III, S. 214). 


Die Glaswappen der Schützengeſellſchaft in Halberſtadt. 


Von Paſtor G. Arndt in Halberſtadt. 


3 den Brüderſchaften, Geſellſchaften und Vereinen 
in Halberſtadt, die auf eine intereſſante Geſchichte 
zurückblicken können, gehört die „Halberſtädter Schützen- 
geſellſchaft“. Schon 1502 beſtand hier eine Sebaſtians⸗ 
Brüderſchaft, und 1543 beſtätigte der Nat der Stadt die 
Statuten der Schützengilde, ſo daß dieſes Jahr als 
Gründungsjahr angenommen und gefeiert wird. 

Die Schützengeſellſchaft verwahrt manchen höchſt 
wertvollen Beſitz, ein Warienbild von 1316, die drei 
Königsornate und verſchiedene ſilberne Pokale. Der 
für dieſe Blätter intereſſanteſte Beſitz ſind jedoch die 
Glaswappen, welche lange Jahre hindurch vernachläſſigt 
waren, bis ſie von einem kundigen Auge entdeckt und 
an den Fenſtern eines kleineren Saales angebracht 
wurden. Heute bilden ſie einen wertvollen Schmuck des 
ſtädtiſchen Muſeums, während der Schützengeſellſchaft 
ziemlich wohlgelungene Nachbildungen vom Magiftrat 
überlaſſen wurden. 

Dieſe Glasmalereien, die teils in Schmelzfarben 
ausgeführt, teils ohne Anwendung von Farben durch 
Einſchleifen der Zeichnung hergeſtellt ſind, bilden als 
ſeltene Vertreter der ſpäteſten Glasmalkunſt dieſer 
Gegend ein wertvolles Studienobjekt. Sie entſtammen 
— abgeſehen von einigen neueren Zutaten — dem 17. 
und 18. Jahrhundert (1609 — 1738) und enthalten die 
Wappen von Vorſtänden und Witgliedern der Schützen— 
geſellſchaft oder von ſolchen Männern, die als Wit⸗ 
glieder der Behörden zu ihr in Beziehung getreten ſind. 

Es iſt wohl leicht möglich, daß mancher Abonnent 
der „F.⸗Bl.“ unter den Wappeninhabern ſeine Vorfahren 
findet; ich gebe daher ein Verzeichnis der Namen nebſt 
der Jahreszahl, die bei jedem Wappen bemerkt ift!). 


1) Aber die Inhaber der Wappen und ihre Familien hat 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes eine kleine Schrift drucken laſſen: 
„Die Glaswappen der Schützengeſellſchaft zu Halberſtadt. Ein 
Beitrag zur Bürger- und Wappenkunde“, die aber nicht im 
Buchhandel zu haben iſt. Intereſſenten erhalten ſie, ſoweit der 


1. Alsleben 1609. 41, Lindholtz 1729. 
2. Alsleben 1674. 42. o 1738. 
3. Ulverdes 168 . 43. v. Lüdecke 1758. 
4. Becker 1659. 44, Machenau 1730. 
5. Behre (zw. 1663 und 1673). | 45. v. b. Marwitz 1733. 
6. Beyle 1709. 46. Meſchmann 1660. 
7. Biebandt ? 47. s 1675. 
8. Bodenſtein 1730. ^8. Mener 1708. 
9. Brandt 1737. 49. Model 1659. 
10. Burge ? 50. Müller 1667. 
11. v. Dandelmann 1710. 51. Oberfampf 1665. 
12. Dibbe (1592). 52. Obagen ? 
13. Dibbe 1669. 53. Pätzelt? 
14. Dolscius 1708. 53. Pott 1699. 
15. Dorhoff (oder Dorhoſt). 55. Prätorius 1711. 
16. Ehbeling 1706. 56. Röder ? 
17. Elz 1692. 57. Röling (zw. 1646 u. 1655). 
18. Früſter 1727. 58. Gauereffig 1722. 
19. Gofede 1733. 59. v. Schlabrendorf 1733. 
20. Harsleben? 60. Schlitte 1676. 
21. Hartgen 1663. 61. Schneider 1716. 
22. Hecht 1687. 62. Schnidewindt (1672). 
23. Heiring 1729. 63. Schrader 1737. 
24. Helmkampff 1733. 64. Schulle ? 
25. Hempel 1708, 65. Schwartz 1711. 
26. Henneberg 1893. 66. Spiznaſe 1619. 
27. Hettling 1709. 67. v. Stedern 1735. 
28. » 1729. 68. &rendner (1716). 
29. Hubrecht? 69. Ulrich (1634). 
30. Huet 1730. 70. Vieſemeier 16.. 
31. Jeſſe 1735. 71. Wallmubrath ? 
32. Junckherr 1729. 12. Weydemann 1738. 
33. Karpe 1669. 73. v. Windheim 1730. 
3 „ 1672. 74, Wolff 1727. 
35. Knoche (zw. 1677 u. 1686). | 75. d * 
36. Koch 1710. 76. Wolmerſtädt 1717. 
37. Könnecke (31. 1663 u. 1673). | 77. Wolter 1706. 
38. Koggel 1674. 78. Wrampe 1621. 
39. Koggeler 1608. 79. Wulff 1658. 
40, 80—83 ohne Namen. 


. v. Landsberg 1621. 


Vorrat reicht, gegen Einſendung von 50 Pfg. vom Verfaſſer 
franko zugeſandt. Dieſer iſt auch bereit, die Anfertigung einer 
Zeichnung oder farbigen Bemalung eines Wappens gegen Gr» 
ſtattung der Unkoſten zu vermitteln. 


Eine alte deutſch⸗ruſſiſche Avancements⸗Liſte vom Jahre 1762. 


qu Peter Ulrich, Herzog von Holſtein-Gottorp, Enkel 
von Peter dem Großen, wurde, da mit Peter Il. 
der Romanowſche Mannſtamm ausgeſtorben war, durch 
die Kaiſerin Eliſabeth nach Rußland berufen und am 
18. November 1742 als Großfürſt und Thronfolger in 
Rußland anerkannt. Er nahm eine Menge holſteiniſcher 
‚„Edelleute mit nach Rußland hinüber, die dort Offiziere 
wurden. Am 15. Januar 1762 wurde er Kaiſer mit 
dem Namen Peter IIL, aber ſchon am 17. Juli 1762 
wurde er ermordet. Die meiſten deutſchen Offiziere 
wurden bald wieder aus dem Heere entfernt. Aus der 


kurzen Regierungszeit des Kaiſers Peter III. ſtammt die 
hier wiedergegebene Avancements-Liſte, deren Original 
ſich in den Papieren der Familie v. Linſtow befindet. 
Löſſen's Cuiraſſier⸗Regiment 

Cheff General-Lieut. Baron von Löſſen 

Obriſter von Zweiffel 

Obriſt⸗Leut. von Negelien 

Gecond-Major von der Fliedt 

Rittmeifter von Knorring, Veh, Ramm junior 

Staabs Rittmeifter v. Buchwald fen 

Lieutenants Ulrich, von Sievers, Heydemann 


Cornets Probſting, Frandel, von Bock 
Auditeur Sarauw ſen. D 


Schildts CuiraffiersRegiment 
Cheff General von ber Cavallerie v. Schildt 
Obriſter von Bollhagen 
Obriſt.⸗Lieut. von Kullmann 
Second Major Rudaun 
Rittmeifter von Arnimb, von Nauendorff jun., 

Runberg 
Staabs-⸗Rittmeiſter Heldt, Sagreffsky 
Lieutenants von Kayſerling, Saſſaranoff 
Cornet Witt 
Auditeur Heydemann 

Lowzow Cuiraſſier⸗Regiment 
Cheff General Major von Lowzow 
Obriſter von Schildt 
Obrift-Lieutenant Baron Zyllenhard 
Second⸗Major Drendhann 
Rittmeifter von Buchwald, Gerngroß 
Staab3-Rittmeifter Kirchhoff 
Lieutenant Baron v. Pechlien 
Cornets von Ahlefeldt, Duecker 
Auditeur Dreyer. 


Pohlmann CuiraffiersRegiment 
Cheff General Major von Pohlmann 
Obriſter Baron v. Rofen 
Obriſt-Lieutenant Richter 
Premier-Major Ramm fen. 
Rittmeifter Baron von Waydell, von Glafenapp, 
von Manderſtern 
Staabs-Rittmeifter Niemann 
Lieutenants von Stackelberg, Potteſch 
Cornet Kneſchewitz 
Auditeur Appenfelder. 
Leib⸗Dragoner⸗Regiment 
Cheff Ihro Majeftät der Kayſer 
Obriſter Steffenß 
Obrift-Lieutenant Prinz Peter v. Holſtein Gotorp 
Premier-Major v. Linſtow, General- Adjutant 
Second Major Lang jun. 
Rittmeifter Niſſen, von Wilaradowitz, Seelhorſt 
Staab3-Rittmeifter Spatt 
Lieutenants Gotte, von Horſten, 
Cornets Wilmſen, Probſting jun., Nitſch, Zöge von 
Manteuffel, von Vittinghoff, v. Gersdorff 
Auditeur Buchholtz. 


Des Feld⸗Marſchals Prinz Georg Dragoner⸗RNeg. 


Cheff General Major von Puttkammer 
Obriſt von Givers. fen. 
Obriſt⸗Lieutenant Baron Stackelberg 
Gecond-Wajor Givers jun. 
Rittmeifter Gallignad, General⸗Adjutant 
von Stolle, von Horſten 

Staab3-Rittmeifter von Sandberg 
Lieutenants von Buchwald jun., Widdendorff 
Cornets von Santes, Voigt, Hanſen 
Auditeur Witte. 

Zobeltitz HufarensNegiment 
Cheff Obriſter von Zobeltitz 
Obriſt⸗Lieutenant Schmidt 


Premier-Major Hübner 
Rittmeifter Reumann, Woppfer 
Lieutenant Ruff, Wanne, Grippomfen, von der Lie 
Cornets Krüger, Grigitſch, Karanowitſch, Wiedero- 
witſch, Knochſen. 

Huſaren⸗Regiment 
Obriſt⸗Lieutenant Kyhl ſen. 
Premier⸗Major Finck 
Rittmeifter Wittig, Fifdetfty, von Nauendorff 
Lieutenants Kyhl jun., Tſchung, Tollay 
Cornet Roganits. 


Infanterie 

Zögiſches Regiment 
Cheff General-Lieutenant Zöge v. Manteuffell 
Obriſt⸗Lieutenant Peterſen 
Premier⸗Major Hein ſen. 
Second⸗Major Schmidt jun. 
Capitains von Saldern, von Scheel, von Fittinghoff 
Staabs⸗Capitain Freborn jun. 
Lieutenants Frantzen, Hübner, Maß 
Fändriche Dunckel, Plahn 
Auditeur Hagedorn 
Regiments⸗Feldſcher Möller. 


Printz Wilhelmſche⸗Regiment 
Cheff General Major Printz Wilhelm 
Obriſter Randahl 
Obrift-Lieutenant Schmidt fen. 
Second⸗Major Kümmel 
Capitains Weiß jun., Bergfeldt, Treborn ſen., 

Serennas 
Staab3-Capitaind Baronowitz, Ditmar fen. 
Lieutenant von Sivers 
Fändriche von Fittinghoff, Willſon 
Auditeur Schmidt 
Regiments⸗Feldſcher Asmis. 


Förſterſche Regiment 
Cheff General⸗Major Förfter 
Obriſten von Bayern 
Obriſt Lieutenant von Golowin 
Second⸗Major Steffany 
Capitains von Sandberg, Förſter jun., Thieſen, 
Pabliſchinsko, Haacks 
Staabs⸗Capitain Jeveronoff 
Lieutenant Veh jun. 
Fändriche Perliere, Dreiß, Baron von Albetiel 
Auditeur Thomſen 
Regiments⸗Feldſcher Kielgaſt. 


Ceumerſche Regiment 
Cheff Brigadier von Ceumer 
Obriſter Giricius, 
Obrift-Lieutenant von Qualen 
Premier⸗Major von Knorring 
Capitains Forſelius, Piſtohlencors, von Wrangel 
Staabs⸗Capitain Lang jun. 
Lieutenants Baron Stackelberg, Auch, Schott, 
Höpner, Adjutant 
Fändriche Lüders, Schlüter 
Auditeur Böckelmann 
Regiments-Feldſcher Lüders. 


EE 


Pring Auguſt⸗Regiment 
Cheff General-Wajor Brink Auguft 
Obriſter von Opitz 
Obriſt⸗Lieutenant von Holtz 
Second⸗Major Lambentus 
Capitains von Werden, von Norrmann jun., 

von Brocktorff, Nitſch jun., Böckelmann 

Lieutenants Held jun., von Schröders 
Fändriche Gartz, Liongrün, Hahn 
Auditeur North. 

RettenburgssRegiment 
Cheff General-Lieutenant v. b. Kettenburg 
Obriſter Felix 
Obrift-Lieutenant Mielet 
Second⸗Major von Brocktorff R 
Capitains Seidenſchnur, von Hedlau, von Reftorff 
Capitain Liſacowitz 
Staab3-Capitain Lüders 
Lieutenants Ditmar, Baſſau 
Fändrich von Bremſen 
Auditeur Fiſcher. 

Delwigſche⸗Regiment 

Cheff Brigadier Baron Delwig 
Obriſter von Gersdorff 
Obriſt⸗Lieutenant von Wangersheim 
Gecond-Major von Nordmann fen. 
Capitains Lang ſen., Preſcot, Pulſcheffsky, Poppin 
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Lieutenant Brockhauſen 
Fändriche Schonert, Jarin 
Auditeur Naſſer. 
Olderogiſche Artillerie⸗Bataillon 
Cheff Brigadier Olderock 
Obriſter Wörgers 
Staabs⸗Capitains Rummel, Stecklien, Thieſſen, 
Stange. 
Eſſenſche Grenadir⸗ Bataillon 
Cheff Brigadier v. Eſſen 
Obriſter Nitſch 
Obriſt⸗Lieutenant Thieſſen 
Premier⸗Major Staſſe 
Capitains Hein jun., Frey 
Lieutenants von Benckendorf, von Scheel 
Auditeur Sarauw jun. 
Weißſche Grenadir⸗Bataillon 
Cheff Obriſter Weiß 
Premier-Major Buckner 
Capitain von Horſten 
Lieutenant Rieck 
Auditeur Koch. 
GuarnijonsRegiment 
Generale Major Krüger 
Obriſter Henningſen 


Major Rantzow 
Dr. Otto von Linſt ow. 


| Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Gelegenheitsfindlinge. 


Gothe. 

Kirchenbuch von St. Mariae in Einbeck, Verzeichnis der Copu⸗ 
lierten: „1720 den 27. Dez. Meiſter Chriſtoph Gothe, Zeug- 
und Rafdmader alhier, Mſtr. Johann Bernhard Gothen, 
Bürgers wie aud) Zeug- und Rafdmaders in Mühlhauſen 
eheleibl. Sohn, und dann Frau Barbara Langhuten, ſel. Mſtr. 
Stephan Melchior Langhuts, geweſenen Bürgers unb Waifen- 
vaters alhier nachgelaſſenen Witwe.“ 

Stade. Referendar Firnhaber. 


Sänger. 

Kirchenbuch von St. Mariae in Einbeck, Verzeichnis der Copue 
lierten: „1717 den 25. Sept. Meiſter Martin Sänger, Gud, 
ſcheerer und Preſſer in hieſiger Fabrig, Hr. Martin Sängers, 
Hausdirectoris bey den Hr. Amtshauptmann von Cöſen, 
eheleibl. Sohn; dann J. Anna Dorothea Georges, ſel. Johann 
July Georges, geweſenen Sergeant unter dem Klinkenſtrömſchen 
Regiment, hinterbl. eheleibl. Tochter. x 

Stade. Referendar Firnhaber. 


v. Schmelzing. 

„Den 29. Juny (1599) wahren Mons. Tempel (Junker Olivier 
v. Tempel) und Rittmeiſter Schmeltzingh zu Newenhauß 
(Grafſchaft Bentheim) bei Graven Arnoldten zu gaſte. Dießer 
Schmeltzingh, ſo mit Tempel ein Statiſcher capitein iſt, drinck 
kein ander getrencke, nuhr rein waſſer, iſt dabei lebendigh und 
ſtarcker natur, kan ſich auch damit ſo frölich machen, wie 
andere bei wein und bier.“ 

Döhmann, das Leben des Grafen Arnoldfvon Bentheim 
1554 — 1606. 62. Dr. Ludwig Edel. 


von Levetzow. 
(Zu Jahrgang 1910 S. 16.) Der Oberſtaller in Eiderſtadt (Tön- 


ning) 1805 war nicht der Kammerherr Adam Gottlob 
von Lowzow, ſondern der Kammerherr Hans Chriſtoph 
Diederich Victor von Levetzow, Amtmann der Aemter Huſum 
und Heedſtadt im Herzogthum Schleswig, geb. 9. Sept. 1754, 
geſt. 28. Oct. 1829. 
Roskilde. Hiort⸗Lorenzen. 
(Die Gelegenheits- Findlinge v. Bibow bis v. Weltzien find ein⸗ 
gefandt von Herrn Rittmeifter von Aſpern.) 
v. Bibow. 
Die Kammerjunkerin v. B. kauft 1774 von Guſtav Friedrich 
v. Preſſentin den Ritterſitz zu Sternberg (Mecklbg.). 


v. Blücher. 

Martin v. B. auf Lehſen (a. b. o Waſchow) ~ 1579 Agathe 
v. Both. (T. v. Hans v. B. und v. Anna v. Preſſentin). 

Helmuth v. B. kauft 1821 das Gut Kuppentin (Mecklbg.) von den 
Erben Charlottens v. Preſſentin. 

Henriette Magdalene Juliane v. B., c 11. 1. 1850. Karl 
Hugo Albert Friedrich v. Preſſentin. 

v. Bülow. 

Dethard v. B. wird 1309 zu Roftod mit mehreren Genoſſen 
wegen Totſchlags Roftoder Bürger vor der Stadt Roftod 
verfeſtet. 

Henneke v. B. ſtiftet 8. 9. 1405 zu Schwerin (Mecklbg.) eine 
Vikarei. 

Henneke v. B. auf Kritzow (Mecklbg.) ſchließt 1411 mit der Stadt 
Lübeck eine Sühne wegen aller Fehden. 

Heinrich v. B. gehörte 1452 das Gut Zibühl (Mecklbg.). 

Dankwarth v. Bülow überläßt 19. 2. 1481 dem Vicar der Kirche 
zu Sternberg (Mecklbg.) eine Rente aus einer Hufe in 
Groß⸗Raden. 


Cord v. B. auf Plüsfow (Mecklbg.), O vor 1595 Anna v. Lohe 
(T. v. Johann v. Lohe). 

Paul v. B., auf Plüskow, — 16. 10. 1589; T Wismar 14. 10. 1589. 

Dietrich v. B. beſaß 17. 1. 1620 das Gut Kritzow (Mecklbg.). 

Cord Jürgen v. B. war 1658 Beſitzer von Harfenfee und Roſen⸗ 
hagen (Mecklbg.) 

Anna v. B. (T. v. Cord Jürgen v. B.) n Claus Joſua v. Schack 
vor 5. 4. 1664. 

Ilſabe v. B. (a. d. H. Prützen) ~ um 1600 Jürgen v. Wopersnow, 
auf Keetz, Thurow und Dämelow. Tochter: Eliſabeth. 

Die Brüder Matthias und Paul Chriſtoph v. B. lebten 1697 
(S. von Paul Andreas v. B. unb von Dorothea geb. v. Sperling). 

Georg v. B., auf Prützen; O um 1554 Ilſe v. Preſſentin. 

Magdalene Dorothea v. B. ~ vor 1719 Hans Chriſtian v. Deſſin, 
auf Wamekow (Meecklbg.) 

Johann Dietrich Ludwig v. B., auf Sagsdorf und Kritzow, 
co ? 12. 1783 Eliſabeth Sophie v. Preſſentin. 

Jobſt Heinrich v. 98., 1701; T 1792; c» Maria Bernhardine 
v. Preſſentin. 

Katharina Magdalene v. B. (T. v. Johann Friedrich v. B. auf 
Bölkow, und v. Eva Margarethe v. Seherr), Bölkow 12. 5. 
1711; t Roftod 5. 4. 1770; ~ 29. 5. 1737 Georg Karl Bernd 
v. Preſſentin. 

Gottlieb Friedenreich v. B., Dobbertin 25. 9. 1760; t 21. 9. 
1836 zu Wamekow; Roſtock 14. 5. 1796 Johanna Wilhel- 
mine v. Preſſentin. 

Dethleff Chriſtian Georg v. B. (a. b. 9. Wedendorf), 1777; T Neu» 
ftabt (Mecklbg.) 1. 11. 1858; ~ 26. 7. 1805 Dietrife Maria 
Helene v. Preſſentin. 

Ida v. B. (T. v. Stephan v. B. und v. Agnes v. Vogelſang); 
* Schwerin 29. 6. 1832; ~ 3. 6. 1853 Bernhard Friedrich 
Otto von Preſſentin. 


Braun. 
Emilie B. (T. v. Johann Friedrich B. u. v. Dorothea Julie 
Bittow), Greifenberg in Pom. 12. 3. 1825; ~ 1847 Bern- 
hard Friedrich v. Preſſentin. 


v. Cramon. 

Anna v. C., a. d. H. Muſtin, ~ 1445 Hartwig v. Preſſentin zu 
Sternberg (Mecklbg.) 

Johann v. C., auf Woſerin, lebte 19. 6. 1600. 

Achim v. C., auf Borckow; 1523; t 1600; ~ in 2. Ehe Magda- 
lena v. Brüſehaver. 

Claus v. C., Sohn der Vorgenannten; + 1622. Beſitzer von 
Goldberg b. Paſſee. 1. Martha v. Hahn; 2. Anna 
v. Preſſentin (kinderlos). 


v. der Decken. 
Claus v. d. D., auf Stellenfleth; Erzbiſchöfl. Brem. Landrath; 
Margaretha v. der Lith. Deren Tochter Magdalena 
Melchior v. Plate, auf Horn, Bellin und Alten⸗Wiſch. 


Grube. 

Karl Friedrich Bernhard G., Arensburg 21. 8. 1833; ~ Olga 
Beeck, Weißenſtein (Eſthland). Deren Tochter Julie G., 
* Arensburg 13. 8. 1863; O 19. 10. 1883 Arensburg a. Oeſel 
Max Karl Wilhelm Bernhard Emil Heinrich Johannes 
von Preſſentin. 

v. Hahn. 

Sophie v. $., ~ Claus v. Lepel, auf Sekeritz i. Pommern, um 1600. 

Martha v. £., c» vor 1620 Claus von Gramon. 

Bide v. $., lebte 26. 1. 1586. 


v. Levetzow. 
Das Gut Görtzendorf, jetzt Gorſchendorf a. Kummerower-See, 
gehörte 1590 N. N. v. L. 


v. Lowtzow. 

Elers v. L., auf Renfow, ~ Barbara v. Winterfeldt, a. d. 9. 
Hunerland. Deren Tochter Barbara v. L. ~ um 1626 Reimar 
Joachim v. Preſſentin. 

Friedrich v. L., auf Renfow, vor 1673 Sophie Agnes v. Cappeln 
a. d. 9. Mankmuß. Deren Tochter Katharina Eliſabeth v. L. 
20. 1. 1700 Hartwig Helmuth v. Preſſentin. Sie * 27. 1. 
1673, f 19. 12. 1738. 


v. der Lühe. 
Joachim v. d. L. kauft 1625 das Gut Dambeck (Mecklbg.) von 
Dietrich v. Bülow, welches er noch 1629 beſaß. 
Hans Rappe ~ 1513 Schwerin (Mecklbg.) mit N. N. v. d. L. 


v. Lützow. 
Eliſabeth Friederike Auguſte v. L. (T. v. Hartwig Friedrich 
Auguſt v. L. unb v. Eleonora v. Mecklenburg, a. b. 9. Gützow), 
* 6. 8. 1796; T Wismar 17. 4. 1845; ~ 23. 7. 1816 Bernhard 
Georg Bogislav v. Preſſentin. 


v. Maltzahn. 
Wedige v. M. (S. v. Dietrich v. M. auf Raden und v. Anna 
v. Rohr aus Freienſtein) ~ vor 1616 Marie v. Preſſentin 
(T. v. Johann Reimar v. P. und v. Anna v. Thun), “ um 1596; 
als Witwe t vor Oktober 1642. Wedige hatte 2 Söhne: 
Jürgen und Chriſtoph v. M. 


v. der Mehden. 
Chriſtine v. d. M., um 1560; ~ Johann Brummer, auf Droch— 
terſen. 


v. Moltke. 

Eliſabeth v. M., a. d. H. Toitenwinkel (Mecklbg.), ~ um 1558 
mit Hartwig von Preſſentin, um 1577 Beſitzer von Preſtin 
(Mecklbg.). 

Baltzer v. M., auf Weſſelsdorf, ~ Lucie v. Kardorff. 

Gebhard v. M., auf Drüſewitz, ~ vor 1568 Diliane v. Kardorff. 

Cordt v. M., O Elifabeth v. Preſſentin. ~ um 1610? 

Graf v. M. ſtand im Mai 1809 beim v. Schillſchen Hufaren= 
Regiment. 

Katharina Magdalena Wilhelmine v. M., a. d. H. Schorſſow, 
* Wohrensdorf 10. 10. 1767; T Wismar 19. 10. 1828: c» An- 
brea8 Friedrich v. Zepelin, auf Wulfshagen. 


b. Paſſow. 
Hugo Chriſtoph v. P., auf Radepohl; T 10. 4. 1726; ~ 1685 
Eliſabeth Sophie v. Preffentin ( 23. 10. 1644; T 25. 5. 1706.) 
Das Gut Daſchow (Amt Lübz) gehörte bis 1730 ber Familie v. P. 


v. Peng. 
Lewin v. P., auf Düffin (Mecklbg.) ~ vor 11. 8. 1646 Ilſche 
v. Preſſentin (T. v. Bernd v. P. u. v. Katharina v. Pleſſen.) 


v. Pleſſen. 

Ritter Heinrich v. P. auf Brüel; lebte 23. 12. 1510. 

Henneke v. P., auf Barnekow; lebte 13. 1. 1509 und noch 27. 2. 1529. 

Reimar v. P., auf Brüel; lebte 22. 3. 1588 und noch 17. 1. 1603. 

Katharina v. P. (T. v. Reimar v. P., auf Brüel, u. v. N 
v. Barner) ~ um 1590 Bernd v. Preſſentin. 

Wilhelmine Juliane v. P., a. b. H. Cambs; ~ Karl Ludwig 
v. Mecklenburg, auf Zibühl. 

Helmuth Otto v. P. Poln. Hauptmann, f ? 2. 1744; ~ Katha- 
rina Eleonore v. P., a. d. H. Brood, T vor Mai 1728. 

Henriette Anna Sophie v. P. (T. Vorgenannter), 1720; T Neu- 
ſtadt 14. 4. 1754; ~ 12. 2. 1741 Guſtav Friedrich v. Preſſentin. 


v. Reftorff. 
Kurt v. R. beſaß 1487 das Gut Radepohl (Mecklbg.) 
Helmuth Joachim v. N. lebte 1669. 
Engelke v. R. lebte 1669. 
Ein Fräulein v. R. T (verbrannte) 23. 4. 1741 beim Brande des 
Ritterſitzes in Sternberg (Mecklbg.) 


v. Schack. 

Claus Joſua v. S., Oberſtleutnant, — Anna v. Bülow (T. v. 
Cord Jürgen v. B.); lebte 1667. 

Anton Ulrich v. S., auf Wendorf; Kammerherr; c in 2. Ehe 
3. 9. 1783 Margaretha Chriſtiana v. Preſſentin (T. v. Johann 
Wilhelm v. P. u. v. Katharina Magdalena Clifabeth 
v. Deſſin) * 28. 8. 1745; t 9. 8. 1788. 

Derſelbe ~ in 3. Ehe 29. 10. 1789 Karoline Chriftiana 
v. Preſſentin, feiner Schwägerin; * 5. 1. 1748; t Sternberg 
20. 7. 1825. Anton Ulrich v. S. F 22. 9. 1822. 

Johann Wilhelm v. S., Regierungsrath; erbte 1824 das Gut 
Langenbrütz (Mecklbg.) 


v. Vogelſang. 
Agnes v. V., a. d. 9. Gutendorf; ~ vor 1832 Stephan v. Bülow, 
a. d. 9. Plüskow⸗Scharfſtorff (Mecklbg.). 


v. Weltzien. 

Helmuth Ludwig Heinrich v. W. Kammer- unb Jagdjunker; auf 
Groß- und Klein-Teſſin (Mecklbg.); ~ 1827 Marie Karoline 
Louiſe v. Preſſentin, 27. 2. 1805; + Schwerin 19. 3. 1879. 
(T. v. Dietrich Friedrich Karl v. P. u. v. Karoline v. Dorne). 
Helmuth Ludwig Heinrich v. W. T 12. 7. 1867. 

Doberan (Mecklbg.) v. Aſpern. 
Szentivanyi. 

In meiner Urkundenſammlung befindet fid) eine Urkunde des 
Fürſtprimas Grafen Nikolaus Csäky an Raphael Szentivanyi 
dto. Magyarbél 25. 2. 1756. 

v. Beneſch. 


Kempelen. 

In Tachau (Böhmen), wo viele Familien aus Franken und 
Schwaben anſäſſig waren, kommt um d. J. 1620—40 Johann 
Kaempel unter den reichen Bürgern der Stadt vor. 

Näheres vielleicht in Stocklöw. Geſch. d. St. Tachau. 2 Bde. 
(Tachau 1878). — Matriken reichen bis Anfang des XVII. Ihdt. 

v. Beneſch. 


Trinks. 

Eine Familie Trinks kommt auch in Böhmen vor (Prahn, 
Prag c.). Nachkommen leben auch in Wien (haben Stamm- 
baum bis 1630). 

Andreas Trinks und (deſſen Sohn?) Wathes erhielten dto. 
15. 5. 1563 einen Adels⸗ unb Wappenbrief (Konzept im Adels. 
archiv zu Wien.) 

Ein Eduard v. Trinks (geb. Sobicſuk in Böhm. 1840) erhielt 
(wann?) als K. u. K. Oberſtleutnant im Feldjägerbataillon zu 
Linz öſterr. Adelſtand. 

Wien VI. tnt. R. v. Beneſch. 

Gumpendorfer Str. 18. I. 11. 


v. Lowtzow. 

Chriſtoph Hartwig, geb. 10. März 1750 wo? geſt. 27. Febr. 1830 
in Reinbek Holftein Geheimer Conferenzrat u. Kammerherr. 
Großkreuz des Dannebrog. 1802 1830 Amtmann der Wemter 
Reinbek, Trittau und Tremsbüttel, Intendant v. Wandsbek 
und Tremsbüttel beerdigt auf dem Friedhof zu Steinbek, wo 
ſein Grabmal, ein eiſernes Kreuz, noch erhalten. 

Sein Sohn Friedrich Emil, Secondeleut. im Schleswigſchen 
Reuter-Regiment, ertrank ſich mit der Caroline, Tochter des 
Müllers Flidwier in Reinbek, im Juli 1811 in der Bille (im 
Vorwerksbuſche, wo noch die Liebesbuche daran erinnert. 
Erſterer war 19, letztere 16¼ Jahre alt). 

Einſender unbekannt. 
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v. Windheim. 

Wilh. Heinr. Gerding, Erb» und Gerichtsherrn zu Bemeroda, 
Eheliebſte, Cathar. Roſine geb. v. Windheim ſtarb 1708 
(Leichenpredigten⸗Sammlung zu Stolberg a. H.). 

v. Windheim, Juſt. Patrizier zu Hannover ſtarb 1651 (dafelbft.) 

v. Windheim, Johann, Patrizier ICtus und Bürgermeifter zu 
Hildesheim, ſtarb 1677 (daſelbſt). 

Kb. St. Michaelis (Lüneburg) 1681 den... September Herr 
Friedericus Meiſter, Paſtor der Gemeinde Gottes Gerdau 
und Jungfrau Ilſabe Anna v. Windheim, des Herrn 
Dr. Bernhard Diterich von Windheim fel. nachgelaſſene leibl. 
Tochter. Copuliert: priv. M. J. Bruno. 

W. C. v. Arnswaldt. 


v. Soden. 

K. B. Lamberti (Lüneburg) copuliert 1687 1. Mai Sinder Joachim 
vom Sode, Wächter auf der Sützen, u. J. Eliſabeth Tiedken 

v. Soden D. Heinr. Johann, Aſſeſſor bei Churmainziſchen welt. 
Gericht in Erfurt ſtarb 1721 (Leichenpredigten-⸗ Sammlung zu 
Stolberg a. §.). 

W. C. v. Arnswaldt. 
v. Oldershauſen. 

Lüneburg K. B. Nicolai Dom. 16. Trin. 1692. Der Ehr⸗ unb 
wohlgeachter Herr Daniel Henrich bon Oldershauſen, Bürger, 
Bräu⸗ und Viertelsherr, auch Vorſteher des Hoſpitals St. Georg 
zu Lüchow und die ehr- und tugendſame Jungfrau Marga- 
rethe Möhlmanns des weiland auch ehrbaren Hans Jürgen 
Mohlmanns fel. geweſenen Bürgers und Weißbäckers albier 
ehel. Tochter. 

W. C. v. Arnswaldt. 


Degener. 

Lüneburg K. B. Nicolai 26. April 1696. Anton David Degener, 
Schreibmeiſter, und Jungfrau Anna Sahra von Mehren, 
Ludoffs v. Mehrens ehel. Tochter. 

W. C. v. Arnswaldt. 


Köhler. 

(Folio S. 108.) Köhler, Daniel, braunſchweig.-lüneburg. Forft- 
meiſter auch Amtmann zu Warberg ſtarb 1711 (Leichenpredigten⸗ 
Sammlung zu Stolberg a. H.). 

W. € v. Arnswaldt. 


Völger. 
(Quart.) Bilger, Georg, Patrizier zu Hannover ſtarb 1646 (Leichen⸗ 
predigten⸗Sammlung zu Stolberg a. §.). 
W. C. v. Arnswaldt. 


Aus dem Winckel. 
(Quart.) aus dem Winckel, Hans, auf Schirau ſtarb 1612 (Leichen⸗ 
predigten⸗Sammlung zu Stolberg a. H.). 
W. C. v. Arnswaldt. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 21. Chriſtoph Bendendorff 

zu Schloppe, 15. 11. 1744 mit Anna Maria Boeken (aud) 
Bid) (katholiſches Kirchenbuch Schloppe) erwirbt 10. 2. 1745 
als Bürger v. Schloppe ein Haus am Langenfeldiſchen Tore. 
(Staatsarchiv. Danzig Abt. 343 Bd. 6 Bl. 183), geſt. 30. 9. 1795, 
73 Jahre 1 Mon. alt in Schloppe (evangeliſches Kirchenbuch 
Schloppe). Nachrichten aller Art, im beſonderen Herkunft 
geſucht. Otto Benkendorff, Gneſen, Tremeßnerſtr. 201. 


Nr. 25. 

Herkunft und Vorfahren des Johann von Fargel (Vargula) 
geſucht. (Vergl. Hameler Urkundenb. ed. Fink Nr. 182 und 
739 Anm. 1.) Er war Canonicus des Stiftes S. Bonifac. in 
Hameln und iſt der älteſte bekannte Vorfahr der Familie 
Fargel in Hameln. Nach einer Inſchrift auf einem jetzt im 
Ham. Stadtmuſeum aufbewahrten Steine vor feinem 1517 
errichteten Hauſe war er mit Catie Fainoſtre verheiratet. Die 
Inſchrift ſcheint niederländiſche Mundart zu verraten. 
Wappen: Ein Querbalten, darüber zwei Sterne. 

Oberlehrer Dr. Bünte, 
Nixdorf, Kaiſer Friedrich ⸗Str. 61. 


Nr. 26. 

Aber die Familien „von Herzer“ in Baſel, Ravensburg (Würtbg.), 
Karlsruhe, Frankfurt a. M. und Neugersdorf i. Sa. Nach⸗ 
richten aller Art geſucht. Sind die „von Herzer“ Brief-Adel 
oder nicht? Wenn ja, ſeit wann? Welches Wappen führen ſie? 

Oscar Herzer, 
Dresden, Martin Luther⸗Platz 101. 


Nr. 27. 
Für folgende einzelne Familien ſammle ich Nachrichten: 

Jaeger, vor 1585 in Volkach am Main, ab 1629 in Main- 
bernheim, 

Seger, ſ. o. — Thoma Jeger, 1531 im Betbuch der Stadt 
Volkach ? + ? Frau? Cles-Claus Jeger, F 6.1. 1571 als 
Oberbürgermeiſter von Volkach. 

Genator; alles geſucht, was Familien V. betrifft, bie von der 
obigen Fam. Jeger abſtammen oder mit ihr verwandt ſind. 
Kinzy in Bartenſtein (Württ.), Stuttgart, Würzburg. (Gtp» 

mologie?) 

(Jungen), Junghen, Junken, Junden. 


— 


Brettle, Hnch., Verwalter der Irrenanſtalt Illenau b. Achern 
in Baden. (f Juni 1875.) 
Heinrich Jaeger 
Diſtrikt⸗ und Stadtarzt Bartenſtein (Württ.). 


Nr. 28. Schultz. 

Nach Angabe des Magiſtrat Königl. Haupt- u. Reſidenz⸗Stadt 
Königsberg i. Pr. vom 10. 12. 09. (Bürgerbuch S. 360, 
Nr. 153.) hat Daniel Friedrich Schultz, Disponent b. Kanter⸗ 
ſchen Hofbuchdruckerei, Altſt. Langgaſſe 29 — Oktober 1808 
den Bürgereid geleiſtet. Buchdrucker Daniel Friedrich Schultz 
unbeſoldeter Stadtrat 14. Mai 1812 — 2. September 1815, 
ſodann als Hofbuchdrucker wieder vom 7. Oktober 1818 bis 
10. Dezember 1824. (Akten d. Archivs). 

Als Eigentümer Altſtadt, Langgaſſe 29 iſt 1810 noch Hofbuch- 
drucker Chriſtian Kanter angeführt, 1811 Kanter'ſche Erben. 
Sodann Stadtrat Daniel Friedrich Schultz. Verſtorben iſt 
letzterer wahrſcheinlich 1827, da ſich 1827 im Steuerkataſter Zuſatz 
„Witwe“ befindet. Nachfolger Alexander Schultz beſaß Buch 
druckerei und Haus bis 1872, war dann Eigentümer Königs- 
berg Tragheim, Pulverſtr. 19, iſt hier bis 1876 verzeichnet, 
ſodann Beſitzerin ſeine Witwe Schultz geb. Schoenteich. 

Herkunft geſucht. Oberleutnant Edgar Schultz 

Berlin W 15, Uhlandſtr. 54-55 pt. 


Nr. 29. 
Für folgende einzelne Familien ſammle ich Nachrichten: 

1. Schultz, Königsberg i. Pr. (Daniel Sch. Königl. Sufti3-om- 
miſſarius um 1700.) 

2. Kanter (Eliſabeth, Königsberg i. Pr., Gattin des vorſtehen⸗ 
den Daniel Schultz); Familie beſaß bis 1810 Haus und Got, 
buchdruderei Königsberg Altſtadt Langgaſſe 29. 

3. Wermke (Caroline, Königsberg i. Pr., Gattin des Hofbuch- 
druckers und Stadtrats Daniel Friedrich Schultz, um 1800.) 
A, Schoenteich (Mathilde, Königsberg i. Pr., geb. 19. ^. 1808, 
get, 29. 4. 1887, Gattin des Hofbuchdruckers Alexanders Schultz.) 

Oberleutnant Edgar Schultz, 
Berlin W 15, Uhlandſtr. 54-55 pt. 


Nr. 30. 

Victorie Amalie Eliſabeth Möller, Tochter des Kriegsrats 
Möller in Caſſel, geb. ?, geft. ? 1746 zu Caſſel; war verheiratet 
mit Joh. Died. von Motz, Geheimer Rat u. Landſecretarius 
zu Caſſel, geb. ? 1694, geſt. ? 1746 zu Caſſel. Wann iſt obige 
Möller geboren und wo? Wann geſtorben? Wie hießen 
ihre Eltern? 

Hermann G. Stolterfoht, 
Lübeck, Klingenberg 6. 


Nr. 31. Stachelhaus. 

Der Urgroßvater der Familie St. lebte etwa 1790 in Mülheim 
a. d. Ruhr. Der Name St. kommt in der Geſchichte der 
Stadt vor. Wahrſcheinlich zieht ſich die Geſchichte der Familie 
über Mülheim a. d. R., Ratingen, Schwelm, Elberfeld, Rem⸗ 
ſcheid hin und knüpft vermutlich an den Hof Stachelhaus in 
Remfdheid an, ber nach Mitteilungen des Bergiſchen Geſchichts⸗ 
vereins einer Familie Stackelhaus gehört hat (vgl. Lacomblet, 
Urkundenbuch II 66). In den Jahren 1875/80 hat eine Berliner 
Dame Namens von Stachelhauſen in Mülheim a. d. Ruhr 
ſich aufgehalten zwecks Feſtſtellung von Familienbeziehungen 
mit unſern dortigen Verwandten. Vorfahren und Wappen 
geſucht. 


Heidelberg, Weberſtr. 5. Hermann Stachelhaus. 


Nr. 32. 


Die Herkunft folgender Familien wird geſucht: 
von Gehren, um 1800 in Harburg. 
Flesburg, um 1778 in Schleswig, 1763 in Fleckeby. 
von Rieß, um 1700 in Marburg und Caſſel. 
Hermann G. Stolterfoht, 
Lübeck, Klingenberg 6. 


Nr. 33. Crüger. 
1. Auskunft erbeten über Abſtammung des Karl Heinrich 
Crüger geb. 1746 T 5. Nov. 1820 als Hofpoſtſecretär in Berlin, 
Poſtſtraße 31. 
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2. Sind von irgend einer Seite bie Familienzuſammenhänge 
der Crüger bearbeitet? Wo ſolches nicht bekannt, bittet um Ein- 
ſendung von Beiträgen gegen Rückgabe 

Spandau, Wilhelmſtraße 21. 


Nr. 3. Holtz. 

Es werden die Vorfahren geſucht von Johann Chriſtian 
Holtz, freiem Holländereibeſitzer, 1763 wohnhaft zu Levitzow b. 
Thürkow, dann zu Schwieſſel, bezw. Kelle b. Röbel. Seine Söhne: 
Joh. Chriſtoph, geb. 1755, Joh. Heinr., geb. 1761, Friedr. Detlof, 
geb. 1765, Joh. Chriſtoph Heinr., geb. 1771, Joh. Chriſtian, geb. 1774. 

Gũſt row i. Meckl. Dr. Holtz. 


N. 35. Beneſch. Milicz. Jungk. Hanwald. 

Wer kann mir angeben, wohin die auf Vrapic bei Buſtehrad 
(Böhmen) begüterte Familie von Beneſchow (aud) Beneſchawius 
gen.) hinzog, als ſie Vrapric, nebſt anderen Gütern i. J. 1412 
verkaufte. Sie war auch in Prag wohnhaft. Ging dieſe Familie 
nach Zvoleneves — wo ſchon Magdalena v. B. auf Vrapic 1404 
eine Schenkung an die Kirche macht, und 1465 ein Johann v. B. 
vorkommt, oder zog ſie gänzlich nach Prag.? 

Georg von Beneſch, wohnhaft in Prag, erhielt i. J. 1649 
eine Wappenbeſſerung (Clauſer Verzeichnis d. geadelten Perſonen 
v. J. 1591 — 1765. Prag 1766), welche auch in den Landtafeln 
eingetragen wurde. — Wo könnte man näheres erfahren über 
ihn und ſein Diplom? 

Woher iſt gebürtig Paul Beneſch, Tauſſer Hauptmann 
und fein Sohn Joſef, welcher 1734 ſich zu Caslau mit Anna 
Bojan vermählt? 

Weſſen Ehefrau iſt Anna Sophia von Beneſchin geweſen, 
welche nach einem Verzeichniſſe (Anf. d. XIX. Ihdt. im Archive 
des Herrn E. Krahl zu Wien.) in den Urkunden des Prager 
Landſtändiſchen Archiv unter Nr. 465 G — 1 vorkommt? (Iſt ba 
vielleicht die Landtafel gemeint d) 

Alle Angaben (Stammbäume, Kirchenbuchauszüͤge etc.) über 
die Familien: 

v. Militz in Mecklenburg (Siebmacher benannt). 

v. Milicz in Oftpreugen (Kreis Soldau und Neidenburg) be⸗ 
ſonders Wappen. (Nur Zernicki bekannt), 

v. Jungk (Adelſt. für Georg Leopold, Glatzer Bürgermeiſter 1682). 

v. Hanwald in Schleſien (aud) Hanewald, Haniwalde genannt). 

werden gefälligſt erbeten. 

Wien VI., Gumpendorferſtraße 18. I. 11. 

Leutnant R. v. Beneſch. 


Major Erüger. 


Nr. 36. v. Schoeler, (5). 

Das meiner Familie am 21. 3. 1769 verliehene Wappen iſt 
geviert; 1 und 4 in Gold ein beiderſeits gezinnter ſchwarzer 
Balken; 2 und 3 in Blau drei ſilberne Pfähle, von denen der 
Dritte nur bis zur Schildesmitte emporreicht. Auf dem gekrönten 
Helme mit blau-goldenen Decken ein natürlicher Pfauenwedel. — 
1 und & iſt das Wappen der alten Familie v. Schoeler zu Schoeler. 
Die Vermehrung 2 und 3 ſoll von einer ausgeſtorbenen Familie 
v. Ohlen zu Ohl in der Reichsgrafſchaft Homberg geführt worden 
ſein und durch eine Erbtochter zu dem Schoelerſchen Wappen gelangt 
ſein. Ich bin der Anſicht, daß es das Wappen der alten Familie 
v. Schoeler zu Weiler mit anderen Tinkturen und ohne Türken 


kopf iſt, das man auf dieſe Weiſe mit verliehen hat. Was iſt 
wohl richtig d 
Görlitz, Mühlweg 11, part. v. Schoeler. 


Nr. 37. Vethun, Bethe, Gerſtäcker, Steglitz, Hoppenfad. 

1. Sind Jemandem Mitglieder der aus Schottland ſtammenden 
Familien Bethun, Bethon, Beaton bekannt, die im 16ten 
oder Anfang des 17 ten Jahrhunderts fid) in Schweden, Pommern 
und Preußen niedergelaſſen haben? Die Werke von Th. A. 
Fiſcher ſind mir bekannt. 

2. Sammle jede Nachricht betreffend das Vorkommen der 
Namen Bethe, Gerſtäcker, Steglitz (1630), Hoppenſack (1710). 

Stettin, Raifer-Wilhelmftr. 5. Dr. M. Bethe. 


Nr. 38. 
1. Johann Georg Sonnenſchmidt, Kaufmann in Wolgaſt 
1766 war vermählt mit Anna Sophie Hauſchild. 
Wer kann mir die Ahnen des Ehepaares mitteilen? 


SE 


2. Philipp Chriſtian Crazius-Rrak Paſtor zu Wufter= 
haufen bei Wolgaſt von 17091720, geboren zu Boltenhagen bei 
Hanshagen 14. 5. 1680, f 1720 war vermählt mit Anna Catha= 
rine Martini, Tochter des Paſtor Georg Martini zu Wuſter— 
haufen im Jahre 1678 F nach 1706 und war vermählt mit Ilſabe 
Müller. Wer kann mir die Ahnen des Paſtors Philipp 
Chriſtian Crazius Paſtor zu Wuſterhauſen mitteilen? 

3. Georg Martini, Paſtor zu Wuſterhauſen bei Wolgaſt 
im Jahre 1678 f nach 1706. Er heiratete zu Boltenhagen 
17. 10. 1681 Ilſabe Müller. 

Wer kann mir die Ahnen des Georg Martini angeben? 

^. Peter Müller, Paſtor zu Bredenfelde in Meckl. geb. 
zu Bergen auf Rügen 1628 f zu Wolgaſt 1700. 

Mit wem war er verheiratet? 

5. Bernhard Droyſen, Paſtor zu Benz auf Uſedom geb. 
1653 T zu Benz 23. 7. 1718. Er heiratete zu Benz 7. 12. 1682 
Agnes Spalkhaver, Witwe des Georg Fritz. 

Wer kann mir die Ahnen des Bernhard Droyſen und ſeiner 
Gemahlin Agneſe Spalkhaver angeben? Sie war eine Tochter 
des Paſtors Johann Daniel Spalkhaver. 

6. Barbara Regina Hellwig, Tochter des Profeſſors 
Chriſtoph Hellwig fenior in Greifswald geb. 20. 9. 1642, T 27. 5. 
1690, heiratete Anna Regina Heum, Tochter des Profeſſor 
Johann Heum. 

Wer kann mir die Ahnen des Profeſſor Chriſtoph Hellwig 
ſenior und ſeiner Gemahlin Anna Regina Heum mitteilen? 

7. Johann Dietrich Geismar, Paſtor an der heiligen 
Geiſtkirche zu Stralſund, geb. zu Roſtock am 28. 6. 1603 T zu 
Stralſund am 2. 11. 1754. Er heiratete Anna Magdalena 
Langemak geb. 1706 f 1734. Sie war eine Tochter des Gupers 
intendenten Gregorius Langemak in Stralſund. 

Wer kann mir die Ahnen des Johann Diedrich Geismar 
und ſeiner Gemahlin mitteilen? 

8. Die Eltern der unter I. genannten Anna Sophie Hau- 
ſchild waren Jürgen Adam Hauſchild, Ratmann zu Wolgaſt, und 
Polidora Eliſabeth Crazius. 

Wer kann mir die Ahnen des Jürgen Adam Hauſchild mitteilen? 

Um Auskunft bittet 


Berlin, Calvinſtr. Nr. 9. M. v. Trebra. 


Nr. 39. v. Dimpfel. 

In der Schlacht bei Leuthen am 5. 12. 1757 fiel ein Franz 
Ferdinand von Dimpfel, kaiſerl. Obriit im Infanterie-Regi⸗ 
meet „Baden-Baden“ der am 17. 1. 1757 zu dieſem Range 
befördert worden war. Was iſt über ihn und ſein Herkommen 
bekannt? Beſteht das Regiment „Baden-Baden“ in der öſter— 
reichiſchen Armee noch und wie heißt es jetzt? 

Leipzig, Schwägrichenſtr. 11. Arthur Dimpfel. 


Nr. 10. Firnhaber. 
Ich erſuche um wahlloſe Mitteilung eines jeden (auch gegen» 
wärtigen) Vorkommens des Namens Firnhaber. 
Stade. Referendar Firn haber. 


Nr. 11. Langenheld⸗Longenheld. 

Ende des 18. Jahrhunderts iſt ein Georg Longenheld 
oder Langenheld aus Deutſchland nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ausgewandert. Jeder auch der ſcheinbar 
unbedeutendſte Fingerzeig, der zur Aufklärung ſeiner Heimat 
und Herkunft dienen könnte, wird dankbar angenommen. Wit⸗ 
teilungen über Adreſſen gegenwärtig lebender Träger des Namens 
Longenheld ober Langenheld in Deutſchland weren gleichfalls 
febr erwünſcht. 

Großlichterfelde b. Berlin, Marienſtr. 16. 

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Nr. 12. 

1. Iſt Jemand in der Lage, Auskunft zu erteilen über das 
Alter bezw. den erſten Inhaber des im großen Siebmacherſchen 
Wappenbuche //. 2. Teil der bürgerlichen Wappen abgebildeten 
Wappens der aus Pforzheim in Baden ſtammenden und ſeit 
Ende des 17. Jahrhunderts in Nürnberg anſäſſigen Familie 
Kiefer. Auch für alle anderen familiengeſchichtlichen Nachrichten 
über Nürnberger Träger des Namens Kiefer wäre ich ſehr 


dankbar. Aber Pforzheimer Kiefer ſind Nachrichten ebenfalls 
ſehr erwünſcht. 

2. Kann Jemand Auskunft erteilen über das Wappen der 
Ende des 18. Jahrhunderts in der Nähe von Gaildorf im 
Württembergiſchen Franken anſäſſigen Familie Wahl? 

3. Mein Urgroßvater, der Univerſitätsprofeſſor, Hofrat Ritter 
Dr. Johann Paul von Harl, geb. am 9. Juli 1773 in Hof im 
Salzburgiſchen, verheiratete fid) 1802 in Berlin mit Demoiſelle 
Nannette (Margarete) Rüppel. Iſt Jemand der Hochzeitstag 
bekannt? (Die betreffende Trauungsmatrikel exiſtiert leider nicht 
mehr). Wo und wann wurde Nannete Rüppel geboren? 

4. Sit einem der verehrten Lefer bekannt, ob ein Wappen 
eriftiert, welches der Familie Kiefer Pforzheim zuſteht? Wie 
hieß die Ehefrau des 1644 in Pforzheim geborenen und am 
12. Mai 1694 daſelbſt verſtorbenen Bürgers und Drehers Chriſtian 
Kiefer? Wann und wo iſt ſie geboren und geſtorben? Wann 
hat ſie geheiratet? Wer waren die Eltern des oben erwähnten 
Chriſtian Kiefer? 

5. Kann mir Jemand die Adreſſen von Archiven angeben, 
in welchen fid) die aus der Zeit des 30 jährigen Krieges bezw. aus 
dem ganzen 17. Jahrhundert ſtammenden Kirchenbüchern ber 
proteſtantiſchen Kirche in Pforzheim befinden? 

6. Das im Siebmacher enthaltene Familienwappen Kiefer- 
Nürnberg zeigt im blauen Schild ein rotes Hirſchgeweih, da— 
zwiſchen eine golden beſamte Roſe; auf dem Helm: ein geſchloſſener 
Flug mit der Rofe; die Helmdecken: rot-ſilbern. In der Vogt— 
Iden Sammlung iit mit ber Unterſchrift Kiefer-Heſſen genau 
das gleiche Wappen enthalten, nur daß ſich unter dem Schild 
noch ein Schriftband mit der Deviſe „Volo“ befindet. Kann mir 
Jemand darüber Aufſchluß geben, welches von beiden Wappen 
das ältere iſt, ſowie ob zwiſchen den Familien Kiefer-Nürnberg 
und Kiefer-Heſſen verwandtſchaftliche Beziehungen beſtanden 
haben? Kann mir Jemand ein verſtorbenes oder noch lebendes 
Mitglied der Familie Kiefer-Heſſen namhaft machen, welches 
obiges Wappen geführt hat oder noch führt? 

7. Sit Jemand in der Lage, mir die Adreſſen von Mitgliedern 
der Familien von Plagertitz und von Bodenſtaff oder auch 
nur Bodenſtaff bekannt zu gebend 

München. N. 46. Schopenhauerſtraße 4. 

G. A. Kiefer. 


Nr. 13. v. Schack. 

Erbitte Nachrichten über meine Familie, beſonders über: 

1. Ulrich Frhr. v. Schack (geb. 12. Febr. 1681) und 
ſeine Nachkommen. Er war (nach Vermerk auf Rückwand 
eines 1742 von Sif. Brabut in Luneville gemalten Bildes) 
„Marechall des camps et armées aux services de Sa Majesté trés 
chrétienne, commandant en chef du corps des Messieurs les 
gentilhommes cadets aux services du Roy Stanislaus, Roy de 
Pologne, duc de Lorraine etc. Nach Penk foll er „im Herzogtum 
Lothringen verſchiedene Güter acquiriret haben“. Von feinen 
Kindern (vergl. F. Bl. N. 82.) waren Sophia Ehriftina und Sophie 
Amalia Konventualinnen in Mainz; erſtere ſoll verheiratet ges 
weſen ſein mit, Jaques Philipp Comte de Chamiſeau in Lothringen,“ 
letztere mit Kaſſian Ignaz Bonaventura Grafen von Enzenberg; 
eine dritte Tochter Abel Catharina war 1741 däniſche Hofdame. 
Außerdem waren nach einer Eingabe von ca. 1750 (Archiv Rojtod) 
„in Frankreich noch Kinder am Leben, deren Anzahl und Namen 
aber unbekannt.“ 

2. Vorfahren und Nachkommen von Eduard Frhr. von 
Schack, Forſchungsreiſender, geb. Wien 23. März 1769, geſt. 
La Guaira 1. Aug. 1824. Seine Lebensbeſchreibung befindet ſich 
in vielen älteren Konv.⸗Lex., 3. B. bei Brockhaus 1834; nach der= 
ſelben ſoll er „mit der Tochter eines während der Revolution 
gefallenen franzöſ. Stabsoffiziers Ihler von St. Hilaire“ verheiratet 
geweſen ſein und zwei Söhne hinterlaſſen haben. 

Berlin, Curhafenerſt. 13, v. Schack. 

Generalleutnant 3. D. 


Nr. Al. 

Kann mir Jemand Auskunft geben, welchem Geſchlechte 
der verſchiedenen dieſes Namens der ehemal. Kgl. Pr. Hauptmann 
Adolph Friedrich v. Brunn, geb. 1728 geſt. 1758, entitammt? 
Gefl. Mitteilungen erbeten an 


Dresden, Herfulegitr. 22. Oberbibliothekar Brunn. 


Nr. 15. 

Familie Herdtmann (aud) Hertmann, Hiertmann cfc.) nach» 
weisbar feit 1567 in Braunſchweig anfällig, in einzelnen Gliedern 
bis cr. 1820 dafelbit vertreten. Alteſte Nachricht über den Namen 
H. in Br. 1401. 

Kirchenbuchnachrichten Andreas fait alle, aus anderen Kirchen 
wenige, ſpärliche Nachrichten aus Teſtamenten. Ratsbricfen, 
Wappenbüchern ek. des Br. Stadtarchivs bekannt. Jede Andeu— 
tung in dieſer Richtung, ſowie über weiteres Vorkommen des 
Namens H. insbeſondere in Niederſachſen wird mit Dank ent— 
gegengenommen. 

Gibt es geſammelte Nachrichten über die Braunſchweiger 
Familien: Bekmann, Behr, Flor, Goſewiſch, Grafenhorſt, 
Hausmann, Kote, Keitel, Lochte, Löper, Loſe, Lüdeke, 
Maner, Mackenſen, Oldebroh, Pape, Rauſchenplat, 
Ror (Roer), Wilke, Weinrebe? ? 

Senftenberg NL. 


Dr. Herdtmann. 


Nr. 16. 

Geſucht die Geburt und Herkunft Chriſtoph Benckendorffs, 
Bürgers und Waffenſchmiedes in Schloppe, geboren etwa Auguſt 
1722 i. d. Neumark, Pommern oder Weſt-Preußen. Alle Nach— 
richten über Bs. werden dankbar angenommen. 

Hauptmann Benkendorff, Vorſitzender b. Bſchen Familienvers 
bandes. 


Gneſen. Benkendorff, Hauptmann. 


Nr. 17. 

Gibt es ein Werk mit eingehenderen Nachrichten über die 
erſten evangeliſchen Pfarrer der Sebalduskirche zu Nürnberg? 
Ich ſuche näheres über den Superintendenten Mauritius Helling 
oder Helving, deſſen Gattin Urſula eine Tochter der Schweſter 
von Wartin Luthers Mutter (geb. Lindemann) geweſen ſein ſoll. 
Deſſen Tochter Margarethe Helling ijt etwa 1604 als Gattin 
von Conrad Limmer, Paſtor zu (Kirchen-) Thumbach in Ob. 
Pfalz, geſtorben. 

Halle a. d. S., Magdeburgerſtraße 40. 

Hauptmann Rogge. 


Nr. 18. 

Melchior von Koſchembahr geb. .. . zu ..., Eltern . . 
geſt. ... zu .. . beigeſetzt am 21. Oktober 1697 zu 918, (im Sterbe⸗ 
regiſter fehlt Angabe des Todestages, des Alters und des Berufes). 
Er war um 1678 Pächter von Linde und Schimmelwitz Kreis 
Trebnitz, 1682 von Guble und Kapatſchütz, Kreis Trebnitz, zuletzt 
auf Freigut Spalitz, Kreis Öls, (Palwitzer Deichwärterei nach 
d. Sterberegiſter) vermählte fid) in 1. Ehe am 10. Juli 1668 
zu . . . mit Anna Margarethe von Puſch, Witwe des Johann 
von Kittel auf Wieſa und Hochkirch; geſt. zwiſchen d. 22. November 
1670 und bem 24. April 1671 zu ... Er vermählte fid) in 2. Ehe am 
9. Mai 1675 zu Maſſel mit Marie Eliſabeth von Kreckwitz 
und Lanken, geb. 17. Dezember 1658 zu Maſſel, geſt. 11. März 
1687 alt 28 Ihr. 12 We). zu ... beigeſetzt den 24. April 1687 in 
der Gruft zu Maſſel. 

Geſucht werden alle fehlenden Daten und die Namen der 
Eltern des Melchior v. K. 

Türpitz b. Prieborn Bez. Breslau. 

S E. von Koſchembahr. 


Nr. 19. 
Alle Nachrichten, beſonders über Vorfahren, erbeten: 
Kuab, Johann, um 1597 von Egloffſteinſchen Kaſtner zu Kun— 
reuth bei Forchheim. Iſt er identiſch mit Hans Knapp, 
1585 Vogt zu Neuftadt a. d. Aiſch? 
Hoffmann, Johann, um 1610 Bürgermeiſter zu Windsheim. 
Weißmann, Joh. Georg, um 1620 Tuchmacher und Händler 
zu Windsheim. 
Streicher, Urſula,“ um 1650 Neuſtadt a. d. Aiſch. 
Strößenreuther, Margaretha, * um 1680 Neuſtadt a. d. Aiſch. 
Vogel, Joh. Achatius, um 1750 Geh. Kriegs- und Domanenrat 
zu Bayreuth. 
Mühlſchneider, Chriſtoph, um 1630 churſ. Amtsſchöſſer zu 
Nagowitz in Meißen. 
Schöpfel, Paulus; wo vor 1640 Pfarrer? 
oder Thüringen. 
Rugwurm, Maria, Tochter des Stophel N., 1652 Meiningen 


Verm. Sachſen 
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mit Joh. Alb. Hoerning. 
von Rußwurm? 
Plauen i. V., Neundorferſtr. 143 II. 


Verwandt mit dem Geſchlecht 


Carl Alwin Knab. 


Nr. 50. Luther. 

Suche Nachrichten über die Vorfahren des am 19. Sept. 1713 

zu Ganderkeſee in Oldenburg verſtorbenen Organiſten u. Lehrers 

Gabriel Luther, der einer Seitenlinie des Reformators entſtammen 

ſoll. Er wurde 1653 geboren (wo?) wahrſcheinlich auswärts. 

Bekannt iſt, daß man früher im Oldenburgiſchen Organiſten 

von auswärts kommen ließ, weil unter den Einheimiſchen nicht 

genug „Kunſtfertige“ waren. 

Sind die Nachkommen des Hofe und Juſtizienrats Gabriel 
Luther bekannt? 

Hannover, Gretchenſtr. 52.1 


Nr. 51. 
Geſucht werden die Eltern der: 

Brigitte v. Koppelow 1555 mit Cord Grabow a. 

Grömptow cc., feine erſte Gem. war Anna Schack. 

2. des Hartwig Gühlen a. Badow u. Geſau u. ſeiner Gem. 
Anna Preen a. d. H. ? um 1530—60. 

3. der Catharina Sperling a. d. £. ? 
Pleßen a. Müſſelmow um 1560. 

4. Eltern und 4 Großeltern der Agneſa von Bach a. d. 9. 
Brücken ~ 1583 zu Uckermünde mit heinrich Albrecht 
v. Gadenſtedt a. Gadenſtedt. (Die Familie Bach ſoll aus 
Coburg ſtammen.) 

5. Mutter des Andreas v. Peyerl a. Peyerlhofen u. Sturm- 
berg, ultimus gentis T 1573. 

6. Eltern der Judith Freiin v. Trautmannsdorf Gem. des 
Andreas Peyerl. 
Oldenburg i. Gr. Frau W. von Wenckſtern. 

b. 22. II. 10. geb. von Engel. 


Nr. 52. v. Schwarzer (Schwartzer). 

Karl Friedrich v. Schwarzer, de dato Darmſtadt, 4. Januar 
1731 Prädikat als Leutnant, ſpäter Fürſtl. Heſſen-Darmſtädtiſchen 
Kammerjunker und Hauptmann. Vorfahren (Ahnen) geſucht. 
Wahrſcheinlich Pommer (Schwede). 1723 gibt es einen Geheimen⸗ 
rat E. v. Schwartzer, der einen Vetter in Stockholm hat, Schwe— 
diſchen Capitaine von der Garde zu Fuß. Wappen: Halber 
Mohr nach links mit geſpanntem Bogen und aufgelegtem Pfeil. 

Dr. Hans Schulz. 


Nr. 53. Herold. 
Johann Gottlieb Herold, 1708 Pachtinhaber des Ritterguts 
Burgheßler bei Stadtſulza. Gattin und Vorfahren geſucht. 
Leipzig, Kronprinzſtr. 48 JJ. Dr. Hans Schulz. 


Nr. 54. Wahn. 

Ich ſuche den Geburtsort von Elias Wahn, Schulmeiſter 
zu Sonnewalde (F 1699) und Chriſtian Erdmann Wahn, Rector 
und 2. Geiſtlicher in Roßlau a. d. Elbe (1665-1731). 

Für jede, auch die kleinſte Notiz über den Namen Wahn 
(Wan, Wann) vor 1699 bin ich dankbar und zu Gegendienſten 
ſtets bereit. 

Cöthen i. A., Wall 66. 


Nr. 55. Niedner. 

Wer kann Auskunft geben über: Thom. Niedner, Bürger- 
meiſter und Tuchmacher, geb. etwa 1526, geſt. 1599 Stollberg 
i. Erzgeb. Dr. med. Bal. Niedner etwa 16101630. M. Paul 
Niedner, Lauchſtädt um 1600, Pfarrer bis 1609. Ernſt Niedner, 
Hof- und Juſtizrat in fl. Dietrichſteinſchen Dienften, Mähren 
um 1620. Dr. med. Chrf., Znain um 1625. Joh. Niedner, Juriſt, 
Sekretär 1650 Ottlau Schleſ. Ernſt Niedner, Tuchmacher (?) 
Großglogau 16401650. Huch. Niedner, Apotheker, Werder 
a. Havel 1707. Joh. Chriſtn., Maurer, Berlin, deſſen Sohn 
1743—1746 Gärtnerei lernt; wann und wo? Johann Gotthilf 
Niedner, geb. 1713 in Stollberg i. Erzgeb., verh. 1735 mit Clara 
Ilſe, Tochter des verit. Ratsherrn ec. A. C. Meyer⸗Elze bei 
Hildesheim. Johann Gottlieb Niedner, der nach der Matrikel 
ber Univerſität Leipzig am 27. April 1733 daſelbſt eingetragen 
wurde als Studierender. Niedner Leichenpredigten geſ. für den 
gen. Dr. Val., ferner für Andr. Niedner, Pfarrer, Merſeburg 
1632 (gehalten von M. M. H. Hoffmann, gedruckt Halle a. S.), 


K. W. Weber. 


1. 


J. Gem. des Berend 


Wahn, Oberlehrer. 


Eſaias Niedner auf Rodomeufchel geft. 1667 (Geh. v. H. F. Allanus, 
Pf. in Wichmar) und Theoph. Niedner, Pf. Thalheim 1715. 
Glauchau. Paſtor Niedner. 


Nr. 56. Hudoffsky etc. 

1. Wann u. wo ijt Johanne Henriette Eliſabeth Ranzow 
(Rantzau, Ranzau) im April 1767 als Tochter des 7 Amts- 
ſchreibers Georg Ludwig Ranzow beim Amt Grene im Braune 
ſchweigiſchen geboren? 

2. Wann und wo heiratete Johann Nicolaus Hudoffsky 
die letztere; er wurde zu Lüneburg am 24. Sonntag nach Trini⸗ 
tatis 1797 in der Johanniskirche aufgeboten mit der Bemerkung: 
Sind auswärts copuliert. 

3. Wo wurde Juſtine Maria Helene Eleonore Brauel 
(33rauf) am 31. Oct. 1804 geboren? Ihre Eltern waren der 


Hof⸗Schlachtermeiſter Johann Heinrich Braul zu Hannover geſt. 
daf. 11. Jan. 1825) und Sophia Dorothea Amalia Hogreffe 
(T Lübeck 7. Juni 1834.) Wo heiratete 1824 Johann Heinrich 
Hudoffsky die Tochter Brauel? 

4. Wo wurde Juliane Maria Hudoffsky um 1811 geboren? 
Sie war verheiratet mit Joh. Hinr. Andreas Fick und f am 
19. Febr. 1893, 82 Jahre alt. Wer waren ihre Eltern? 

5. Wo wurde gegen 1750 Magdalene Cathrina Urſula v. Baſſe— 
witz (Baſchwitz, Tochter des Cammer-Junkers Chriſtian Sigfried 
v. Baſſewitz aus dem geneviſchen Hauſe (Gneve geboren? 

6. Woher fam vor 1700 der Gärtner Hans Chriſtoph 
Hudoffsky, der fid) zu Lüneburg 1700 verheiratete; woher kam 
Georg Ludwig Hudoffsky, ber fic) 1718 zu Lüneburg vermählte 
und auch Gärtner war? 

Die Schriftleitung. 


Antworten auf die Rundfragen. 


Zu Ar. 1 betr. Kautz. 
Nähere Auskunft wird ſicher erteilen können: Herr Ritter— 
gutsbeſitzer Wilhelm Kautz auf Reinwaffer b. Rummelsburg, 
Prov. Pommern. 


Hamburg, Fruchtallee 21. Oberarzt Dr. Rödenwaldt. 


Zu Nr. 5. 

Vielleicht gehört der nachfolgend Genannte zu den geſuchten 
Ahnen: C. H. Altmann, Konſiſtorialrat zu Coswig (1704 —1778) 
iit vermählt mit Anna Eliſabeth, Tochter des Rentmeiſters zu 
Zerbſt Johann Benedict Schaumburg (Gattin: Anna Dorothea). 

Wahn, Oberlehrer. 


Zu Nr. 9a betr. Albers. 

Es gab im Oldenburgiſchen (Butjadingen) eine Familie 
Albers, deren Mitglieder fid) mehrfach dem Lehrerſtande widmeten. 
Ein Lehrer und Organiſt Albers, der um 1800 geboren ſein muß, 
heiratete ſpäter Juliane Sophie Eliſabeth Weber, Tochter des 
Lehrers und Organiſten Chriſtian Wilhelm Weber aus Golz— 
warden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch Vorfahren 
dieſes Albers Lehrer waren. Eine Anfrage beim Evangel. Ober: 
ſchulkollegium (Regiftrator Kühne) wird vielleicht von Erfolg fein. 

Hannover, Gretchenſtr. 521. K. W. Weber. 


Zu Nr. 12. 

Es gibt einen Stammbaum einer katholiſchen Familie 
Völcker, von welcher ein Mitglied Provinzialſchulrat in Danzig 
war. Evangeliſche Völcker ſind beſonders in Arnswalde in der 
Neumark vertreten. Die Muſterungsrolle von 1599 nennt Peter 
Volcker und 1633 wohl richtiger Peter Völcker, ebenſo 1599 
Merten und Urban Hacke, 1623 nur noch Urban Hacke (Haacke). 

Gneſen. Hauptmann Benfendorff. 


Zu Nr. 14. 

Verwitwete Frau Dr. Jaeger in Würzburg, jetzige Hebamme, 
deren Mann als Arzt im Odenwald oder in Oberbayern etwa 
1875 ſtarb, wird Auskunft erteilen können. 

Gneſen. Hauptmann Benfendorff. 


Zu Nr. 23 betr. Weißmann. 

Das wiederholte Vorkommen des Namens Ehrenreich Weiß. 
mann in Württemberg (v. Georgii-Georgenau, Fürſtl. Württ. 
Dienerbuch, Stuttg. 1877) ſcheint darauf hinzuweiſen, daß Bers 
wandte des Maulbronner Abtes dort gelebt haben. Man könnte 
daraus ſchließen, daß auch der gen. Abt aus Württemberg 
ſtammt, und daß ſein Familienzweig ſich nur vorübergehend in 
Oſterreich aufgehalten hat. Auch daß ſein Bruder in hohenloh— 
iſchen Dienſten ſtand, ſpricht für Abſtammung aus ſchwäbiſch⸗ 
fränkiſcher Gegend. Eine Familie Weißmann ijt auch in Winds. 
heim unb Neuſtadt a. b. Aiſch feit Anfang des XVII. Jahrhunderts 
nachweisbar. 

Nach A. Knab, Plauen i. V. 


Zu Nr. 368 betr. van Hall. 
L Maurits Cornelis v. H., Direktor „van de Succursale 
der Bonque de Paris et des Pays-bas“ zu Amſterdam, * 31. l. 
1836, t 18. XII. 1900, ~ 2. VIII. 1864 Debora Eindhoven [Tochter 


Die Schriftleitung. 


des Jan Cremer Eindhoven und der Clara Eylharda geb. Viſſering 

(Schweſter des Finanzminiſters Simon Viſſering) zu Zwolle], 

* 21. VII. 1843. 

Kinder: 

1. Anne Maurits Cornelis, Adminiſtrator einer Zucker- 
fabrik anf Java, * 15. X. 1865, ~ 8. V. 1890 Carolina de Bode, 
* 25. IX. 1871. 

Kinder: 
a) Debora Sophia, Tegal (Niederl. Indien) 14. IV. 1891. 
b) Maurits Cornelis, * Tegal 15. III. 1895. 
c) Floris Adriaan Jan, * Kaliewoergo (Niederl. Indien) 
6. IV. 1897. 
d) Frederik San, Bodja (Niederl. Indien) 8. V. 1899. 

2. Jan, Lederhändler in Zwolle, 10. XI. 1866, ~ 7. 111, 1895 

Heſter Boiſſevain,“ 16. VIII. 1873. 
Kinder: 
a) Frederik Maurits, * Baltimore 12. V. 1896. 
b) John Charles, Baltimore 28. IX. 1899. 
c) Maurits Cornelis Jzn, * Buſſum 28. II. 1901. 
d) Hilda Gerarda, * Zwolle 26. VIII. 1902. 

3. Helena Suzanna, * 25. III. 1869, ~ 16. II. 1893 Gysbertus 
van Tienhoven jr., „Advocat en Procureur“ zu Amſterdam, 
* 14. VII. 1867, 1. VIII. 1900. 

4. Adriaan Floris, Sekretär der „Vereeniging voor den 
Effectenhandel“ zu Amſterdam, Teilhaber der Firma J. Kalff 
& Co., 22. III. 1870, X 22. X. 1896 Petronella Johanna 
Boiſſevain, 26. X. 1873. 

Kinder: 
a) Petronella Gerarda Johanna, Amſterdam 7. VII. 1897. 
b) Debora, Amſterdam 12. I. 1899. 
c) Maria, * Amſterdam 19. XII. 1900. 
d) Floris Adriaan Azn, * Amſterdam 7. VII. 1902. 
e) Gysbert, * 21. IV. 1904. 

5. Floris Adriaan, Fabrikant in Delft, * 22. Ill. 1870. 

6. Eylhard, Direktor der „Nationale Voortſchotbank“ zu Amſter— 
dam, * 30. VI. 1872, ~ 12. XII. 1901 Agatha Petronella 
Theodora Kalif, * 23. III. 1873. 

Kinder: 
a) Anna Maria Gerarda, * Amſterdam 9. II. 1903. 
b) Eylhard, * 22. IV. 1904. 

7. Johanna Juſtine, * 25. IX. 1875, ~ 17. V. 1900 Sjoerd 
Hendrik Bening Meinesz, 4. XII. 1873, „Commies aan de 
Griffie van N. Holland“. 

8. Frederik Chriſtiaan, * 18. II. 1877, t 19. XII. 1895. 

9. Johann Bernard, Lederhändler in Zwolle,“ 3. VIII. 1879. 

Quelle: Geſlachtlyſt van de Familie Viſſering. 
Graudenz, Amtsſtr. 5a. Dr. Fieker. 


Zu Nr. 378 betr. de la Motte - Fouquèe. 

Nach Hengſt: Die Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, S. 119, iit Heinrich Auguſt Baron de la Motte- 
Fouquée am 4. IV. 1689 (nicht 4. II. 1628) geboren und am 
3. III. 1774 (nicht 3. V. 1724) geſtorben. Er erhielt 2. IX. 1751 
den Schwarzen Adlerorden und wurde 1759 General der 
Infanterie. 


Graudenz, Amtsſtr. 5a. Dr. Fieker. 


BZ] Beiffhriftenihau. . 


Monatöblatt der k. f. heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“, 
Wien, Nr. 350, Febr. 1910 (VI. Bd. Nr. 50). 
Mitteilungen der Geſellſchaft. — Heraldiſch-genealogiſche 


Denkmale aus dem Ennstale (Dr. v. Pantz). — Neuverliehene 
Wappen öſterreich. Städte u. Märkte: VIII. Lieſing, IX. Frauen- 
berg (9. G. Strohl). — Literatur. Notiz. Anfragen. 


Antwort. 


„Der Deutſche Herold“, Jahrgang 41, Nr. 2, Berlin Febr. 1910. 

Sitzungsberichte. — Zur neuen Genealogie Italiens (K. P.; 
behandelt getaufte Juden in Venedig). — Danmarks Adels 
Aarbog 1910 (Max W. Grube). — Von den v. Milow (v. Mülver— 
ſtedt). — Bücherſchau. — Betr. das Wappen der Burggrafen 
und Grafen zu Dohna. — Vermiſchtes: Jubiläumskatalog des 
Antiquariats Noſenthal; Geneal. Vorleſung an der Univ. Königs— 
berg; Ausſterben der Fürſten von Dietrichſtein; Wappen in der 
Kirche von Harpen; Grabſteine der v. Spiegel; Grabſchriften in 
Doberan. — Fragen und Antworten. 


„Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte“, herausgegeben 
v. Karl Kiefer, Jahrgang 3, Heft 3. Frankfurt a. M. März 1910. 
Das Geſchlecht de Ron (von Roon, be Honn) Von Dr. 
A. von den Velden, Weimar. — Stammbaum der Familie 
Vömel. — Ahnentafel von Johann Noa be Ron. — Großherzog— 
lich Frankfurtiſche Fürſtlich Primatiſche Truppen mit Bild 
Tafel Nr. 3). — Stammbaum der Familie von Carben, 7. Teil 
zuſammengeſtellt von Karl Kiefer. — Fragmentariſcher Stamm— 
baum der Familie Jung, Jung⸗Stilling, von Jung, von Jung— 
Stilling nach t Dekan F. A. E. Vömel (Homburg v. d. H.) — 
Bücherbeſprechungen. 


„Heraldiſch⸗Genealogiſche Blätter für adelige und bürger⸗ 
liche Geſchlechter“, herausgegeben von H. v. Kohlhagen 
und Profeſſor L. Oelenheinz. VII. Jahrgang Nr. 1 Jan. 1910 
Bamberg- Biorzheim. 

Das Land vor bem Thüringerwalde, Stadt Schalkau 
und Burg Schaumberg von Jahre 1300 bis zur Reformation. 
Von O. v. Schaumberg. — Burg Freyenfels. Von H. Th. Kohl- 
hagen mit Ahnentafel des Ehepaares Aufſeß-Berlichingen. — 
Adels-Vereine von Fr. Frhr. v. Gaisberg -Schöckingen. — 
Aus dem genealogiſchen Taſchen- und Stammbuche des Johann 
Brüning und ſeiner Nachkommen. Von Matthias Johann Graf 
v. d. Schulenburg. 


De Wapenheraut, Maandblad gewijd aan geschiedenis geslacht-, 
wapen-, oudheidkunde enz. onder leiding van E. G. van Epen. 
XIII. Jahrgang 1909, Heft 11—12. 

Taufe und Traubuch der altkatholiſchen Kirche „de Paauw“ 
in der Kaiſerſtraße zu Amſterdam 1711 1723 (F. C. van der 
Meer van Kuffeler. — Familiennachrichten betr. Vingerhoets 
1649—1709. — Kleine Nachrichten. — Auszüge aus ben Kirchen— 
büchern von Oene (Veluwe) 1655 — 1769. — Buchanzeigen. 

XIV. Jahrgang 1910, Heft 1. Genealogiſche Nachrichten 
(Menonitiſche Familien). — Geſchlechtsregiſter von Jakob van 
Ceters und Maria van Wieringen (W. van Maanen). — Genea— 
logie der Familie Huilmand (C. F. A. Huilmand). 


Maandblad van het genea!. — her. genootschap „de Neder- 
landsche Leeuw“. Haag, XVIII. Jahrgang 1910, Heft 3. 

Beſchreibung von Siegeln (J. C. van ber Muelen) (Schluß). 
— Führer für niederländiſche Beſucher des Reichsarchivs zu 
Brüſſel (C. P. J. van Vlierden). — Beiträge zur Familienge— 
ſchichte van Hoekelom (J. D. Wagner). — Familie van Weede 
(Wittert van Hoogland). — Fragment-Genealogie Leuven (H. H. 
van Dam). — Fragen und Antworten. 


Wernher⸗Archiv. Mitteilungen aus der Familie für die Familie, 
herausgegeben für den Familienverband von Carl Wernher, 
Oppenheim. Heft 1—4 (1905— 1909). 

Jedes Heft dieſer ſehr intereſſanten und inhaltsreichen 
Verbandsblätter gibt Beiträge zur Familiengeſchichte, Heft 2 eine 
ausführliche Chronik, Heft 3 die Stammtafel. Viele Abbildungen 
ſorgen für Aberlieferung der äußeren Erſcheinung einer ganzen 
Reihe von Familiengliedern. Dt. 


Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Kunſt und vater⸗ 
ländiſche Altertümer zu Emden. XVII. Bd., 1. u. 2. Heft 
mit 9 Abbildungen, Kärtchen und Facſimiles. Emden 1910. 

Aus dem Inhalt: Beiträge zur Geſch. der oſtfrieſiſchen 

Häuptlinge (Dr. Th. Pauls). — Das Emdener Geſangbuch aus 

d. J. 1630, mit kurzen Biographien der Verfaſſer Goeman). — 

Der Name des oſtfrieſiſchen Fürſtenhauſes (Conr. Borchling). — 

Eine Landesbeſchreibung von Oſtfriesland um 1600, mit vielen 

Perſonalien (H. Reimers). — Zur Geſchichte des Emdener "Hot, 

hausbaues, Biographien der Baumeiſter (F. Ritter). — Rudolf 

Chrian. Gittermann 1776—1848 (5. Reimers. — Namen- und 

Schlagwort⸗Regiſter (Hans Fiefer. 


Nie derſachſen. Halbmonatsſchrift. Bri. Carl Schünemann, 
Bremen. 15. Jahrgang, Nr. 7—10 Jan. Febr. 1910). 

Aus dem Inhalt: Ein niederdeutſcher Künftler: Auguft 
Schmiemann (E. Marcus). — Dompropſt Dr. Berlage zu Köln 
(Gander). — Helmuth Schröder t 17) — Georg Ruſeler (Ruticher 8). 
— Gefangennahme des Duc de Belleisle durch den Amtmann 
Joh. Herm. Meyer in Elbingerode 1744 (Roſcher). — Erinnerung 
an Arthur Fitger 9) — Die mundartliche Dichtung des Münſter— 
landes, biographiſch (9. Schönhoff). — Carl Boſtelmann (3. Gens 
nerich 10). 


Berichtigung. 
S. 33, Nr. 23, Abſatz à lies Kronawiter ſtatt Kronnwiter. 
S. 18 zu Anfrage: v. Calif), muß lauten: Zeile 1—28: 
Gottlieb v. S. 
T ca. 1804 als Maj. a. D. auf Schmardt 
Caroline v. Keſſel a. d. G. Bruſtawe 
Sohn: Paul Wilhelm Erdmann v. S. auf Guhren, Obſtlt. 
a. d. Gensdarmerie) 
T Liegnitz 24. 1. 1844 
1. Maria Charlotte Erneſtine v. Braun u. Ottendorf a. 
d. H. Zölling Kr. Freyſtadt), ſpäter geſchieden; 7 Freyſtadt 
21. 1, 1836. 
2. Helene Marie Chriſtiane Freiin v. Troſoluro (9, T Liegnitz 
als Wittwe. 
Kinder 1. Ehe: 
a) Wilhelm v. S. 
b) Pauline Marie v. S. uſw. wie Zeile 7—15. 
c) Sophie v. S. 
2. Ehe: 3 Töchter. 


Zuſatz zu „Einiges zur Familiengeſchichte der Herren von 
Hinüber“. 

Anna Dorothea Hinüber heiratet am 25. Jan. 1735 Johann 
Ludwig Stüve, geb. 1697, Kgl. Großbrit. Zollverwalter in Dreye 
T 178 ..; ihr Vater war Amtmann Ludolf Johann Hinüber in 
Bursfelde. 

Stettin, Bismarditr. 6. 


Oberſtleutnant Stüve. 


GROSSHERZOGL. SACHS. HOFLIEFERANT 


liefert in denkbar solidester und kiinstlerischer Aus- 
führung nach jeder Angabe: Büchereinbände, Mappen, 
Chroniken, Kassetten, Truhen in Rind- oder Schweins- 
leder und mit heraldisch richtigen Wappen. — Wappen 
auf Pergament gemalt oder in Leder getrieben. 


Druck von G. Reidardt Groitzſch i. ©. 


Familiengeſchichtliche Blätter 


Wonatsfdrift zur Förderung ber Familiengeſchichtsforſchung = 


Gegründet von D. o. Daffel 
ferausgegeben von der Daſſel-Stiftung bei ber Sentral= 
ftelle für deutſche Perſonen- unb Familiengeſchichte 


Der jährliche Preis bes in 12 Nummern erſcheinenden Jahrgangs einfdjliefilid) bes Titels, Inhaltsverzeichniffes und Tlamen-Regifters zu dem 
betreffenden Bande beträgt 11 Mark für die einfache Ausgabe, 16 Mark für die Ausgabe auf Büttenpapier. Mitglieder der 3entralftelle für 
deutſche Perfonen= unb Familiengeſchichte erhalten die einfache Ausgabe für 8 Mark, bie Ciebhaber-Rusgabe für 13 Mark. Beftellungen 
wolle man an bie 3entralftelle für deutſche Perfonen= unb Familiengeſchichte in Leipzig, Neumarkt 29, richten. EE DD 


VII. Jahrg. | | Nummer 4 


Inhaltsverzeihnis: An unjere Abonnenten! — Alphabetiſche Regiſter. — Das Schickſal ber deutſchen Kirchenbücher. (Dr. H. Brey— 
mann). — Auszüge aus den Kirchenbüchern zu Ratibor (Leutnant G. v. Goeſſel). Fortſetzung. — Quellen als Grundlage 
für die Geſchichte der Familie Munſcheid. (Prof. A. Munſcheid). — Grabſteine der Familie von Einſiedel zu Gnandſtein 
(Leutnant E. H. v. Einfiedel). — Hofbeamte und Adel in Darmſtadt ec (W. C. von Arnswaldt). Fortſetzung. — Männerbildnis 
von Lucas Cranach d. A. mit unbekannten Wappen. — Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten 
auf bie Rundfragen. — Bücherbeſprechung. — Zeitſchriftenſchau. 


An unſere Abonnenten! 


Um den Nachrichtenaustauſch zwiſchen den Leſern der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ wie bisher und noch lebhafter zu 
vermitteln, haben wir, abweichend von dem Gebrauch unſerer „Zentralſtelle“, durch Veröffentlichung der Namen der Anfragenden 
die Möglichkeit zu unmittelbarer Beantwortung gegeben. Wir bitten aber, ſich dafür erkenntlich zu zeigen durch Mitteilung der 
gewonnenen Ergebniſſe an die „Zentralſtelle“, welche das geſamte genealogiſche Material für weitere Forſchungszwecke ſammelt 
und aufbewahrt. Zugleich möchten wir die Anregung geben, daß familiengeſchichtliche Sammlungen in Privatbeſitz, deren 
Erhaltung und Fortführung durch Tod, Erkrankung oder Wegzug der Eigentümer gefährdet find, der „Zentralſtelle“ zu dauernder 
oder vorübergehender Aufbewahrung übergeben werden. Wir bitten in dieſem Zuſammenhang, uns regelmäßig Todesanzeigen 
von Familiengeſchichtsforſchern und Abonnenten mitzuteilen. 

Anſere Hefte erſcheinen regelmäßig am 20. jeden Monats. 

Seit Erſcheinen des dritten Heftes ift wieder eine Reihe von Jahresbeiträgen für die „Familiengeſchichtlichen Blätter“ 
eingegangen. In dem damals beiliegenden Rundſchreiben iſt die Adreſſe unſrer Bankverbindung nicht ganz richtig angegeben 
worden. Wir bitten daher, alle Geldſendungen zu richten an die Bank für Handel und Induſtrie, Filiale Leipzig (für Rech⸗ 
nung der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte). Die Schriftleitung. 
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Alphabetiſche Negiiter. 


April 1910 


enn rührige Vereine, wie die Leipziger Zentralftelle 

beſtrebt find, bie Beſtände ihrer Bücherei fid) und 
ihren Mitgliedern durch Verzettelung nutzbar zu machen, 
ſo iſt zu wünſchen, daß die Ergebniſſe dieſer Arbeit den 
einzelnen Forſchern unmittelbar zugänglich gemacht werden. 
Wenn aber mehrere Vereine ihre Bücherei und damit 
mehrfach dieſelben Bücher verzetteln, ſo iſt es eine ganz 
unnötige Zerſplitterung von Arbeitskräften und ein ebenſo 
unnötiger Mehraufwand von Koſten. Die Arbeit muß 
alfo organifiert werden unter Mitwirfnng aller dabei 
beteiligten Vereine. 

Quis? quid? ubi? quibus auxiliis? cur? quomodo? 
quando? 

Das quid und cur ijt im Obigem zur Genüge erörtert; 
das quibus auxiliis ergibt fid) ebenfalls aus bem Gefagten 
uud der Anwendung ber Frage cui bono; das ubi wird 
als unweſentlich ausſcheiden können, übrigens aud) noch 
unten berührt werden. Die Antwort auf das quis ijt 
gegeben durch die Erwägung, daß dieſe Auseinander— 
ſetzungen nicht eine theoretiſche Diskuſſion über das 


Thema anregen, ſondern einen ſchon beſchrittenen Weg 
zur praktiſchen Ausführung zeigen und zum Anſchluß 
auffordern wollen. Die Zentralſtelle verfügt über einen 
Stab von Witarbeitern und iſt bereit, ihren großen 
Apparat in den Dienſt des vorgeſchlagenen Unternehmens 
zu ſtellen. Das quando, ſoweit eine Ausführung größeren 
Umfangs in Frage kommt, richtet ſich nun danach, wann 
die bei der Sache intereſſierten Kreiſe die nötigen 
auxilia, die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung 
ſtellen. Die Zentralſtelle iſt beſtrebt, für ihren hand— 
ſchriftlichen Katalog zunächſt die allgemeinen genea— 
logiſchen Werke vollſtändig zu verarbeiten und dann 
ſchrittweiſe auch den landes- nnd ortsgeſchichtlichen 
Publikationen näher zu treten. An eine Drucklegung 
dieſes großen Kataloges iſt wohl nicht zu denken. Sie 
iſt auch nicht notwendig zur Erreichung des uns vor— 
ſchwebenden Zieles. Es genügt, wenn jeder Verein 
über feine Zeitſchrift ein umfaſſendes Regiſter veröffent— 
licht, und an einer allgemein zugänglichen Stelle ein 
Zettelkatalog über alle angefertigten Regiſter entſteht. 


Dazu will bie Zentralſtelle behilflich fein. Sie ift bereit, 
bie für ihren Katalog beſtimmten Zettel als Manuſkript 
für den Druck zur Verfügung zu ſtellen, wie ſie es ſchon 
beim Regifter ber F. G. Bl. tut. Für die Druckkosten 
müßten die Vereine ſelbſt aufkommen; da aber das 
Regifter ſehr gut als ein Band der Zeitſchrift ausgegeben 
werden kann, fo würde das nicht einmal eine aufer- 
ordentliche Ausgabe bedeuten. Die Regiſtrierung ſelbſt, 
d. h. die Lieferung der Zettel und die Honorierung der 
Mitarbeiter würde die Zentralſtelle aus ihren eigenen 
Witteln, ſoweit dieſe reichen, beſtreiten. Die dafür 
jährlich auszuwerfende Summe wird allerdings nicht 
erlauben, viele Zeitſchriften ſogleich in Angriff zu 
nehmen, wenn ſich nicht die beteiligten Vereine zu einem 
Zuſchuß auch für die Bezahlung der Mitarbeiter ent- 
ſchließen oder ſelbſt Freiwillige dafür zur Verfügung 
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ftellen. Die Zentralſtelle erfreut fid) gerade jetzt der 
fleißigen Hand einer für dieſe Arbeit ſehr geeigneten 
Perſönlichkeit, welche bereits mehrere Bände der , Biertel= 
jahrsſchrift für Wappen-, Siegel⸗ und Familienkunde“ 
bearbeitet hat und zu weiteren nützlichen Taten bereit 
iſt. Daher iſt allen Vereinen, die noch kein Regifter 
haben, dringend zu raten, das Angebot der Zentralſtelle 
anzunehmen. Auch diejenigen Vereine, die ſchon von 
ſich aus Regifter herſtellen, würden der allgemeinen 
Sache einen großen Nutzen ſchaffen, wenn ſie ſich dabei 
der Zettel bedienen wollten, welche die Zentralſtelle 
gegen Verpflichtung der Rückgabe zur Verfügung ſtellt. 
Aber das quomodo: wie das Regifter im Einzelnen 
angelegt werden ſoll, wird fid) in jedem Fall eine Ver 
ſtändigung ergeben. 


Das Schickſal der deutſchen Kirchenbücher. 


An verſchiedenen Orten des deutſchen Reiches be— 
ginnt eine Reaktion gegen die bisherige Behandlung 
der Kirchenbücher Raum zu gewinnen. Und zwar mit 
Recht. Vielfach widerſetzen ſich noch Geiſtliche der 
Sammlung ihrer Kirchenbücher in den Zentralarchiven 
der Bundesſtaaten, doch fallen die Gründe bei näherer 
Nachprüfung fo in fid zuſammen, daß ein ernſtliches 
Hindernis in dieſen Entgegnungen nicht gefunden werden 
kann. Es iſt eigenartig, daß ſelbſt in evangeliſchen 
Landen Äußerungen von Pfarrern laut werden, die 
darauf hinausgehen, daß mit ſolcher Einverleibung das 
Kirchengut vermindert würde. Hätten die Kirchen— 
bücher einen pekuniären Wert, ſo würde das verſtändlich 
ſein. Da das aber nicht der Fall iſt, kann man ſich 
der Annahme kaum verſchließen, daß hier tatſächlich der 
Gedanke des Eigentums der „toten Hand“ noch nach 
Jahrhunderten auflebt. Wenn aber eine katholiſche Kirch 
behörde wie das fürſtbiſchöfliche Ordinariat zu Breslau 
ſich in voller Würdigung der Gegengründe entſchloſſen 
haben, die Kirchenbücher für die Sammlung von urkund⸗ 
lichen Geſchichtsmaterial zur Verfügung zu ſtellen, ſollten 
evangeliſche Gemeinden nicht „päpſtlicher als der Papſt“ 
ſein und nicht auf ſolche Gründe zurückgreifen und dadurch 
die Sammlung verhindern. 

Wohl aber ift unbedingt zuzugeben, daß die Kirchen— 
bücher einen eminenten Wert als Geſchichtsurkunden 
beſitzen. In den älteren Zeiten ſind ſie geradezu Orts⸗ 
chroniken und kulturgeſchichtliche Quellen. Auch die 
Jurisprudenz findet in ihnen Unterlagen, z. B. über die 
Frage der Notwendigkeit von Dispenſen in den ver— 
ſchiedenen Verwandtſchaftsfragen und in anderen Fällen. 
Es ſei aber auch an die Siedelungsgeſchichte, an die 
Feſtſtellung der Wanderung in der Bevölkerung erinnert, 
die in den Kirchenbüchern die ſchlüſſigſten Unterlagen 
haben. Ihre Bedeutung als familiengeſchichtliche 
grundlegende Quelle für drei bis vier Jahrhunderte braucht 
an dieſer Stelle gewiß nicht erſt betont zu werden. Dabei 
ift die Verwendung der Genealogie für die naturgeſchicht⸗ 
liche Betrachtung noch in den erſten Anfängen begriffen, 
und die Weiterentwicklung dieſer Ausdehnung unſerer 
Wiſſenſchaft gar nicht abzuſehen. Jetzt aber ſchon, wo 
tauſende von Deutſchen in jedem Kirchenbuche ein 


wichtiges Dokument über ihre Abſtammung ſehen, wo 
jeder Eintrag als ein meiſt unerſetzliches Mittel zur 
Feſtſtellung der Herkunft der Bevölkerung, zur Erörterung 
der Lebensenergie im Volke, der Auf- unb Abwärts⸗ 
bewegung in ihm gilt und z. B. den ſchlagendſten 
Gegenbeweis gegen die Verelendungs⸗Theorie bietet, 
alſo Bedeutung bis in das politiſche Leben hinein ge- 
winnt und auch inſoweit unabſehbaren Wert hat — 
gerade jetzt ſollen kleine Erwägungen, wie die Beein⸗ 
trächtigung von Kirchengut, Sportelverminderung oder 
die entfernte Möglichkeit, daß Geiſtliche ihre Kirchen⸗ 
bücher als reine Geſchichtsquellen benutzen, einen Hin- 
derungsgrund abgegeben gegen die Vereinignng an 
Stellen, wo fie feuerſicher verwahrt und pfleglich be- 
handelt werden? Es ſollte doch anzunehmen ſein, daß 
ſolche Gründe den obigen gegenüber, die längſt keinen 
Anſpruch auf Vollſtändigkeit erheben wollen, nicht durch⸗ 
ſchlagen könnten. 

Geſetzt den Fall, daß Geiſtliche, was hochanerkennens⸗ 
wert wäre, Ortsgeſchichten unter vollſter Ausnutzung der 
Kirchenbücher auch in genealogiſcher Hinſicht, alſo unter 
Anfertigung vollſtändiger Stamm⸗ und Ahnentafeln, 
aufſtellten — zur Zeit iſt eine ſolche vollſtändige Ver⸗ 
wertung durch Geiſtliche dem Verfaſſer noch nicht bekannt 
geworden, aber angenommen, es geſchähe — dann 
dürfte das Landesarchiv aber auch die Stelle ſein, wo 
der Geiſtliche die ungeteilte Anerkennung des geſchicht⸗ 
lichen Werts feiner Arbeit finden würde, wenige Aus⸗ 
nahmen werden beſtimmt unter dem Druck der allgemeinen 
Meinung ber Archivwiſſenſchaft bald ſchwinden. Dann 
hätten ſolche Geiſtliche aber auch die Gewähr, daß ſie 
auf alle einſchlagenden ſonſtigen Quellen des be- 
treffenden Landesteils im Landesarchiv hingewieſen 
würden, und ihre Arbeit würde damit nur an allgemein⸗ 
geſchichtlichen Werte gewinnen. 

Verfaſſer kann die deutſchen Archive im Dutzend 
aufführen, wo ſolche Arbeit Würdigung und Unterſtützung 
finden würde, jetzt ſchon, wo dieſe Archive die Kirchen⸗ 
bücher nicht innehaben. Was hat dagegen das eine 
oder andere Archiv, das noch auf gegenteiligem Stand⸗ 
punkt Debt, in dem 3. B. die genealogiſche Sammel- 
tätigkeit noch nicht als wiſſenſchaftliche Arbeit angeſprochen 


wird, zu beſagen. Dieſer Standpunkt wird nad) wie 
vor Objekt nachdrücklichſter Bearbeitung ſeitens der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte ſein, und wir können wohl den Erfolg für 
uns geltend machen, daß wir ſofort den Blick auf ſolche 
Abelſtände gerichtet haben, und daß dieſe nicht die Zu⸗ 
ſtimmung der übrigen Archivare bei der Erörterung 
gefunden haben. Abrigens könnte ja bei der Einverleibung 
der Kirchenbücher in die Staatsarchive zur Sicherung 
gegen eine etwaige Auffaſſung dieſer Art, die Beſtimmung 
in der ſpeziellen Benutzungsordnung gefordert werden, 
daß Benutzern, welche ihren Zweck als berechtigten, oder 
welche wiſſenſchaftliche oder perſönliche, insbeſondere 
genealogiſche Intereſſen nachweiſen, die Kirchenbücher 
ohne Weiteres vorzulegen ſeien. Rein geſchichtlich iſt 
noch nachzutragen, daß die Kirchenbücher vielfach, z. B. 
im 18. Jahrhundert, gar nicht als kirchliche Bücher 
gedacht waren, ſondern dem Staat zu höchſt materiellen 
Zwecken, z. B. auch als Rekrutierungsliſten dienten und 
deshalb beſondere Pflege durch Verordnungen und Kon⸗ 
trolle fanden. Wo bleibt da alſo der geiſtliche Wert dieſer 
Bücher? Sie dienten als Beleg höchſt fachlicher Erörter⸗ 
ungen. Umſo wichtiger ſind ſie aber für die Geſchichte. 
Es dürfte aber gegenüber dem angedeuteten Wider⸗ 
ſtande einzelner Pfarrer die Prüfung angebracht ſein, 
ob der Wunſch nach Vereinigung der Kirchenbücher in 
Archiven, wie er z. B. in Braunſchweig und im König⸗ 
reich Sachſen geſtellt und erfreulicher Weiſe von der 
Regierung unterſtützt worden ijt, aud) feine Berechtigung 
in bisherigen Schickſal der Kirchenbücher findet? 
Da iſt es denn recht intereſſant und ſollte gerade 
in der jetzigen Erörterung nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß z. B. in den 1058 Kirchengemeinden des 
Königreichs Sachſen nicht weniger als 230 ältere Siren, 
bücher, alſo faſt ein Drittel dieſer unerſetzlichen Urkunden, 
völlig verloren oder vernichtet ſind. Davon ſind nur 
49 nachweislich im Kriege zugrunde gegangen und nur 
104 bei Pfarrbränden ein Raub der Flammen geworden. 
77 Kirchenbücher ſind alſo ohne erkennbare Veranlaſſung, 
und zwar teils in jüngſter Zeit ſpurlos verſchwunden!! — — 
Sollte das nicht genügend Grund zu beſſerer Bers 
wahrung und genauer Regiftratur in den Staatsarchiven 
und möglichſt zur Verzettelung der Bücher nach dem 


Syſtem der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte ſein? 

Im Königreich Württemberg iſt ſolche Verzettelung 
ſchon ſeit Jahrzehnten durch die Geiſtlichen ſelbſt und in 
Anſchluß daran die Anlage von Familienregiſtern durch- 
geführt worden. Das kann alfo anderwärts nicht un⸗ 
möglich ſein. Einige Jahre genügen zu dieſer Arbeit, 
und alsdann iſt das Originalkirchenbuch in der Pfarre 
ſelbſt entbehrlich und kann an die Sammelſtelle, in das 
Archiv gegeben werden, um ev. zur Nachprüfung der 
im Auszug enthaltenen Schlüſſe eingeſehen zu werden. 
Einige Jahre wird aber immerhin die Vereinigung 
der Kirchenbücher im Archiv ſchon wegen der nötigen 
Raumbefdaffung noch erfordern. Nur heißt es ſchnell 
handeln und nicht gute Abſichten der Benutzung 
der Kirchenbücher vorſchützen, ſondern ſogleich daran 
tätig zu werden. Das wäre gewiß eine Löſung, die 
allſeitig und auch bei den Pfarrern befriedigen und 
Gegenerwägungen ausſchalten würde, und überdies iſt 
das nichts Neues, Unerhörtes, fondern eine durch lang⸗ 
jährige Abung in einem größerem Bundesſtaat bereits 
erprobte Maßnahme. Die Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig hat auch 
tatſächlich ſchon einige ſächſiſche Pfarrer zu ſolcher 
anerkennenswerten Bearbeitung der Kirchen— 
bücher gewinnen können. Nur müßte eben die 
Bewegung, die nach wie vor von der Zentralſtelle volle 
Unterſtützung finden würde, allgemeiner und möglichſt 
von der Regierung vorgeſchrieben und unter, 
ſtützt werden. 

Fedenfalls fordern wir im Namen aller wahren 
Geſchichts⸗ und Altertumsfreunde aus wiſſenſchaftlichen 
und ethiſchen Gründen die denkbar beſte Verwahrung 
der Urkunden, die dem deutſchen Volke vielfach einzig 
noch Kunde von feinen Altvordern geben. Jeder Ver⸗ 
luſt eines Kirchenbuches iſt ein dauernder Vorwurf für 
uns und unſern Kulturzuſtand. Hoffentlich finden dieſe 
Ausführungen Unterſtützung bei zahlreichen Genealogen. 
Wir würden uns freuen, wenn wir den maßgebenden Stellen 
zeigen könnten, daß wir geſchloſſen hinter ihren Maß⸗ 
nahmen zur geſicherten Aufbewahrung und Nutzbar— 
machung der Kirchenbücher ſtehen. 

Rechtsanwalt Dr. Brey mann, Vorſ. der Zentralſtelle 

für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Auszüge aus den Kirchenbüchern 


der evangeliſchen Gemeinde und der Wilitärgemeinde des Küraſſier⸗Regiments v. Dallwig 


(Fortſetzung). 


v. Burghoff: j. Stoedel 

1. Carl; Kgl. Pr. Major u. interimiſtiſcher Kdr. des 
ſchleſ. Grenadier⸗Batls., Ritter des Kaiſ. Ruff. Wladi⸗ 

mir-Ordens; L mit Frl. Ulrica v. Flotow. 
Kinder: Sohn: Alwin Carl Friedrich Auguſt; 
* 19. Juli 1813, get. 2. Aug. Paten: Frh. v. 
Falkenhauſen, Präſident des Kgl. Pr. Oberſchl. 
O.⸗L.⸗Ger., Ritter b. roten Adlerordens; Hr. v. 


von 1782 — 1830 zu Ratibor von G. von Goeffel. 


Site, Kgl. Preuß. General u. Brigadier, Ritter des 
roten Adlerordens u. d. Ordens f. Verdienſte u. des 
Kaif. Ruff. Wladimir⸗Ordens; Hr. v. Proſch, Kgl. 
Pr. Oberſtlt. v. d. Armee, Ritter des Ordens f. Ver⸗ 
dienſte; Hr. v. Wnuck, Hptm. im ſchleſ. Gren.-Batl., 
Ritter des Ordens f. Verdienſte; Fr. v. Flotow, Kgl. 
Pr. Leut. im 2. Weſtpr. Inf.⸗Reg.; Fr. Major von 
Loewenfeld; Fr. v. Gaugroeben. 


2. Helene Henriette; verwitw. Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
Ratin; geb. Reinbeck; f 27. Nov. 1829; beerd. zu 
Berlin im Alter von 69 Ihren 1 Mt. 3 Woch. 

v. Coewel: ſ. v. Wußow. i 

v. Cronbelm: f. v. Kronhelm. 

v. Czarnetzki: ſ. v. Boscamp. 

Carl; Erb- u. Gerichtsherr auf Miſtitz; mit Mari» 
miliane v. Parchwitz. 

Kinder: Söhne: 1) Johann Carl Friedr.; 123. Juni 
1822, beerb. 23. Juni im Alter von 17 9. 

2) Maximilian Alexander Hugo; t 17. Jan. 1823, 
beerd. 20. Jan. im Alter von 88. 

Tochter: Maria Louiſe Juditha Agnes; 23. Juli 
1810, get. 1. Aug. Paten: Hr. v. Eichſtädt auf 
Silberkopf nebſt Gem., Hr. v. Fragſtein auf 
Slavikau nebſt Gem. 

v. Dalwig: ſ. Grf. v. Wittich; ſ. v. Prittwitz u. Gaffron; 
Lange. Georg Ludwig; General d. Kav.; 26. Dez. 
1725 zu Silknadee) auf dem Eichsfelde; evang. ⸗ref.; 
T 27. Septbr. 1796 12½ mitt.; beerb. 30. Sept., im 
Alter von 70 J. 9 Mt. an den Folgen des Schlages, 
der ihn am 22. Juni 1793 in Chorſtene) auf ber gan» 
zen recht. Seite rührte; er kommand. damals den Core 
don an der polniſchen Grenze; Ritter des roten und 
ſchwarzen Adlerordens; ~ mit I) * II) * III) Sophie 
v. Kurnatowsky; ref. 

Kinder: Il. Ehe. Töchter: 1) Henriette Juliane; 
19 Ihr. alt; * 1773; ~ 23. Aug. 1792 zu poln. 
Krawarn i. b. Wohnung des Rittmeiſters v. Thun 
mit Wilhelm v. Prittwitz; Kgl. Pr. Rittmftr. 
ber Rav. u. Gen.⸗Adjut. b. Gen. d. Rav. v. Dal⸗ 
wig; 40 Ihr.; ev.-luth. 

2) Beate Luiſe Chriſtine; ?; ~ L mit Karl 
Alexander, Graf v. Dyhren, Kgl. Pr. Prem.- 
Leutn. b. Rgt.; 24 Ihr. alt, ev.; getraut 4. April 
1793 zu Mokkrau, dem Gute d. Gen. v. Dalwig 
(wurden ſpäter geſchieden); II. 20. April 1806 mit 
Hans, Graf v. Wittich, Leutn. b. Rgt.; kath. 

3) Name unbekannt;? 1780; + 5. März 1784 an 
Blattern; beerd. 7. März nach 5° abb8.; 1 Ihr. alt. 

4) Sophia Eva; t 16. Aug. 1785 an den Blattern, 
beerd. 17. Aug. gegen 8° abds.; 1 Ihr. alt. 

Ill. Ehe. Söhne: 1) Georg Wilhelm; 12. Jan. 1787, 
110 vorm.; get. 14. Jan., t 4. Febr. 1793 an d. 
Blattern, 730 abds.; beerd. 6. Febr. gegen 3“ 
nachm.; 6 J. 1 M. alt. 2. Karl Philipp Wil- 
helm; 27. Nov. 10) 1791, abds.; get. 1. Dez.; 
+ 14. Febr. 1793 1° früh an Blattern, beerdigt 
15. Febr. gegen 6° abds.; 1 Ihr. 2 Mt. 17 T. a. 
Paten: ad 1) Graf v. Geßler, Obriſt u. Komm. 
v. Gilſa; Fr. Obriſt v. Manſtein; Fr. Major von 
Zülow; Fr. v. Dalwig, Gattin d. Leutn. v. D. v. 
Agt. v. Thun. ad 2) Fr. Rittmftr. v. Thun; 
Frl. Henriette v. Dalwig; Oberſt v. Elsner; Ritt⸗ 
meiſter v. Prittwitz. 

Ill. Ehe. Töchter: 1) Caroline Anna; * 27. Febr. 
1788, 3½ nachm.; get. 2. März; ~ mit Friedrich 


o) Die Buchſtaben können falſch fein, da das Wort febr 
ſchwer zu entziffern war. 
10) Im Kirchenbuch ber Zivilgemeinde ſteht * 10. Okt. 
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v. Lange, Erb- u. Gerichtsherrn auf Teſchenau. 
Paten: Obr. u. Kommand. v. Gilſa; Leutn. von 
Skrbensky; Frl. v. Hallemann; Frl. Wittorp. 
2) Sophie Wilhelmine; * i. Taufregiſter nicht ein; 
getragen; t 26. Febr. 1793, gegen 10° abds.⸗ 
beerd. 28. Febr. Alter 7 Jahr 14 Tage. 
Frl. Eliſe v. Dalwig 1820 als Patin gen. 

Dietherd: ſ. v. Bünting. 

Döhring: ſ. zur Eiche; Strieſche. 

Donart: ſ. Mietmann. 

v. Dreski: Friedrich; ehem. Lieut.; + 24. Nov. 1825; 
beerd. 25. Nov. 

v. Dreßler: Hedwiga Sophie; verwittwete v. Dr.; 
geb. v. Ingersleben; Grundfrau zu Glawifau; 
* 20. Juni 1713 in d. Grafſchaft Mansfeldt; + 1792. 

v. Dyhren, Graf: ſ. v. Dalwig; Grf. v. Wittich. 
Karl Alexander, Kgl. Pr. Lieut. b. Rgt.; 24 Ihr.; ev.; 

x AL April 1793 zu Mokkrau mit Beate Luife 

Chriſtine v. Dalwig, d. Kgl. Pr. Gen. d. Kav. 
jüngſten Frl. Tochter 2. Ehe (wurden geſchieden). 

Kinder: Söhne. 1. Alexander Ludwig Wilhelm; 

* 14, Nov. 1793, gegen 120 mitt., get. 20. Nov. 

Paten: Gen. v. Dalwig nebſt Gemahlin; Fr. 

Maj. v. Rohr; Fr. Rittmeiſter v. Thun; Hr. 
Oberſt v. Kaminietz; Herr Major v. Sidow. 

. Adolph Georg Karl; * 15. Dez. 1795, 20 vorm.; 
get. 28. Dez.; TK Jan. 1796 am Stickfluß, 
beerd. 6. Jan.; 20 Tge. alt; Paten: Gen. 
v. Dalwig; Major v. Dalwig v. Rgt. v. Wolfe 
rath, Rittmeifter v. Thun aus Krawarn; Ritt⸗ 
meiſter v. Prittwitz; Fr. Oberſt v. Kaminietz, 
Fr. Kaufm. Bordollo; Fr. Rittmftr. v. Skrbensky; 

3. Eduard Albert Guftav; * 25. Juli 1797, get. 

25. Juli; t 4. März 1798 am Stickfluß, beerd. 
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6. März; 
A. Heinrich Hermann Anton Philipp Eugen; 
8. April 1799 5½ früh; get. 18. April; 


+ 6. Jan. 1801, 51/4 abds. an Blattern; beerd. 
9. Jan.; 1 Ihr. 9 Mte. 4 Wochen 2 Sae. 


zur Eiche: ſ. Hoſt. 


Emanuel Rudolph; Büchſenmacher b. Rgt.; 28 Ihr.; 
ev. ref.; t 14. Febr. 1801 an hitzigem Fieber; beerd; 
16. Febr.; 38 Ihr. 3 Mte. 16 Zoe, alt; Y 5. Nov. 1793 
mit Johanna Eliſabeth Döhring, des Torſchreibers 
Daniel Gottfried D. hierſelbſt dritten ehelichen Tochter. 
20 Ihr.; luth.; 
Kinder: Söhne: 1. Emanuel Adolph; 12. Apr. 1796, 
get. 13. April; 29. April 1798, beerd. 2. Mai. 
Paten: Hr. Richter, Büchſenmacher b. Gen. v. Dalwig. 
Soft, Charlotte Döhring, Tochter des Torſchreibers D. 
2. Karl Gottfried; 30. März 1799, 11½ abds.; 
get. 1. April. Paten: Stadtprediger Strieſche, 
Frau Torſchreiber Döhring. 

3. Emanuel Rudolph; * 12. Sept. 1800, get. 
14. Sept. Paten: Frau Döhring, Prediger 
Strieſche. 


v. Eichendorf, Freiin: ſ. v. Kaminietz. 
v. Eichſtedt: ſ. v. Wrochem. 


Friedrich; Kgl. Pr. Leut. b. Reg.; 28 Ihr.; ~ 7. Jan. 
1793 zu Glavifau mit Hedwig Louiſe v. Kloch; Grb- 
und Grundbeſitzerin von Silberkopf, des vormals in 
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Kgl. Pr. Dienften geftandenen Majors v. Kl. zu 
Slavikau einzigen ehel. Tochter; 20 Ihr.; beide ev. 
Kinder: Söhne: 1. Friedrich Leopold Gottlieb; 
* 7. Sept. 1794 in Silberkopf, get. 15. Sept. 
Paten: Fr. Landrat v. Wrochem; Hr. v. Kloch. 

. Ernft Erdmann; * 2. Aug. 1798, 5° morg. zu 
Silberkopf, get. 12. Aug. Paten: Frau Land⸗ 
rat v. Wrochem; Hr. Maj. v. Kloch; Hr. Ritt= 
mſtr. v. Hauenſchild. 

. Heinrich Eduard; * 12. Mai 1801, 100 abb8,; 
get. 1. Juni. Paten: Landrat v. Wrochem ſen.; 
Maj. v. Kloch; v. Kloch a. Czernitz; Fr. Land⸗ 
rat v. Wrochem jun.; Fr. Lieut. v. Wrochem; 
Fr. v. Kloch. 

. Wilhelm; 27. Aug. 1804; nachts v. 27. 3. 28.; 
get. 28. Aug. Paten: Fr. Rittmftr. v. Hauen⸗ 
ſchild; Landrat v. Wrochem jun. 

. Albert Eduard Ehrenfried; * 29. Sept. 1805, 
get. 20. Okt. Paten: Landrat v. Wrochem 
a. Dolenzin; Fr. Landrat v. Wrochem jun. 
Maj. v. Kloch; Maj. v. Hauenſchild. 

6. tot“ 15. Juni 1810. 

Töchter: 1. Wilhelmine Henriette; “ 30. Sept. 1795, 
get. 6. Okt. Paten: Fr. Rittmſtr. v. Pohl a. 
Pavelau; Fr. Lieut. v. Hauenſchild, Landr. 
v. Wrochem; Maj. v. Kloch. 

. Joſepha, Jeanette; 12. Juni 1797 abds.; get. 
20. Juni. Paten: Fr. v. Kloch a. Czernitz; 
Fr. v. Donath zu Schonowitz; Maj. v. Kloch; 
Hr. v. Schweinichen. 

. Emilie Louiſe Sophie; 13. März 1800, get. 
27. März vorm. Paten: Maj. v. Kloch; Landr. 
v. Wrochem fen. zu Dollenzin; Fr. Landr. 
v. Wrochem a. Ratibor; Fr. v. Kloch a. Czernitz. 

. Louiſe Auguſte; 21. April 1807, get. 3. Mai; 
7. Juli 1827 mit dem Juſtitiarius v. Wrochem 
zu Pleß. Paten: Landr. v. Wrochem a. Dol⸗ 
lenzin fen.; Fr. Maj. v. Wrochem; Landr. 
v. Wrochem a. Ratibor jun.; Fr. Maj. v. Hauen⸗ 
ſchild. 

v. Elsner: ?; Rittmftr. v. d. Armee; Beſitzer von Zifer- 
witz b. Neumarkt; Chriſtiane v. Arndt. 

Kinder: Tochter, Caroline Sophie Chriſtiane; 
* 8. Juli 1813, get. 8. Juli. Paten: Landr. 
v. Wrochem; Fr. Kriegsrat v. Scholtz; Herr 
v. Paczensky, Lieut. v. b. Armee; Landr. v. Dob⸗ 
ſchütz; Fr. v. Arndt (Großmutter); Fr. v. Elsner, 
Tante des Vaters. 

v. Elſter: Karl Auguſt; Maj. b. Rgt.; luth.; ~ mit 
Charlotte Karoline Eliſabeth v. Seydlitz. 

Kinder: Sohn: Karl Ernſt Joſeh Wilhelm; 
* 18. Aug. 1787. : 

b. Elftermann, f. ». Gad. 

Flashar: Martin Friedrich; Polizey-Burgermftr. zu 
Neuſtadt; 30 Ihr.; : 17. July 1804 mit Johanna 
Louiſe Pofe, des emeritirt. Cantor P. aus Tarnowitz 
Demoiſelle Tochter; 24. Ihr.; 

Kinder: Sohn: Carl Georg Friedrich; * 30. März 
1808; get. 3. April; 

Tochter: Wathilde Auguſte Pauline 
* 12. Nov. 1810; get. 23. Nov. 


Emilie; 
Paten: Herr 
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Dr. Lehmann; Hr. Poſtmſtr. Deuth; Hr. Salz⸗ 
kontrolleur Wagener, Hr. Kaufmann Albrecht; 
Poſtmſtr. Gilge a. Leobſchütz; Kaufmann Galli; 
Stadt Inſpektor Trebblin a. Neuſtadt. 

v. Flotow: ſ. v. Burghoff. 

v. Fragſtein: Caroline Sophie; geb. v. Stoly 11); 
+ 12. März 1813 am Nervenfieber im Alter von 
65 Jahren; beerd. 15. März 1813. 

v. Frankenberg: ſ. v. Sack. 

Franz: Chriſtian Gottlieb; Nadler; ~ mit Helene 
Benigna v. Tſchammer. 

v. Fritſch: ſ. v. Peppow. 

Graeff 12): Karl; Kgl. Lieut. v. d. Armee; ev.; 38 Ihr.; 
3. Juli 1811 mit Amalie v. Heydebrandt, älteſten 
Tochter des verſtorbenen Maj. v. H., Erb» u. Gerichts⸗ 
herrn auf Tarnowitz bei Gleiwitz. 

Kinder: Tochter: Maria Thereſia Charlotte Leo⸗ 
poldine Beate Friederika; * 27. Aug. 1812, 
get. 12. Sept.; + 30. Mai 1813 am Stickfluß, 
beerd. 2. Juny. Paten: Verwittw. Fr. Maj. 
v. Heydebrandt geb. v. Schimonsky; verwittw. 
Fr. Charlotte Ilgner geb. Graeff 12); Rittmftr. 
v. d. Armee v. Schimonsky, Erb- und Gerichts 
herr von Brezniß. 

v. Gaffron: ſ. v. Paczensky, v. Ohlen. 

Graul: ſ. v. Stephany. 

Gilge: Georg Friedrich; Poſtadminiſtrator zu Leobſchütz; 
einige 30 Ihr; ~ 10. Aug. 1799 mit Igfer. Caroline 
Wilhelme Baumgarten; 37 Ihr. alt; getr. in Bramitz. 

v. Götz: ſ. v. Tyzka. 

b. Gospory!3): Carl Ferdinand; Kgl. O. -L. -G.) Regi- 
ſtrator; 25 Ihr.; O 23. Aug. 1819 mit Frl. Henriette 
Antonie v. Humbracht; Tochter des Majors v. H.; 
22 Ihr. 

Grötſchel: ſ. Gurtezky. 

Groll: 7; Lieut. i. 2. oſtpreuß. Inf.⸗Rgt; T 13. Sept. 
1813 am Nervenfieber; beerd. 15. Sept.; er hinterließ 
Frau und 5 Kinder. 

Grottko: ſ. Janus. 

Gurtezky: Thomas; Reiter v. d. Compagnie b. Ritt⸗ 
meiſters Du Trossel; ~ mit Anna Marie Grötſchel; 
beide kath.; 

Kinder: Tochter: Maria Magdalena; * ?; get. 
12. Juli 1789. Paten: Reiter Simon Bauer; 
Fr. Reiter Muſchel. 

Haaſe: f. Poſer. 

v. Hagn: Carl; Premier⸗Kapitän im 23. Inf. Rgt.; 
39 Ihr.; ~ 9. Auguſt 1819 mit Beate Erneſtine 
v. Wrochem, älteſten Tochter des Herrn Landr. v. Wr.; 
28 Ihr. 

v. Hahn: Eduard; Oekonom; + 20. Febr. 1829, beerd. 
23. Jebr.; 22 Ihr. alt. 

Hanke: ſ. v. Prittwitz u. Gaffron. 

v. Hantke: Carl Silvius; Lieut. b. Rat.; kath.; ~ 1787 
mit Igfr. Johanna Mahler, des Poſthalters M. in 
Hultſchin älteſten Tochter; kath. 


1) Soll wohl „Holy“ heißen. 

12) Kann auch Graef oder Graeß heißen: Name war ſchwer 
zu entziffern. 

10 Die Nachkommen ſchreiben fid) „Caspary“. 


v. Sauenfdild: Johann; Lieut. b. Rgt.; 28 Ihr; kath.; 
~ 1791 (Entl. Sh.5 23. Apr.) mit Igfer. Johanna 
Poppe, nachgebliebenen einzigen ehel. Tochter des 
weiland Stadtkämmerers zu Katſcher P.; 17 Ihr.; kath.; 

Kinder: Töchter: 1. Johanna; 20. 1791. Paten: 
Schullehrer Ignaz Humeny; des Bürgers Barth 
Ehefrau. 

2. Amalia Joſepha Johanna; * 23. Okt. 1792, 
70 abds., get. 24. Okt. Paten: Spitalleute. 

3. Engelbertha Juliane; * 24. Juli 1801. get. 
25. Juli. Paten: Spitalleute. 

Sohn: Adolphus Amandus Antonius; * 6. Mai 
1797, 70 morg.; get. 6. Mai. Paten: Spitalleute. 

Hauglautner: f. Ilgner. 

v. Hautcharmoy: Karl; Kgl. Pr. Lieut. b. Rgt.; ev. 
ref.; ~ 1798 mit Frl. Joſepha v. Paczensky; d. Kgl. 
Pr. Obriſtlts. u. ehem. Kdrs. d. Kür.⸗Rgts. v. Dolfs 
Hermann v. P. 2ten ehel. Tochter; kath.; 

Kinder; Söhne: 1. Leopold Karl Heinrich Ferdi⸗ 
nand; * 11. Jan. 1801; get. 18. Jan. Paten: 
Hr. v. Adlersfeld; Fr. Obriſtlt. v. Paczensky. 

2. Leopold Karl Heinrich; 31. 1. 1802, 120 früh; 
get. 9. Febr. Paten: wie oben. 

3. Leopold Carl Hugo; * 16. Febr. 1808, get. 
22. Febr.; t 30. Juli 1808, 80 vorm. an Krämpfen, 
beerd. 2. Aug. 4° nachmittags. Paten: wie 
oben u. Graf v. Gaſchin. 

4, Ludwig Friedrich Wilhelm Alexander; 6. März 
1812, get. 19. März. Paten: Rittmſtr. v. Naczek 
nebſt Gemahlin; Baron v. Reiſewitz; Frl. 
v. Naczek. 

Töchter: Albertine Leopoldine; 16. Juni 1799 
morg.; get. 19. Juni. Paten: Spitalleute. 

2. Leopoldine Charlotte Marie; * ?; get. 28. Jan. 
1803; t 31. Okt. 1803, beerd. 9 Mte. alt. Paten: 
Hr. v. Adlersfeld; Fr. Obriſtlt. v. Paczensky. 

3. Leopoldine Ulrike Esgruance Eugenie; 25. Juni 
1804. Paten: ſ. vorſtehend. 

Herrmann: Johanna; verehelicht geweſene H., Det: 
wittwete Polixena; geb. v. Zaniskal; + 20. Juli 1782 
im Alter von 72 Jahren; beerd. 22. Juli. 

Heufinger: Heinrich; ~ Rofalie v. Koſtatzky. 

Kinder: Sohn: Heinrich Johann; * 10. April 1815: 
get. 11. April. Paten: Joh. Frenzel, Steingut⸗ 
fabrikant. 

v. der Heyde: ſ. v. Bolko. 

a. Heydebrandt: j. Graeff!2) 

a. Heyne: Johann Wilhelm; Lieut. b. Rgt.; luth.“ 
~ Gbriftiane Charlotte v. Bähr; ev. luth.; 

Kinder: Töchter: 1. Wilhelmine Charlotte Sophie 
Friederice; * 26. Febr. 1788, 11° abds.; get. 
29. Febr. Paten: Graf v. Geßler, Landrat 
v. Haugwitz a. Leobſchütz; Lieut. Graf v. Balle⸗ 
ſtrem; Fr. Maj. v. Rohr; Fr. Maj. v. Kaminietz; 
Fr. Rittmftr. v. Oldenburg. 

2. Philippine Friederike Wilhelmine Caroline 
Henriette; * 20. Jan. 1790, 10 morg. in Leob⸗ 
ſchütz; get. 24. Jan. Paten: Graf v. Geßler, 
Fr. v. Rothenberg zu Pommerwitz; Landrat 
v. Haugwitz; Rittmftr. Graf v. Balleſtrem; Fr. 
Maj. v. Oldenburg; Fr. Maj. v. Kaminietz. 
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v. Hippel: Friedrich; Kgl. Rittmftr. a. D.; — Johanna 
v. Strachwitz. 

Kinder: Töchter: 1. Eliſabeth Anna Sophie Fran⸗ 
ziska Friedericke Bictoire; * 7. Juli 1828, get. 
19. Juli. Paten: Kammerherr u. Hofmarſchall 
v. Strachwitz zu Koethen; Fr. General v. Strach⸗ 
witz geb. v. Moohr aus Troppau; Dr. Albrecht; 
Fr. v. Skrbensky geb. v. Strachwitz; der Landes⸗ 
älteſte v. Skrbensky; Fr. Ob.-2..(.6) Ratin 
v. Schalſcha; Wegebauinſpektor Viebich aus 
Breslau; Frl. Eliſe v. Strachwitz. 

2. Friederike Ignatia Juſtine; * 13. April 1830; 
get. 18. April; f 19. April 1830; beerd. 21. Apr. 
Paten: Fr. Ob.⸗L.⸗ G.) Rätin v. Schalſcha; 
Dr. Polko. 

Höflich: ſ. v. Wächter. 

Höltey: Paul Philipp; Kgl. Pr. Lieut. b. Rgt.; 1805 
Rittmftr.; * 18. Febr. 1770; ev.; ~ 2. Mai 1797 zu 
Reichenbach mit Frl. Erneſtine v. Thielau, des verft. 
Herrn v. Th., Beſitzers des Gutes Lampersdorf bei 
Silberberg und ehem. Kgl. Pr. Lieut. beim 7 Rat. 
v. Truchſeß, nachgel. ehel. Tochter; 16. März 1775; ev. 

Kinder: Töchter: 1. Erneſtine Juliane; t 3. Febr. 
1805 an Stickfluß; beerd. 6. Febr.; 6 Ihr. 
16 Wochen. 

2. Wilhelmine Charlotte Juliane; 10. April 1800, 
get. 17. April. Paten: Maj. v. Sydow; Ritt⸗ 
meiſter v. Balleſtrem. 

3. Erneſtine Julie Charlotte; * 1801; t 26. Mai 
1802 an Jammer; beerb. 28. Mai; 15 Wod).; 
Paten: Maj. v. Sydow; Lieut. Graf v. Witlich. 

4. Ida Charlotte Caroline; * 23. Juni 1805, get. 
2. Juli. Paten: Obert Joſ. v. Sydow; Char- 
lotte v. Elſtermann. 

v. Holy: ſ. v. Paczensky. 

Franz Albrecht; Kgl. Marſch⸗Kommiſſ. und Herr auf 
Kornowatz. 

Kinder: Tochter: Helene Leopoldine; war 1789 
18 Jahr alt; ~ 22. Febr. 1789 mit Johann 
Erdmann v. Paczinsky, Rittmftr. b. Rgt.; ev. luth. 

Sohn: Carl Heinrich; Erb- und Gerichtsherr auf 
Kornowatz; ev.; ~ L mit Maximiliane Anna 
Eliſabeth v. Ra dortzky; ev.; T 31. 12. 1793, 
110 abds. zu Kornowatz im Kindbette, beerd. 
3. Jan.; 24 Ihr. 8 Mite. 11 Sge. alt; II. 26. Mai 
1794 zu Kornowatz mit Fr. Charlotte Erneſtine 
Henriette v. Wasmer, geb. v. Scheliha, des 
verſt. Obriſtlt. v. W. vom Rgt. v. Witling nach⸗ 
gelaffene Wittwe. 

Kinder l. Ehe: Sohn: Franz Erdmann Karl; 
* 19. Dez. 1793 zu Kornowatz, get. 22. Dez. 
Paten: Herr v. Radogfy; Hr. v. Holtey, Marſch⸗ 
komm.; Fr. v. Holtey; Fr. Baronin v. Corby; 
Fr. Rittmftr. v. Skrbensky. 

Tochter: Maximiliane Henriette Benigna Amalia 
Charlotte Anna; * 24. Febr. 1793, nad) 80 abds.; 
get. 3. März. mitt. zu Kornowatz. Paten: Erd» 
mann v. Radosfy auf Willamowitz; Henriette 
v. R., geb. v. Polko; Franz v. Holy, Kgl. Pr. 
Marſchkomm. d. Kreiſes Ratibor; Maximiliane 
v. Holy geb. v. Lariſch; Chriſtoph v. Lariſch auf 


Brogek; Chriſtiane v. Corbry geb. v. Polko; 
Traugott v. Radogty auf Rogorſch; Benigna 
v. Nadotzky geb. Freiin v. Marklowsky; Anton 
Frhr. v. Kalckreuth auf Pogczobin; Anna Freiin 
v. K. geb. Gräfin v. Wengersky; Gottlieb 
v. Tiſchowitz a. Paulsdorf; Eleonora v. T. geb. 
v. Lariſch; Erdmann v. Paczensky, Kgl. Pr. Nitt- 
meiſter b. gt.; Charlotte v. Skrbensky geb. 
v. Rohr; Ernſt v. Korwinsky a. Mittel Guark; 
Obriſt v. Voß v. Rgt. Manftein; Louiſe Freiin 
v. Rorbri. 

Wilhelm; Lieut. 

Kinder: Tochter: Helene Wilhelmine Juliane Char- 
lotte; + 6. Aug. 1800 am Stickfluß, beerd. 
9. Aug.; 16 Wochen alt. 

Hoft: Friedrich Adolph; Buchbinder; 30 Ihr.; 3. Mai 


1802 mit der Wittwe Johanna Eliſabeth zur Eiche 
geb. Döhring; 29 Ihr. 

Hübner: Johann Gottfried; Kgl. Ob⸗L.⸗Ger. o) Canzel⸗ 
lift u. Lieut. a. D.; S 6. Mai 1828 mit Fr. Natalie 
geſchiedene Misceska geb. v. Porembsky. Zeugten 
22. Mai 1827, get. 27. Mai unehelichen Sohn; 
Gottlieb Wilhelm Heinrich. Paten: Fr. Stadt-Ger.- 
Exekutor Baier; O.⸗L.⸗G.e)⸗Canzelliſt Schneider. 

v. Humbracht: ) ſ. Gospory. 

v. Humbrecht: Franz Dagobert; Rittmftr. b. Rgt.; ev.; 
~ 10. Juni 1787 mit Anna Waria Luska, des im 
7⸗jährigen Krieg gebliebenen Huſaren L. v. Ret. 
v. Werner nachgel. ehel. Tochter; kath. 

(Fortſetzung folgt.) 


3) Wahrſcheinlich von Humbrecht. 


Quellen als Grundlage für die Geſchichte der Familie Munſcheid. 


ie Familie Munſcheid ſtammt aus Munſcheid in 

Weſtfalen, Poſt Linden a. d. Ruhr, Kirchengemeinde 
Weitmar, früher zu Weitmar, Kreis Bochum, jetzt zu Amt 
Wattenſcheid, Kreis Gelſenkirchen-Land gehörig. Sie 
ift evangeliſch und mit ihrem Familiennamen heute ver- 
treten in Weitmar, an den Ort Munſcheid angrenzend, 
Winz b. Hattingen, Bochum, Eſſen a. d. Ruhr, Loſchwitz 
bei Dresden, Dresden, Cambridge bei Eaſt⸗London, in 
ber Kap⸗Kolonie Südafrika, Kimberley in der Kap⸗ 
Kolonie Südafrika, Bielefeld, Düſſeldorf, Aachen, Holt- 
haufen bei Düffeldorf, Köln, Johannisburg in Transvaal, 
Gertbe bei Bochum, Brambauer bei Dortmund, Wies⸗ 
baden, Sondershauſen, Remſcheid, Oſtende, Bonn a. Rh. 
und Annen in Weſtfalen. 

Ein Wappen oder Siegelabdruck iſt bisher weder 
von Prof. Hildebrandt im „Deutſchen Herolde“, noch 
auch vom Kgl. Staatsarchiv in Münſter nachgewieſen 
worden. Nachforſchungen: 1. in den Lehnsakten der 
Grafſchaft Mark, 2. in Märkiſchen Urkunden, 3. in den 
Akten des Cleve⸗Märk. Landesarchivs, 4. im Schatzbuch 
der Grafſchaft Mark von 1486, 5. im Gutsarchiv Rechen 
ſind im Staatsarchiv zu Münſter angeſtellt worden, 
waren aber, wie auch die in den Perſonalakten des 
Oberbergamtes in Dortmund, ohne Ergebnis. 

Mit Erfolg wurden benutzt: 1. Ludorf, Die Bau⸗ 
und Kunſtdenkmäler von Weſtfalen, Kreis Gelſenkirchen⸗ 
Land, mit geſchichtlichen Einleitungen von Prof. Dr. 
Darpe, Verlag von Ferdinand Schöningh in Münſter 
i. W.; 2. Darpe, Geſchichte und Urkunden der Stadt 
Bochum, Verlag von W. Stumpf⸗Bochum; 3. Kindlinger, 
Geſchichte der Deutſchen Hörigkeit; 4. Dortmunder Fehde= 
buch und Mette: Dortmunder Fehde. 5. Kirchenbücher 
der Kirchengemeinde Weitmar, die nur bis 1680 zurück- 
reichen. 

Auf Grund dieſer Urkunden wurde folgendes feſtgeſtellt: 

Der Gemeindebezirk Munſcheid iſt eigentlich bloß 
eine adlige „Baut“ und umfaßt 24 ha. Als Schreib- 
weiſe des Namens findet ſich: Munſchede, Munſched, 
Muntſche, Munſchet, Munſchert, Munſcheid. Die 
älteſte Urkunde über den Ort ſtammt aus dem Jahre 
1319 (Ludorf S. 24). Nach der Urkunde Nr. 66 in 
Kindlinger wird nämlich im Jahre 1319 bei der Güter- 
teilung der Gebrüder von der Horſt „dat hus in den 


moddenſceyde“ dem Hugo von der Horſt zugeſprochen. 
Hier haben wir die Etymologie des Familiennamens 
Munſcheid. Das Wort „moddenſceyde“ erklärt fid) näm⸗ 
lich aus der örtlichen Lage, inſofern als „dat hus in 
den moddenſceyde“ auf einem felſigen Hügel, wie noch 
heute der ganze Ort Munſcheid, lag und von Linden 
a. d. Ruhr und Hattingen durch ein Tal, in dem früher 
Sumpfland geweſen iſt, geſchieden iſt (modde Sumpf 
und ſceyde Trennung). Der Name bedeutet alſo 
„Trennung vom Sumpflande“. Zu den Dienſtmannen, 
welche 1388 aus dem Veſte (Amte) van Bokem (Bochum) 
mit dem Grafen v. d. Mark zur Fehde gegen Dortmund 
auszogen (vergl. Dortmunder Fehdebuch und Mette: 
Die Dortmunder Fehde S. 87 u. a. a. O.) gehörte auch 
Gerd van Wanſchede (Darpe S. 91 u. 92ff.). Darpe 
vermutet hier in der Fußnote 7 wohl richtig van Mun⸗ 
ſchede (ſiehe hierzu auch Ludorf ©. 24). In ben Dienft= 
adelsliſten des 15. Jahrhunderts fehlen die von Mun⸗ 
ſcheid bereits (Darpe S. 92f.). Im Jahre 1519 finden 
wir für den Ort den Namen „op dem Muntſche (Darpe 
S. 99f. Urkunde Pfarrarchiv Bochum, kl. Pergament= 
band in Großoktav). 1547 ijt „Munſchet“ nur noch 
ein kottenartiger Hof, welcher 8 Weißpfennige (Alb.) 
Kirchenſchatzung an ſeine Pfarrkirche in Bochum zahlte; 
man rechnete ihn zur Bauerſchaft „Wetmar“ (Darpe 
213, Urkunde Lagerbuch I| der Pfarrkirche Bochum). 
Im Jahre 1599 war „Munſchet“ bei der Schätzung, 
welche behufs Ausbau der Spitze des Turmes der 
Pfarrkirche ausgeſchrieben wurde, mit ½ Rthlr. ber» 
anlagt (Darpe 216, Urkunde Stadtarchiv Bochum, ein⸗ 
zelnes Aktenſtück ). Im Jahre 1684 hatte der Kötter 
Munſchede in ber Bauerſchaft Wethmar 2 Walterſaat, 
1 Scheffelſaat, 79 Ruten Grundbeſitz (Darpe 340, Ur- 
kunde Propſtei⸗Archiv der alten Pfarre Bochum). Bei 
der Perſonenſtands⸗Aufnahme des Jahres 1798 werden 
in Munſcheid nur 12 Kötter, von denen 10 Bergleute 
ſind, aber kein Hof mehr verzeichnet; einer derſelben 
führt noch den Namen Munſcheid. Die 12 Familien 
in 13 Häuſern zählten 48 Perſonen. Eine im Jahre 
1810 aus Anlaß der Reife des Kaiſers Napoleon durch 
die Mark aufgenommene Statiſtik des Pferdebeſtandes, 
welche die Ortsvorſteher damals der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung einzureichen hatten, zeigt, daß der Kötter Mun⸗ 
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ſcheid in Weitmar damals 1 Pferd beſaß (Darpe 562, 
Urkunde Stadtarchiv Bochum C, a. 2). 1871 hatte Mun⸗ 
ſcheid 260, 1875 296, 1895 334 und 1905 351 (231 
evang. und 120 kath.) Einwohner (Statiſtik des Kreiſes 
Bochum 1865—1875 S. 24, Klemann S. 84). 

Die gerade Stammfolge der Familie Munſcheid 
beginnt mit Johann Nueſe (Nueße) geb. um 1660 zu 
Ebbentorp (Eppendorf) bei Weitmar, deſſen Sohn 
Johann Detmar Nueſe (Nueße), gen. Munſched, geb. 
10. 2. 1697 zu Eppendorf in J. Ehe verheiratet war mit 
Gerdrudt Munſched, geb. 25. 9. 1698, als Tochter des 
Everden Munſched, verm. am 12. 11.1721. Dieſer Johann 
Detmar Nueſe hat, wie es ſcheint, nach weſtfäliſchem 
Brauche den Namen des Hauſes oder Hofes (dieſer hieß 
der „Große Kotten Munſcheid“) angenommen, in deſſen 
Beſitz er durch ſeine Verheiratung mit Gerdrudt Munſched 
gekommen war. Er nannte ſich Nueſe, genannt Munſched. 
In ll. Ehewar er feit dem 27. 6. 1726 verheiratet mit Eli⸗ 
ſabeth Heydekötter, ehelicher Tochter des Jürgen Hochſiepe 
(Hofſiepe) gen. Heyde⸗Kötter und ſeliger Caterina Krähmer 
zu Varenholt. Von nun an führt er allein den Namen 
des Hofes, was aus dem Umſtande zu entnehmen iſt, 
daß die aus dieſer Ehe geborenen Kinder auf den Namen 
Munſched bezw. Munſcheid getauft find. Das jüngfte 
Kind aus dieſer Il. Ehe Johann Heinrich Munſcheid, geb. 
auf dem Großen Kotten Munſcheid und getauft am 9. 5. 
1743, Fahrſteiger auf Zeche Kirſchbaum, ſetzt die Stamm⸗ 
folge in 4 Hauptlinien, die noch heute blühen, fort. 

Das Stammhaus „der Große Kotten Munſcheid“ 
ift nur noch in ſeinen 4 Kellerſtoßmauern zu ſehen. Die 
Firma Krupp⸗Eſſen kaufte etwa 1870 den bedeutenden 
Waiz'ſchen Steinbruch und den angrenzenden „Großen 
Kotten Munſcheid“ mit dem Wohnhaus. Da der Stein= 
bruch dem Kotten immer näher kam, wurde das Haus 
wegen der Sprenggefahr abgebrochen. Heute iſt dies Ge⸗ 
lände im Beſitz der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks⸗ 
und Hüttenaktiengeſellſchaft, Bochum i. W. Johann Detmar 


Nueſe gen. Munſched baute in Munſcheid ein Haus, 
wie die noch heute vorhandene Balkeninſchrift „12 Meius 
1744 gebaut von Detmar Munſchet und Eliſabeth Kremer“ 
zeigt. Es iſt noch heute im Beſitz der Familie und gehört der 
Ww. Landwirt Friedrich Munſcheid, die es mit ihren 
Kindern bewohnt. Auf Antrag des Berggeſchworenen 
und Oberſteigers Jörgen Heinrich Munſcheid, geb. 8. 3. 
1778, des Sohnes des obengenanten Johann Heinrich 
Munſcheid, wurde der Beſitz von der Gemeinde Mun⸗ 
ſcheid abgezweigt und zur Gemeinde Weitmar geſchlagen, 
Grenzſtraße 4. Das von Johann Detmar Munſcheid 
gebaute Haus wurde zum Unterſchiede von dem Großen 
Kotten „Buern⸗(Bauern) Munſcheid“ genannt. Angren⸗ 
zend lag das Haus des Georg Munſcheid, gen. „Fahr- 
ſteigers“, heute im Beſitz der Ww. Born. Unten im Tale 
nach Linden zu an der Eiſenbahn lag das „Lange Haus“, 
des Fahrſteigers Diedrich Munſcheid, heute im Beſitz 
des Invaliden Schäfer. 

Als ein Vorfahre des Johann Nüſe iſt der bei 
Drape S. 216 angeführte Kötter Nuiſche (geſprochen: 
Nüſche) in Eppendorf anzuſehen, ber 1599 mit / Rthl. 
zum Ausbau der Turmſpitze veranlagt iſt. Nach einer 
Grundbeſitz- Aufnahme von 1684 beſitzt der Kötter Nüfe 
in Eppendorf 3 Scheffelſaat 23 Nuten Land. 

Für eine weitere Erforſchung der Familien⸗Geſchichte 
„Nüſe⸗Munſcheid“ würden wohl in Betracht kommen: 
Die Spezialgeſchichte der Familie v. d. Horſt, Stadtarchiv 
Bochum, Lagerbücher, Steuer- und Zinsregiſter in den 
Adels-, Gemeinde- und Gutsarchiven jener Gegend, 
beſonders von Weitmar, Eppendorf, Strünckede, Laer, 
Bladenhorſt, Wiemelhauſen, dann auch vom Kloſter 
Werden und vom Stift Eſſen. 

Eine große Ausbeute wird wohl nicht zu erwarten 
ſein, da das archivaliſche Material jener Gegend ſehr 
verzettelt und auch wenig reichhaltig iſt. Für gütige 
Ratſchläge jeder Art würde id) febr dankbar fein. 

Profeſſor Albert Munſcheid, Sondershauſen, Thür. 


Grabſteine der Familie von Einſiedel zu Gnandſtein. 


Von Leutnant Ernſt Heinrich von Einſiedel. 


E ber Apſis der Kirche zu Gnandſtein bei Kohren, 
einem alten Einſiedelſchen Sitze, ſtehen um den 
Altar im Halbkreiſe zwölf Grabſteine, die Gliedern dieſer 
Familie und ihren Frauen geſetzt ſind. Die Steine 
find bemalt, die Rüſtungen der Ritter ſtahlblau mit 
Gold, auch die Wappen ſind bunt. Die drei älteſten 
Grabſteine ſind nebenſtehend abgebildet und gehören 
den folgends beſchriebenen Herren an: 


I. Hildebrand von Einſiedel, 
Sohn des Nicolaus und deſſen Gemahlin Ilſe von 
Stangen⸗Oberlödla. Das Datum ſeiner Geburt iſt nicht 
überliefert. Die Chronik nennt ihn Ritter und Ober, 
hofmarſchall Kurfürſt Friedrich Il. von Sachſen, Ritter 
des Landgrafen Wilhelm III. von Thüringen und Hof- 
meiſter Biſchof Sigismunds von Würzburg. Die Ritter⸗ 
würde erhielt er 1418 für rühmliche Beteiligung am 
Huſſitenkriege, ſpäter machte ihn fein Kürfürſt noch zum 
Land- und Kriegsrat. Hildebrands Schweſter war mit 
Kunz von Kauffungen, dem bekannten Prinzenräuber, 
vermählt; an dieſem Verbrechen war Hildebrand in 


keiner Weiſe beteiligt. 1461 ſtarb er zu Prießnitz, welches 
er außer Gnandſtein beſaß; ſein Epitaph wurde ſpäter 
bei Errichtung eines neuen Erbbegräbniſſes in die Gnand⸗ 
ſteiner Kirche überführt. Er war vermählt mit Eliſabeth 
verw. von der Gabelentz geb. Schenk von Tautenburg 
a. d. H. Wiedebach. Das Epitaph zeigt 4 Wappen: 
oben rechts 1) v. Einſiedel (Vater), oben links v. Stangen 
(Mutter), unten rechts v. Holbach (Großmutter väterlicher⸗ 
ſeits), unten links v. Erdmannsdorf (Großmutter mütter 
licherſeits), ſowie die Inſchrift: „Anno Dm. MCCCCLXI 
die Corporis Chri. (d. h. Fronleichnam 4. Juni) obiit 
strenuus miles Hildebrandus ab Einsidel, elect. Friderici II. 
ducis Saxoniae praefectus aulae et consiliarius fidelis- 
simus." 
Il. Heinrich I. von Einfiedel 


war der Sohn und Erbe Hildebrands auf Gnandftein, 
Scharfenſtein, Sahlis, Kohren und Wolftitz und wurde 


). Die Bezeichnungen „rechts“ und „links“ find heraldiſch 
nicht vom Beſchauer aus, ſondern vom Dargeftellten aus zu 
verſtehen. 
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Grabſteine der Einſiedel in der Kirche zu Gnanbitein. 


Nach photographiſchen Aufnahmen 
des Herrn Joh. Mühler, Leipzig, Noſtitz⸗Str. 19. 


Beilage zu „Familiengeſchichtliche Blätter“ VIII. Jahrg. 
1910. Heft 4. Verlag von H. A. Ludwig Degener, Leipzig. 
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1435 geboren. Er war dreimal vermählt, mit Ratharina 
von Schönberg, Margarete von Schleinitz unb Elifabeth 
von Schönberg a. b. H. Stolberg. Sein Vater ließ 
ihn am Hofe Landgraf Wilhelms von Thüringen er- 
ziehen; mit dieſem Fürſten zog Heinrich 1461 nach 
Paläſtina und erwarb ſich dort die Ritterwürde des 
heiligen Grabes. Nach der Rückkehr in die Heimat 
(1464) trat er als geheimer Rat in die Dienſte der 
Stifter der beiden Linien des Hauſes Wettin, des Kur⸗ 
fürſten Ernſt und des Herzogs Albrecht, welche bis 1485 
ihre Länder gemeinſam regierten. 1485 wurde Heinrich 
mit der Abfaſſung des Teilungsvertrags der wettiniſchen 
Lande betraut, ſechs Jahre ſpäter wurde er zum Schieds⸗ 
richter in einem Streite zwiſchen Kurfürſt Friedrich dem 
Weiſen und Herzog Georg berufen. 

Heinrich ſtarb am 10. Mai 1507 zu Gnandſtein und 
wurde in der dortigen Kirche beigeſetzt. Auf dem Epitaph 
ſteht: „Anno 1507 die Gordiani obiit strenuus Henricus 
de Einsidel eques auratus, cuius anima in pace quiescit “ 
4 Wappen ſchmücken fein Bild: oben rechts v. Einfiedel 
(Vater), oben links Schenk v. Tautenburg (Mutter), 
unten rechts v. Stangen (Großmutter väterlicherſeits), 
unten links v. Hirſchfeld (Großmutter mütterlicherſeits). 


UL Heinrich Il. von Einſiedel 
(von dieſem ſtammen ſämtliche noch beſtehenden Einſiedelſchen 
Linien ab.) 
wurde 1497 als 2. Sohn Heinrichs J. zu Gnandſtein 
geboren. Mit 10 Jahren verlor er den Vater, ſeine 
Erziehung übernahm fein älteſter Bruder Haugold, 
Kanonikus zu Naumburg. Dieſer kam als Beauftragter 
des Kurfürſten ſehr häufig mit Luther zuſammen, deſſen 
Lehre er ſich mehr und mehr zuneigte. Zweifellos wäre 
Haugold proteſtantiſch geworden, wäre er nicht frühzeitig 
geſtorben. 1522 lernte Heinrich den berühmten Refor= 
mator in Borna kennen; bald waren er und ſein Bruder 
Abraham begeiſterte Anhänger der neuen Lehre, ſie 
geſtatteten ihren Pfarrern, deutſch zu predigen, die Meſſe 
wegzulaſſen und ſich zu verheiraten. Dieſe Maßnahmen 


Nicolaus Eliſabeth Freiherr v. Hirſchfeld 
von Einſiedel (Ilſe) Schenck von 
auf Gnandſt. von Stangen Tautenberg 
und Buckedra a. d. 9. 
T 1457 Oberlödla 


—ͤ — 
Hildebrandt von Gin: 
ſiedel, Ritter und ſächſ. 
Oberhofmarſchall, auf 
Gnandſtein etc. f 1461 
Juni 4. zu Prießnitz. 
— _______ 
Heinrich J. von Einſiedel 

n. 1435 t Gnandſtein 1507 Mai 10. 

Ol. mit Catharina von Schönberg 

Il. mit Margarethe von Schleinitz 


——— 
Eliſabeth Schenck von 
Tautenburg, 
verw. v. d. Gabelentz, 
a. d. H. Wiedebach 


61 


2200 A 


waren nun keineswegs im Sinne Herzog Georgs des 
Bärtigen. Nach fruchtloſen Verhandlungen mit den 
beiden Brüdern entband er die Einſiedelſchen Untertanen 
aller Abgaben an ihre Herren; Zins und Naturalien 
zog der Landesherr ſelbſt ein. Heinrich und Abraham 
wichen der Gewalt, wandten ſich aber um Vermittelung 
an ihren Lehnsherrn Burggrafen Hugo von Leisnig, 
dem ſchließlich die Verſöhnung des aufgebrachten Herzogs 
gelang. Mit Luther und Georg Spalatin ſtand Heinrich 
in regem Briefwechſel; mit letzterem beteiligte er fid) 
1528 an der Kirchenviſitation im Oſterlande, 1533 mit 
ſeinem Bruder Abraham an einer ſolchen in Altenburg. 
Während ſeines Kampfes mit Herzog Georg ſtiftete er 
1525 das Hoſpital zu Kohren, welches jetzt noch beſteht 
und 8 betagten Frauen aus dem Gnandſteiner Patronat 
einen forgenfreien Lebensabend gewährt. Zum 9n. 
denken an den Augsburger Religionsfrieden errichtete 
er 1555 die ſogenannte Prieſter-Teſtament⸗Stiftung. 
Dieſe, 200 meißniſche Gulden betragend, iſt zur Unter⸗ 
ſtützung der Witwen Einſiedelſcher Geiſtlicher beſtimmt. 
Ferner ſtiftete er die Teſtaments⸗Kaſſe in Höhe von 
3765 Gulden zwecks Gewährung zinsfreier Darlehen 
an bedürftige Bewohner Einſiedelſcher Dörfer. Auch 
dieſe beiden Stiftungen beſtehen noch und ſichern dem 
edeln Geber ein immerwährendes geſegnetes Andenken. 
Am 200 jährigem Geburtstage Heinrichs, den 29. Sep⸗ 
tember 1897, gaben die gedachten Gemeinden ihrer 
Dankbarkeit durch Anbringung einer Gedenktafel in der 
Kirche zu Gnandſtein Ausdruck. 

Heinrich ſtarb 1557 auf ſeinem Stammſchloſſe nach 
40 jähriger Ehe mit Eliſabeth von Haugwitz; in der Dorf= 
kirche wurde er beigeſetzt. Auf dem Epitaph befinden 
ſich 4 Wappen, nämlich oben rechts v. Einſiedel (Vater), 
oben links v. Schönberg (Mutter), unten rechts Schenk 
v. Tautenburg (Großmutter väterlicherſeits), unten links 
v. Pflugk (Großmutter mütterlicherſeits). Die Inſchrift 
lautet: „Anno Dmi. MDLVII die VI. Decemb. decessit 
Henricus ab Einsidel, quinque ducum Saxoniae consi- 
liarius, anno etatis LX. coniugii vero XI. 


Hans von Jutta von Nickel Pflugk Barbara von 
Schönberg Hirſchfeld zu Zſchocher Erbmanns- 
borff 
SS M d —À MÁS 


Heinrich v. Schönberg 
zu Stolberg etc. 
T 1507 


Ilſe Pflugt 
a. d. H. Zſchocher 


———— 
Eliſabeth von Schönberg 
a. d. H. Stolberg. 
+ 1526. 


1 


— see nl mt 
Heinrich Il. von Einſiedel 
n. 1497 Sept. 29. zu Gnandſtein, T Gnandſtein 1557 Dez. 6. 
co 1517 m. Eliſabeth von Haugwitz, T 1565. 


Ahnentafel Heinrichs II. von Einsiedel. 


Stammtafel. 
Konrad v. Einfiedel, T vor 1365, c» Katharina ... . T vor 1365 


Heinrich, T 1403, Herr auf Ehrenberg u. Prießnitz, Vogt von 
Rizenburg, ~ Elifabeth von Holbach. 


— LI 
Nikolaus, T 1457, Herr auf Gnandſtein u. Budedra, ~ mit 
Eliſabeth von Stangen a. d. H. Oberlödla. 


Hildebrand, t 4. 6. 1461, Herr auf Gnandſtein, Wolftitz und 
Prießnitz, Oberhofmarſchall, Land, und Kriegsrat, ~ Elifabeth 
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verw. v. d. Gabelentz geb. Schenk v. Tautenburg a. d. H. Wiedebach 
— —— 


Hein rich l., geb. 1535, f am Tage Gordiani 1507, Herr auf 

Gnandſtein, Scharfenſtein, Sahlis, Kohren, Wolftitz, Syhra und 

Prießnitz, Geheimer Rat, O 1) Katharina v. Schönberg, 2) Mar- 

garethe v. Schleinitz, 3) yeso v. Schönberg a. d. H. Stolberg, 
1526. 


Heinrich ll. Hildebrand, geb. 29. 9. 1497, f 6. 12. 1557, Herr 
auf Gnandſtein, Prießnitz, Syhra, Hopfgarten, kurfürſtl. ſächſ. 
Rat, ~ Glijabetb von Haugwitz, T 1565. 


Hofbeamte und Adel in Darmſtadt 
nach den dortigen Stadtkirchenbüchern zur Zeit des Weſtfäliſchen Friedens. 


Von W. C. v. Arnswaldt. 


1654 den 16. Novemb. ließ der wohledelgeborne Geftr. 
Ir. Henrich von Dernbach Stallmeiſter wegen ſorglicher 
Schwachheit ein Söhnlein, ſo deß morgens zwiſchen 
4 pnd 5 uhr geboren, zu Haus tauffen, hieß Hans 
Albrecht. 


1655, 27. Dez. Die S. Johannis Iſt Hrn. Amptmanns 
Schützen von Holtzhauſen Döchterlein Magdalena 
Eliſabeth getaufft worden, Gevattern wahren Fräwlein 
Magdalena, Ihrer frſtl. Gn. Hrn. L. Ludwigs Fräwlein 
Döchterlein, Hrn. Obriſten von Bünaw Hfr. Hr. Hauß⸗ 
hofmeiſter Moritz von Hertingshauſen, v. Hrn. Hof⸗ 
meiſters Linſings S. Söhnlein. 


1656 Den 20. Januarij Iſt Ihrer Frſtl. Gn. Hrn. 
L. Ludwigs zu Heſſen Hofmeiſter, Ir. Hanß Eytel Dieten 
zum Fürſtenſtein, v. Seiner geftr Hfrawen, frawen Clara 
Catharina Dieten, gebornen von Buttlar, ein Söhnlein 
Fridrich Chriſtoff getaufft. Gevattern wahren, Hertzog 
Fridrich von Holſtein, v. Seiner f. Durchl. Fr. Gemahlin 
Fr. Maria Eliſabeth p. Fraw Hedwig Sophia Land⸗ 
gräfin von Caßel, Ir. Moritz von Hertingshauſen, Hauge 
hofmeiſter. Ir. Schütz, Amptmann zu Braubach. Hr. 
Jägermeiſter Bobenhauſen, Ir. Frewdenberg Holſtein⸗ 
ſcher Cammer Juncker. Ir. Wilhelm Diete Hrn. L. 
Ludwigs Cammer Juncker. Fr. Mar. Margr. von Linſing. 
Fr. Helena von Dernbach. Ifr. Magdalene Sabine 
von Linſing. 


1656 Den 25. Junij ließ Der Hochedelgebohrne Herr 
Mori von Hertingshauſen, Hoffmarſchalckal hier, 
einen Sohn Tauffen wurde Johan Friderich gnnt. Die Ge⸗ 
vattern vnd Tauffzeugen wahren 1. Princeſſin Magda⸗ 
lena, Landgräfin zu Heßen p. 2. Hr. Eydel Diede zum 
Fürſtenſtein, hoffmeiſter bei Herrn Landgraff Ludwigen. 
3. Hern Hoffmeiſter Rawen Eheliebſte. 4. Herr Röder. 
5. Hr. Caſper Schenck. 


1656 Den 18. Dec. Ließ der Wohledelgeborne Geſtr. 
Juncker Henrich von Dernbach, Stallmeiſter, wegen ge= 
fährlicher Schwachheit ein Döchterlein, Nahmens Maria 
Eleonora im Hauſe tauffen, gevattern wahren 1. Ihrer 
frſtl. Gn. Hrn. L. Ludwigs p. fürſtl. Fr. Gemahlin, Fr. 
Maria Eliſabeth Landtgr. zu Heſſen, geborne Hertzogin 
zu Schleßwig Holſtein. 2. Fr. Hofmeiſterin Prießin. 
3. Fr. Hofmeiſterin von Dieten. 4. Hr. Amptmann 
Buſſeck zu Gießen (? Grießem). 5. Fr. Johanna Gatba- 


(Fortſetzung) 
tina Löwin, geborne von Rodenhauſen. 6. Hrn. Statt= 
halter v. Görtzen Dochterlein Anna Eleonora. 7. Ir. 
Ludwig von Müngerodt. 


1657 b. 8. Febr. (Quinquageſimae) Sft Ihrer Geſtr. 
Hern Jägermeiſter von Bobenhauſen von deſſen Hfr. ein 
Söhnlein Nahmens Georg Ludwig In der Hof Capelle 
getaufft worden. Gevattern wahren: Ihro frſtl. Gn. 
Hr. L. Georg zu Heſſen, vnſer regierender Landesfürſt, 
Seiner frſtl. Gn. fürſtl. Fr. Gemahlin, Fr. Sophia 
Eleonore, Ihre frſtl. Gn. Hr. L. Ludwig zu Heſſen, 
Hr. Statthalter Görtz, Hrn. Obriſt von Hatz⸗Stein 
vidua, Hrn. Hofmeiſter Dieten Hfr., Ir. Joh. Friedrich 
Schütz, Amptman zu Braubach, Juncker Schenck, Igfr. 
Weſterhagin. 


1657 Den 6 Octobr. Iſt Ihrer Geftr. Hank Eydeln 
Dieden zum Fürſten Stein, Hrn. Landtgraf Ludwigs 
fürſtl. Gn. Hofmeiſtern v. ſeiner Hfr. ein Söhnleiu 
Eydel getaufft worden. Bnd Wahren Ge- 
vattern Die Durchl. v. Hochgeb. Fürſtin v. Fr. Fr. Sophia 
Eleonora A. Landtgräfin zu Heßen p. Die Alte Fürſtin 
v. Ihro f. Gn. Fraw Maria Eliſabetha L. zu Heffen, 
Die Junge Fürſtin. Der Hr. Graf von Erpach. Der 
Hr. Graf von Wittchenſtein. Fraw Eleonora Streuffin 
von Lawenſtein. Ir. Gramm (? Gramm) Hof Juncker 
beym Herrn Grafen von Oſt Frießlandt v. Juncker Raw 
Frawenzimmer Hofmeiſter. 


1660 ben 19. Dezember Iſt Juncker Haxthauſen von 
jeiner liebſten, Gebornen Kampsin ein Döchterlein Agneß 
Waria getaufft worden, Gevattern wahren 1. Hrn. 
Marſchalcks von Hertingshauſen Hfr. 2. Fraw Eleonore 
Straiffin, Hofmeiſterin. 3. Fr. Jägermeiſterin von Boben⸗ 
haufen. 4. Jungfr. Litzowin, Hofmeiſterin. 5. Fr. Cantz⸗ 
lerin Gabricijn hubs für 6. Hrn. Joſt Kornmanß 
Fraw von Franckf. 7. Juncker von Pleß. 

1662 d. 19. Sept. Sft dem Hrn. Marſchalck, Ir. Moritz 


von Hertingshauſen vndt deſſen 'Ofr. Amalien ein 
Söhnlein Chriſtian Ludwig getaufft worden. 


1662 d. 20. Oct. Iſt Hern. Hofrichters Hank Eydel 
Sieben zum Fürſtenſtein Döchterlein Chriſtina Mar⸗ 
gretha getaufft worden. 

1665, 30. Apr. Eod. d. Iſt Juncker Joh. Ludwig 
von Müngerods töchterlein Maria Iſabella Gbar- 
lotta Clara getaufft worden. 


Sag der Gee Namen der Eltern. Namen ber Paten. 


burt u. Taufe. 


Namen 
des Kindes. 


bapt. 


Sophia Stallmeiſter Ir. Dernbach. 1. Landgräfin Sophia Eleonora. 2. Frau Marſchalckin Amalia geb. 
10. Dez. 1659 


Amalia Schützin. 3. Ir. Schencken, Cammerjr. j. Hfr. 4. Ir. Joh. Friedr. 
f Schütz v. Holzhauſen, 9Imtm. u. Oberftltn. 5. Syr. Rodte (Roth. v. W.) 
ber Mittlere von Maing. 6. Ir. Gurbt Adolph von Breiden Stein. 


bapt. 
8. März 1660 
(Mitter⸗ 
nachts um 12 
wegen 
Schwachheit) 


Anna 
Sophia 


Hofmeiſter Dieden. 1. Johann Caspar von Döringberg. 2. Henrich Burckhardt von 
Dalwig und andere, hub es Helena von Dernbach, geborne von 


Mingenroda. 


bapt. Johannetta | Funder Hans Eydel Dieden | 1. Hertzog von Weimar, pro quo Marſchalck von Hertingshauſen. 


3. März 1661 zum Fürftenftein, Lande 2. Johannetta, Landgraf Johanns zu Heſſen Wwe. 3. Fr. Marſchalckin. 
(Invocavit) grf. Ludwigs Hofmſtr. 4, Ifr. Haackin. 5. Sfr. Eva von Linſing. 5. Hr. D. Balthaſar 
Mentzer, Superintendent. 6. Hr. Capitainltnt. Ridefel. 
nat. Ludwig T Ir. Gottfried von Grün, | 1. Ludwig VI. Landgraf 3. Heſſen. 2. Eliſabetha Dorothea Landgrfn. 
19. Febr. Wilhelm frftl. Stallmeiſter OU 16. Dez. | 3. Heſſen, geb. Herzogin zu Sachſen. 3. Prinzeſſ. Maria Eliſabetha. 

8h Abends | (Poſthumus) | 1674 in der Stadtkirche zu | ^. Prinz Ernft Ludwig. 

bapt. Darmſtadt. 
20. Febr. 1675 Hedwig Sophia Brandt von 

Lindaw Witwe. 


nat. Johann Hofmarſchall Juncker Moritz] 1. Die Herzogin von Newburg Eliſabeth Amalia, geb. Landgrfn. zu 
2. April Burckhardt von Hertingshauſen. Heffen. 2. Jägermeiſter von Bobenhauſen. 3. Hofmſtrin Euphroſyna 
bapt. Amalia. von Steinwehr. 4. Ir. Rietefel, Rittmſtr. 5. Cammerjfr. Magdalena 
10. Apr. 1660 von Linſing. 6. Ir. Diede zum Fürſtenſtein d. Jüngere. 7. Jr. Lud⸗ 
wig von Müngerod. 

nat. Dorothea Philips Adolff Raw 1. Eliſabeth Dorothea reg. Landgrfn. zu Heffen. 2. Prinzeß Maria 
14. Dez. Eliſabetha v. u. 3. Holtzhauſen Eliſabeth Landgrfn. zu Heſſen. 3. Fr. Marſchalckin Anna Amalia, 
(8 h Abends) Amalia frſtl. heſſ. Rittmſtr. d. Kindes Großm. 4. Fr. Anna Eliſab. Wolffin von Todtenwarth. 
bapt. Anna Amalia von Hertings= | 5. Elifabeth Dorothea, des Jägermſtr. v. Bobenhauſen Tr. 6. Tr. Lud⸗ 

14. Dez. 1675 hauſen. wig Wilhelm v. Hertingshauſen, Obriſtwachtmeiſter. 


nat. Luiſa C 1. Landgraf Ludwig VI. 2. Seine Gemahlin. 3. Frfr. v. Böneburg. 
31. Dezemb. Dorothea frſtl. beff. Rat und Oberamt. 4. Fr. Burggräfin Diedin. 5. Fr. Hofmftrin v. Wangenheim. 6. Hr. 
(7h Morgens) mann zu Umſtadt. Marſchalck v. Hertingshauſen. 7. Fr. Obriſtin v. Orsbeck, geb. v. Böne- 
1676 Anna Amalia. burg. 8. des Oberſtwachtmſtr. Rawen Eheliebſte. 9. Hr. Oberſtltnt. 
bapt. Freudenberg. 10. Fr. Obriſt Schützin. 11. Hrn. Haushofmſtrs. Geiß ⸗ 
13. Jan. 1677 mars Tr. 12. Hrn. Erbmarſchalck Riedeſels Tr. 13. Hrn. Obermar⸗ 


ſchalcks v. Schenborn Tr. 14. Hr. Obriſtwachtmſtr. v. Binaw. 


bapt. Sophia = Prinzeſſin Sophia. 
2. März 1678| Elifabetha | frftl. heſſ. Rat und Obriftitnt. 
zu Pferd. 
» 
bapt. Maria Junker Johann Ludwig 
30. Apr. 1665 Iſabella von Müngerod. 
Charlotta 
Clara 
bapt. Louyſa Henrich Ludwig von Bobens | 1. Herzogin v. Lüneburg. 2. u. 3. Louiſe u. Magdalene Landgräfinnen 
28. Sept. 1658 Magdalena hauſen, Jägermſtr. zu Heffen. 4. Fr. Oberftltnt. Schütz, Anna Cathar. 5. Anna Mottin 
Philippina Dieden. 6. Cammerjfr. Magdal. v. Linſing. 7. Ifr. Eliſab. v. Seebach, 
Haustochter. 8. Landgrf. Georg d. Mittl. 9. Grf. Crafft v. Kirchberg. 
10. Marſchall u. Droft. von Lohe. 11. General⸗Wachtmſtr. Günther. 
12. Ir. Münch d. Alt. 13. Ir. Wachenheim. 14. Cammerjr. Diede. 
15. Ir. Schütz, Ltnt. 16. Oberforſtmſtr. Werner Schwartz zu Dresden. 
17. Stallmſtr. Dernbach. 
bapt. Eliſabetha | Henrich Ludwig von Boben- | 1. Landgrf. Ludwigs Gemahlin, Eliſabeth Dorothea, geb. Herzogin zu 
6. Oct. 1671 Dorothea baufen, frſtl. Jäger- u. Ober, | Sachſen⸗Gotha. 
Maria forſtmſtr. 


Dorothea Eleonora 
von Haackin. 
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burt u. Taufe. Namen der Eltern. Namen der Paten. 


Namen 
des Kindes. 


Auguſta Auguſt Friedrich v. Berbis- | 1. Prinzeß Auguſta Magdalena. 2. Hans Eitel v. Diede zu Fürſten⸗ 


Magdalena dorff, Junker. ftein, Burggrf. b. Reichsburg Friedberg, Ritteramtm., frſtl. heſſ. Rat 
Anna Sophia. u. Samthofrichter zu Marburg. 3. Fr. Hofmſtrin. v. Wangenheim. 
4. Fr. Marjchall v. Hertingshauſen. 
bapt. 
5. Sept. 1873 Anna * 1. Fr. Hshofmſtrin. v. Geigmar. 2. Hr. Oberjtltnt. Breidenberg, Feſtungs⸗ 
Sibylla commandant u. Amtm. zu Rüſſelsheim. 3. Hptm. Türckheim. 4. Hofe 


jafr. Wangelin. 


bapt. Ludwig » 


1. Landgrf. Ludwig 3.9. 2. Herzog Ludwig Wilhelm zu Würtemberg. 
30. Dez. 1675| Bernhardt 


3. Herzog Bernhard 3. Sachſen-Gotha. 4. verwitw. Stallmeiſtrin b. Grün. 
5. Jägermſtr. Ludw. Heinr. v. Bobenhauſen. 6. Hofjr. v. Walbronn. 
7. Obriſtwachtmſtr. v. Hertingshſn. 8. Hr. v. Senff, Hofmſtr. d. jungen 
Prinzen. 9. Vittmſtr. v. Raw. 10. Sfr. v. Geismar. 


Sophia 


bapt. | Eliſabetha 1. Prinzeß Sophia Louyſa, Ldgrfn. 3. Heſſen. 2. Eliſabeth von Bünaw. 


a 3. Anna, Oberſt Riedeſels Tr. 
10. 
W Anna 4. Vittmſtr. v. Atterode. 
Louyſa $ 
bapt. Ernit e 1. Der Erbprinz, Landgraf Ernſt Ludwig. 2. Fr. Oberjtltnt. Rawin. 
7. Nov. 1678 Ludwig 3. Hofmſtr. v. Geismar. 4. Ifr. v. Bobenhauſen. 5. Oberſtltnt. 
v. Schrautenbach. 6. Oberftltnt. v. Bienau. 7. Ir. Bobenhauſen. 
bapt. Töchterlein Hans Eitel Diede zum 
Quaſimodo— N. N. Fürſtenſtein, Hofmeiſter. 
geniti 
10. Apr. 1959 
bapt. Ludwig Joh. Friedr. Schütz 
12. Juni 1661 Wilhelm von Holzhauſen, 
T 4. Apr. 1662 Obriftltnt. u. Amtmann. 
a1 W. A T. alt. Cordula. 


nat. et. bapt. Ludwig Fr. Caſpar Schenck, Hof- u. | 1. Jägermſtr. v. Bobenhauſen. 2. Hofmeiſterin Euphroſyne von Stein- 
11. Jan. 1663 | und ein todt- | Cammerjr. bei d. alten Fürftin. | wehr. 3. ber Fr. Schenkin Bruder, Phil. Conrad von Buſeck in 
geb. Sohn Lothringen wohnhaft. 4. Marie Sibylla Löwin, geb. v. Stein. 


bapt. Johann Caſpar Rudolph Schenck zu | 1. Hofmſtr. Raw. 2. Ir. Lindemann. 3. Fr. Marſchalk Hertingshauſen. 
27. Jan. 1664 Rudolf Schweinsbg., Cammerjr. b. | ^. Hofrichterin Diedin. 
Witwe b. Landgrfn. 


23. Jan. 1670 Eliſabeth v. Dennſtett. an deren Statt Fr. Hofmſtrin. Lindemännin. 3. Fr. Wolffin v. Toten⸗ 
Cl & ina: warth. 4. Sgfr. Brandenfteinin. 5. Ifr. Gronedin. 5. Hr. Scherer 
arg Catharina Kirchbergiſcher Hofmeiſter. 


bapt. Maria Fürſtl. Stallmſtr. | 1, Prinzeſſ. Marie Glijabetb, Landgrf. Ludwig Tr. 2. Fr. Münchin, 


bapt. Georg Johann Adam von Wal— 
9. März 1677 Friedrich brunn zu Ernſthofen, Junker. 


Sophia Gbrijtina Charlotta 
von Stein. 


1. Eliſabeth Dorothea Landgrfn. 3. Heffen, geb. Herzogin zu Sachſen. 
2. Grf. Georg Ludwig. 3. Grf. Georg. 4. Grf. Georg Albrecht alle 
drei Grfen. zu Erbach u. Hrn. zu Breuberg gebrüder. 5. Fr. Eliſabetha 
v. Binaw geb. Schenckin von Schweinsburg. 6. Fr. Hedwig Sophia 
v. Walbrun, geb. Brandtin von Lindaw. 


nat. Alexandrina Johann Melchior 1. Landgrf. Georg 3. Heſſen. 2. ſeine Gemahlin. 3. Wilhelm von 
14. Apr. Juliana von Dennſtatt, Gromp. 
bapt. bisher Stallmſtr. alhier und 
17. Apr. 16 deſignierter Oberforſtmeiſter 
. 1879 im Amt Battenberg. 
Clara Catharina 
von Breydenbach. 
bapt. Johann Georg Reinhard von Wal- | 1. Johann Friedrich Brandt von Lindaw. 2. Weiprecht von Gem— 
12. Jan. 1677 Ludwig brunn zu Ernſthofen, Hof- mingen, Ritterhauptmann. 3. Henrich Ludwig von Bobenhauſen, 
mſtr. d. jungen Herzogin von | Jägermeiſter. 4. Georg Friedrich Balthaſar v. Weitolshauſen gen. 
Würtemberg. Schrautenbach, Rittmeifter. 5. Joh. Adam v. Walbronn zu Ernſthofen, 
Hedwig Sophia. Rittmitr. 6. Catharina Barbara Prinzeſſ. u. Markgrfn. v. Baden- 
Durlach. 7. Fr. Dorothea Brandin, geb. v. Rochaw. 8. Fr. Anna 
Sibylla von Stein geb. Sorfteinin. 
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Tag ber Ge⸗ 
burt u. Taufe. 


Namen der Eltern. Namen der Paten. 


des Kindes. 
Ludwig 


Namen | 


nat. von Dennitett. 1. Sophia Eleonora verw. Landgrfn. zu Heſſen. 2. Ludw. VI. L. 3. H. 


8. März Henrich Frſtl. Stallmſtr. alhier. 3. Eliſabeth Dorothea L. 3. H., geb. Herzogin zu Sachſen. 4. u. 5. bende 
apt. t those: Prinzeſſinnen Frl. 6. Fr. Obrift Nawin. 7. Margar. Rawin v. Holz- 
10.9]18731068 Clara Catharine haufen, geb. v. Werder, abweſend. 8. Igfr. Haackin. 9. Generalwachtmſtr. 


Baumbach, abwefend. 10. Hr. Hofmſtr. Lettaw. 11. Hr. Jägermſtr. 
v. Bobenhſn. 12. Joh. Ludw. v. Müngeroda. 13. Hofmſtr. Veit Ludw. 
Melchior v. Keßlau, abweſend. 14. Fr. Hofmſtrin. Lindemännin. 15. Sr. 
Breidenbach, abweſend. 

1. Ihro Grfl. Gn. v. Hanaw. 2. Ir. Eitel Diede 3. Fürſtenſtein, Hof— 
richter. 3. Stallmſtr. v. Denſtadt. ^. Ir. Walbrun. 5. Ir. Pleß. 
6. Cammerjgfr. b. d. jungen Fürſtin Breidenſteinin. 7. Obriſtltnt. 
Schützen Tr. 


bapt. 
24. Jan. 1665 


Friedrich 
Eitel 


Br. Bohlen. 


nat. Sophia Junker Ludwig 1. Sophie Eleonore, verw. Landgrfn. 3. Heſſen. 2. Landgrf. Ludwig zu 

11. Jan. Louyß von Müngeroda, Heſſen. 3. Prinzeß Marie Eliſabeth. 4. Hr. Hofmeiſter Lindemann. 
zw. 9 u. 10 h Vicejägermeiſter. 5. Fr. Wolffin. 6. Hr. Jägermſtr. v. Bobenhauſen. 7. Igfr. Croneckin. 
Abends 8. Ikr. Keth. 9. Fr. Helena v. Dernbach, geb. Müncherodin. 10. Hr. 
bapt. Hans von Scharfenſtein. 11. Philipp Franz v. Wonßheim, Domherr 

16. Jan. 1668 zu Mainz. 12. Hedwig Sophia v. Müngeroda, geb. von Alefeldt. 


nat. Anna Hans Henrich von Oſtheim, | 1. Anna Barbara, Hrn. Soffen Wwe. 2. Johann Reinhard Geng— 
28. Juni Barbara Soldat. nagel, Schuſtergeſell. 
bapt. Juliane. 
1. Juli 1678 


Sophia 
Maria 
Selena 


Rudolf Wilhelm "Name, 
Frauenzimmerhofmſtr. 
Margaretha. 


1. verwitw. Landgrfn. Sophie Eleonore 3.5. 2. Maria Eliſab. reg. 
Landgrin. 3. 9. 3. Otto Crafft, Grf. v. Kirchberg für bie Fürſtin 
v. Hilpoltſt. ^. Margarethe Helene, des Gtatthalt. Görtz Wwe. 
5. Woritz v. Hertingshſn. Marjchall für fid) u. Hrn. v. Kanſtein, Hof— 
marſchall zu Berlin. 7. Fr. Cordula Hrn. Oberititnt. Schützen Hsfr. 
8. Cammerjungfr. Clara Catharina von Breydenbach bei d. jungen 
Fürſtin. 


3. Jan. 1662 


1. Grf. Wolff Craft v. Kirchberg. Jägermſtr. v. Bobenhauſen. Rittmitr. 
Riedefel. Stallmeiſter v. Haxthauſen zu Hannover. Oberforſtmſtr. Raw. 


Rudolph 
Pbilips 


Ludwig 
Friedrich 


Hofmeiſter Rawe. 


bapt. 
8. Mai 1665 


Sr. Carl Röder 
von Thiersberg. 


1. Landgrf. Friedr. 3. Heſſen. 2. Prinzeſſ. Louiſe Chriſtine Landgrfn. 
3. 9. 3. Oberſt Hans Albrecht v. Weſternhagen. ^. Oberitltnt. Joh. 
Friedrich Schütz v. Holzhauſen. 5. Oberhofprediger Balthaſar Mentzer 
(deren Stelle vertr. Fr. Bohlen). Fr. Margaretha Rawin v. Holz« 
hauſen, Oberamtfrau zu Gießen. Igfr. v. Hertingshauſen, des Mar— 
ſchals Tr. u. Ifr. Sophia, d. Jägermſtr. v. Bobenhauſen Tr. 


nat. Georg 
Reinhardt 


Caſpar Rudolf Schenck reg. Landgrf. Georg zu Heffen. 
zu Schweinsburg. 


bapt. Anna 
2. Dez. 1658 Chriſtina 


Ir. Joh. Friedrich Schütz 
von Holzhauſen, Amtm. 
zu Braubach. 


Chordula. 


1. Anna Sophia Landgrfn. 3. Heſſen, Pröbſtin zu Quedlinburg. 2. Fr. 
Anna Chriſtina Freyin v. Boyneburg. 3. Crafft Graf zu Kirchberg 
u. Hr. zu Farnroda. 4. Eliſabeth Volmar v. Bernshofen geb. v. Blänckin, 
Hofmſtrin. 5. Generalwachtmſtr. Hans Günter v. Breuhauſen, Com— 
mandant zu Gießen. 6. Gammerjfr. Magdalene Sabine von Linfing. 
7. Ir. Johann Riedeſel v. Eiſenbach, Rittmftr. in ber Leibcompagnie. 
8. Igfr. Eleonore v. Müngerodin. 


bapt. ohanna Oberftltnt. u. Amtm. 1. Landgrfn. Johanna von Heffen, Wwe. Johanns L. 3. 9. 2. Die 


8. Jan. 1660 (opts Joh. Friedrich Schütz Alte Frau Marſchalckin. 


Dorothea) von Holzhauſen. 

728. Feb. 1661 Catharina Cordula 

18. yes EES von Weſternhagen. 
nat. Sophia Ir. Cafpar Rudolph Schenck | 1. Die Fürſtin v. Bingenheim, Fr. Sophia Eleonora Landgr. 3. H. 
10. Nov. Magdalen | 3u Schweinsburg, Hof- u. 2. Crafft Reinhardt Schencken Hfr. Chriſtina. 3. Cammerjungfr. Marga⸗ 
bapt Cammerjunker alhier. rethe Dorothea Haackin. 4. Obriſt Hofen liebſte Fr. Gütchen geborne 
Klawerin. 5. Kammerifr. Magdalena v. Linſing. 6. Fr. Margareth 
EE Kerg ee Katzmännin, geb. Bufed. 7. Ir. Rudolf Eberhard v. Buſeck. 8. Oberit- 


Itnt. Joh. Friedr. Schütz v. Holzhfn. 9. Stallmſtr. Dernbach. 10. Lud— 
wig Schenck, Erbſchenck. 11. Georg Rudolf Schenck. 


Tag der Ger| 
burt u. Taufe. 


Namen 
des Kindes. 


Namen der Eltern. 


nat. Hans von Walbrunn 
17. Febr. Moritz zu Ernſthofen. 
bapt. Friedrich geb. von Stein. 


24. Febr. 1675 


ru 


nat. 
8. März 
bapt. 
17.Mär31667 


Ludwig 
Georg 


Ir. Henrich von Bohlen. 
Lucretia. 


1. 


bapt. Maria » 
16.3uni 1669. | Eliſabetha Eleonora Lucretia. 
Amalia 


nat. Hedwig " 
12. Juni Juliana : 
bapt. geb. Schendin von Schweind- 


13. Suni 1670 


berg. 
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1. Hans Gpbel Diede zum Fürftenftein, Burggraf in Friedberg. 
. Mori von Hertingshauſen, Marſchall und Oberamtmann allhier. 
. Hr. v. Geißmar, Haushofmeiſter allhier. 

. Fr. Marſchalckin. 

, Fr. Haushofmeiſterin. 


Landgraf Ludwig und ſ. Gem. Eliſab. Doroth. geb. Herzog. zu 
Sachſen. 
Doroth. 9. 3. H. 4. Des Praeſidenten Georg Ludw. Grfn. von Kirch- 
berg Tr. 
6. Jr. v. Wallbrunn. 7. Ir. Lettaw. 8. Fr. Obrift. Kotzin. 


1. Prinzeſſ. Maria Hedwig 2.3.9. 2. Frl. Eliſabetha Maria Burg- 
gräfin 3. Kirchberg. 3. Igfr. Johannetta Amalia v. Walbrunn. 4. Ir. 
Hans Wolff v. Todtenwardt. 


1. Igfr. v. Brandin. 


Namen der Paten. 


2. Landgraf Georg der Mittlere. 3. Prinzeſſ. Henrica 


5. Sr. Caſpar von Lindemann, Hofmſtr. der Fürſtin Wwe. 


2. Igfr. v. Wangenheimin, beide Hofjungfern. 


1. Hofmarſchall Sr. Moritz v. Hertingshauſen. 2. Ir. Auguſt Friedrich 
von Berbißdorf. 3. Adolf v. Red, ein Brandenb. Offizier, fo zu Langen 
im Quartier liegt und 4. Cammerjungfer bei der Fürſtin Brandenſteinin. 


nat. Moritz 
23. Nov. Adolff 
bapt. 
25. Nov. 1672 
nat. Ernſt 8 
26. Juni Balthaſar Hofmeiſter der 
bapt. 


27. Juni 1675 


1. Prinz Ernſt Ludwig 2.3.9. 2. Sr. Ernſt Adam Senff zu Pilſag, 


jungen Prinzen. 3. Fr. Wolff v. Todtenwarth. 


4. D. Balthaſar Mentzer, Oberhofprediger und Superintendent albier 
und 5. Cammerjungfr. Bodungerin. 


(Fortſetzung folgt). 


Männerbildnis von Lucas Cranach d. A. mit unbekannten 
Wappen. 


Das nebenſtehende Bildnis, das leider nicht die 
Signatur Lucas Cranachs trägt, aber in ſeiner Eigenart 
etwa 1514 gemalt iſt, gehört einem Bremer Herrn in 
London, Herrn Heinrich Albers, der es von ſeinem 
Onkel, bem Rittergutsbeſitzer Heinrich Albers auf Sraupel 
bei Freyſtadt in Weſtpreußen, mit deſſen Gütern ererbte 
und iſt vor etwa 50 Jahren käuflich erworben. Es iſt 
eingehend beſchrieben in den „Monatsheften für Kunſt⸗ 


wiſſenſchaft“ und iſt jetzt leihweiſe in Verwahrung der 
Bremer Kunſthalle übergegangen. Auf der Rückſeite 
iſt ein Pergamentblatt mit Alliancewappen, wovon das 
erſtere auf dem Siegelringe des Abgebildeten wieder- 
kehrt, und der Jahreszahl 1514 angebracht. 

Es liegt der Familie des Beſitzers daran, feft- 
zuſtellen, welche Familien die abgebildeten Wappen 
geführt haben. 


| Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Gelegenheitsfindlinge. 


v. Buch. 

Philipp v. B.; Droſt; * 20. 3. 1803; F Doberan 14. 12. 1866; 
— Dat, alter ſtädt. Kirchhof. 

v. Aspern. 
v. Bülow. 

Karel Floris Willem v. B., c. Gerrtruiba Eliſabeth Gels. Deren 
Kinder wurden am 20. 8. 1841 in ben Niederländiſchen Adel 
ſtand aufgenommen. 

v. Aspern. 


Könemann |. v. Levetzow. v. Aspern. 


v. Levetzow. 
Johann Hartwig v. L., Geegrube 4. 9. 1785; 7 Doberan 3. 7. 
1858; ~ Eliſabeth Könemann, Palow 9. 2. 1792; T Ahrens. 


hagen 25. 8. 1844. Beide — Doberan, alter ſtädt. Kirchhof. 
Auguſte v. L. geb. Jeppe, 12. 8. 1827; T 30. 6. 1904. Deren 
Sohn: Wilhelm v. L., 21. 3. 1857; t 1. 12. 1860. Beide — 
Doberan, alter ſtädt. Kirchhof. 
Alexander v. L., Droſt; * Geegrube 5. 4. 1815; T Doberan 
25. 1. 1882. 
v. Aspern. 


v. Lowtzow. 
Friedrich v. L.; Landdroſt; * Levetzow 29. 1. 1786; t Doberan 
4, 2. 1864. 
Friedrich v. L.; Hauptmann; * 2. 5. 1816; T Doberan 1. 10. 1852. 
Ina v. L., * 8. 7. 1820; T Doberan 3. 4. 1891; c» 9luguit 
v. Wickede, 17. 10. 1807; T Doberan 19. 10. 1879. 
v. Aspern. 
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v. der Lühe. 
J. W. v. d. L., 14. 8. 1747; f Doberan 13. 7. 1838; O Major 
v. Graevenitz. 
Paul v. b. Lühe, Schabow 26. 3. 1854; 7 Doberan 17. 9. 1901 
v. Aspern. 


v. Maltzan. 
Ottofried v. M., 18. 11. 1850; T Doberan 18. 3. 1851. 
Georg Karl Bernhard Ignatz v. M., Burg Penzlin 2. 6. 1849; 
7 Doberan 28. 8. 1859. v. Aspern. 


v. Rantzau. 

Franz v. R.; Landdroſt; * 5. 9. 1805; t Doberan 8. 10. 1876; 
Liſette Seeler,“ 10. 4. 1817; T Doberan 13. 1. 1860. Beide 
Doberan, alter ſtädt. Kirchhof. 

v. Aspern. 


v. Schack. 
Friedrich v. S., 23. 2. 1826; T Doberan 10. 7. 1882. 
Wilhelm v. S., 28. 6. 1829: t Doberan 16. 12. 1896. Beide 


Doberan. alter ftädt. Kirchhof. 
Doberan. 


In der Chronik der Parochie Laaſow, Kr. Calau von Max 
Lindenberg, Pfarrer in Laaſow 1900, im Selbſtverlage des 
Herausgebers, kommen folgende Familiennamen vor: Babel « 
tit 1500 — 1650, Stutterheim, Georg v. Kotwitz 1574 u. 1582, 
Theler 1690 — 1730, Muſchwitz, v. Lüttichau, Loebent 
Strenge, Schmettau, Graf Lynar, Graf Pourtalès, 
Zſcherttwitz, Strobſchütz, Kracht, Pannewitz, Thier 
bach, Heynitz, Houwald, Hällmigk, v. Schönfeldt, 
Ziegler und Klipphauſen, Rentſch, Bünau, Köckritz, 
Muſchen (wohl Muſchwitz), Schlieff, v. Langen, Obernitz, 
Schönaich, von der Heydt auf Göritz im 12. Jahrhundert, 
v. Trosky, Witzleben, Knobelsdorff. Die Chronik umfaßt 
die Dörfer Laaſow, Tornitz, Briefen, Wüſtenhayn, Brodtko⸗ 
witz, Caſel, Göritz, Hräbendorf, Laasdorf. 

Spandau. v. Rabenau, Major. 


v. Aspern. 


v. Echte. 
K. B. der Garniſon Kalkberg zu Lüneburg: 1721 Juli 29. hat Hans 
von Echten einen Sohn Johann Ludwig taufen laſſen. 
W. C. v. Arnswaldt. 


v. Windheim. 

1725, September 17. Perg. Or. mit Siegel (des fürſtl. ſchwarz⸗ 
burg. Amtes Schernberg) in Holzkapſel an rot und blauem 
Bande, im Beſitze der Zentralſtelle für deutſche Perfonen- und 
Familiengeſchichte zu Leipzig. 

Juſt Bernhard von Windheim, fürſtlich ſchwarzburgiſcher Amt⸗ 
mann zu Schernberg, bekundet, daß Sophie, Witwe des Amts⸗ 
untertanen und Tagelöhners Hans Anton Heimbiirge, ihren 
Sohn Hans Andreas Heimbürge das Tiſchlerhandwerk erlernen 
laſſen will und deswegen einen Geburtsbrief verlangt. Als 


Zeugen treten auf Hans Nicol Rojenftiehl und Chriſtoph 


Heimbürge, beide aus Gundersleben, und Heinrich Heimbürge 


aus Scherrenberg; ferner liegt das von Juſt Gottfried Schulthes, 
Pfarrer zu Roditett und Gundersleben, auf Grund des Kirchen 
buches erſtattete Zeugnis vor. Daraus ergibt ſich folgendes: 
Hans Anton Heimbürge und Anna Sophie geb. Lönig, wurden 
15. Jan. 1702 in der Kirche zu Gundersleben getraut; ihr Sohn 
Hans Andreas wurde 28. Oktober 1707 zu Schernberg geboren 
und 30. Okt. getauft; „ſo ſei er auch und ſeine Vorfahren 
freier teutſcher Nation, niemand mit Leibeigenſchaft verwand 
und daher in Gilden und Zünften aufgenommen zu werden 
gar wol fähig.“ 
Die Schriftleitung. 


Robertfon. 

Johann Wilhelm von Robertfon, hannoverſcher Oberit 
(T 10. Juni 1777) heir. 1763 Marie Amalie Juliane von 
Druchtleben, Chanoineſſe zu Walsrode. („Herold“ 4. Ihrg. S. 20). 

Die Schriftleitung. 


aus dem Windel. 

Hans Georg aus dem Winckell, ſchwediſcher Oberſt T 13. Febr. 
1639, Sohn des Hans unb feiner 2. Gattin Marie von Wall- 
witz. Das Bildnis des Hans Georg a. d. W. befindet ſich in 
der K. K. Hofbibliothek zu Wien. 

Preßburg. Lic. C. E. Schmidt, Pfarrer. 


Beckmann. 
Joh. Friedr. Gottlieb Beckmann, geb. . . . 1736, t Celle 25 Apr. 
1792 (Buch VI der „Nationalen Dichtung“ S. 252). 
Berlin NW. 21, Waldenſerſtr. 14. Clemens Wolf. 


Schumann. 

Gottfried Schumann, Hotelbeſitzer zum „blauen Siri)" zu Rade⸗ 
berg bei Dresden, T dort in den 1880er Jahren, hinterließ 
3 Söhne und 2. Töchter. 

Berlin NW. 21., Waldenſerſtr. 14. Clemens Wolf. 
v. Levetzow, v. Schack. 

Ergänzungen zu Heft 3, S. 46 der „Fam. Geſch. Blätter“ 1910. 

Spalte 1. Gorſchendorf war bereits 1363 v. Levetz owſcher 
Beſitz (Arnoldus Levetzow in villa Ghuratzendorp habitans), 
wurde dann 1605 an Abraham v. Winterfeld verkauft, aus 
deſſen Konkurſe 1651 von Arend v. L. zurückerworben und 1687 
von deſſen Sohn Axel Arend an die Wittwe des Claus 
Joachim von Moltke verkauft. Dann bis 1861 verſchiedene 
Beſitzer, 1861 Hausgut. 

Spalte 2. Ulrich Anton von Schack war in 1. Ehe verm. 
mit Ida von Levetzow, geb. Teſchow 22. Dez. 1745, T Stern- 
berg 16. Nov. 1778, Tochter des Theodoſius v. Levetzow auf 
Koppelow ufw., Teſchow und Karnitz (1706 — 1774) unb ber 
Sophie Friederike von Kamptz a. d. H. Koppelow. 

v. Levetzow, Major a. D. 
Oſtorf b. Schwerin, Regentenftr. 12. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 57. Steinkopff. 

Alle Nachrichten erwünſcht über die Familie Steinkopff 
Gwiſchen 1630 und 1700), die etwa 100 km im Umkreiſe von 
Wittenberg, Bez. Halle a. d. S., anſäſſig war. Geſucht werden 
Nachrichten jeder Art über das Vorkommen des Namens Gtein- 
kopff in der Zeit von 1760 —1800 beſonders in der Gegend von 
Fehrbellin, Oranienburg, Nauen und Rathenow. Etymologie 
des Namens Steinkopff geſucht. 

Halle a. d. S., Lafontaineſtraße 23. Guſtav Steinkopff. 


Nr. 58. Bornebuſch. 

In Neu-Rupin (in ber Warf) ſoll in neuerer Zeit ein 
Rittmeifter Bornebuſch oder Bornbuſch gelebt haben. Um 
Nachricht bittet 

Nikolajew (Süd- Rußland). 


Nr. 59. Stecher. 
1. Wo wurde Johann Paul Stecher am 12. Jan. 1662 


Erich Bornebuſch. 


(nach ſeinem Epitaph in der Kirche in Beuchlitz) geboren und 
wer waren ſeine Eltern? Er war feit 1694 Pachtmüller, ſpäter 
Domainenrat zu Rothenburg a. d. Saale, um 1708 Mühlen⸗ 
inſpektor zu Berlin, dann Domainenrat zu Wettin, pachtete 
ſpäter die Salzwerke zu Schönebeck a. d. Elbe und kaufte 1733 
das Rittergut Beuchlitz mit Schlettau. Er f zu Schönebeck 
am 21. September 1737 und wurde zu Beuchlitz beigeſetzt. Sein 
Sohn Johann Chriſtoph St. wurde am 5. Nov. 1754 von Friedrich 
d. Großen geadelt. Eine Müllersfamilie Stecher gab es um 1650 
in der Gegend von Chemnitz, Erdmannsdorf, Euba uſw. in Sachſen. 

2. Wo heiratete der obige Johann Paul Stecher (vor 1694) 
Elifabetb ....... Namen ber Eltern und Großeltern feiner 
Frau erwünſcht. 


Leipzig, Neumarkt 29. W. C. v. Arnswaldt. 


Nr. 60. Koch, Schnetger, v. Lindenau. 
Wer kann mitteilen, wo Fohann Heinrich Koch, f 1773 als 
Capitain in Jena, geboren iſt? 
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Jede Mitteilung über bie Familien Schnetger unb von 
Lindenau febr erwünſcht. 
Jena, Forſtweg 33. Dr. Herbert Koch. 


Nr. 61. Ribbentrop. 

Wie ſind folgende Träger des Namens Ribbentrop mit 
einander verwandt? 

1. Berthold Ribbentrop, um 1670 Amtmann in Bückeburg. 
„ fehlen. Eltern nicht bekannt. Vater vermutlich 

r. 2. 

Berthold (?) Ribbentrop, Bürger zu Salzufflen, Fürſtentum 
Lippe, erſcheint 1664 als hochbetagter Mann in einer Prozeßſache 
vor dem Hofgericht Detmold als Kläger. 

3. Heinrich Meyer zu Ribbentrop, heiratete 1590 in 
Schöttmar Fife Cnolmann. Vielleicht Vater von 2. 

4. Simon Ribbentrop, lebte Anfang des 19. Jahrhunderts 
in Bennigſen (Prov. Hannover). Geburtsort und Eltern nicht 
bekannt. ; 

Nachrichten über das Vorkommen des Namens Nibben- 
trop werden erbeten. 

Thorn, Schulſtraße 111. Ribbentrop 
Oberleutnant und Adjutant 
des Gouvernements Thorn. 


Nr. 62. v. Heuß (Heiß). 

Suche Nachrichten über die adlige Familie v. Heuß (Heiß), 
die aus Elſaß ſtammen ſollen. Ein Baron Heuß (Heiß) iſt nach 
der Schlacht von Leipzig 1813 von franzöſiſchen Dienſten in die 
ruſſiſche Armee eingetreten und zum Oberſten des Aſtrachan, 
Gr.-Reg. ernannt. In der „Nouvelle Biographie Générale de 
M. M Firmin Didot Freres“ fand ich: „Heiss (Jean de) Seigneur 
de Kogenheim résident à la cour de France pour M. l'électeur 
Palatin, mort à Paris au mois d'aoüt ou de septembre de l'an 
1688, né en Allemagne. Die Archive in Straßburg und ftogen» 
heim konnten wir feine Auskunft geben. 

A. Heuß, 3. Z. Kopenhagen, 
Veſterbrogade 1791, 


Nr. 63. Scherling. 

Nachrichten über den Namen Scherling erbeten. Kommt vor 
Schweden. Lübeck, Berlin, Quedlinburg, Rotenburg a. d. Tauber, 
Spandau uſw. 

Joh. Folkard v. Scherling, 
van Brakelſtr. 4, Rotterdam. 


Nr. 61. Wittekind. 

Wer kann die Herkunft und Vorfahren des Johann Chriſtian 
Wittekind, der am 27. Dez. 1696 (2) in Fiſchbach im Taunus 
als „praetor“ ſtarb, angeben. 

In den Repertorien des Staatsarchivs zu Marburg kommen 
vor: Widdekind zu Ottershauſen 1531; Heinrich Widdekind von 
Battenberg 1535, 1550; Georg und Hans, Söhne des f Hans; 
Hans, Sohn des verſtorbenen Valentin Wittekind, Gevattern in 
Sattenhauſen 1585, 1593. 

Alles über den Namen Wittekind erwünſcht. 

Frankfurt a. M., Beethovenſtr. 67. 

Frau J. Wittekind. 


Nr. 65. Rodenwaldt, Luther, Förſter, Lohr, Often, Beyer, 
Pauli, Fiſcher, Stertz. 

1. Woher ſtammte Martin Rodenwaldt, der 1720 die 
Lotzer Mühle bei Zerrehne kaufte? Alles frühere über den 
Namen Rodenwal dt (Rodenwold, Rodewoldt) erwünſcht. 

2. Woher wanderte um 1700 bic Tuchmacherfamilie Luther 
(Lutter) in Rummelsburg in Pommern ein? C. F. L. Luther 
und Jacob Luther waren beide zu Anfang des 18. Jahrhunderts 
dort Tuchmacher. 

3. Nachrichten erwünſcht über die Chirurgenfamilie Förſter 
in Wittenberg a. d. E. vor dem Jahre 1719. Joh. Heinrich F., 
Chirurg, Sohn des Chirurgen Johann Chriſtoph F., geb. 1719. 
Namen der Frauen von Vater und Sohn und Daten des Vaters 
geſucht. 

4. Woher ſtammte Franz Joſeph Lohr, Torſchreiber zu 
Schwedt a. d. Oder, der dort am 10. Jan. 1820 ſtarb? 

5. Nachrichten erbeten über Wilhelmine Friederike Oſten, 
Frau des Franz Joſeph Lohr, die zwiſchen 1790 und 1830 zu 
Schwedt a. d. Oder lebte. 


6. Wer waren die Eltern und Vorfahren von Eſther Sophie 
Beyer aus Belgard i. Pommern, um 1750 Gattin des Müllers 
Lorenz Friedrich Rodenwaldt zu Mallnow i. Pommern. 

7. Genauere Angaben über ... Pauli, Papiermacher und 
Burgſaſſen zu Woldenberg erwünſcht, der am 5. Febr. 1760 ſtarb. 
Er war vor 1735 mit Eliſabeth Fiſcher, der Tochter des 
Bürgermeiſters F. zu Woldenberg verheiratet, über deren Familie 
Nachrichten ſehr willkommen. 

8. Nachrichten erbeten über. Geburts-, Todes- und Heirats- 
daten, ſowie Eltern und Vorfahren des Johann Andreas Stertz, 
um 1760 Bürger und Beutler zu Sangerhauſen. 

Hamburg, Fruchtallee 21. Dr. med. Ernſt Rodenwaldt, 

Oberarzt. 


Nr. 66. Kühn, Lüdecke, Lunckenheimer, Mayerhofer, Meyer⸗ 
beer, Nitſche, Wagner, Weyermann, Wetzel. 

Herkunft und Vorfahren werden geſucht von: 

1. Michael Kühn aus Sachſen, 1654 im Beſitz einer Schmiede 
zu Münchaurach, 1663 auf bem Nankenhof, Kloſter Münchaurach · 
iſcher Schulmeiſter und Untertan. Gattin: Katharina. 

2. Charlotte Wilhelmine Juliane Lüdecke, * 3. Mai 1768 
Burg b. Magdeburg, Tochter des Chirurgen Lüdecke und der 
Charlotte Lecoqu. 

3. Bernhard Lunkenheimer, ca. 1850 Sekretär der Bayer. 
Geſandtſchaft am deutſchen Bundestag (Geburt, Vermählung, 
Tod). 

4. Joſef Mayerhofer, Stadtrat zu Amberg, t daſelbſt 
8. Apr. 1800, 56 J. alt, Sohn des Johann Georg Mayerhöffer, 
Gärtners in der Umgebung von Amberg. 

5. Giacomo Meyerbeer, Opernkomponiſt, T 2. Mai 1864 
Paris, co 1827 Minna Moffon, feiner Kouſine. 

6. Carl Chriſtian Auguſt Nitſche, fürſtl. Kaſtellan, f 20. Jul. 
1805 Waldenburg i. Sa., 45 J. 5 M. alt. Sein Vater wird 1790 
genannt als Johann Auguſt Nitſche, geweſ. Gräfl. Schönburg ⸗ 
Hartenſteinſcher Mundkoch. 

7. Chriſtoph Carl Wagner, Kaufmann und Bürgermeiſter 
von Hof, * daſelbſt 17. Sept. 1684, T 16. Sept. 1721 ebenda, 
Sohn des Schneiders Adam Daniel (David) Wagner, ~ 7. Nov. 
1707 Hof Helena Sybille Wurzner, Tochter des Poſamentierers 
David Wurzner. 

8. Georg Erhard Wagner, geweſ. Bayreuthiſcher Verwalter 
bei dem erkauften Rittergute zu Fattigau und Frhrl. v. Stein 
ſchen Amtsverwalter über die dortigen Bambergiſchen Lehen, 
+ 14. Jan. 1756, 78 J. alt, Schwarzenbach a. S. 

9. Johann Weyermann, Bürger und Schiffer zu Bamberg. 
T boat, 5. Sept. 1748, 66 J. alt, O Bamberg 10. Juli 1713 
Maria Dorothea Schaller, T Bamberg ^. Juli 1742. 80 3. alt. 

10. Chriſtoph Leberecht Wetzel, Paſtor in Donndorf, * 18. Juli 
1725, f 18. Jan. 1779, 2 ; Sohn des Oberkonſiſtor ialrats 
zu Eisleben Chriſtoph Wetzel, 25. Dez. 1683 Meldow, F. 
S Johanna Dorothea Stängel, * 18. Mai 17. 


Er langen, Luitpoldſtr. 80. 
Leutnt. Frhr. Carl v. Andrian. 


Nr. 67. Yager. 
Hierdurch bitte ich alle Leſer der „F. B.“, die an Orten 
wohnen, welche ein Adreßbuch beſitzen, mir einen alle Träger 
des Namens Jäger mit Angabe des Berufs, des Titels und 
der genauen Wohnungsangabe enthaltenden Auszug des betr. 
Adreßbuches in unfrankiertem Briefe zugehen laſſen zu wollen. 
Die Auszüge aus den Adreßbüchern von Caſſel, Darmſtadt, 
Dortmund, Dresden, Frankfurt a. M., Mainz, Nürnberg. Ctra. 
burg i. E. beſitze ich bereits. Auch für Angabe von in keinem 
Adreßbuch enthaltenen „Jaeger“-Adreſſen bin ich ſtets aufrichtig 
dankbar. 
Bartenſtein in Württemberg. 


Nr. 68. Schramm. 

Wo find die vier Brüder Hinrich Schramm, Schiffs- 
zimmermeiſter (T Lübeck 2. März 1740); Asmus Schramm, 
Schiffszimmermeiſter a. d. Engelwiſche in Lübeck (T dort 16. Juni 
1740), Detlef Schramm, Schiffszimmermeiſter i. d. Dankwarts - 
grube in Lübeck und Johim Schramm, Schiffszimmermeiſter 
L d. Schmiedeſtraße zu Lübeck geboren und getauft? Wer waren 
ihre Eltern und weiteren Vorfahren? 


Stadtarzt Jaeger. 


In Lübeck kommt der Name Schramm ſchon viel [rüber 
vor, die Genannten ſind aber in den Taufprotokollen auf dem 
Stadt- und Landamt in Lübeck nicht aufzufinden. 

Die Schriftleitung. 


Nr. 69. Evers, Steinhauſen, Buſſmann, v. Wintheim. 

1. Zur Vervollſtändigung der Ahnentafel von Wilhelmine 
Dorothea Henriette Evers (geb. Hameln 4. Aug. 1788, T Man- 
delsloh 8. April 1868) werden die Ahnen geſucht von a) Matthias 
Ludwig Heinrich Evers 1785—1801 Paſtor in Hameln, 1801 bis 
1815 an der Marktkirche in Hannover, geb. Harburg 26. Juli 
1758, t Hannover 27. Dez. 1815, Namen und Daten feiner 
Eltern noch unbekannt; b) Daten und Namen und Daten der 
Ahnen ſeiner Frau Regine Juliane Steinhauſen. 

2. Es wird der genealogiſche Zuſammenhang zwiſchen den 
Obigen und J. Eliſabeth Buſſmann ca. 1620 bis ca. 1690, ~ 
1. m. Amtmann Volbrand v. Daſſel, 2. m. Licentiat Conrad 
v. Mandelsloh in Braunſchweig; Il. bem Oberamtmann Johann 
Chriſtoph v. Wintheim, ~ m. Juliane Margarethe Strube 
(F Hannover 6. April 1718) und III. mit Johann Heinrich 
Evers, der 1718 in Hannover lebte, geſucht. 

Rirdorf-Berlin, Reuterplatz 5. Pfarrer Otto Fiſcher. 


Nr. 70. v. Gleichmann. 

Geſucht werden nähere Angaben über Carl Friedrich von 
Gleichmann, geb. Dresden 23. Nov. 1774 und über Eleonore 
Friederike von Gleichmann, geb. Dresden 25. Jan. 1773. 
Ferner iſt jede Nachricht über die Familien von Gleychman, 
auch von Gleichman oder von Gleichmann in Rußland und 
Polen erwünſcht. 

Hamburg, Böhmersweg 25. Alexander Gleichman. 

Nr. 71. Fliesberg von Bulda. 

Ich ſuche Nachrichten über eine Familie Fliesberg von 
Vulda: diefelbe ſoll mit der franzöſiſchen Familie Gomme ober 
Tommé d' Aillez und der ſchwediſchen Familie Nordenskiold 
verwandt ſein. 

Fulda. Direktor Guſtav Manteuffel. 
Nr. 72. Manteuffel. 

Am 7. Nov. 1756 laſſen Franz Heinrich Manteuffel 
und ſeine Ehefrau Marie Eliſabeth geborene Poeplaren in der 
Marienkirche zu Stargard i. P. einen Sohn taufen. Wann und 
wo ijt Franz Heinrich geboren? wann und wo geſtorben? 
wer waren ſeine Eltern? wann und wo geboren? getraut? 
geſtorben? 


Fulda. Direktor Manteuffel. 


Nr. 72. 

1. v. Aſchersleben⸗Greiffenberg. Margarethe v. Aſchers— 
leben, ~ Jürgen Grube, T 1649. Ihre Eltern waren Ernſt 
v. A. zu Krüſſow 1617 und Eliſabeth v. Greiffenberg, Tochter 
Jakobs v. G. auf Polſen. Geſucht: Eltern und Großeltern des 
letztgenannten Ehepaares. 

2. v. Kaphengſt. Anna Sophie v. Kaphengſt, ~ 1743 
am 23. Sept. Johann Chriſtoph Grube, T 1777. Sie war Tochter 
von Adam Friedrich v. K. auf Altenzaun. Geſucht: ihre Mutter 
und ihre Großeltern. 

3. v. Canitz. Wo finden ſich Nachrichten über das Geſchlecht 
(nicht die gräfliche Linie), wo ſpeziell über die Linie zu Kreutſch, 


Antworten auf 


Zu Nr. 55 betr. Niedner. 

Vielleicht kann Herr Profeſſor Niedner in Zeng Auskunft 
geben. 

Jena. Dr. Herbert Koch. 
Zur Anfrage 333, 2. 

Eberhard Grave vom Gravenhof, geb. 1520, T Osnabrück. 
18. Mai 1582, 1549 m. Benigna von der Eiffel, geb. 1531, 
T 13. Juni 1587. Sohn: Johann Grave, ~ 1. m. Anna Tott 
aus Osnabrück, 2. m. Anna Maria Löſcher aus Nürnberg. 
Sohn: Heinrich Grave J. U. Dr. Geh. Rat und Kammergerichts— 
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Ottwitz und Schweinebraten? Valentin König und die v. Stoſchſche 
Familiengeſchichte ſind bekannt. 
Stettin, Birkenallee 19. 


N GC) Gebr erwünſcht ijt Auskunft über Entſtehung, 
SIR 


VASA SS Bedeutung und Farben des nebenjtehenden 
Wappens. Das Wappen wird von der Familie 
(p Buſſler, bie in fünf Generationen bem preufi- 
S Ten Hofſtaate treugedienthaben, geführt. Davon: 

1. Friedrich Ernſt Buſſler, Geh. Hofrat 
und Kupferſtecher, T 1840. 

2. Daniel Buſſler, Hofſtaatsſekretär, geb. 
1780, Bruder des Vorigen, T 14. Jan. 1828. 

3. Hans Rob. Buſſler, Geh. Hofrat, Inten- 
dant der Kgl. Bildergallerien, geb. 18. Sept. 1810, 
T 4 März 1883. 

4. Joh. Friedr. Hermann Buſſler, Geh. Hofrat, Rendant 
der Kgl. Hofmarſchallamts-Kaſſe, geb. 23. Okt. 1817, f 19. Nov. 1878. 

Weitere Angaben über alle Witglieder dieſer Familie, be— 
ſonders über Eltern und Vorfahren von 1. und 2., den Hof- 
konditor Buſſler und ſeine Frau, werden geſucht. 

Oberleutnant Edgar Schultz, 
Berlin⸗W 15, Ahlandſtr. 54—55 pt. 


Die mit HF. fignierten Wappen - Zeichnungen find angefertigt von Herrn 
Zeichenlehrer Hugo Friedrich, Leipzig⸗Gohlis, Blumenſtraße 22 I. 


Nr. 75. Schnetger. 
Johann Hendrik Schnetger, geb. 1704 9. Febr. zu Werdohl, 
T 1766 2. Febr. ebenda, ~ mit Catharina Margaretha Schnetger 
geb. ?, verw. Mollerus, geb. 1705 10. Sept. zu Werdohl, T 1754 
10. März ebenda. Vorfahren und weitere Verwandtſchaft geſucht, 
insbeſondere etwaiger Zuſammenhang mit folgenden Perfonen: 
Nicolaus Snitger, 1509, Magdeburg. 
Johann Schnetfer in Datteln, 1650. 
Melchior Snetker aus Datteln, Vikar in Heringen, 1667, 
4. Mai, Pfarrer zu Datteln, f 16. Juni 1686. 
Joſeph Schnetker, 1660, Bürgermeiſter in Datteln. 
Chriſtian Heinr. Schnitger, geb. 1730 in Lemgo, 1759 Kan— 
tor, 1763 Subkonrektor daſelbſt. 
Hammerleubsdorf i. Sa., Hetzdorf⸗Eppendorfer Bahn 
Direktor Kurt Schnetger. 


Nr. 76. 
Welche Familie führt folgendes Wappen: Schild quadriert 
I. u. ^. ein nach der Mitte zu aufrecht ſchreitender Löwe, in der 
erhobenen Vorderpranke einen Ring haltend; 2. u. 3. drei (2 u. 1) 
Rofen. Auf dem gekrönten Helme zwiſchen offenem Fluge der 
Löwe wie im Schilde wachſend. 


Max W. Grube 
Nr. 71. Buffler. 


0 


Die Schriftleitung. 


Nr. 77. 

Wem ſteht die Führung des neben— 
ſtehenden Wappens zu? Beſitzerin des 
Petſchaftes ift Frau San.-Rat M. Andree 
in Otterndorf (Unter-Elbe). 

Die Schriftleitung. 


die Rundfragen. 


Advocat zu Speyer, ~ 15. Juli 1616 zu Speyer m. Anna Maria 

Wolff v. Todenwarth, Tochter des Reichskammergerichtsadvocaten 

Sebaſtian W. v. T. zu Speyer. 

Kinder: 

1. Anna Maria Grave, geb.. 9. Dez. 1617, .. . . 17. Juni 
1640 Heinrich Borries, Bürgermeiſter zu Minden, geb. 1608, 
+ Winden 27. März 1673. 

2. Johann Grave, J. U. Dr. 

3° Heinrich Grave, J. U. Dr. Töchter: Hedwig Anna und Henriette 
Grave. 

4. Eberhard Frhr. von Graventhal. 


Kinder: 
a) Guſtav Friedrich Grave, geb. 1666, T 1681, 
b)* Filia. 
5. Catharina Eliſabeth Grave. 
6., Rudolf Grave. 
7. Anna Margarethe Grave. 

Nach Mitteilungen des Herrn Oberſtleutant Stüve ⸗Stettin, 
Bismarckſtraße 6, „Herold“ 1909 S. 46, K. Knetſch, Goethes 
Ahnen, Tafel XXX. und der Anfrage in Bd. III S. 252 der 
„F. G. Bl.“ zuſammengeſtellt von 

der Schriftleitung. 


Zu Nr. 30. 
Genealogien der Familie v. Motz befinden fid) in: v. Dachen⸗ 
hauſen, Gen. Taſchenbuch der Adl. Häuſer Jahrgang 4 und 7. 
v. Aspern. 


Zu Nr. 32. 
Eine Genealogie der Familie v. Gehren befindet ſich in: 
v. Dachenhauſen, Gen. Taſchenbuch der Adl. Häuſer, Jahrg. 9. 
v. Aspern. 


Zu Nr. 10. 
Laut Nangliſte von 1906 ſtanden in der preußiſchen Armee: 
Lt. Firnhaber, Gren. Regt. Nr. 6, Poſen; 
Lt. Firnhaber, Rhein. Inf. Regt. Nr. 161, Trier; 
St.⸗Arzt d. L. 1. A. Dr. Firnhaber, Landwehr-Bez. III Berlin. 
Doberan. v. Aspern. 


Zu Nr. 25 betr. v. Fargel. 

Die Familie in Hameln iſt wohl kaum ſtammverwandt mit 
der thüringiſchen Familie v. Vargula, die als Schenken am 
landgräfl. Hofe eine Rolle ſpielten, und von denen Walter 
v. Vargula 1212 die heilige Eliſabeth aus Ungarn nach 
Thüringen holte. 

W. C. v. Arnswaldt. 


Zu N. ga. 
1807 war ein L. C. Albers Prediger in Haemelſchenburg. 
Stettin, Bismarckſtr. 6. Stüve, Oberftleutnant. 


Zu Nr. 27 betr. Jäger. 

Juliane Jaeger, Tochter von Raimundus J., Gattin von 
Zacharias Vietor, Mutter von Anna Erica Vietor. Letztere 
heiratete in der 1. Hälfte des 17. Jahrhunderts Tileman Juden- 
hertzog, Rentmeifter im Gräfl. Waldeckſchen Amte Eiſenberg. 
Näheres über dieſe Familie Jaeger wäre mir ſehr erwünſcht. 

Major Rogge. 


Zu Nr. 28 betr. Schultz. 
Auskunft gibt vielleicht Gallandi, Königsberger Stadt- 
geſchlechter in Altpreußiſche Monatsſchrift, Bd. XIX Heft 3 u. 4 
Halle a. d. S., Magdeburgerſtr. 40. Major Rogge. 


Zu Nr. 38 betr. Martini. 

Martini, Cyriacus, civis et pastor Reval, O Barbara 
Rufer (Rufer, Reufer, Peifer?) aus Magdeburg. Sohn Cyriacus 
M., Reval 28. Aug. 1639, t Elbing 9. Jan. 1682, 1657 Paſtor 
an Heil. Leichnamskirche Elbing, 1676 an Marienkirche daſ., 
zweimal verm. 1. Elbing 8. Okt. 1657 Sabina, T. v. David 
Holſt, Senior d. Marienk. Elbing, T 1666; 2. Elbing 19. Apr. 
1667 Maria Theſin, Elias Krügers vidua, Gerichtsherrn der 
Neuſt. Elbing, 11 Kinder, davon waren Prediger: 1. Chriſtian 
Gottfried M. in Pomehrendorf und Fürſtenau, 2. Johann Jacob 
in Neukirch im Marienburger Werder, 3. Samuel Gottfried 
(Drilling), * Elbing 5. Aug. 1669, t Elbing 5. Aug. 1728, ~ 
Elbing Anna, T. v. Gabriel Schwarze. Deren Tochter Anna 
M. Elbing 3. Nov. 1722 m. Conrad Stolze. Elbing, Stadt- 
archiv, Geneal. Tabellen. Ferner Gallandi, Königsberger Stadt- 
geſchlechter in Altpreuß. Monatsſchrift, Bd. XIX, Heft 3 u. 4: 
Peter Martini, Pfarrer Königsberg. O Barbara Roger. Sohn: 
Chriſtoph, * 5. Dez. 1579, F 15. Apr. 1651, Hofgerichts⸗Sekretär, 
~ 1. 30. Okt. 1617 Judith, T. v. Johann Schultz, Burggraf von 
Sapiau, 1588, t 6. März 1638; 2. 8. Auguſt 1639 Cara, T. v 
Rat D. Michael Frieſe, Wtw. v. Hieron. Geehaarr, Ratsherrn 
zu Kneiphof, geb. 1607, f.. Febr. 1666, ohne Kinder. Kinder 
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1. Ehe: Chriſtoph M., Barbara O Abraham Calau, Aſſeſſor b. 
theol. Fakultät, Regina vor 1651 tot. — Jöcher, Allg. Gelehrten. 
Lexikon Leipzig 1751, Bd. X, 61 Cyriacus M. von Revel, Paſtor 
Elbing ufw. t 1682. Paul M. von Oftrup in Holſtein, 1610 
Profeſſor paedagogicus zu Kopenhagen und Dr. theol., 1611 
Biſchof zu Lunden und Schonen, f 1643 uſw. — Olaus M., 
von Nyköping, Biſchof zu Upſal, F 1610. — Siehe auch Moderow, 
die evang. Geiſtl. Pommerns, Stettin 1903; Tolckemit, Elbingſcher 
Lehrer Gedächtnis, Elbing 1750; Rheſa, kurzgefaßte Nachrichten 
v. d. evang. Predigern Weſtpreußens, Königsberg 1834. Näheres 
auf Anfrage mit Rückporto. 
Major Rogge. 


Zu Nr. 30 u. 32. 
Aber jbie v. Motz und v. Rieß find eingehende Nachrichten 
in Strieders Get. Gelehrten Lex. zu finden. 
Weimar, Dr. A. von den Velden. 
Carl Alexander-Allee 10. 


Zu Nr. 56,5 betr. von Baſſewitz. 

Chriſtian Siegfried von Baſſewitz auf Gneven, Kgl. dän. 
Kammerjunker, geb. 13. Mai 1708, T 1759, co 1732 m. Dorothea 
Eliſabeth von Bülow a. b. 9. Plüskow (Goth. Geneal. T. B. b. 
Adl. Häuſer 1900, S. 56). 

W. C. v. Arnswaldt. 


Zu Nr. 9a betr. Albers. 

Der Name A. iſt ein ſogenannter Sammelname und bedeutet 
Sohn des „Alber(t)“. Die zahlreichen Träger des Namens find 
daher meiſt nicht als miteinander verwandt anzuſehen. Vgl. 
„Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von Jemgum“ und 
die erklärende Anmerkung dazu in den Familiengeſch. Bl. II S. 175. 

Graudenz, Amtsſtr. 5a. Dr. Fieker. 


Zu Nr. 10 betr. Firnhaber. 
a) Karl F., Hauptmann im Inf.⸗Reg. 134 in Plauen. 
b) Friedrich F., Dr., Profeſſor, Hofrat in Karlsruhe i. B. 
e) Dr. F., Ober-Regierungsrat in St. Johann ⸗Saarbrücken. 
Graudenz, Amtsſtr. 5a. Dr. Fieker. 


Zu Nr. 42 betr. Bodenftaff. 
a) Franz Bodenſtab, Eiſenbahnſtationsvorſteher in Raſtede 
in Oldenburg, 
b) Georg Bodenſtab, Rechnungsrat in Hildesheim. 
Die zahlreichen Notizen über Bodenſtab und Bodenſtaff in 
den früheren Jahrgängen der Familiengeſch. Bl. ſind wohl bekannt. 
Graudenz, Amksſtr. 5a. Dr. Fieker. 


Zu Nr. 12 betr. Schirach. 
Getauft Lüneburg (Garniſon) 1683 Jan. 22. von Eſtorff 
(Rgmt.) Daniel Schirach das Kind Wi. Otto Cunradt. 
(Auszug aus den dort. K. B. vom t Major O. v. Daſſel) 
Die Schriftleitung. 


Zu Nr. 23 betr. Weißmann. 
Aus: M Joh. Matthiae Großen Hiſtoriſches Lexicon Evangeliſcher 
Jubel-Prieſter I. Teil Nürnberg 1727 Seite 436: (wortgetreu) 

Weismann (Ehrenreich) ein alter wohlverdienter Würten⸗ 
bergiſcher Theologus, hat feinen Lebens-Lauff in der ſiebenten 
Edition ſeines Lexici Latino-Germanici Anno 1715 ſelbſt geſchrieben 
und darbey der gelehrten Welt ſein Vale geſprochen; war 
gebobren den 15. Julii Anno 1641 auf dem Schloß Weyerburg 
in Ober-Dejtereich, gieng in Ungarn in die Schule, kam herauf 
als ein Exulant in das Würtenbergiſche und zu der Gloiter- 
Schule Maulbronn, hernach auf die Univerſität Tübingen und 
wurde An. 1662 Praeceptor und Kirchen⸗Diener in Cloſter 
Hirſchau; Anno 1680 Spezial-Superintendens zu Weiblingen 
und nach 5 Jahren zu Kirchheim; Anno 1693 SGpecialeGupers 
intendens und Spital-Pfleger zu Stuttgard; Anno 1698 Praelat 
zu Herrn-Alb; Anno 1704 Stiffts- Prediger, Anno 1711 Abt 
zu Maulbronn und General-Superintendens. Seine eigene 
Worte lauten gar nachdencklich alſo: 

Postquam enim me tristissimis temporibus, mater Austria 
genuit, Hungaria in scholis educavit, tandem Würtenbergia adoles- 
centem religionis causa exulem in sinum amoris, Divinae quidem 
providentiae ductu, suscepit; primus heicce terrarum ad Musas 


publicas, annos ante 58. accessus fuit, in celeberrimo Monasterio 
Maulbronnensi veni egenus, fui desertus, incessi bacillo comite, 
ut solent extorres; at postquam coronide studiis imposita, 
Coelesti imperio et Summatum in hoc ducatu suffragio, alia super 
alia vice, primum monasteriis, porro Ecclesiasticis tandem Con- 
sistorialibus negotiis praefectus, longissimum vitae spatium decurri, 
factum est, ut in solatium grandioris aevi, tanquam Serenissimi 
Principis Consiliarius, Superintendens in Ducatu Generalis et 
ilius ipsius Monasterii, in quo studia prima orsus sum, Juventutis 
Litterariae beneficio, Abbas pedum et Lampada acciperem, inque 
hoc laborum meorum fastigio, huic libro edendo manum im- 
ponerem extremum. Quiesco jamjam in hac editione septima 
tanquam sacro numero, et sic Literato orbi, cui tenuem hancce 
operulam commendo, ultimum dico Vale.“ 

Gr ftarb ben 23. Febr. Anno 1717 unb alfo von Anno 1662 
in 55 Jahr feiner Ehren-Aemter; aus denen Würtenbergiſchen 


| 


NebensGtunden, das Gelehrten-Lericon P. II p. 1507 unb 1682. 
Plauen i. V. A. Knab. 


Zu Nr. 23 betr. Weißmann. 

Der Großvater des Abtes Ehrenreich Weißmann, Valentin 
Weißmann war bürgerlicher Inwohner in Weyerburg in Nieder- 
öſterreich. Er wurde angeblich wegen feines luth. Glaubens- 
bekenntniſſes 1641 in Wien enthauptet. Sein Sohn, Johann 
Weißmann war Pfleger bei dem luth. Baron von Teuffel in 
Weyerburg und wandte ſich 1641 mit ſeinen beiden Söhnen 
Ehrenreich und Ernſt zunächſt nach Preßburg und erſt 1656 nach 
Heilbronn bezw. Württemberg. Es iſt daher wohl möglich, daß 
Ernſt Weißmann der 1683 in Wien ſtarb, wieder nach Oiter« 
reich zurückgekehrt war und daß daher mein fraglicher Ferdinand 
Weißmann von ihm abſtammt. 


Preßburg. Lic. C. E. Schmidt, Paſtor. 


m] Bücerbeiprehung. [I] 


Sabrbud ber k. k. heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“. Neue 
Folge — 20. Band. Wien 1910. 

Emerich v. Zenegg, Hochzeitsladungen der Kärntner Land» 
ſtände (1585 — 1733). — Othmar Freiherr Stotzingen, Die Grab- 
denkmale der Kirche zu Schwaigern. — Konrad Fiſchnaler, Aber 
einige Adels- und Wappenverleihungen ber Fürſtbiſchöfe von 
Brixen. (Mit 11 Textabbildungen). — Sigmund v. Kripp, Die 
Gripp von Freudeneck und ihre Familienchronik. (Mit 3 Gert, 
abbildungen, einer Wappen» und einer Stammtafel.). — H. G. 
Ströhl⸗Mödling, Japaniſche Stempel (Siegel) und Handzeichen. 
(Mit 45 Textabbildungen.) 


Stauber, Emil. Schloß Widen. 1. Teil. Neujahrsblatt ber 
Stadtbibliothek Winterthur 1910, 245 Stück. 

Das einſt burgenreiche Herrſchaftsgebiet der Stadt Zürich, der 
heutige ſchweizeriſche Kanton Zürich, weiſt nur noch wenige unver⸗ 
febrt erhaltene bauliche Reſte des Feudalweſens auf. Aber das 
Kleinod, die ſtolze Kyburg bei Winterthur, hat vor einigen Jahren 
Lehrer Emil Stauber ein anziehendes Schriftchen herausgegeben; 
letztes Jahr ließ er in ähnlicher gefälliger Form eine Darſtellung der 
Geſchichte des kyburgiſchen Miniſterialengeſchlechtes v. Roſſberg, 
deſſen Burg in der Nähe der Kyburg lag, erſcheinen. Heute 
liegt vor uns der 1. Teil einer in 3 aufeinanberfolgenben Winter- 
thurer Neujahrsblättern erſcheinenden Geſchichte des Schloſſes 
Widen (nördlich von Winterthur). Die arg verlotterte Burg iſt 
vom neuen Eigentümer, Prof. Dr. jur. Max Huber -Eſcher an 
der Züricher Univerſität, aufs verſtändnisvollſte reſtauriert worden. 

Die Arbeit erwähnen wir hier, weil die Burg jahrhunderte⸗ 
lang der Zufluchtsort einer Reihe ſüddeutſcher Adelsgeſchlechter, 
die ſich aus den verſchiedenſten Gründen ein Aſyl ſuchten, geweſen 
iſt. Ende 14. und durchs ganze 15. Jahrhundert hindurch wohnte 
auf ihr das ſchwarzwäldiſche Geſchlecht „von Grieſſen“ oder 
von Griesheim; ihm folgten die Happ von Happberg, die von 
Hohenegg im bayer. B.- A. Lindau herſtammten, am Hofe des 
Erzherzogs Sigmund von Heſterreich Ehrenämter bekleidet und 
im Paſſeyr einen der Schildhöfe beſeſſen hatten. Im nächſten 
Hefte wird vom Leben und Treiben der Huldenreich oder 
Gratioſen von Harburg, einem boettingiſchen Dienſtmannen⸗ 
geſchlechte, ein äußerſt merkwürdiges Kulturbild entworfen 
werden; ihnen folgte im Beginne des 30jährigen Krieges Maxi- 
milian Graf zu Pappenheim und hernach Joh. Friedrich 
Hohenwart zu Gerlachſtein und Rabensberg. Am Schluſſe 
des vorliegenden Neujahrsblattes ijt eine willkommene überſichtliche 
Stammtafel der Herren v. Grieſſen angefügt, während bei den 
anderen Burgbeſitzern kürzere Stammbaumausſchnitte am 
Schluſſe des jeweiligen Artikels beigegeben ſind. Der Arbeit ſind 
14 vortrefflich reproduzierte Siegel der Schloßbeſitzer bis ins 
17. Jahrhundert auf einer Siegeltafel vorangeſtellt. 

Dr. Hegi. 


Zur Geſchichte der Familie Kneer v. Dr. Aug. Kneer, Trier 1910. 
Nicht eine Familiengeſchichte, ſondern die Grundlage zu einer 
Familiengeſchichte will der Verfaſſer uns in dem Hefte, das gut 


ausgeſtattet iſt, bieten. Er verfolgt ſeinen Namen bis ins 17. 
Jahrhundert und zwar ſind faſt ſämtliche Vorfahreu bis zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts Kurfürſtlich Kölniſche Jäger in 
der Gegend von Arnsberg. Es iſt intereſſant zu leſen, wie der 
Verfaſſer nachweiſt, wie die kurfüſtlichen Jägerſtellen in der 
dortigen Gegend immer mit Söhnen oder Schwiegerſöhnen der 
Vorgänger beſetzt wurden. Im 19. Jahrhundert iſt die Familie 
durch kaufmänniſche Unternehmungen zu Wohlſtand gekommen. 
Der Verfaſſer behandelt außerdem noch ſporadiſches Auftreten 
des Namens in Schwaben und Oeiterreid) und bietet als Anhang 
einen Abſchnitt über unechte Familienwappen, eine chronologiſche 
Zuſammenſtellung und neun überſichtliche Stammtafeln der Familie 
und ihrer näheren Blutsverwandten. 
W. C. v. A. 


„Heraldica curiosa*, Zuſammengeſtellt von L. Nheude, 1. Bd. 
Papiermühle, S.⸗A. 1910. Preis 2 Mk. 

Eine Sammlnng abſonderlicher Wappenbilder, die nach und 
nach in dem „Archiv für Stamm- und Wappenkunde“ und dem 
„Roland“ veröffentlicht unb von Prof. $. G. Ströhl-Wien, Rodo 
von Hafen-Berlin und dem Herausgeber gezeichnet find, [egt 
uns Herr L. Rheude vor. Die Wappen ſind ſchön heraldiſch 
ſtyliſiert, einige aber nicht ganz richtig in der Zeichnung 3. B. 
ſchreitet der Bär in dem Wappen der Schellepeper nicht aufrecht, 
ſondern geht auf dem Boden. Das Wappen der von Perbandt 
iſt ſcheinbar ein redendes, denn auf dem Helme iſt ein wachſender 
Bär mit ſeinem Halsbande an einem Pfahl feſtgebunden, während 
im Schilde die alte Bärin einem Jungen das Unglück des Alten 
zu erzählen ſcheint. Es iſt aber kein Igel, ſondern ein aufrecht 


ſitzender junger Bär, der dem größeren alten Bären gegenüber 


ſitzt. (Vergl. Jahrbuch des deutſchen Adels Bd. 2., Berlin 1898. 
S. 773.). Im Übrigen iſt das Buch ein fehr intereſſanter Beitrag 
zur Enwickelung des heraldiſchen Geſchmacks und ſeine Anſchaffung 
empfehlenswert. Im gleichen Verlage find zwei Ahnentafel 
formulare, entworfen von der kunſtgeübten Hand des bekannten 
heraldiſchen Künſtlers Oskar Roick, erſchienen und zum Preiſe 
von A0 und 20 Pfennig pro Stück zu beziehen. Von der erſten 
Sorte koſten 25 Blatt 10 M., von der anderen 25 Blatt 5 M. 
Das Format beider Blätter iſt 53:42,5 em auf Karton. Das 
erſte Muſter ſtellt in farbigem Tondruck einen Noſenbuſch dar, 
der ſich aus 16 Stämmchen zuſammenrankt. Für Eintragung 
der Namen ſind Schrifttafeln aber keine Wappenſchilde angebracht, 
und zwar zu unterſt die Tafeln für 16 Ahnen, zu oberſt auf 
dem Blatte die Tafel für den Namen des Probanden. In umge⸗ 
kehrter Anordnung iſt das andere Formular aufgeſtellt; es trägt 
noch außer den Schrifttafeln Wappenſchilde; doch iſt die ſchon 
häufig gerügte Darſtellung der Ahnentafel als Baum, an deſſen 
Wurzel der Proband und an den Zweigen die Ahnen Platz 
finden ſollen, auf dem Blatte gezeichnet. 
W. C. v. A. 

Memoiren des Freiherrn Ludwig von Wolzogen. Bearb. v. 


Prof. Ernſt Keller, Frankfurt a. M. — Berlin 1908. Verlag 
Moritz Dieſterweg. Preis geh. 1.60 M., geb. 2.40 M. 


SE 


Die Ausgabe der Memoiren ift für Schule und Haus 
bearbeitet unb foll namentlich bie Schüler anleiten, an ber Hand 
von Memoiren tiefer in die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe einzu⸗ 
dringen, als das im Unterricht möglich ift. Beſonders bie 
Jugendzeit des Baron Wolzogen 1773 — 1794, feiner Erziehung 
auf der durch Schiller berühmt gewordenen Karlsſchule und ſeiner 


militäriſchen und diplomatiſchen Laufbahn in verſchiedenen Dienſten 
in dem an welterſchütternden Ereigniſſen fo reichen Zeitalter Napo⸗ 
leons I. ijt beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Da die Erinner⸗ 
ungen mit erklärenden Anmerkungen des Herausgebers durchſetzt 
ſind, ſo führen ſie uns die behandelte Zeit klar vor Augen. 

W. C. v. A. 


— —deicchritenſchan TE 


Zeitſchrift des Bergiſchen Geſchichtsvereines, 42. Band, Elber= 
feld 1909. 

Aus dem Inhalt: Vorgeſchichte und Anfänge derkurpfälziſchen 
Armee in Jülich⸗Berg 1609 —1685 von Major 3. D. Hans Fahrm⸗ 
bacher, München. — Bibliographie zur bergiſchen Geſchichte für 
die Zeit vom 1. Oct. 1908 — 1. Oct. 1909 nebſt Nachträgen. 


„Roland“, Monatsſchrift des „Roland“, herausgeg. von Gebr. 
Vogt, Papiermühle, S.⸗A. X. Jahrg. Nr. 9. März. 

Betrachtungen über deutſche Familiennamen von G. 9. Lucas⸗ 
Wiesbaden. Beiträge zur Stammkunde weſtpreußiſcher Bürger- 
Geſchlechter. A. Die Stadt Jaſtrow von Dr. B. Koerner. — Aus- 
züge aus Urkunden, Leichenpredigten, Hochzeitsgedichten uſw. 
von. G. A. Kiefer, München. — Zur Kunſtbeilage. — Heraldiſches 
Kurioſitäten⸗Kabinett. — Exlibris Bardt. — Bücherſchau. — An⸗ 
fragen. — Antworten. — Miszellen. 


„Heraldiſch⸗Genealogiſche Blätter“, 7. Jahrg. Heft 2., Bamberg. 
Pforzheim, Verl. Pforzheimer Generalanzeiger. 

Das Land vor dem Thüringer Walde, Stadt Schalkau und 
Burg Schaumberg v. O. v. Schaumberg (Fortſetz.). — Einige 
Beiträge zur Geſchichte des fränkiſchen Ritterfantons „Gebirg“ 
v. W. Frhr. v. Waldenfels. — Zur farbigen Wappentafel v. 9. 
Th. v. Kohlhagen. — Stammbuch ⸗Regiſter v. 9. Th. v. Kohlhagen. 
— Schloß Steinach bei Straubing v. L. v. Weckbecker⸗Sternenfeld. 
— Aus bem genealogiſchen Taſchen⸗ unb Stammbuche des Johann 
Brüning und ſeiner Nachkommen v. M. J. Grf. v. d. Schulenburg 
(Fortf.). — Bücherſchau. — Berichtigung. 

„Der Deutſche Herold“, Jährgang 41. Nr. 3., Berlin, März 1910, 

Bericht über die 812. und 813. Sitzung. Von den von Milow 
v. Geh. Archivrat v. Mülverſtedt⸗Magdeburg (Schluß). — Die 
Ainkhürn v. E. G. Graf v. Pettenegg. (Mit einer Wappentafel 
Joſt Aman's). — Bücherſchau. — Zur Kunſtbeilage der Nr. 2. — 
Vermiſchtes. — Anfragen. — Antworten. — Berichtigung. — 
Briefkaſten. 


Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegels und Familien» 
kunde, herausgegeben vom Verein „Herold“, Berlin 1910. 
Familiengeſchichtliche Fälſchungen v. Ed. Heydenreich. — 
Der Tournierteppich im Muſeum zu Valenciennes von Oberſt 
von Kretzſchmar. — Die Erhaltung der Siegel; ihre Bedeutung 
für die hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften; ihr Kunſt⸗ und Kultur- 
geſchichtlicher Wert. Von Archivdirektor Dr. Hauviller⸗Metz. — 
Beiträge zur Stammkunde der Geſchlechter des Deutſch⸗Kroner⸗ 
Landes von Regierungsrat Dr. jur. Bernhard Koerner. 


„Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte“, Jahrgang 3. 
Heft 4., April 1910, herausgegeben v. Karl Kiefer, Frankfurt a. M. 
Familie Belli, nebſt einem Stammbaum und einer Ahnen⸗ 
tafel, aufgeſtellt von Karl Kiefer. Als Kunſtbeilage ein Grabſtein 
der Familie. — Beiträge zur Geſchichte heſſiſcher Pfarrerfamilien. 
Von D. Dr. Diehl in Darmſtadt. Familie (v.) Seufferheld mit 
Stammbaum auf 2 Tafeln, aufgeſtellt von Karl Kiefer. Als 
Kunſtbeilage ein Grabſtein der Familie. — Stammbaum der 
Familie Alleſina-⸗ Schweitzer, aufgeſtellt von Karl Kiefer 1910. — 
256ſtellige Ahnentafel der Freiin Caroline Charlotte von Schele. 
— Karls des Großen erſte Gemahlin. (Aus der Frankfurter 
Zeitung). — Friedrich Schillers Stammbaum. — Familie Herf. 
— Goethes Vornamen. Von Karl Kiefer. — von Carben. — 
Bücherbeſprechungen. 


Monatsblatt d. k. k. heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“. Wien 
Nr. 351, März 1910 VI. Band Nr. 51. 

Mitteilungen der Geſellſchaft. — Vortrag des Herrn Prof. 

Dr. Redlich: „Zur Entwicklungsgeſchichte des Siegels“. — Das 

Stammbuch des Georg Friedrich Fronmiller v. Weidenburg 

(1643—1651). — Heraldiſch⸗genealogiſche Denkmale aus bem Ems⸗ 

tale. III. Teil (Von Dr. v. Pantz). — Anfragen und Antworten. 


Heraldiſche Mitteilungen, herausgegeben vom Verein „Zum 
Kleeblatt“, Hannover XXI. Jahrgang 1910 Januar und Februar 
Nr. 1 und 2. 


Bericht über die Hauptverſammlung des Vereins v. 11. Jan. 
1910. — Allgemeines über Schildhalter unb die Schildhalter des 
hannoverſchen Stadtwappens. — Exotiſche Städte- Wappen von 
H. G. Ströhl. XL II. Vokohama. — Das Wappen des hieſigen 
Rudervereins „Deutſchland“. — Bücherbeſprechung. — Briefkaſten. 

Bericht über die Vereinsverſammlung vom 8. Febr. 1910. — 
Ehewappen des großherzoglich Sachſen-Weimar⸗Eiſenach'ſchen 
Fürſtenpaares (mit Beilage). — Allgemeines über Schildhalter 
und die Schildhalter des hannoverſchen Stadtwappens (Schluß). 
— Der Stempel des Preußiſchen Landes ⸗Kriegerverbandes. — 
Die fogenannte „wendiſche Krone“. — Exotiſche Städte-⸗Wappen 
v. 9. G. Strohl. XLIII. Conſtantine. 


„Alt Berlin“, Mitteilungen des Vereins f. d. Geſch. Berlins 
1910. Nr. 3. 
Aus dem Inhalt: Die Siegel, Wappen und Farben von 
Berlin. (Von Clauswitz). — Lortzings Mutter. Ein Gedenkblatt 
von Georg Richard Kruſe. — Bücherbeſprechung. 


Heraldiſch⸗genealogiſche Blätter für adelige und bürgerliche 
Geſchlechter. 7. Jahrg. Nr. 3. Bamberg ⸗Pforzheim 1910. 


Das Land vor dem Thüringerwalde, Stadt Schalkau 
und Burg Schaumberg vom Jahre 1300 bis zur Reformation 
(O. v. Schaumberg) (Fortſ.). — Einige Beiträge zur Geſchichte des 
fränkiſchen Ritterfantons „Gebirg“ (W. Frhr. v. Waldenfels) 
(Schluß). — Stammbuch ⸗Regiſter (5. Th. v. Kohlhagen) (Fortſ.). 
— Lorenz M. Rheude unb feine heraldiſchen Exlibris (Albert 
Treier). — Aus dem genealogiſchen Golden, und Stammbuch 
des Johann Brüning und ſeiner Nachkommen. (M. J. Graf 
v. d. Schulenburg) (Schluß). — Heraldik im Ordens und Fahnen⸗ 
melen (8. v. Kohlhagen). — Bücherſchau. 


Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in 
Böhmen. XL VIII. Jahrg. Nr. 3 nebſt der literariſchen Beilage. 
Redigiert von Dr. A. Horcida und Dr. O. Weber. Prag 1910. 
Selbſtverlag des Vereins. 

Der Unglückſelige. Ein Mitglied der Fruchtbringenden 
Geſellſchaft ans dem Hauſe Stubenberg (Hans Wilhelm Herr 
von Stubenberg 16191663 mit Stammtafel). Von L. Loſerth. 
— Grabinſchriften vom alten Friedhof in Leitmeritz. Von Heinrich 
Ankert. — Geſchichte der Papiermühle zu Friedland in Böhmen. 
Von Heinrich Metzger. — Eine Schandbriefandrohung im alten 
Eiſenſtein (mit Nachrichten über Familie Hafenbrädl). Von 
Joſef Blau. — Denkſchriften in Turmknöpfen von Leitmeritz. 
Von Joh. Haudeck. 


—— 7... 


Druck von G. Reichardt, Groitzſch i. ©. 


Wappen auf Bildern in der alten Pinakothek zu München. 


Photolithographie von C. A. Starke, Königl. Hofl., Görlitz. Beilage zum Deutſchen Herold 1910, Ar. 8. 
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Familiengeſchichtliche Blätter 


s ſſlonatsſchrift zur Förderung ber Familiengeſchichtsforſchung 


Gegründet oon D. v. Daffel 
herausgegeben von der Daſſel-Stiftung bei ber Sentral- 
ſtelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte 


Der jährliche Preis bes in 12 Nummern erſcheinenden Jahrgangs einſchließlich des Titels, Inhaltsperzeidjniffes und Namen=Regifters zu dem 
betreffenden Bande beträgt 11 Mark für die einfache Ausgabe, 16 Mark für die Ausgabe auf Büttenpapier. Mitglieder der Zentralſtelle für 
deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte erhalten die einfache Ausgabe für 8 Mark, bie Liebhaber-Ausgabe für 13 Mark. Beſtellungen 
wolle man an bie 3entralftelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte in Ceipzig, Neumarkt 29, richten. e&eeeeeeeeeee 


Nummer 5 


VIII. Jahrg. Mai 1910 


Inhaltsverzeichnis: Geſchäftliche Mitteilungen. 
— Hofbeamte und Adel in Darmſtadt cfc 


Bücherbeſprechung. — Zeitſchriftenſchau. 


— Beglaubigung der Kirchenbuchauszüge. — Die Siegel mit Familienwappen 
und Hausmarken in den Archiven der Stadt Lüneburg bis 1381 und des Kloſters Iſenhagen bis 1338. 
(W. C. von Arnswaldt). 
(W. C. von Arnswaldt). — Gelegenheitsfindlinge. — Nundfragen und Wünſche. 


(9. v. Holleufer.) 
Schluß. — Zwei Grabſteine der von Mandelsloh. 
— Antworten auf die Rundfragen. — 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Infolge eines Verſehens in unſerer Kanzlei find verſchiedenen Beſtellern die Titel und Regifter für den III. Band der 


Familiengeſchichtlichen Blätter ſowohl von Freiherrn v. Rodde als auch von der Zentralſtelle zugeſchickt worden. 


Wir bitten Alle, 


welche dieſe Sendung doppelt erhalten haben, ein Exemplar auf unſere Koſten an die Zentralſtelle zurückzuſchicken. 
Anfragen und Antworten, die nach dem 1. des Monats eingehen, in dem das Heft erſcheint, können wegen der Platz— 


verteilung erſt für das folgende Heft berückſichtigt werden. 


Wegen der bevorſtehenden Reiſezeit gedenken wir für Juni und Juli am 30. Juni ein Doppelheft herauszugeben und 


bitten etwaige Anfragen und Antworten für dieſes Heft bis ſpäteſtens zum 10. Juni einſenden zu wollen. 


Die Schriftleitung. 


(I) Allgemeiner Seil. | 


— 


Beglaubigung der Kirchenbuchauszüge. 


chon oft und zuletzt oben, S. 22, ijt des Umſtandes 

gedacht worden, daß für beglaubigte Auszüge aus 
Kirchenbüchern Gebühren erhoben werden, die örtlich 
ſehr verſchieden bemeſſen ſind. Und wie z. B. einer 
Außerung des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Danzig 
(vgl. Mitteilungen der Zentralſtelle 2. Heft, S. 27) zu 
entnehmen iſt, beruhen dieſe Gebühren teilweiſe auf 
örtlicher Gebührenordnung, deren Abänderung die kirch— 
liche Oberbehörde zu veranlaſſen nicht für gut befindet. 
Um ſo erfreulicher iſt, wenn ſtaatliche Organe in dieſes 
Gebiet eingreifen, wie es neuerdings im Königreich 
Sachſen geſchehen iſt. Unter dem 7. Dez. 1909 iſt eine 
Verordnung des Miniſteriums des Kultus und öffent— 
lichen Unterrichts ergangen (Geſetz- und Verordnungs— 
blatt, S. 652, Nr. 93), die in ihrem hierher gehörigen 
Teile lautet: 

„Für den Geſchäftsbereich des Winiſteriums 
des Kultus und öffentlichen Unterrichts wird, ſo 
weit erforderlich im Einverſtändniſſe mit dem 
Evangeliſch-lutheriſchen Landeskonſiſtorium, verord— 
net, daß die Beglaubigung von 

1. Kirchenbuchauszügen und 
künftig gebührenfrei zu erfolgen hat, ſo weit nicht 
ausdrückliche Geſetzvorſchriften entgegenſtehen. 

Inſoweit etwa die Erhebung von Beglaubigungs— 


gebühren in beſonderen Gebührenordnungen vor— 

geſchrieben iſt, ijt in dieſe eine Befreiungsvor— 

{drift im Sinne des erſten Abſatzes dieſer Bers 

ordnung aufzunehmen.“ 

Erfreulich iſt daran ſchon die grundſätzliche Regelung 
des Verfahrens für das ganze Land, noch mehr aber, 
daß die Feſtſetzung der Gebühren durch örtliche Organe 
unterſagt und die entſprechende Abänderung beſtehender 
Gebührenordnungen angeordnet iſt. Es wäre gut, wenn 
die berufenen Organe anderer Bundesſtaaten dahin 
wirkten, daß dieſe ſächſiſche Verordnung allenthalben 
nachgeahmt wird. 

Im Fürſtentum Lippe iſt das Kirchenbuchweſen 
für die evangeliſchen Gemeinden durch ein Kirchengeſetz 
vom 8. Dez. 1905 (Geſetzſammlung für das Fürſtentum 
Lippe, 16. Bd., S. 267—279) geregelt. Der für den 
Familienforſcher wichtige § 7, Abſ. 1 lautet: 

„Pfarramtliche Beſcheinigungen auf Grund 

einer Eintragung in den ſeit dem 1. Januar 1876 

geführten Kirchenbüchern müſſen vom 1. Juli 1906 

ab gegen eine Gebühr von 50 Pfennig ausgeſtellt 

werden. Es kann verlangt werden, daß die Be— 
ſcheinigung den Inhalt!) der betreffenden Eintragung 
vollſtändig wiedergibt.“ 


1) Auch den Wortlaut? 


Dieſe Beſtimmung veranlaßte, wie fid) aus dem weiteren 
ergibt, mindeſtens in vielen Fällen eine Ermäßigung der 
Gebühren. Es iſt nur ſchade, daß nicht auch die Gebühren 
für Beſcheinigungen auf Grund der Kirchenbücher bis 
Ende 1875 in gleicher Weiſe geſetzlich feſtgelegt worden ſind. 


Es wäre zu wünſchen, daß ſich unſere Freunde 
um die Sammlung aller derartigen, durch Geſetz 
oder Verordnung eingeführten Beſtimmungen bes 
mühen! 


um] Genealogifche Einzelheiten T 


Die Siegel mit Familienwappen und Hausmarken 
in den Archiven der Stadt Lüneburg bis 1381 und des Kloſters Iſenhagen bis 1338.“ 


Von Hans von Holleuffer, 
Oberleutnant im Oſtfrieſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 62, kdt. zur Kriegsakademie. 


S Mußeſtunden habe id) für die obengenannten Archive 
ausführliche Siegelkataloge angelegt, die ich aber 
vorläufig nur bis zu den angegebenen Zeitpunkten durch⸗ 
führen konnte. Da ihr Inhalt jedoch von großem Inter⸗ 
eſſe für manchen Familiengeſchichtsforſcher ſein wird, 
möchte ich kurze Verzeichniſſe der bisher ausführlich 
beſchriebenen Siegel im Folgenden ſchon jetzt geben. 
Beide Kataloge werden im Stadtarchiv zu Lüneburg 
aufbewahrt, von wo ſeitens der Archivſekretärin fach» 
kundige nähere Mitteilungen, auch einfache Skizzen 
ſchnell und gern gemacht werden. Die Vergütung, die 
nach der Zahl der erforderlichen Arbeitsſtunden be= 
rechnet wird, hält ſich in den Grenzen von 1 Wark 
bis 2 Mark. Kurze Antworten auf einfache Anfragen, 
auch bezügl. des ſorgfältigen und ausführlichen Namens- 
verzeichniſſes im Archiv ſind koſtenlos bei Einſendung 
von Rückporto. — Die Herftellung ſorgfältiger Repro⸗ 
duktionen der Siegel wird auf Wunſch bereitwillig per, 
mittelt werden. 


I. Lüneburger Stadtarchiv. 


Abbenborg, Hartwig, 1375, Ratsherr in Lüneburg — 
Burg. 

v. Alten, Dietrich, 1378 — 7 Rauten. 

v. Arbergen, Konrad, Knappe, 1348 — geteilt, oberes 

Feld frei, unteres damasziert. 

v. Arbergen, Konrad, Knappe, 1377 — Siegelfeld 
verwiſcht. 

v. Arneholte, Lübbert, 1372 — 3 (2, 1) Adler. 

Behem, Johann, Knappe, 1347 — geteilt: oben Eichen- 
blatt, unten 2 Pfähle mit je 3 geſtürzten Eiſenhüten 
belegt. 

v. dem Berge, (Schild 5—8mal mit Zickzacklinien ges 
teilt, bei Rr. Mangold 1340 — 1348 auf den 3 Seiten 
begleitet von je 1 Lockenkopf mit Spitzhut; vollſt. 
Wappen bei Kn. Johann B. 1368, Helm: 2 mit Federn 
beſteckte Sicheln, rts. u. lks. des Wappens je 
1 Gartenlilie; bei Kn. Segeband 1329: Baum mit 
2 Vögeln, rts. Schild mit 3 Zickzackbalken, lks. Schild 
mit 2 gekrz. Lilienzeptern.) 

— Dietrich, Domherr zu Bardowiek, 1347. 

— Dietrich, Kirchherr zu Amalinghauſen, f 1348, 1352; 


*) Entſprechend dem Zweck des Blattes und mit Rückſicht 
auf den verfügbaren Raum, find die Siegel der Kaiſer, Könige, 
Städte und Geiſtlichen (ſoweit bei dieſen nicht Familienwappen 
in Betracht kommen), ferner der Herzöge von Braunſchweig und 
von Sachſen nicht mit aufgenommen. 


— Dietrich, 1318, 1320; 1348, 1368; 1372. 

— Gebhard, Rr., 1318; 1329; 1334. 

— — Kn., 1329; 1378; 1380. 

— — 1368; 13471368. 

— Heinrich, Nr., 1334. 

— — Kn., 1318, 1320. 

— Johann, Kn., A 1356; B 1368. 

— Mangold, Rr., 1340 — 1348. 

— Segeband, Kr., 13471368. 

— — Kn., 1329; A 1340, B 1348. 

— Werner, Kr., 1357. 

— — Kn., 1340; 1348, 

— — 1320. 

v. Bervelde, Othrabe, Kn., 1378 — Hirſchgeweih. 

Bevelt, Gereke, Bg. zu Lbg., 1370 — verwiſcht. 

Biſchoping, Brunold, 1367 — Hausmarke. 

v. Bodenteich (Sid3adbalfen), Boldewin, Kn., 1372. 

— Dietrich, Kn., 1380. 

— Konrad, laicus, 1375. 

v. Boizenburg, Heinrich, Archidiacon v. Modestorf, 
1308 — Eberkopf. 

Bokmaſte, Ulrich, 1368 — verwiſchte menſchl. Figur. 

v. Boldenſen, Konrad, Kn., 1378, 1380 — vollſt. 
Wappen: Schild: Löwe, Helm: Hut mit Federbüſchel. 

v. Brömſen, Dietrich, Rh. zu Lbg., 1375 — Balken 
mit Ranke. 

v. der Brügge, Siegfried, Bg. zu Lübeck, 1346 — 
2 Sparren, begleitet von 4 Lilien. 

— Johann, Rh. zu Lbg., 1375 —1378 — Strauch mit 
6 Lilien. 8 

v. Dannenberg, Graf, Nikolaus, 1303, 1310 — Löwe. 

v. Demmin, Johann, Prieſter, 1377 — Adler. 

Dicke, Johann, 1370, Bg. zu Lbg. — Löwe. 

— — 1342, Bgm. zu Lbg. — Siegel nur beſchrieben 1348. 

v. Doren (Kammrad), Dethardus, Rr., 1312. 

— Drothlevus, Rr., 1312. 

— — Kn., 1312. 

— Gerhard, Rr., 1312. 

— — 1312, 

— Lippold, Kn., 1312. 

v. Droſte, Dietrich, Kn., 1334 — 2 halbe, längsget. 
Rauten, je mit halber Lilie bel. 

— Hermann, Kn., 1334 — desgl. ohne Lilien. 

v. Dyſe, Albert, Kn., 1315, 1321 — Einhorn. 

v. Eldingen, Dietrich, Kn., 1350 — Baum, begl. von 
2 Löwen. 


v. Eſtorff, Eckard, Kn., 1343 — querrechtslieg. Lilie; 
A 1343 — querrechtslieg. Lilie, B 1361 — desgl.; 
1343, 1354 — Helm mit Bügel, worauf 4 fenfredte 
Federn, außen begl. von je 2 Birkhahnſpielen; 1343, 
1354 — querlinkslieg. Lilie. 

— Eggert, Kn., 1354 — querrechtslieg. Lilie. 

— Hinrich, Kn., 1378 — querlinkslieg. Lilie; 1380 — 
desgl. 

— Johann, 1361 — querrechtslieg. Lilie. 

— Ludolf, 1361 — desgl. 

— — Rn, 1378 — ſenkrechte Lilie; 1380 — querlinks-⸗ 
lieg. Lilie. 

— Mangold, Kn., 1343 — desgl.; 1380 — quer⸗ 
rechtslieg. Lilie. 

— 1361 — desgl.; 1378 — desgl. 

— — 1378 — vollſt. Wappen. Schild: querrechtslieg. 
Lilie; Helm: Bügel, worauf 5 kurze Federn, außen 
begl. v. je 2 langen Birkhahnfedern. 

— Otto, In., 1378, 1380 — querrechtslieg. Lilie. 

— — A 1354 — Helm mit Bügel, beſteckt mit 4 kleinen, 
außen begl. von 2 großen Kolbenſtäben; B 1361 — 
Helm mit Bügel, worauf bereits Flechtwerk (7), außen 
beſteckt mit je 2 Federbüſcheln. * 

— Gegeband, Kn., 1354, 1378 — querrechtslieg. ilie. 

— — Kn., 1380 — ſchrägrechtslieg. Lilie, darüber Helm, 
worauf 3 kurze Federn, außen begl. v. je 2 Birk» 
hahnſpielen. j 

v. Etzena (Kirchenfahne), Gerhard, Kn., 1346, 1348, 

— Hallo, Kn., 1346, 1348. 

— Hildemar, Kn., 1348. 

— Johann, 1346. 

— Roderus, Rr., 1348. 

— — Kn., 1348. 

— Wulfard, Rr., 1346, 1348. 

— — Kn., 1339; 1348. 

— Otto, Kn., 1348, Bruder des Hildemar (f. o.), ber 
Kn. Roderus u. Wulfard (f. o.), Sohn des Rr. 
Roderus (f. o.) — vollſt. Wappen; Schild: Greifen- 
klaue; Helm: 2 mit T-förmigen Stäben beſteckte Hörner. 

Eylemanni, Albert, Xr., 1299 — auf gerichtetes Einhorn. 

Garlop, Nikolaus, Rh. zu Lbg., 1366, 1367 — 

Brackenkopf. 

v. Gartow, (Greifenflaue) Friedrich, 1334. 

— Henning, 1334. 

v. Ghilten, Wedekinus, Kn., 1339 — geviertet, ba» 
rüber Schrägrechtsfaden, oben und unten in Lilie 
endigend. 

v. Gittelde, Heinrich, Nr., 1372 — 2 Schlüſſel. 

Grote, (Pferd) Gebhard, Nr., 1322, 1334. 

— Otto, Rr., 1317, 1322; 1360; 1360. 

— Werner, Rr., 1322, 1341. 

— Wulbrand, Rr., 1360. 

v. Handorf, Johann, 9n, 1343 — Arm, aus If. 
Schildrand, 

— Heinrich, Kn., 1343 — Arm, aus rt. Schildrand. 

Hartwici, Johann, 1378 — Kornähre zwiſchen 2 Sicheln. 

Hasle, (Adlerkopf) Arned, Kn., 1377, 1379. 

— Burchard, Kn., 1377. 

Haſſeko, Haſſeke, 1367 — Hausmarke. 

— de Jen... ., 1348 — Helm mit wagerechter Stange, 
an deren Enden je ein Rad. 
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v. der Heyde, Eylert, 1372 — Löwe. 
v. Hilbertinghufen, Gherd, Bg. zu Verden, 1370 — 


Herz. 
v. Hitzacker, (Löwe), Dietrich, Nr., 1343 1358. 
— — Kn., 1381. 


— Georg, Rn. 1381. 

— Friedrich, Nr., 1381. 

— Georg, 1349 

v. Holtorf, Hermann, Kn., 1379 — 8 fad) geftändert. 

Graf v. Holftein, Adolf, 1361 — vollſt. Wappen; 
Schild: Neſſelblatt; Helm: wagerechte Stange, be— 
ſteckt mit 1 Fähnchen, beiderſeits bürſtenartig endend. 

— Gerhard, 1273 — Reiterfiegel. 

— Johann, 1239 — Reiterfiegel. 

— Mirislava, 1361 — ſitzende Fürſtin, rts. von ihr 
Wappen Holftein (Neſſelblatt, Helm 4 Fähnchen), 
links von ihr Wappen (Schild mit Schildhaupt, 
Helmzier verwiſcht). 

v. Honſtedt, Konrad, Kn., 1339 — 2 Eberköpfe. 

Horneburg, Burgmänner, 1371 — geſtürztes Horn. 

Hut, Dietrich, Bg. in Lbg., 1370 — 3 (2, 1) Hite. 

— Nikolaus, Dompropſt zu Hildesheim, A 1369 — 
Unter Madonna betender Wind, begleitet von 2 
Schilden mit je 3 (2,1) Hüten; B 1370 — Unter 
Madonna Schild mit 3 (2,1) Hüten. 

Hützing, (Hausmarke) Johann, Bg. zu. Lbg., 1381. 

— Ludolf, Bg. zu Lbg., 1381. 

fint, Nikolaus, 1320 — Negerkopf. 

— Wasmodus, puer de Lbg., 1306 — 5 mal geteilt, 
abwechſelnd mit Glocken belegt. 

v. Klencke (Zahnrad), Berner, Kn., 1328, 1332. 

— Dietrich, Nr., 1328. 

— Heinrich, Kn., 1377. 

— Ortchiſus, Kn., 1328. 

v. Klüfer (Greifenklaue), Hermann, Nr., 1343, 1348, 

— Hildemar, Kn., 1343 — Schild: Greifenklaue, Helm: 
Kugel, darauf in Mitte Baum, rts. u. 118. je 3 Fahnen. 

— — Kn., 1329. 

— Johann, Kn., 1342; 1343, 

— Konrad, Kn., 1342, 1343; 1348. 

— Ludolf, Kn. 1343. 

— . . „ Kr., 1348. 

— . . . Rr, 1343 — Schild mit Greifenklaue; Helm: 
Kugel oben mit Hermelin-Schirmbrett, rts. u. lks. 
je 2 Fahnen. 

v. dem Kneſebeck (Einhorn), Wasmodus, 1372. 

— (Greifenflaue), Boldewin, Kn., 1371. 

Knigge (geteilter Schild, oben wachſ. Löwe, unten Zmal 
geteilt), Hermann, Propſt des Kl. Wennigſen, 1372. 

— Johann, 1372. : 

Kramer, Jürges, Bg. zu Lbg., 1375 — Hausmarke. 

Krumbeke, Jakob, Domherr z. Lübeck, 1375 — 11 (3,4, 3, 1) 
Rofen an Ranken. 

Lange, Johann, Rh. zu Lbg. 1377, 1378 — Schild: 
Greif (7), Helm: Pferderumpf. 

v. Langlingen, Heinrich, Kn., 1381 — ſchräglinkslieg. 
Spange (Türhaſpe). 

v. Lembcke, Dietrich, Rr., 1324 — Schrägrechtsbalken, 
mit 3 Kleeblättern belegt. 

— Kn., 1324 — Schrägrechtsbalken mit 3 Lindenblättern 
belegt. 


v. dem Lobeke (ſchreitender Hirſch), Balduin, Nr., 1338. 

— Boldewin, 1365; 1365. 

— Friedrich, 1365. 

— Gherlid, 1365; 1365. 

— Hinrich, 1365. 

— Johann, Kn., 1338; 1365; 1365. 

v. Lüchow, Burchardt, Rh. zu Lbg. 1348 — Rüdenkopf. 

v. Lutten, Wilken, Kn., 1379 — 3 (2, 1) 

v. Marſouwe, Werner, 1322 — 2 gef. Ähren od. Federn. 

v. Meding (Hirſch), Boldewin, Kn., 1343, 1344; 1359. 

— Ekbert, Kn. 1359. 

— Hermann, 1327. 

— — Kr., 1341—1349 — Schild mit Hirſch, Helm mit 
7 Fahnen. 

— — Kn., 1329 — 1338. 

— Heyne, Kn., 1338. 

— Hinrich, Kn., 1381. 

— Jordan, Kn., 1338 — 134; 1359; 1381; 1381. 

— — Benediktinermönch zu Lbg. — Erzengel Michael; 
auf deſſen Schild anſcheinend Hirſch. 

— Wasmodus, Kn., 1338—1344; 1352, 1380; 1381. 

— Werner, Rr., 1314 — Schild mit Hirſch; Helm mit 
6 Fahnen. 

— — Kr., 1329, Schild mit Hirſch; Helm mit Wulſt 
und 6 Fahnen. 

— — Kr., Bruder des vorigen, 1314 — geteilt: oben 
ſchreitdr. Löwe, unten 2 Balken mit Eiſenhüten bel. 

— — Rr., 1381. 

— — $n. 1343; 1349. 

Miles, Heinrich, Rh. zu Lbg., 1366 — 5 Rauten ncben- 
einander, je mit Ablättr. Rofe belegt. 


6 —— 


v. ber Mölen, Jakob, 1367 — Hausmarke 

— (Schrägrechtsbalken belegt mit 3 Rädern), Gebhard, 
Bg. zu Lbg. 1368, 1370. 

— Hinrich, Bg. zu Lbg., 1370. 

— Johann, laicus, 1375. 

de Monich, Johann, 1377 — Adler. 

de Monte, Wedekind, Biſchof von Minden, 1374 — 
Adlerflug. 

Mule, Erp, Kanonikus zu Verden, 1377 — geteilt: 
oben wadf. Löwe; unten: Zmal geteilt. 

Munter, Heyen, Rh. zu Lbg., 1375 — Hausmarke. 

v. Neubruch hauſen, Graf, Heinrich, 1341 — Helm, 
begleitet von 2 Armen, die über ihm Ring halten. 

v. der Odeme (unter Schildhaupt, 3 [2, 1] Rofen), 
Gebhard, 1337. 

— Gerhard, 1356—1369 — nur Helm mit 4 dreieckigen 
Schirmbrettern. 

— Gotfried, 1315; 1317. 

— Hildemar, Nr., 1336. 

— — Kn., 1334. 

— Huner, Kr., 1356; 

— — 1299; 1337—1341; 1356. 

— Johann, 1356. 

v. Odeme, (gekrönter Löwenkopf), Eckhard, Kn., 1339. 

— Eberhard, Kn., 1339. 

— — 1322. 

— Gegeband, Kn., 1322. 

— (Hausmarke), Berthold, 1352. 

— Johann, 1352. 


(Fortſetzung folgt). 


Hofbeamte und Adel in Darmſtadt 
nach den dortigen Stadtkirchenbüchern zur Zeit des Weſtfäliſchen Friedens. 


Von W. C. v. Arnswaldt. 


Getraute: 


1577. Den 27. Martij hatt facius Geiß mer Hoch⸗ 
zeit gehabt mit Gertrutten einer w. von Arhellgen. 


1577 ben 27. may hatt Cunradt von oſtum hoch- 
zeyt gehabt, mit eliſabethen Bartholomey Dochter von 
Arheylgen. 


1578. Den 5. Februarij hatt der Edel vnd Ehr- 
nueſt (Caſpar) philips Schetzel Hochzeyt gehabt mit der 
Hoffmeiſterin S. 


1578. 17. Den Decembriß hatt Hank von Maus 
heym Tomher von wormbs hochzeyt gehabt mit Hank 
Geyßmers wittwe. 


1579. den 11. Januarij hatt Hochzeitt gehabt Adam 
ollemeuller mit Heinrich von Dornheimß tochter 
von Beſſungen. 


1582. Den 6. Junij hat Hochzeyt gehabt Johannes 
Piſtorius mit des Ehrnueſten vnd Hodgelacrten 
Herrn Johann Fauſten (v. Aſchaffenburg), der Rechten 
Doctor vnd advocat zu Franckfurdt Ehleybliche Dochter 
mit Namen Juliana. 


Schluß) 

1583. Den 13. Octobriß hatt hochzeyt gehabt 
Chriftoffel vom Dach mti Judit, meines gn. F. vnd 
Heren gemahl Kammermagt. 


1595. Den 5. Maij Der Edel vnd Wolgeborne 
Fridricus Magnus Graue zu Erbach und Herr zu 
Breuberg p. mit Chriſtina, v. gn. f. v. brr. Tochter im 
Schloß copulirt Worden. 


1599. den 26. Febr. Georg Joachim Struppius 
vnd Juſtina, D. Johann Fauſten S. Tochter, von 
Aſchaffenburg, copuliert. 


1600. Den 3. Nov. philipps Dieterich, geweſener 
Amptmann im Dreieichen⸗Hayn, mit Eliſabetha, philipps 
Schetzels ſel. widuwe alhier, copuliert worden. 


1600. Den 15. Dez. J. Joachim von Waldes⸗ 
berg, Hoffmeiſter, mit N. N. In der Schloß Capellen 
copuliert worden. 


1607. den 28. tag Junii D. Melchior Achatius, 
f. medicus, mit Urſula, Chriſtoffs vom Tach, geweſenen 
Schultheißen zu Rorheim, hinterlaſſener widwe, In— 
geſegnet worden. 

1618. den 9. Auguſti ift der Strenge Veſte vnd Wohl- 
edle Juncker Johann Winter von Nordeck pff der 


Rabenaw und die auch Edle vnd Ehrentugendreiche 
Sram Agnes, geborene von Siederßdorff Hrn. 
Friderici Meurers ſeligen hinterlaßene wittib, in ihrem 
Hauſe copulirt worden. 


1621. den 3. Decembr. iſt der Ehrwürdig vnd wolgelarte 
Herr Wilhelmus von Brinck, Pfarrer zu Stockſtatt, 
mit der Ehren» und Tugentreichen Jungfrauen Elifa- 
betha, des Ehren vnd Hochgelarten Herrn D. Johannis 
Vietoris, hofpredigers eheleiblichen Tochter. 


1634. den 12. Nov. Anaſtas von Dornheim, 
bürger und ackermann alhier vnd Magdalena, Wilhelm 
Schäfers finckenfengers Wittib. 


1638. den 6. Aprilis wurden ordinaria concione 
finita ehelich zuſammen gegeben Johannes Rieß bürger 
und alter heimbürger allhie, vnd Magdalena Anſtatt 
von Dornheim hinterlaſſen. Wittwe. 


1639. den 8. dieſes (Auguſti) hielte alhier Sein Ade⸗ 
liches Beylager der Wohledle, Geſtr. vnd Vheſte (Joh. 
Jacob) Straiffe, zu Lauenſte in, F. Heffen-Darmbft. 
Geheimer Raht vnd Haußhoffmeiſter mit der auch wohl⸗ 
edlen Viel Ehrn vnd Tugendſahmen Frawen Eleonora 
Schenckin, geborner von Hertingshauſen, geſchahe 
die copulation in S. Geſtr. Georg Bernh. von Hertings⸗ 
haufen, F. Raht vnd Ambtmans zu Kelſterbach behauf- 
ung alhier durch d. Hrn. Superintendenten, Abends 
poſtſtam, vnd wurd Folgendts den 9. Freytags eine 
chriſtliche Hochzeit Pr. nochmahlen gehalten. 


1640 d. 27. Aug. wurden ehelich copulirt Hanß 
Klamm ein Soldat alhier vnd Margretha Hanßen von 
Haußen nachgelaſſene Wittib. 


1646 den 15. Sept. War bomi copulirt Der Wohl⸗ 
edel, Streng vnd Vheſte, Georg Dietrich Vollmar von 
Borns hoven, Ob . . man, mit der Wohl Edel vnd 
Tugendſamen Fr. Eliſabetha geborner Plänckin, gew. 
Hofmeiſterin. 


1647 (an den Rand gefchrieben, mit der gleichen 
Handſchrift des Kirchenbuchführers.) Dom. Sexages ben 
21. Febr. wurden horis veſpertinis in J. Rotzmans be⸗ 
hauſung mit Adelichen cerem. Chriſtlich copulirt D. Wohl- 
edel, Str. v. Veſte J. Caſpar Magnus Holtzapfel von 
Vetzberg, Frſtl. Darmbſt. Leibcomp. Haubtman mit D. 
Wohledl. und Vieltugendſ. Fr. Dorothea Kirchnerin, ge- 
borner von Peſſin. 


1650 den 10. Sept. Wurden im Newen Baw nach 
gehaltener Hochzeitl. ferm. copulirt Der WohlEdel geb. 
Str. Ir. Johann Friedrich Schütz von v. zu Holz— 
haußen Rittmeifter mit b. aud) WohlEdl. Viel Ehr v. 
Tugendr. J. Cordula Catharina Weſterha gin. 


1653 den 19. Maji vff Ascenſionis Sft ber Jaeger⸗ 
meiſter Bobenhaußen mit feiner liebſten Ir. Seebachs 
nachgel. W. Zuhauß copuliret worden. 


1658. den 18. Nov. Iſt Hr. Philipp Chriſtoff von 
Loe, Churbrandeb. Droſt zu Wetter, Im Lande von 
der Marck vnd Jungfr. Sophia Elſabetha Clara von 
Seebach Ehelich Eingeſegnet worden. 


Tag der Namen und Heimat des Namen der Eltern Namen und Heimat Namen der Eltern 
Trauung Bräutigams des Bräutigams der Braut der Braut 
11. Juni | Johann Ludwig Schlerf, | Johann Georg Schl., Pfarr. Anna Cathar. von Kempf. | T Friedrich v. K., vornehm. 
1661 Praeceptor in biet, Stadt ⸗ zu Langt i. d. Herrſch. Nidda. Chyrurgus. 
ſchule. 
20. Juni Juſtus Hillebrandt, Got, Regina von Kampen 
1665 Apotheker, Witwer. (wegen Hoftrauer im Haufe getraut) 
20. Jan. Benjamin v. Münchingen, Anna Sophia von Wangs 


1674 Würtemb. Cammerjunter. 
25. Mai | Georg Rudolph von Nor- 
1679 decken zur Rabenaw, 
Rittmeiſter. 
28. Sept.] ubt. Caspar v. Weitels⸗ 
1679 hauſen gen. Schrauten⸗ 
bach, Cammerjuncker und 
Gapitatn von der Quarbie 
zu Fuß. 
21. Nov. | Johann Wilhelm v. Burck⸗ 
1682 hauſen, frſtl. bet, Hofjunf. 
u. Capitain-Lieutenant von 
der Guarbe zu Fuß. 

2. Mat Ludwig Philips von Geiß⸗ 
1683 mar, Hofmſtr. d. heſſ. jung. 
Herrſchaft, auch Stallmſtr. 
18. Mai Johann Carl von der Hart, 
1691 churpfälziſch. Schaffner zu 
Münchs Biſſum, Witwer. 
18. Mai | Georg Adam von Petten- 

1691 dorff. 


lin, Hofjungfr. in Darmſt. 


Louiſe Magdalene Phillip 
pine von Bobenhauſen, 
frſtl. Hoffräulein. 
Sophia Eliſabeth v. G eif" 
marin, fürſtl. Cammerfrl. 


Sophia Maria Eleonora 
von Bobenhauſen. 


Haushof⸗ und Jägermeifter 
v. B. 


Juliana Catharina von 
Weitelshauſen, genannt 
Schrautenbach, fürſtlich. 
heſſ. Cammerfrl. 


Anna Cathar. Nungeſſer. 


Leo N., des Rats zu Darmſt. 
u. Gaſthalter zum Ochſen. 


Henrich Ludwig v. B., frſtl. 
Marſchall. 


Eliſabeth Dorothea von 
Bobenhauſen. 


1668. ben 13. Sept. (Dom. 17. Trinit.) Sind im fürftl. 
Schloß albier von Herrn D. Mentzern, nach gehaltener Ser⸗ 
mon, ehlich copulieret und eingeſegnet worden, Herr Ober= 
forſt⸗ und Jägermeiſter Henrich Ludwig von Bobenhauſen 
vnd die Hochedelgebohrne Jungfr. Dorothea Eleonore 
von Hacken. 


1672. Dom. Laetare den 17. Mart. find in Ihro frſtl. D. 
vorgemach Ehelich copulirt vnd eingeſegnet worden Hr. 
Hanß Dieterich von Geißmar, frſtl. Sächſiſcher Magde⸗ 
burgiſcher Oberforſtmeiſter zu Halle, des hieſig. Irſtl. 
Haußhoffmeiſters ehelicher Sohn, vnd Jungfer Eliſabeth 
Juliane von Wangenheim, der frſtl. Hoffmeifterin 
alhier, geborne von Hertingshauſſen eheleibl. Tochter. 
Iſt in dies Faſtenzeit auß ſonderbaren bewegenden 
vrſachen von J. F. D. alſo verordnet worden, vnd alles 
in der Stille, jedoch anſehnlich, hergangen. 


1674, den 3. Martij im frſtl. vorgemach copuliert 
Hr. Gottfried von Grün, frſtl. Stallmeiſter vnd Jungfr. 
Hedwig Sophia Brandin von Lindaw, Cammerjungfer. 


1675. den 19. April ijt der frſtl. Heſſiſche Rittmeifter 
vnnd Kammer Juncker Hr. Philipp Adolph Raw von 
vnd zu Holtzhauſen, mit Jungfr. Anna Amalia von 
Hertingshauſen, des frſtl. Heſſiſchen Geheimden Raths 
vnd Hoffmarſchalls Dochter in bemeltem Hrn. Mar- 
ſchallen Haug, Abends vmb 6 vhr copulirt und einge— 
ſegnet worden. 


1674. den 31. Maji wurden im fürftl. vorgemach ehelich 
copuliert nnd eingeſegnet Hr. Herman Adolph Rictefel 
zu Eyſenbach vnd Ludwigseck, frſtl. Hoffjunder, vnnd 
Jungfr. Sabine Margarethe von Brandenſtein, fl. 
Cammer⸗Jungfraw. Dom. Exaudi, Abends gegen 5 vbr. 


1676. ben 3. Marti ijt der Hof Juncker vnd Fendrich 
Johann Eckard v. Winter mit der Hof-Jungfer Sophia v. 
Brandenſtein, im Wirtemberger Gemach copuliert 
worden im beyſein aller vorbemelter Herrn. (näml.: 
Herzog Henrichs zu Sachſen⸗Gotha, Herzogs Ernſt und 
Herzogs Johann Ernſt zu Sachſen-Gotha, Landgrafs 
Wilhelm von Heſſen-Rheinfels, Landgraf Wilhelm 
Chriſtofs und Landgraf Georg Chriſtians von Heffen- 
Homburg, des Herrn Grafen von Kirchberg, eines Grafen 
von Herberſtein und eines jungen Grafen von Leiningen). 


Sterbefälle. 

Ir. Joachim von Briß, fürſtl. Frauenzimmerhofmeiſter 
T 2. Mai 1640 aetat. 61. 

Hans Wilhelm von Wingerod, Oberforſt- und Jäger- 
meiſter, + 8. Febr. 1653, aetat. 56 Jahr weniger 
6 Tage. 

Urſula Aurochs geb. von Saalfeldt, fürſtl. Kinder— 
Hofmeifterin, T 22. März 1653, aetat. 69 Jahr. 

Samuel Erhard von Lauter, Page, + (ertrunken im 
Großen Woog) 5. Juni 1653, aetat. 19 Jahr. 


Frau von Mosbach; f 19. Jan. 1654, begr. in Oppen, 


heim im Erbbegräbnis. 

Wolff Crafft Graf von Kirchberg, Herr zu Farnroda, 
fürſtl. heſſ. Regierungs⸗Praeſident, + 1. Sept. 1664. 

Ir. Johann Caſpar von Eringshauſen T als Letzter 
ſeines Geſchlechts 19. Dez. 1662. 

Chriſtine Margarethe, Tr. des Hofrichters Hans Eitel 


Diede zum Fürſtenſtein, + 31. Dez. 1662 aetat. 
10 Wochen 1 Tage (get. 20. Oct. 1662). 

Anna Barbara, einzige Tochter d. Dr. utr. jur., Kaiſerl. 
Hofpfalzgrfn., frſtl. heif. Geh. Rats, Canzlers und 
Amtmanns zu Umſtadt, Utzberg und Habitzheim 
Antonius Wolff von Todtenwarth, T 3. Oct. 1632, 
15 Jahr, 26 Tage, 7 Stunden alt. 

Sophia Magdalena, Ir. Cafpar von Plato auf Sang 
feld und der Anna Waria von Berlichingen Tochter, 
t 12. Sept. 1634, 2 Jahre weniger 5 Wochen alt. 

Johannes Antonius, Ir. Eberhard Wolffs von Todten— 
warth Söhnlein, + 23. Sept. 1639. 

Catharina Margaretha von Münchenroda, 
von Winoldt, + 6. Juli 1638. 

Bernhard Henrich, Ir. Caſpar Moritz' von Wechmar, 
fürſtl. Jägermeiſters und Kriegscommiſſarii Sohn, 
T 13. Aug. 1635, aetat. 3 Wochen. 

Johannetta Dorothea von Breidenbach, gen. Breiden⸗ 
ſtein, begraben 13. Mai 1674, aetat. 14 Jahre. 


geb. 


Confirmierte. 


12. Juni 1636 Anna Wargarethe, Philips Kolb 
von Reinh. und der Helena Tochter. 

4. Juni 1637 Johann Adam von Nauheim, Adams 
v. N. u. d. Chriſtine Sohn. 

Trinitat. 1643 Johann Ludwig, des Jaegermeiſters 
Johann Ludwig von Münchroda und der Amalia 
Sohn, aetat. 10 Jahr. 

Quafimodogen. 1644 Anton Chriſtian Wolff von Toden- 
warth, aetat. 14 J. 

Quafimodogen. 1651 Johannes Corſchwitz, nobilis 
Bohemus bei der Frau Leonora, actat. 13 Jahr. 
Srinitat. 1653 Sophia Eleonora von Steinwehr aus 

Nidda, Hennings und der Euphroſyne Tochter. 

Trinitat. 1654 Antonius Volpert Wolff von Todten⸗ 
warth, Ir. Eberhards und Frau Eliſabetha Doro- 
thea Sohn, actat. 12 Jahr. 

Trinitat. 1655 Georg Daniel von Steinwehr aus 
Nidda, Ir. Hennings und der Euphroſyne Sohn, 
12 Jahr alt. 

Trinitat. 1657 Georgius Reinhardus von Wallbrunn 
aus Darmſtadt, Johann Conrads und der Agnes 
Hellena Sohn, 12 Jahr alt. 

Trinitat. 1658 Johann Wilhelm Koeth von Wand— 
ſcheidt. 

Trinitat. 1658 Joh. Henricus von Seebach aus Ot- 
perg, Ludwigs u. d. Joh. Maria Eva Sohn, 13 Jahr alt. 

Srinitat. 1658 Joh. Georg von Seebach aus Otsperg, 
Ludwigs u. d. Joh. Maria Eva Sohn, 13 Jahr alt. 

Trinitat. (14. Juni) 1663 Joh. Ludwig von Geispitz 
( heim) aus Brieſach, Henrichs und der Margarethe 
Sophie Sohn, 12 Jahr alt. 

Quafimod. (17. Apr.) 1664 Philips Jacob von Horn- 
berg aus Marburg, Page, Johann Reinhards u. d. 
Anna Agnes Sohn, 13 Jahr alt. 

Quafimod. 1664 Ludwig Philipp von Geißmar aus 
Homberg, Page, Eydel Wilhelms und der Agnes 
Doroth. Sohn. 

Quaſimod. 1666 Wilhelm Dietrich Diete zum Fürſten⸗ 
ſtein aus Wellingerod, Hans Eidels und der Clara 
Sohn, 14 Jahre alt. 


Quafimod. 1666 Georg Ludwig Diete zum Fürſten— 
ſtein aus Darmſtadt, Hans Eidels und der Clara 
Sohn, 12 Jahre alt. 

Quafimod. 1666 Sophia Maria Eleonora Bobenhauſin 
aus Darmſtadt, Henrich Ludwigs und der Johanna 
Maria Tochter, 12 Jahre alt. 

Trinitat. (2. Juni) 1667 Ludwig Joh. Chriſtof von Mer⸗ 
lau aus Merlau, Joh. Adolfs und der Agnes 
Sibylla Sohn, 11 Jahre alt. 

31. Dez. 1669 Georg Ludwig von Bobenhauſen, 
Page der jungen Prinzen, Sohn des Jägermeiſters 
Henrich Ludwig v. B. 

Trinitatis (29. Mai) 1670 Phil. Adam von Dienheim 
aus Dexheim, Phil. Adams u. d. Anna Dorothea 
Sohn, 12 5. alt. 

Trinitat. 1670 Louiſe Magdal. Phil. von Boben— 
hauſen aus Darmſtadt, Henrich Ludwigs u. d. Maria 
Eva Tr., 12 J. alt. 
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Trinitat. (2. Jun.) 1672 Joh. Eberhardt von Brind 
aus Sprendlingen, Gamuéls und der Eliſabeth 
Chriſtina Sohn, 12 J. alt. 

Quaſimodog. (16. April) 1673 Johannetta Dorothea 
von Breidenbach gen. Breidenſtein aus Holp, 
hauſen, Conrad Adolfs u. d. Anna Suſanna Tr. 

12 5. alt. 

6. Nov. 1675 Otto Eberhard von Dernbach, Page 
der jungen Prinzen, Sohn des verſtorbenen Ober— 
forſtmeiſters Phil. Carl. v. D. 

Trinit. (21. Mai) 1676 Wolf Phil. Henrich Eckbrecht 
von Türckheim aus Friſchweiler, Wolf Friedrichs 
Sohn, 14 Jahr alt. 

Trinit. (10. Juni) 1677 Dietrich Eitel von Bohlen 
aus Darmſtadt, Henrichs und der Eleonore Lucretia 
Sohn, 13 Jahre alt. 

Trinit. 1677 Anna Cathar. Juliana Sinold gen. Schütz 
aus Darmſtadt, des Antonius und der Juliane Tr., 
13 Jahre alt. 


Zwei Grabſteine der von Mandelsloh. 


Nach Aufnahmen des + Majors Otto von um — SEHE von W. C. v. Arnswaldt. 


A* den Wänden der alt— 
ehrwürdigen, romaniſchen 
Stiftskirche zu Wunſtorf ſind 
eine Menge Grabſteine und 
Epitaphien aufgeſtellt, die zum 
Teil noch wohlerhalten ſind. 
Einige davon wurden bereits 
in dieſer Zeitſchrift (Bd. 3, 
S. 37 ff.) beſchrieben und ab- 
gebildet. Unſere Abbildungen 
ſtellen zwei Leichenſteine der 
Familie von Wandelsloh, die 
zu Mandelsloh unweit Neuſtadt 
am Rübenberge angeſeſſen und 
durch die Fehde gegen Herzog 
Albrecht von Sachſen und Liine= 
burg berühmt geworden war, 
vor. 


Der erſte Stein iſt dem Cordt 
von Mandelsloh auf Düen— 
dorf geſetzt und ſtellt den Ver— 
ſtorbenen in talarartigem Ge— 
wande dar. In den Händen 
hält er eine barettähnliche mit 
Federn geſchmückte Kopfbe— 
deckung und einen Roſenkranz. 
Zwiſchen den Füßen ſteht das 
Mandelslohſche Wappen mit 
Helm und Helmzier; aus den 
vier Ecken neigen ſich die Wappen 
ber v. Mandels-loh, v. Landes— 
berg, v. d. Busſche, v. Langen 
der Mitte zu. Die Winuskel— 
umſchrift lautet: 


Anno me ve xxx viides bornes 
— dages vor Bartolomei ſtarff de 


Grabdenkmal des Cordt von Mandelsloh 
+ 1537. 


erbar und veſte Cordt - van 
Mandelslo Barteldes - fone dem 
godt genedid fy. 

Gorbt von Mandelsloh war 
1533 Beſitzer von Düendorf 
und hatte zur Gattin Ilſe von 
Witzendorff. Er ſtarb am 
23. Auguſt 1537. Seine Ahnen, 
die ſich auch aus der Anordnung 
der am Grabſteine abgebildeten 
Wappen ergeben, waren fol— 
gende: Eltern: Barthold der 
Lahme von Wandelsloh 1471 

— 1 1519 Sept. 2. (begr. zu 
Loccum) und Margaretha (al. 
Armgard) von dem Busſche. 
Großeltern väterlicherſeits: Diet⸗ 
rich der Schwarze von Wan- 
delsloh, f 1472 März 29. und 
Armgard von Landesberg, 
Schweſter des Biſchofs Bart- 
hold von Verden und Winden, 
+ vor 1472. Großeltern mütter— 
licherſeits: Albert von dem 
Busſche 1438, kauft 1447 Hüne⸗ 
feld, wurde 1475 von Hardewin 
Monnich erſtochen; er war ſeit 
1446 mit Gertrud von Lan⸗ 
gen verheiratet, die vielleicht 
1507 ſtarb. 

Der zweite Grabſtein ſtellt 
Dietrich von Mandels loh und 
feine Gattin Heilwig von 
Lenthe dar, beide in Feſttags— 
tracht kniend und mit gefalteten 
Händen vor einem Kruzifix, das 
von Gott-Bater in den Wolken 


gehalten wird. Nicht gepanzert ift Dietrich abgebildet, 
nur ein langes Schwert an der linken Seite zeigt feinen 
Ritterftand an, während die übrige Kleidung mehr der 
von wohlhabenden Städtern gleicht. Die vier Ecken 
des Denkmals ſind durch die Sinnbilder der Evangeliſten 
geziert; auf den beiden Langſeiten des Steines ſind je 
vier Ahnenwappen angebracht, nämlich rechts: v. Mandels⸗ 
loh, v. Rönne (?), v. d. Busſche (7), v. Mandelsloh; 
links: v. Lenthe, v. Ilten, Lethelen, v. Frencke. Das 
Wappen von Rönne müßte vielleicht richtiger das der 
von Witzendorff ſein; das Wappen der v. d. Busſche 
iſt faſt unkenntlich durch die falſche Darſtellungsweiſe 
der Pflugſcharen, die hier wie Lanzenſpitzen ausſehen, 
auch die richtige Helmzier: zwei geſtürzte gekreuzte Hörner 


Barthold der Marga wre 
Lahme retha v. Witzen⸗ v. Mans 
v. Mandelsloh (Armgard) dorf delsloh 
1471 von dem (oder 
T 1519 Sept. 2. Busſche v. Rönne) 
O Loccum 


Cord v. Mandelsloh 
1533 m. Düendorf belehnt, 
+ 1537 Aug. 23. 


(nach dem Wappen 
am Epitaph eine 
von Rönne) 


Dietrich von Mandelsloh 
+ 1566 Oct. 10. 


EU 


Ilſe v. Witzendorf 


iſt hier durch eine falſche: einer Pflugſchar zwiſchen 
zwei Straußenfedern erſetzt.) Die Inſchrift lautet: 

Ano 1566 den 27. dach monats Septembris ſtarf 
de erbar un veltugetſam Heilewich van Lente, Dirich van 
Mandelslo elihe frawe. Anno 66. den 10. Dach Mon. 
Octo. ſtarf de er undveſt und er Dirch van Mandelslo 
van Duendorf. Den Godt gneidich ſi. Amen. 

Dietrich von MandelBloh war zuerſt Domherr zu 
Verden und Minden, er reſignierte aber auf ſeine 
Praebenden nach ſeines Bruders Cyriax' Tode, ſpäter 
wurde er Droſt zu Bockeloh und war Beſitzer von 
Düendorf. Seine und feiner Frau Ahnentafel ergibt 
ſich mit einigen Lücken aus den am Grabdenkmal an⸗ 
gebrachten Wappen: 


Dietrich Jutta Lethelen Heinrich Heilwig 
v. Lenthe (od. Bethelen) v. Ilten v. Frenke, 
1419-1483 Alberts Tochter (1487 bis Johanns 

aus Minden 1517) Tochter 
T 1463 Sept. 25. 1502 


O zu Lenthe 


Dietrich von Lenthe, 
Ritter, auf d. Dreckhofe 1482, 
zog mit Herzog Erich 1496 

nach Italien 

T 1525, O zu Lenthe 


Heilwig (Hedwig) von Lenthe 
+ 1566 Sept. 27. 


Helene von Ilten 
wiederverm. mit 
Jobſt von Lenthe 


u. A.: Victor I. von Mandelsloh. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Gelegenheitsfindlinge. 


A. Aus Kirchenbüchern und Standesamtsregiſtern. 


1.) Altrogge. 

Tieterich Altrogge v. Hannober, Handelsmann in Frankfurt a. M. 
Frankfurt 1624 Juni 1. mit Catharina, Joſt Schmidt's, 
T Bürgers und Handelsm. zu Colin, Tr. 

Adrian Berly, Bürger und Seidenkrämer zu Frankfurt a. M., 
Ol. Frankfurt 1630 Aug. 16. m. Maria, Hermann Altroggen, 
Handelsm. zu Frankft., Tr. 

v. Beltzleben (Biilgingsleben 7) 

Strenuus dominus Joannes Christophorus de Beltzleben, Eichs- 
feldiacus, cop. Mainz (S. Emmeran) 1703 Juli 14. cum Anna 
Elisabetha Wernerin ex. Oppenheim. 


2.) v. Beulwitz. 

Carl Friedr. Arnold, ehem. Kgl. poln. und Kurſächſ. Ltnt., dann 
Volontair unter dem löbl. Rgmt. Layen, cop. Mainz (S. Stefan) 
1722 Sept. 10. m. Frau Maria Franziska von Molcken, geb. 
von Beilwitz, d. Ltnts. in Bamberg Joh. Friedr. v. Molck 
hinterl. Wwe. 

Darmſtadt 1716 Aug. 28. iſt Herr Carl Criſtof von Beylwitz 
von Gottmanns⸗Grün im Vogt Land, als fürſtl. Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtaedt. Cornett more militari und bey einer gehaltenen eid)» 
Sermon chriſtl. begraben worden, aetatis 23 Jahr. 

3.) Bötticher. 

cop. Kelbra 1650 Quinquges. Hr. Joſt Heinr. Bötticher, Gril. 
Schwarzburg. Amtsſchreiber allhier, u. Frau Anna Elifabeth 
Spangenbergks. 

Kinder: get. Kelbra 1650 Nov. 24. Maria Margaretha, 
e » 1653 Apr. 11. eine Tochter, 
1658 Dez... ein Sohn. 


D D 


1644 Geb. 6. Patin in Kelbra: des Hrn. Amtsſchößers Juſti 
Böttichers vieltugendſame Hausehre Frau Anna Eliſabetha, 

1648 Oct. 26. Pate in Kelbra: des Hrn. Amtsſchößers Juſti 
Böttichers Sohn Hermann. 

1650 Jan. 6. Patin in Kelbra: des Hrn. Amtsſchößers Tr., Anna 
Eliſabetha. 


^.) v. Borries. 
Borias, uf'm Boreas, zum Borrias, von Borries zu Holthaufen 
(nach einem Hofe daſelbſt benannt) häufig in den K. B. von 
Hattingen erwähnt. 


5.) Brauel. 

1713 Aug. 26. Johann Jürgen Brauel ins Lüneburger Bürger- 
und Bräutigamsbuch eingetragen mit Igfr. Richel Eliſabeth 
Kröhlings. 

6.) Brentano. : 

cop. Mainz (S. Quintin) 1709 Juli 8. Carl Verino, Kaufmann., 
Marchemij, Italus, m. Maria Margaretha Brentano, Tr. 
d. Kaufmann Dominic. Brentano. 


7.) v. d. Decken. 

Junker Adolph Friedrich von Düring cop. Horneburg 1680 

m. Igfr. Sophia Dorothea von der Decken. 
8.) v. Düring. 

ſ. v. d. Decken. (Im Kirchenbuche zu Horneburg find außerdem 
eine große Anzahl Eintragungen der v. Düring, die der 
Familie, die dort noch anſäſſig iſt, bekannt ſein werden.) 
Darmſtadt 1675 Apr. 3. iſt ein adel. Jüngling namens Dietrich 
Adam von Düring, weil. des Hoch-Edelgeb. Hrn. Chriſtoff 
von Düring hinterl. ehel. Sohn, abends unter dem Vesper 
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Grabmal des Dietrich von Mandelsloh und feiner Frau Heilwig von Lenthe + 1566. 


Beilage zu „Familiengeſchichtliche Blätter“ VIII. Jahrg. 
1910. Heft 5. Verlag von H. A. Ludwig Degener, Leipzig. 


Nach einer photographiſchen Aufnahme 
des 7 Majors Otto von Daffel. 
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geläut in hieſige Stadtkirche geführet und darin begraben 
worden. aetatis 15 J., 6 M. 


9.) v. Eltz. 

Franz Frhr. v. Obentraut, Kurpfälz. Hptm., war am 1680 mit 
Anna Barbara von Elz vermählt, deren Sohn Marſilius 
Fridericus L. B. ab Obentraut cop. Mainz (St. Chriſtof) 1708 
Mai 9. m. Anna Catharina Margaretha Franziska L. B. de 
Poellnitz, Ferdinands u. d. Helene Charlotte de Thüngen Tr. 


10.) Eſtorff. 

1700 Febr. 5. Paten bei einem Kinde des Dr. Johann Gerhard 
Abelgünn und der Anna Weſthoven zu Hattingen: Herr 
Johann Adam Frhr. v. Sallern, Erbe und Gerichtsherr zu 
Plattenburgh und Frau Droſtin Eleonore Eliſabeth v. Reden, 
geb. von Eßtorff zu Hüpide. 


11. v. Germar. 
cop. Kelbra 1619. 3. poſt Trin. Junker Heinrich von Germar 
mit Junker Barts Tochter Beylager auf Storckaugen Hofe. 
1619 Apr. 5. Pate in Kelbra: Junker Germar bei Storckaugen. 
cop. Kelbra 1645 Jan. 12. Leutenand Chriſtoph Gottfriede von 
Schöninch und Jungfr. Catharina Maria von Germar. 
1664 Febr. 16. Patin in Kelbra: Jungfr. Sophia von Germar. 
1607 Aug. 20. Patin in Kelbra: des Edlen und Ehrenfeſten 
Junker Hans von Germar Tochter von Berga, Jungfr. 
Magdalena. 
1644 Aug. 29. Patin in Kelbra: Jungfr. Catharina Maria 
von Germar. 


12. Gothe. 
cop. Kelbra -1629 Eſtomihi: Hans Gothe von Otterftedt unb 
Frau Magdalena Rothen, Hans Rothen fel. im Altendorf 
Relicta. 


b. Guttenberg. 
Philipp Ludwig Gottfried L. B. be G., Oberſter in der Legion 
Leyanal, cop. Mainz (S. Stefan) 1731 Oct. 10. m. Wilhelmine 
Charlotte Philippine verw. Gräfin (2!) von Eberſtein. 


13. Hüpe den. 

Henrich Hüpeden, Bürger und Handelsm. zu Frankfurt a. M., 
weil. Joh. Daniel Hüpeden, Bürgers u. Handelsmanns zu 
Münden, Sohn, ~ Frankfurt a. M. 1698 Sept. 6. m. Hedwig 
Sophia Neffel. Chriſtoph Ludwig 9U'8 Tochter. Get. Franks 
furt a. M. 1699 Aug. 1. Juſtus Henrich Hüpeden, Sohn des 
obigen Paares; Pate: Juſtus Berthold Strauben, Bürger- 
meiſter in Münden, Fürſtentum Br.-Lüneburg, Calenbergſchen 
Anteils. (Wahrſcheinlich noch mehrere Kinder dort getauft, 
zu erfahren: Standesamt I Frankfurt a. M.) 


15. v. Ketteler. 
Get. Hattingen 1656 Juli 16. Anna Catharina, Wilm van 
Ketteler und Clep (?) ehel. Tochter. 


16. Kohl hagen. 
Häufig in den K.⸗B. von Hattingen. 
17. Langerfeldt. 
f. Weſtermann. Get. Hattingen 1648 Sept. 27. Maria, Tochter 
des Wilhelm von Langerfeld und der Catharina. 


: 18) v. Linfingen. 

Louiſe Eleonore, Chriſtoph Carl v. Linſing, Obriſt⸗Leutnants 
unter den Churhannov. Fuß Garde, Frl. Tochter, T Witzen⸗ 
hauſen 1758, Oct. 6., alt 1 Jahr 8 Woch. 

Darmſtadt 1655 Dom. Judica (Apr. 1.) Fit der weylandt Hoch- 
edelgeborne, Geſtr. u. Veſte Johann Gottfried v. Linſing, 
Fürſtl. Heſſ. Frawenzimmer⸗Hofmeiſter und Amptmann zu 
Lichtenberg, Chriſtl. Adel. Gebrauch nach in der Stattkirche 
begraben und beigeſetzt worden, aetat. 46 Jahr, 2 Mon., 6 Tage. 

get. Witzenhauſen 1717 März 22. Eberhard Otto Franz Eitel, 
Ernſt Friedrich Hartmanns von Linſingen, Heſſ. Hauptmanns 
Sohn. Paten: 1) Joh. Eberhard Frhr. v. Leyen, 2) Otto 
Reinhard Halde von Linſingen, 3) Franz Moritz v. 
Linſingen, 4) Georg Eitel v. Linſingen, 5) Fr. Eleonore 
von Linſingen, geb. v. Bültzingslöwen, 6) Fr. Obriftin 
Baroneſſe de Monſeaux. 

get. Kelbra 1649 Juli 29. Hr. Rittm. Victor von Linſing ein 
Söhnlein tauffen laſſen. — — — 


get. Kelbra 1698 Febr. 20. Agnes Dorothea, Tr. d. Leutnant v. 
Linſing. cop. Kelbra 1646 Jan. 29. Der Hochwohl-Edle 
Geſtrenge und Manfeſte Junker Victor von Linſingk Rittm. 
u. bie Vielehren-⸗Tugendſame Wohladel. Fr. Veronica Magda» 
lena, des aud) Wohl-Edlen Geſtrengen unb Manfeſten Junker 
Quirinus Hacken Wohlſel. Relicta. 

1646 Dez. 14 Pate in Kelbra: Junker Titius von Linſingen. 

1614 Sept. 20. Pate in Kelbra: Der edle Junker Thedericus 
von Linſingen von Tilleda, iſt aber nicht zu Hauſe geweſen. 

1722 Dez. 2. get. Kelbra. Dietrich Anton von Linſingen, 
Sohn der Frl. Helena v. Linſingen, Paten: Johann Anton 
von Linſingen, Frl. Sophie Eleonore v. Linſing, Frau 
Aemilia von Birckfeldin Wwe. 1720 Juli 9. Kelbra f Diet- 
rich Reinhard von Linſing, Leutnant, Erbherr auf Tülleda. 

1724 Febr. 9. Kelbra f Frau Balletta von Linſing geb. v. Ebra 
des Ltnt. Wwe. 


19) v. Mandelsloh. 
Erneſtus Henricius de Mandelsloh, Capit. Caesar., cop Mainz 
(S. Quintin) 1690 Oct. 31. m. Anna be la Couite Courte ?) 
vidua. 


20) v. Minnigerode. 
Witzenhauſen T 1760 Febr. 8. Charlotte von Minnige rode, 
geb. von Bodenhauſen, des Hauptm. im heſſ. Leib-Inf.- 
Rgmt. Carl Otto v. Minnigerode Ww., alt 54 J. 1 Mon. 8 T. 


21) Moltke (Mold) f. Beul witz. 
22) v. Münſter. 
Johann von Münſter aus ber Stuiter Bauerſchaft T Hattingen 
1622 Jan. 4. 


23) Mylius. 

1607 Juli 23. Pate zu Kelbra Adolarius Mylius, Kirchen- 
diener zu Kelbra. 

1600 Juli 22. Patin in Kelbra: des Kirchners Adolarius Mylius 
Weib Anna. S 

1600 Sept. 19. geb. zu Kelbra: Joannes, Sohn des Adolariu 
Mylius. 

ſ. auch Rodewald. 

cop. Kelbra 1599. 1. Advent: Adolarius Mylius (Müller), 
Kirchen- und Schuldiener m. Anna, Joachim Müllers Wwe. 


24) v. Peng. 

get. S. Jacobi 3. Lübeck 1683 Juli 18. Hr. Otto Friedrich von 
Pentzen, ein frembder vom Adel, feinen Sohn Gotthardt 
Heinrich, Gef: Hr. Gotthard Kirchringk, J. Henrich Kirchringk, 
J. Alexander Lüneburg, Die Frauw von Warendorffen, Die 
Frauw Pogrellen. 

get. daſelbſt 1690 Febr. 4. Friederich von Pentzen ein Medlen- 
burgiſcher von Adel feine Tochter Agneta, Gef: Junck. Hein- 
rich Kirchringk, J. Johan Berend Warendorf, Fr. Agneta 
Kirchrings, Fr. Anna Margaretha von Toden. 


25. Prigge. 
Johann Prigge (f vor 1698) cop. Horneburg 1673 Oct. 12. m. 
Catrine Luchowen. 
Johann Prigge cop. Horneburg 1679 Nov. 30. m. Anna 
Oeddings. 
1700 Johann Prigge, Bürger in Stade, Pate in Horneburg. 
(Der Name Prigge kommt überhaupt häufig in den Horne— 
burger K.⸗B. vor.) 


26. Prollius. 
Der ehem. Fahnenjunker Hr. Georg Prollius, des Metropolitan 
in Hofgeismar ehel. Sohn, cop. Witzenhauſen 1771 Oct. 29. 
m. Catharina Eliſabeth Gundeloch. 


27. Ranfft. 
cop. Kelbra 1654. 11. poſt Trin. Johann Georg Hugo m. Bar- 
bara Magdalena Ranft. 


28. v. Reigenftein. 
Get. Witzenhauſen 1722 März 22. Wilhelm und Levin Frei- 
herrn von Reigenftein. 
W. C. v. Arnswaldt. 
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Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 78. Motz⸗Meinerzhagen. 

Um Ergänzung folgender Daten wird gebeten: Chriſtoph 
Ludwig Motz, in Bremen eingewandert, ſoll aus Heſſen ſtammen 
und das Wappen des gleichnamigen Adelsgeſchlechts geführt 
haben, t als Oberſt in Bremen 1742 (Monat, €ag?), ».... 
1715 (?) Luzia Margarethe Köhne (* 1694? T 22). Beider Sohn 
Werner Chriſtian M. *.... 1724, . . 1801, Dr. jur. zu 
Bremen, O. . . . 1759 Adelheid Düfing (* .... 1739, Eltern ? 
T??) Deren Sohn Heinrich Chriſtian Motz, * 15. 5. 1761, 
T....1832, Dr. jur. und Senator in Bremen, . 1788 
Margaretha Tibetha Meinerzhagen (*?, T *). Deren Eltern 
Daniel Mein, *.... 1733, .. . . 1807, Senator zu Bremen, 
und Margaretha Tibetha geb. Gröning (*.... 1741, 7 
1779), wann vermählt? 

Wer macht Kirchenbuchsauszüge in Bremen? 

Werner Schniewied, 
Elberfeld, Deweerthſtraße 67. 


Nr. 79. Hohorſt. 
Im Kirchenbuch zu Blumenthal b. Bremen befindet ſich über 
meinen älteften nachweisbaren Vorfahren folgende Eintragung: 
»b. 18. 9. 1728 iit weiland Chriſtoffer Hohorſts, fo zu 
Danzig geſtorben, Söhnlein Chriſtoffer getauft.“ 
Chriſtoffer Vater hat 1726/7 noch gelebt. Eine ſonſtige Eintragung 
über ſeinen Tod iſt nicht vorhanden. Eine Anfrage bei den 
Kirchen Danzigs über den Chriſtoffer H., der anſcheinend See⸗ 
fahrer war, blieb erfolglos. 

Wo kann ſich denn überhaupt noch ein weiterer Vermerk 
über den Tod des Chriſtoffer Vater befinden? Oder iſt der 
Tod irgend einer Behörde in Danzig gemeldet, die etwa unſeren 
heutigen Konſulaten entſpricht? Sammle jede Nachricht über 
das Vorkommen des Namens Hohorſt. 

E. Hohorſt, Ingenieur, Suhl i. Thür. 


Nr. 80. v. Nantzau, Seeler. 

Franz v. Rantzau, Droſt zu Doberan, geb. Marnitz 5. Sept. 
1805, T Doberan 8. Oct. 1876, co wo? und wann? mit Lifette 
Seeler, geb. wo? 10. Apr. 1817. 7 Doberan 13. Jan. 1860, 
Witwe des N. N. Hundt, geb. wo? und wann? Namen der 
Eltern, ſowie deren Geburts- und Sterbedaten unb Orte geſucht. 

Charlottenburg 4, Graf v. Ranzow, 

Wielandſtr. 14. Korvetten ⸗Capit. a. D. 


Nr. 81. Ebhardt. 

1. Ebhardt, Georg, Pfarrer zu Schöndorf bei Weimar 
(ſoll jedoch in dortiger Pfarr-Chronik nicht vorkommen), lebte 
um 1600, war deutſcher Dramatiker und ſchrieb eine Streit- 
ſchrift gegen das Papſttum „ecclesia militans et triumphans“, 
nach ſeinem Tode 1611 von ſeinem Bruder Samuel Ebhardt 
überarbeitet und herausgegeben. — Wo iſt Georg Ebhardt ge⸗ 
boren; wer waren ſeine Eltern bezw. Nachkommen? 

2. Andreas Friedrich Ebhardt, geb. 1727 zu Bendorf 
a. Rhein (als Sohn des Amtsverwalters Joh. Jakob Ebhardt, 
T 1743, eines gebürtigen Eiſenacher). A. F. Ebhardt ging in 
engliſche Kriegsdienſte. — Wann und too ijt er geſtorben? Wer 
waren feine Nachkommen? 

3. Chriſtian Jakob Ebhardt, Bruder des Letzteren, geb. 
1732 in Bendorf a. Rhein. ging ſpäter als Hofmeiſter nad) Ruß⸗ 
land. — Wann und wo iſt er geftorben? Hatte er Nachkommen d 

4. Wer weiß etwas über das in der Familie Ebhardt per» 
erbte Wappen: 3 Lilien im Schilde, dieſelben am Helme. — 
Urſprung unbekannt. 

Alfred v. Ebhardt, k. k. Leutnant, 
Graz (Steiermark), Leonhardſtr. 301. 


Nr. 82. Knab, Weißmann. 
Alle Nachrichten erbeten über: 

Knab, Chriſtoph, 1553 Hauptmann in Dienſten des Biſchofs 
v. Würzburg. f bei der Belagerung b. Plaſſenburg 9. 5. 1554. 
Nachkommen? 

Knab, Johann Benedikt Friedrich, um 1772 Ansbach: Bayreu⸗ 
thiſcher Negierungsadvokat zu Neuftadt a. Aiſch. Nachkommen? 

Knab, alle Namensträger in Stuttgart nach 1750. 

Wo befinden fid) folgende gedruckte Leichenpredigten: 


1. Wolfgang Chriſtoph Naethel über Apotheker und Bürger- 
meiſter Andreas Weißmann zu Neuftadt a. Aiſch. „Weiſe 
Mannes außerleſene Apothek und Rathsftub*. Neuſtadt 1703. 

2. Seber über M. Chriſtoph Schad, Superintendent zu 
Suhl, t 7. 2. 1620. 

Plauen, Neundorferſtr. 14311. Carl Alwin Knab. 

Nr. 83. Zanthier. 

1. Chriſtian Heinrich von Zanthier, Leutnant, ſpäter Kapitän 
im Rgt. von Moellendorf wurde 1778 beim ſchleſiſchen Lazareth 
poſtiert, bald darauf Poſtmeiſter in Kolberg. (1784 wahrfchein- 
lich noch in dieſer Stellung.) Wann und wo iſt er geboren? 
Nach den Rapporten des org, läßt fid) das Geburtsdatum auf 
Wai 1723 berechnen. Als Vaterland wird Sachſen angegeben. 

Er war verheiratet mit Charlotte Chriſtiane Eliſabeth Weber 
(f 1807 zu Müncheberg). Wann und wo dieſe geboren? Wann 
und wo verheiratet? Ihre Eltern? Was iſt über die Kinder 
dieſer Ehe bekannt? 

Wann und to ijt Chr. H. v. Zanthier geftorben? (wahr. 
ſcheinlich 1785). In den Kirchenbüchern von Kolberg und 
Müncheberg iſt über ſeinen Tod nichts gefunden. Wer waren 
feine Eltern? 

Iſt Chr. 9. v. Zanthier identifd mit dem v. Z., ber als 
Leutnant im Jung-Braunſchweigiſchen Rgt. am 30. 10. 1765 auf 
dem Gute Cremlin Henriette Wilhelmine von Steinwehr ge⸗ 
heiratet hat? (wahrſcheinlich; wäre dann erſte Ehe). Nachrichten 
über etwaige Kinder dieſer Ehe? 

ll. Hermann von Schoumberg 25. 10. 1273 Gomtur zu 
Zantir (wohl Burg a. b. Weichſel⸗Rogat). Wer kennt den 3u- 
ſammenhang zwiſchen Zantir (ſ. oben) und Familie von Zanthier? 
Welche Quellen geben evtl. Aufſchluß? Für jede kleinſte Nach⸗ 
richt zu beiden Fragen, die auch nur die Möglichkeit gibt, neue 
Spuren aufzunehmen, dankbar. 

von Zanthier, 
Dechowshof bei Damgarten (Vorpommern). 


Nr. 81. Stoltz be Slantz be Gilefia. 

Von 1450 — 1500 kennen wir drei Geſchwiſter aus dem edlen 
ſchleſiſchen Geſchlechte Stoltz de Slantz: Johann, Nikolaus 
und Magdalena. 

1. Magdalena war die Oberſtkammerfrau der Königin 
Beatrix de Aragonia v. Ungarn, der Gemahlin des Königs 
Mathias Corvinus des Gerechten. Die Königin hat ihre Oberſt. 
kammerfrau an den Getreuen des Königs, den tapfern Klemens 
Szemere, Banus von Jajcze, einen Abkömmling des Landes- 
eroberers dux Huba, eines der ſieben Fürſten der Magyaren, 
verheiratet. Magdalena Stoltz von Slantz ſtarb 1492 im Wochen 
bette, während ihr Sohn: Gregor Szemere am Leben blieb und 
Ahnherr der heutigen Szemere de genere Huba geworden iſt. 

2. Nikolaus Stoltz de Slantz wurde 1470 durch König 
Mathias zum Biſchof von Nagyvärad (Großwardein) ernannt 
und der Papſt beſtätigte dieſe Ernennung am 19. September 1470. 
Die Ernennung geſchah zweifellos auf Fürbitte der Magdalena 
Stoltz und des Biſchofs Johann Beckensloer von Eger (Erlau), 
der ebenfalls ein Schleſier und mit den Stoltz verwandt 
war. Biſchof Nikolaus Stoltz de Slantz von Naghvarad war 
fo jung, daß er zur Vollendung ſeiner Studien 1471 nach 
Bologna reiſte und die dortige Univerſität beſuchte. Im Gefolge 
des Biſchofs (Reverendissimus Dominus Nikolaus Stoltz de Slantz 
de Silesia, Ecclesiae Varadiensis in Ungaria Episcopus) waren 
folgende Perſonen: 1. Dominus Joannes Stoltz de Slantz, frater 
Episcopi. — 2. Joannes de Caſchovia (Raffa, Kasſchau), decretorum 
doctor, paedagogus Episcopi. — 3. Georgius Nende (Nenkey), 
canonicus Agriensis (Eger, Erlau). — 4. Nikolaus de Slaboni 
(Szklabonyay de genere Balaßa 7), capellanus Episcopi. 5. Cafpar 
de Auguſta. — 6. Chriſtoforus de Seydelitz und 7. Joannes de 
Ratispona (Episcopus omnibus suis familiaribus ducatos duos 
solvit) Der junge Biſchof, der übrigens niemals feine Refidenz« 
ſtadt Nagyvärad (Großwardein) geſehen hat, iſt 1473 oder 
1474 geftorben, denn der König hat im Jahre 1474 den Ober- 
geſpan von Bihar, Ladislaus Egervary, sum Adminiſtrator des 
Bistums ernannt. 


3. Johann Stoltz de Slantz, wahrſcheinlich ber Alteſte 
der Geſchwiſter. Von ihm wiſſen wir nichts außer dem, daß er 
ſeinen Bruder nach Bologna begleitet hat. 

Alle hier nicht mitgeteilten Angaben über die 
Familie Stoltz de Slantz, Abſtammung, weitere Schickſale, 
Wappen uſw. ſind erwünſcht. 

C. A. v. Zarandy, Gutsbeſitzer, diplom. Archivar. 
Garamkövesd, Com. Hont. in Ungarn. 


Nr 85. Weber. 

Für alle Nachrichten über die ſeit dem Ausgange des 

Mittelalters im oldenburger Lande heimiſche, aus der ehemaligen 

Herrihaft Delmenhorſt ſtammende Familie Weber (Wever) — 

namentlich bis 1800 — bin ich ſehr dankbar. Zu Gegendienſten 
gern bereit. 

Hannover, Gretchenſtr. 521. 


Nr. 88. Gd. 

Erbitte Nachricht über Eck, Johann Georg, Muſikus, Nürn⸗ 
berg, um 1660; Ehefrau? Kinder? Vorfahren? — Zuſammenhang 
mit den von Siebmacher V, 2, S. 50; V, 3, S. 61; V, 7, S. 3 
erwähnten €? 

Leipzig - R., Eilenburger Str. 22. Georg Kietz. 


Nr. 87. Müller v. Fauerbach. 

Es wird um Auskunft gebeten: 

1. Aber Geburts-, Sterbedatum und Leben des Mainzer 
Domherrn Jakob (7) Müller v. Fauerbach, ber einer ehemals 
in der Wetterau begüterten, reichsunmittelbaren Familie ent» 
ſtammend, infolge ſeines Abertritts zum Proteſtantismus unter 
Annahme des Namens „Müller“ Hofprediger in Darmſtadt ge⸗ 
worden ſein ſoll. 

2. Aber deſſen Deſcendenz bis auf den Paſtor Müller zu 
Nidda, der in 1. Hälfte des 18. Jahrhunderts gelebt haben muß. 

Aber den älteren Bruder des genannten Jakob Müller, der 
unter Beibehaltung des Adels als öſterreichiſcher General unter 
Wallenſtein gefochten haben ſoll, ſowie über ſeine etwaige Deſzendenz. 

A. Warſchalck v. Bachtenbrock, 
geb. v. d. Decken. 

Gut Ovelgönne b. Hechthauſen. 


Nr. 88. Steinhauſen. 

Geſucht: 1. Geburtsort, Geburtsjahr und Vorfahren des 
Joh. Adam Steinhauſen, von 1694 bis 1740 Comthureyförſter 
zu Süpplingenburg (Braunſchweig). 

2. Nachrichten jeder Art über den Namen Steinhauſen 
(Steinhaus, Steinhuſen, Steenhuyſen cc), beſondern in Braun- 
ſchweig, Hannover, Brandenburg und Rheinlande geſucht. 

Frankfurt a. M., Wolfgangſtr. 152. 

Steinhauſen, cand. med. 


Nr. 89. Meier. 
Von Burghard Chriſtian Meier, etwa 1775 Prediger im freien 
Reichsſtift Lockum, werden die Gattin und beider Vorfahren geſucht. 
Leipzig, Kronprinzſtr. 18 ll. Dr. H. Schulz. 


Nr. 90. (v.) Grana. 

Von Johann Ernſt (v.) Cranz, erſter Rat und Amtmann 
zu Babenhauſen (Heſſen), darnach Regierungsrat zu Hanau, als 
Abgeſandter des Wetterauiſchen Grafenbundes am Raif. Hofe 
zu Wien, T 1723 (nach Strieder) werden Gattin und deren Bore 


fahren geſucht. 
Dr. 5. Schulz. 


Leipzig, Kronprinzſtr. 18 ll. 
Nr. 91. Schmidt, Müller, Maßer. 

Ich ſuche nähere Nachrichten (beſ. Ahnen) 

1. von Johann Chriſtian Schmidt, Bürger und Weber⸗ 
meiſter in Frankenberg, 1749 wo d, T 12. VIII. 1835 in Franken - 
berg und ſeiner Ehefrau Maria Magdalena geborenen? * ca. 
1750, f 3. X. 1831 in Frankenberg. 

2. von Johann Michael Müller, Formſtecher in Franfen= 
berg, ca. 1760 angeblich als Sohn eines Gaſthausbeſitzers in 
Bayreuth, f 15. 2. 1832 in Frankenberg. 

3. von feiner Ehefrau Martina geborenen Mager, * ane 
geblich Tochter eines Schiffskapitäns um 1774 in München, 
T 14. XII. 1823 in Frankenberg. 

(Die Kirchenbücher vor 1785 von F. ſind verbrannt.) 

Dr. med. Büttner, 
Zwickau, KReichenbacherſtr. 33. 


K. W. Weber. 


Nr. 92. Natalis, Nemy. 

Während der franzöſiſchen Revolution wanderte aus Frank- 
reich ein Charles Natalis nach Braunſchweig ein und wurde 
dort ſpäter Beſitzer des Hotel de Ruffe. — Alle genealogiſchen 
Daten über Natalis und ſeine Vorfahren werden geſucht. Nach 
einer in der Familie Natalis herrſchenden Aberlieferung ſollen 
die Eltern Griechen geweſen ſein, die nach Frankreich einge⸗ 
wandert ſind. 

Charles Natalis war mit Marie Remy verheiratet. 
Angaben über dieſe und ihre Vorfahren werden erbeten. 

Ribbentrop 
Hauptmann und Adjutant des Gouvernements v. Thorn. 


Nr. 93. v. Köppen. 

1. Welcher Familie v. Köppen gehört der ruſſiſche Ethnograph 
(geb. 19. 11. 1793 zu Charkow, feit 1843 Mitglied der Akad. der 
Wiſſenſch., T A. VI. 1864 auf dem Gute Karabagh in der 
Krim) an? 

2. Welcher Familie von Köppen gehörte der 1838 in der 
Ranglifte beim 1. Inf.⸗Rgt. verzeichnete v. Köppen an? Gein 
Wappen ſoll ein anderes geweſen ſein, als das von Herrn v. K. 
auf Schön-Ellguth geführte. Die Schriftleitung. 

Nr. 94 Hartog, Pogge, von Babl. 

1. Paul Hartog, Dr. jur, * Rotterdam 23. Juni 1735; 
T Altona.. . . 1805; O Amſterdam 12. März 1776 Suſanna 
Margrita du Bon. 

2. Carl Friedrich Pogge, * Greifswald 30. März 1783; 
T daſelbſt 20. Juli 1841: ~ .... 26. Oktober 1810 mit: 

3. Friederica Chriſtine Johanna v. Vahl (T. v. Baltzer, 
Peter V. und v. N. N. Schewen); * . 26. November 1788; 
T Greifswald 12. September 1822. 

Um Ausfüllung der Lücken wird ergebenſt gebeten. Ort der 
Trauung von 2 und 3, ſowie der Geburt von 3, iſt vermutlich 
Greifswald. 

Doberan. 


Auch 


v. Aspern. 


Nr. 95. v. Tresckow uſw. 

Eliſabeth von Klöden ~ Cuno v. Bröſigke ca. 1720. 
Eltern: N. v. Klöden co N. v. Tresckow. Wer waren diefe? 

Friederike Dorothea Adelheid von Tresckow, * Bayreuth 
27. 6. 1756, ̃ .. , . ., wahrſcheinlich Bayreuth mit 
N. v. Röder, Präfident in Bayreuth., T .... Er 
gänzende Angaben erwünſcht. 

Arnd Friedrich v. Tresckow, 1713, T Breslau 14. Okt. 
1784; zuletzt (1783) Oberſtleutnant im preuß. Inf.-Rgt. v. Blumen⸗ 
thal, O. . . . angeblich: verwitwete Baroneſſe v. Sers 
t. . (vielleicht von Geberr 7). Nachricht über bie Ehegattin. 

Fräulein Wilhelmine Augufte von Tresckow, lebt 1826 in 
Berlin. „. . . . zeigt mit Frau Geheimrat v. Kahlen, 
Henriette v. Hertzberg geb. Kahlen und Auguſt v. Hertzberg 
den Tod ihres Verwandten Juſtizkommiſſar Vetter iu Berlin 
an. Wer waren die Eltern von W. A. von Tresckow ? 

Hartwig (vielleicht auch Heinrich) von Tresckow, ſeit 1701 
RegimentSquartiermeifter im Königl. däniſchen Leibregiment zu 
Pferde, im däniſchen Hilfskorps in engliſch⸗holländiſchem Sold 
noch bei Höchſtedt 1703. Seit 1715 nicht mehr beim Regiment. 
Jede ergänzende Angabe erwünſcht. 

Südende b. Berlin. von Tresckow, Major 3. D. 


Nr. 96. v. Bornefeld, Wibbeking, Bartels v. Lützow, 
v. Kirchring. 

1. Geburts-, Vermählungs- und Sterbedatum erwünſcht 
der Gattin des am 6. 9. 1616 geborenen, am 30. 8. 1669 per, 
ſtorbenen Lübecker Ratsherrn Mathias von Bornefeld: Elifa- 
beth geb. Wibbeking. 

2. Wer waren die Eltern der Frau Oberſtleutnant Gotthardt 
von Bornefeld auf Preensberg: Sophie Margarete geb. 
(von) Bartels, geſt. 30. XI. 1737. 

3. Wer waren die Eltern der Frau Major Henning Lambert 
von Lützow auf Penzlin: Dorothea Eliſabeth geb. von Kirch- 
ring, geb. 7 verm.? geft. 18. 10. 1742? 

A. Da die drei fraglichen Familien Wibbeking, (v.) Bartels 
und v. Kirchring aus Lübeck ſtammen, ſo bitte ich, mir eine 
Adreſſe daſelbſt anzugeben, an die ich mich zwecks weiterer 
Forſchung wenden könnte. 


Doberan. v. Raven, Forſtmeiſter. 


Nr. 97. Eckardt, v. b. Horft. 

Findet fid) in einem der bekannten Wappenbücher ein 
Wappen, das die Familie Eckardt zu Ardey bei Annen in 
Weſtf. führt? (Im roten Schild ein ſilbernes Feld mit einem 
ſchwarzen Baumzweige mit ſilbernen Blättern belegt, auf dem 
Helme der Baumzweig.) Eine Familiennotiz weiſt betr. des 
Wappens und der Vorfahren hin auf: Joh. Seifert, Hochadel. 
Stammtafeln, Regensburg 1721 ff. Bd. 3. S. 181 und auf: 
Wiguleus Hund zu Sultzenmos, Bayriſches Stammbuch 2. Bd. 
Ingolſtadt 1585—86. In welcher Bibliothek befinden fid) ge» 
nannte Bücher und ferner: Kindlinger, Geſchichte der deutſchen 
Hörigkeit? 

Gibt es eine Spezialgeſchichte der Familie v. d. Horſt. 

Sondershauſen. Prof. A. Munſcheid. 


Nr. 98. Beſſel — v. Daſſel. 

Geſucht werden die Daten der Margarethe von Beſſel, die um 
1589 als Frau des Jobſt von Daſſel zu Alfeld aufgeführt wird. 
Sie war die Tochter des Mindenſchen Kammerrats Engelbert von 
Beſſel, Erbſaſſen zu Petershagen bei Minden (ſtarb 4. März 
1567) und deſſen Gattin Johanna Gräfin (?) v. Schaumburg. 

Büllingen, Bez. Aachen. L. v. Beſſel. 


Nr. 99. Munde. 

Erbeten werden alle Nachrichten über die Familie Muncke, 
insbeſondere 
1. über Abſtammung des Johann Chriſtoph Wunde, geb. 
in Bücken b. Sangerhauſen, Muſikus in Elbingerode, verh. mit 
einer Heydern, gelt, 1739 ob. 1740. 

2. über Abkömmlinge des Johann Karl Heinrich Muncke, 
geb. 4. 6. 1781 in Gr. Hilligsfeld 1802, Kaufmannsgehülfe in 
Lübeck, dann Kaufmann in Harburg. 

Osnabrück, 

Bramſcherſtr. 6. 


Dr. Aug. Stüve, 
Landgerichtsrat. 


Nr. 100. v. Marfdall. 

Wer waren die Eltern von Anne Chriſtine Hedwig 
v. Marſchall, welche am 29. 11. 1728 zu Borgfeld i. M. den 
däniſchen Lieutenant Ernſt Chriſtoffer Teſch heiratete? 

Gibt es eine Geſchichte der Familie v. M.? 

Für freundl. Auskunft dankt 

Bibliothekar Ols zewsky, 
Gillen, Ruhr, Limbecker Str. 100. 


Nr. 101. Puſch, Buſch. 

Bitte um Auskunft über Geburts-Ort und Datum ſowie 
Eltern des Johann Moritz Buſch (Puſch), der 16. 1. 1670 in 
Mehringen Margarethe Jordan heiratete nnd 1687 mit vier 
Kindern, nämlich: Johann Heinrich, Maria Magdalena, Anna 
Margaritha, Salome als Ziegelmeiſter in Plötzkau auftaucht. 
Wo und wann ſind dieſe Kinder geboren? Die Kirchenbücher 
zu Mehringen verſagen. Moritz Buſch ſtarb zu Gröbzig als 
Fuhnmüller 16. 5. 1722, 73 J. 4 M. 3 W. 1 T. alt, iſt alſo geb. 
24.12. 1648 

Leopoldshall. Dr. A. Puſch. 
Nr. 102. 

Für die folgenden einzelnen Familien ſammle ich Nachrichten 

1. Hunneeus, Bremen oder Lübeck. 
2. Tupper oder von Töpfer. 
3. Lipmann. 

Ich bemerke noch, daß Mitglieder der genannten Familien 
Anfang vorigen Jahrhunderts nach Chile ausgewandert ſind, 
ſich dort großen Einfluſſes und Anſehens erfreuen und durch 
Nachweis ihrer deutſchen Abſtammung das Deutſchtum in Chile 
zu fördern gedenken. 

Jedwede Auskunft wäre alſo ſehr erwünſcht! 

Medingen bei Bevenjen. Referendar Stölting. 


Nr. 103. Familie Volkening. 

Exiſtiert ein Wappen der Familie Volkening? Die Familie 
iſt ſeit dem 16. Jahrhundert im Mindenſchen anſäſſig und ſoll 
nach mündlicher Familienüberlieferung früher freiherrlich ge— 
weſen ſein. 


Bielefeld, Obernitr. 30. Aſſeſſor Volkening. 
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Nr. 104. 

1. Gibt es Veröffentlichungen über die Geſchichte von 
Hoechſt? 

2. Die Akten über den Kreis Schwiebus die dazu ges 
hörigen Güter und den Adel des Kreiſes befanden ſich 1781 im 
alten Kammergericht in Glogau. 

Wo befinden ſie ſich jetzte 

Spandau, Behnitz 3. v. Rabenau. 

Nr. 105. Stüve. Wachendorff, Forſt, van Lothum. 

Ich bitte um Nachrichten über nachſtehende Perſonen und 
deren Vorfahren: 

1. Gerd Stüve, 1568 Bürger zu Osnabrück; ſtammt von 
einem Bauerngut in Venne b. Osnabrück. Gem.: Regine thor 
Wiſche. 

2. Eberhart Wachendorff geb. etwa 1710 auf Burg 
Kaſtenholz bei Münſtereifel. 

3. Johann Forſt geb. etwa 1670 zu Niederzier, Kr. Düren; 
geſt. als Schöffe zu Cornelimünſter. 

3. Catharina Eliſabeth van Lothum (Lotum). War 
etwa 1780—1805 mit Appellationsgerichtsrat Peter Franz Joſef 
Müller zu Werden a. d. Nuhr u. Coeln verheiratet. 

Stettin, Bismarckſtr. 6. Stũ ve, Oberſtleutn. 


Nr. 106. Karſten. 

In Goslar, Bergſtraße 53, ſteht ein altes Eckhaus (jest 
Gaſthaus „zur Börſe“) mit dem Namen Magnus Karſten über 
der Haustür. Darunter die Zahl 1573 und zwei Hauszeichen (?), 
das eine: drei Sterne in einem Kranz; das andere (wohl das 
ſeiner Ehefrau, deren Name auch daſteht): ein ſtehender Anker. 
Dieſer Magnus Karſten ſoll Glockengießer geweſen ſein. 

Sind Glocken in der Goslarer Gegend bekannt, die ſeinen 
Namen tragen und eins dieſer Zeichen, Stern oder Anker, oder 
ein ähnliches? 

Kolmar i. E., Vogeſenwall 5. Paſtor Karſten. 

Nr. 107. v. d. Oelsnitz. — v. Waldenfels. 

1. Wer waren die Eltern und der Gatte der Frau Charlotte 
Henriette von der Oelsnitz, geb. von Waldenfels, die am 
1. Juni 1757 zu Oberböhmsdorf bei Schleiz Taufpate bei Heinrich 
Wilh. Traugott von Metzſch war. Was iſt ſonſt von ihr bekannt? 

2. In Limbach, Amtshptmſch. Auerbach, befindet ſich in der 
Kirche eine Steinkanzel mit zwei Reihen Wappen auf den fünf 
Seitenflächen. Das erſte Feld iſt durch eine in neuerer Zeit 
eingebaute kurze Mauer verdeckt; 2. Eichenberg-Trützſchler, 
darunter Harras; 3. Lindenau und Schönberg; 4. Oelsnitz 
unb Zehmen; Vorchheim und Miltitz (Y) — Wann iſt die 
Kanzel errichtet und in welchem Zuſammenhang ſtehen die 
Träger der Wappen? 

Koblenz. von der Oelsnitz. 
Nr. 108. v. Wolck. 

v. Wolck, Kurfürſtl. Sächſ. Major, zuletzt Standquartier 
Neuſtadt a. d. Orla, f 26. Febr. 1767, gleichzeitig Beſitzer des 
Erblehnguts Collmen bei Colditz i. S. 

Wie hieß deſſen Gattin mit Vor- und Familiennamen? 
Wann und wo iſt dieſe geboren, vermählt mit von Wolck und 
geſtorben d 

Wann und wo iſt beider Tochter Henriette Caroline von 
Wolck geboren? 

Liegnitz, Louiſenſtr. 38. 


Nr. 109. Kratzenberg. 

Wo wurde am 15. März 1658 der ſchwarzburg. Förfter 
Juſt Leopold Kratzenberg geboren; er ſtarb zu Bebra bei 
Sondershauſen am 17. März 1715, 57 J. 2 T. alt, nachdem er 
etwa 17 Jahre dort gewohnt hatte. Wo heiratete er vor 1685 
Anna Dorothea .... die zu Bebra am 2. Dez. 1720 im Alter 
von 54 J. minus 9 W. ſtarb. Wo war dieſe geboren? Wer 
waren ihre Eltern? 

Die Mutter von Juſt Leopold Kratzenberg, Anna Elifa- 
beth, T als Wwe. des Cantors Johann Andreas Schwartze 
in Helbra bei Eisleben, am 1. März 1716 zu Bebra, 82 J. 
^ Wochen alt. 

Leipzig, Neumarkt 29. 


Generalleutnant Zerener. 


W. C. v. Arnswaldt. 


Antworten auf 


Aus ,Friedlaender*, Matrifel d. Univ. Greifswald (1456—1700). 
a) Zu Nr. 2 betr. Edel. 
1644, 21. 8. Jonas Ivari Edelius, Uplandia Suecus, ss. th. 
stud. magnidni. Nicodemi Lilliestromiiconsiliarii regii stipendiarius. 
b) Zu Wr. 12 betr. Glienede. 


1491, 15. 4. Bernardus Glineke de Novo Brandenborch, 
Havebergensis. 
Robbertfon. 1624, 1. 2. Joachimus Roberson, Pirizensis 


(Boris) Schütte. Zahlreiche Namensträger Schütte, Schutte, 
Scutte, Schutt, Schutius, Schut, Schuize, Schütze, Schütz, Sagit⸗ 
tarius in Pommern und Brandenburg; desgl. Hacke, Hake, Hachk, 
Ror, oer. Rorarius. 

€) Zu Nr. 21 betr. Bendendorff. 

1654, 23. 10. dominus Johannes Benkendorff, Riga-Livonus, 
ephorus nobilissimi Ulrich Wedige Walſchleben et itineris eomes 
per Italiam, Galliam etc. 

d) Zu Nr. 37 betr. Steglitz. 

1456, 8. 11. Hinricus Steghelishe de Colberghe. Derſelbe 

erſcheint 1464 als Hinricus Stegelitz. Ferner: 1561 Martinus 


Hoppenſtack. 
e) Zu Nr. 38 betr. Hauſchild. 
1654, 28. 2. Georgius Hawſchildt, Demminensis u. 
1654, 28. 2. Tobias Hawſchildt, Demminensis 
D Zu Nr. 57 betr. Steinkopf. 
1549. Georgius Steenkop, Lentzensis (Lenzen) ex Prignissia, 
pauper est. 
1645, 20. 3. Matthias Steinfop, Gryphswaldensis. 
1681, 24.5. Hinricus Steinkopf, Gustroviensis Megapolitanus. 
Plauen t. V. A. Knab. 


Antworten auf Anfragen F. Bl. VIII, 3. 
a) Zu Nr. 12. 

Der Name Völker iſt in Eſſen und Umgegend ſehr häufig. 
In Frankſurt a. M. exiſtiert eine ſehr alte und angeſehene 
Völker'ſche Antiquariatsbuchhandlung. 

b) Zu Nr. 29. 

Ein Kautz beſaß um 1895 ein Gut im Kreiſe Heiligenbeil O. Pr. 
Zur gleichen Zeit lebte ein K. als Bezirkskommandeur zu Hild- 
burghauſen. Ein Amtsrichter K. lebt als Amtsrichter zu 
Gollub W. Pr., ein Dr. K. als Direktor des Realgymnafiums 
zu Thorn, ein K. ift Kreisſekretär zu Neumark W. Pr., Handels- 
fammer-Uffiftent Hugo Kautz iit Dozent an der Techn. Hoch- 
ſchule zu Braunſchweig. 

Eine Frau Fabrikbeſitzer Wermcke lebt zu Königsberg i. Pr. 
auf den Hufen; in Heiligenbeil O. Pr. gibt es mehrere Träger 
dieſes Namens. 

c) Bu Nr. 10. 


Paſtor Firnhaber ijt Kreisſchulinſpektor zu Einbeck. Ein 
Landes-Aſſeſſor F. ift an ber Landesverſicherungsanſtalt Branden- 
burg zu Berlin W. 10, Watthäikirchſtraße 19 angeſtellt. Ober» 
Reg.-Rat Dr. F. ijt Mitglied ber Eiſenbahn-⸗Direktion zu St. 
Johann ⸗Saarbrücken. 

Eſſen Rh. Limbecker Str. 100. 

Bibliothekar O13 zewski. 


Zu Nr. 17 (auf Seite 33): 

Das preuß. Regt. Graf Schulenberg war das Regt. Grena- 
dier zu Pferde. Nachdem Grf. S., der Chef, bei Wollwitz 1741 
gefallen war, wurde das Regiment in zwei Dragoner -Ngtr. 
(1806 Nr. 3 u. 4) geteilt. Aber Kirchenbücher und Akten des 
ungeteilten und des Org. Wgt&. Nr. 3 ijt mir nichts bekannt. 
Die Kirchenbücher des alten Rgts. Nr. A von 1742 bis 1809 
ſollen ſich beim evang. Pfarramt zu Landsberg a. W. befinden. 
Vielleicht hat auch das heutige Gren. Regt. zu Pf. in Bromberg, 
das aus ben Reften beider Rgtr. gebildet worden ift, noch alte 
Stammrollen. 

Coblenz. 


pueri. 


von ber Lelsnitz. 


Zu Nr. 28. 
Aus Flögel, Königsberger Jubelchronik 1855 entnehme ich 
(IV, 35, V, 117): 
1. P. C. Kanter in Königsberg als Buchdrucker privilegiert 
1732, f 1764. Sein Sohn war D. O. Kanter, Hofbuchdrucker 
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die Rundfragen. 


1764 bis f 1812. Ihm folgte im Geſchäft ſein Neffe D. F. 
Schulz 1812 bis T 1820, dann deſſen Sohn, 1838 privilegiert. 

2. Chriſtoph Philipp Kanter, Buchhändler in Königsberg, 
hatte 3 Söhne: a) Dan. Chriſt., Buchdrucker; d) Philipp 
Chriſtoph, Buchbinder mit Papierladen, f 19. 2. 1819 ebenfalls 
in Königsberg; e) Johann Jakob Kanter, Buchhändler, Papier- 
fabrifant, Zeitungsherausgeber, Lotteriedireftor, * Kgsbg. 1734, 
T ebd. 18. 4. 1786; gründete 1774 auch in Marienwerder, Weſtpr., 
eine Buchdruckerei, die heute noch in Kanterſchem Beſitze iit. 
Tochter des Johann Jakob K. ift Joh. Dor. Eliſabeth, ver- 
ehelichte Dr. Jachmann, tf Nov. 1831. — In Marienwerder 
erſcheint bei Kanter die Zeitung: „Neue Weſtpreuß. Mitteilungen“. 
— Vielleicht kann auch Herr Amtsrichter Kanter in Gollub, 
Weſtpr., weitere Auskunft erteilen. 

Landrichter Otto Grofebert in Graudenz. 


Zu Nr. 10 betr. Firnhaber. 

Matrikel des Akademiſchen Oymnaſiums zu Hamburg: Anno 
1698. Maji 20. Joh. Conr. Firnhaber, Wertheim. Francus. 
Späterer Zuſatz: J. U. Lic. et Actuarius in eriminal. 

Hamburg. Oberlehrer Goebel. 


Zu Nr. 10 betr. Firnhaber. 
Das Württ. „Dienerbuch“ verzeichnet folgende Träger 
des Namens: 
1666 Fürnhaber Burgvogt auf Württemberg. 
1708 Joh. Heinrich Firnhaber, Adjunktus, Tutelarſekretarius. 
1711 14. Aprilis. Georg Friedrich Fürnhaber, Cloſterhofmeiſter 
in Lichtenſtern. 
1712. Jan. Joh. Heinr. Firnhaber, Viceſekretarius u. Tutelar- 
ſekretarius wird Viſitationsſekretarius. 
1754 Conr. Heinr. Firnhaber, Adjunctus, f 27. Aug. 1795. 
Tutelarſekretarius; ihm folgt in dieſem Amt 
Johann Heinr. Firnhaber, filius Regiftrator (wird 1786 Stadt. 
ſchreiber zu Böblingen). 
1792 Peter Heinr. Firnhaber, Rechenbanksrat. 
In Stuttgart wohnt eine Frau Julie von Firnhaber, Land» 
gerichtspräſidentenwitwe, Reinsburgſtr. 46, I. 
Siehe ferner 
Faber, Württ. Familienſtiftungen, wo viele Firnhaber 
vorkommen, namentlich: 
Heft XXV ,Bocer“ wo aus den Angaben auf ©. 49, 71, 105, 
162 eine Stammtafel der württ. Firnhaber zuſammengeſtellt 
werden kann bis Nicolaus Firnhaber geb. c. 1650. 
Herrenberg, Oberförſter Ludwig Volz. 


a) Zu Nr. 50. 

Folgende Schrift dürfte den Herrn Frageſteller intereffieren: 
Genealogia Lutherorum rediviva oder Nachrichten über die Familie 
Luther in Ehſtland und Rußland von Carl Rußwurm, Archivar 
Reval 1883. gr. Fol. 108 S. (auch die in Deutſchland aus⸗ 
geſtorbenen und noch blühenden L. enthaltend). 

St. Petersburg. 

b) Zu Wr. 51, 6. 
Ehrenreich Eliſabeth Lang 
von Trauttmannsdorff von Wellenberg 


Judith von Trauttmannsdorff 
von I. Andreas Peurl 
„ IL Andreas von Neuhaus. 


Zu Anfrage 51, 5 u. 6 betr. Peyerl u. Trautmannsdorf. 

Zu 5. Andre Peyerl (Payerl, Peuerl) Ritter, am Payerl⸗ 
Hof zu Schwamberg (geb. 1544, T 25. 10. 1573 „Florentissima 
aetate“ zu Schwamberg als Letzter ſeines Stammes) war der 
Sohn d. Wilhelm Payerl aus deſſen 3. Ehe mit Barbara, des 
Wolfgang Saeckel (Saegkhl, Segkl, kaerntiſches Adelsgeſchlecht, 
welches einen zugebundenen Sack ſchräg im Schild unb Kleinod⸗ 
flügel führte und welches mit Hans Martin S., welcher als 
Exulant zu Straßburg lebte, ausſtarb [Weiß, Kaerntens Adel, 
Ph. 235 u. 312]) u. der Barbara Galler v. Schwamberg Tochter. 
(Bucelinus III. 2. 164 u. Landrechtsakten Graz.) 

Bu 6. Die Gemalin des Andre Peyerl: Judith v. Traut- 
mannsdorf T 22. 6. 1578 als Gattin d. Andre v. Neuhaus zu 


C. v. Heße. 


Greiffenfels war die Tochter d. Ehrenreich v. Tr. u. ber Elifabeth 
Lang b. Wellenburg (Bucelinus III. 2. 240 u. Landredtsaften 
Graz Fasc. Neuhaus). 
Darmſtadt, Frankenſteinſtraße 68. 
W. H. v. Schmelzing. 


Zu Nr. 51 betr. Wahn. 

Matrikel des Akademiſchen Gymnaſiums zu Hamburg: Anno 
1748. Febr. 17. Joanus Dietericus Wahn, Hamburg. Jur. st. 
receptus est et abiit cum laude Francofurtum 1753 1. Maji J. U. Lic. 

Hamburg. Oberlehrer Goebel. 


Zu Nr. 56, 5 betr. v. Baſſewitz. 

„Am 25. Juni 1745 iſt dem Herrn Kammerjunker zu Gneven, 
Herrn von Baſſewitz, eine Tochter geboren und den 27. getaufft, 
genannt Urſula Magdalena. Pathe waren adliche Perſonen“. 

Auszug aus bem K. B. zu Pinnow bei Rabeniteinfeld i. M. 
mitgeteilt von 


Doberan. v. Aspern. 


Eine Genealogie über die Familie von Lindenau befindet 
ſich im Goth. Uradl. Taſchenbuche von 1904. 
Doberan. v. Aspern. 


Zu Nr. 60. 

Eduard Wilhelm Heinrich Schnetger, Pächter zu Mühl 
bach i. Sa., ſpäter Beſitzer des Gutes Machern i. Sa, 
t Machern 26. Oktober 1903; 7. . Leopoldine Kabitzſch 
(Großzſchocher .. .. T Machern 13. September 1902). 

Leopoldine Alice S.; Mühlbach 11. April 1866; ~ Machern 
5. Mai 1890 Guſtav Adolph von Aspern, Lientenant im 
Kgl. Sächſ. Inf.⸗Regt. Nr. 105; geſch. Mai 1907. 

Doberan. v. Aspern. 


Zu Nr. 61. 
In Dresden leben 3. Bt. 
1. Leutnant Curt C. O8». Gb. Ribbentrop. Königs- 
brüderftr. 91 I. 
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2. Hans F. 
Schillerſtr. 51 ll. 


W. Ribbentrop, Major a. D., Dresden, 


Lt. v. Einſiedel. 


Zu Nr. 62. 

Lt. v. Heuß im 55. Regt. in Detmold wird vielleicht Aus. 
künfte geben können. 
Detmold. v. Baße, Oberſtlt. a. D. 

Zu Nr. 67 betr. Jäger. 

1. Anna Catharina Schiller verheiratete ſich am 24. 10. 1724 
„in Groß-Heppach mit Mathäus Melchior Jäger, Bürger und 
Schneider auch Obermeiſter, Sohn des Johann Melchior Jäger, 
Bürgers und Schneiders, und der Anna Sabina Schächterlin, 
* 6. 9. 1706 in Groß⸗Heppach, T 19. 12. 1771 in Groß⸗Heppach“. 

2. Johannes Schiller verheiratet ſich am 21. 2. 1724 „in 
Rohracker mit Anna Catharina, Ferg Jägers, ſelig, hinter 
laſſener Tochter. t 19. 7. 1770 in Rohracker.“ 

3. Baltaſar Schiller aus Hirſchberg, „1567 Bürger von 
Straßburg und Kaufmann, verheiratet mit Barbara, Tochter 
von Jerg Jäger; — verheiratet 31. 7. 1581 in Straßburg (Jung- 
St.⸗Peter, ev.), mit Catharina, Hans Baberts, Bäckers Witwe.“ 

Quelle: „Die Schillergeſchlechter Deutſchlands“ von Richard 


Schiller; Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart. Seite 96, 
97 und 335. 
Hannover, Gretchenſtr. 52 J. K. W. Weber. 


Zu Nr. 69. 

Regina Juliane Steinhauſen * 29. April 1759 in Bockenem 
(Prov. Hannover) als Tochter des dortigen Diakonus u. Stadt- 
Predigers Rudolph heinrich Steinhauſen u. ſeiner Frau Hedwig 
Juliane geb. Lamprecht. 

Frankfurt a. Main, 

Wolfsgangſtr. 152. 


Steinhauſen, cand. med. 


Zu Nr. 75. 
Rechtsanwalt Schnittgen in Detmold, Hermannſtraße wird 
vielleicht Auskunft geben können. 


Detmold. von Baße, Oberſtlt. a. D. 


— 


— :8üderbelpredung. 


Oswald Beelitz (Dr. med. in Lpz.⸗Gohlis), Gtammtafel, 
Geſchichte und Regifter der Familie Beelitz. Stutt- 
gart. Druck der Uhlandſchen Buchdruckerei 1909. 64. S. 8. — 

Eine alte handſchriſtliche Familiengeſchichte führt die 

Familie Beelitz zu Stendal bis in das 15. Jahrhundert zurück. 

Sie gelangt hier ohne Nachprüfung zum Abdruck und wird auf 

urkundlicher Grundlage fortgeſetzt bis zur neueſten Zeit. Die 

Teilung des Textes in Geſchichte und Regifter erſcheint nicht 

recht begründet, zumal das „Familienregiſter“ umfangreicher iſt 

als die „Familiengeſchichte“. Der im übrigen knapp gefaßte 

Inhalt wird auch andere Familienforſcher intereſſieren. Seine 

Benutzung iſt erleichtert durch ein alphabetiſches Negiſter der 

verſchwägerten Familien. Dt. 


Walter Friedr. Heinr. Zernecke. Jacob Heinrich Zernecke, 
Bürgermeiſter und Chroniſt von Thorn (1672 — 1731). Mit 
7 Vollbildern. Riefenburg Weſtpr. Paul Engels Buch- 
druckerei 1909. 

Als wertvolle Ergänzung ſeiner im Jahre 1900 erſchienenen 
Geſchichte der Familie Zernecke (413 u. XXV S. gr. 8 mit 12 
Vollbildern, 7 in den Text gedruckten Abbildungen und eine 
Stammtafel. Graudenz. Druck von Guſtav Rothe.) gibt ber Ver- 
faffer die Biographie eines nicht nur für die Familien- und Lokal- 
geſchichte wichtigen Vorfahren. Als Vizepräſident in den Thorner 
Jeſuitenſtreit verwickelt, iit er als einziger der Verurteilten dem be» 
rüchtigten Blutbad von 1724 entgangen und im Alter als Geſchichts⸗ 
ſchreiber ſeiner Geburtsſtadt litterariſch bekannt geworden. Das auf 
Grund eindringender Quellenftudien geſchriebene Buch behandelt 
neben der öffentlichen Tätigkeit ſeines Helden auch ſeine Familie, ift 


durch ſchöne Abbildungen geſchmückt und enthält ein Regifter 
der Perſonen- und Ortsnamen. 9t. 


F. W. Frank Schultze (Naumburg a. S.), Kulturgeſchichtliche 
Betrachtung des Lebens unſerer Vorfahren bis zum Anfang 
des 19. Jahrhunderts (Lebensbilder aus einer alten evans 
geliſchen Pfarrerfamilie) 1908. Selbſtverlag des Verfaſſers. 
(Im Buchhandel zu beziehen durch Max Lehmſtedts Buch⸗ 
handlung in Weißenfels a. S.) XVI und 106 S. 8 mit 1 bunten 
Wappen und 13 Bildern. Preis 8.50 Mk. für Mitglieder 
der Zentralſtelle nur 5 Mk. — 

Der Inhalt dieſes Buches wird durch den Titel gut be: 
zeichnet. Es handelt ſich um eine zuerſt in Lauban nachweis- 
bare, dann nach Sachſen verzogene Familie, mit auffällig vielen 
Studierten, namentlich Theologen, die auch mit andern Gelehrten⸗ 
familien Beziehungen hat. Die auf guten Vorarbeiten beruhende 
Darſtellung, welche zunächſt zu Vorträgen auf dem Familientag 
beſtimmt war, iſt durch das weite, kulturhiſtoriſche Gewand auch 
für weitere Kreiſe intereſſant. Leider fehlt ein Regifter. 

Dt. 

Tagebücher des Carl Friedrich Freiherrn Kübeck von Kübau 
herausgegeben und eingeleitet von feinem Sohn Max Frei- 
herrn von Kübeck. 2 Bde. in 3 Teilen XXIX, 847 u. 276 S. 
8. mit 4 Bildniſſen. Wien. Gerold & Co 1909. — 

Um die Mitte des 17. Jahrhunderts war eine Trierer 
Familie Kübeck nach Iglau gekommen, die hier durch mehrere 
Geuerationen hindurch Bergleute und Handwerker hervorbrachte. 
Der im F. 1780 geborene Carl Friedrich, durch hervorragende 
Gaben des Körpers und des Geiſtes ausgezeichnet, ſtieg zu den 


höchſten Stufen ber öſterreichiſchen Verwaltung empor. Seine 
Tagebücher fortlaufend von 1795 - 1809, dann lückenhaft ergänzt 
durch Aufzeichnungen ſeiner Tochter Karoline Derchich und 
wieder vollſtändig von 1830—1839 bilden den Inhalt des 1. Bandes, 
während der 2. Bd. aus meiſt kurzen Schrifſtücken des Vaters 
von 1840 —1855 und Ergänzungen der Tochter zuſammengeſetzt 
iſt. Der Hauptwert des Buches liegt natürlich auf dem Gebiete 
der politiſchen und der Kulturgeſchichte. Das biographiſche Bild 
hätte vielleicht aus den geſchäftlichen Dingen etwas heraus- 
geſchält werden können; auch vermiſſen wir ein Regiſter der 
Perſonennamen, fo daß die genealogiſche Ausbeute etwas müh⸗ 
fam zu gewinnen ift. . Dt. 
Prof. Albert Wächter. Dreihundert Jahre Rudolſtädter 
Gymnaſium. Beiträge zur Landesgeſchichte des Fürſtentums 
Schwarzburg-Rubolitadt. Rudolftadt 1910. Druck von Mänide 
& Jahn. 130 S. 8. 

Schulgeſchichten ſind für die Familiengeſchichte ſtets von 
großer Bedeutung. Die vorliegende Schrift nimmt zwar auf dieſe 
Seite ihres Gegenſtandes nur wenig Bezug — ſie bringt weder 
Lehrer- noch Schülerliſten —; aber fie iit uns doch nützlich durch 
Literaturnachweiſe und beſonders als wertvoller Beitrag zur 
Landesgeſchichte und zu einer Reihe von Gelehrtenbiographien. 
Das beigegebene Regifter bezieht ſich leider nur auf die letzten 
30 Seiten. Dt. 
Dr. Victor Loewe. Bibliographie der Hannoverſchen und 

Braunſchweigiſchen Geſchichte. Verlag v. Joſeph Jolowicz, 
Poſen 1908. Preis geb. 16,50 M. 

Durch ſeine amtliche Tätigkeit am Kgl. Staats-Archive zu 
Hannover angeregt, hat ſich der Verfaſſer der verdienſtvollen 
Mühe unterzogen, eine neue Bibliographie ber braunſchweig⸗ 
lüneburgſchen Geſchichte herauszugeben. Die alten Biblio- 
graphien waren bereits veraltet, daraus ijt das jetzt noch wiffen- 
ſchaftlich Werwolle herausgeſucht und die ganze neuere Literatur 
auch aus Zeitſchriften ſorgfältig bearbeitet. Die Haupttitel der 
Abſchnitte find gewählt nach der Anordnung der Beſtände des 
Staatsarchivs und der Kgl. Bibliothek zu Hannover. Von den 
Abteilungen verdienen für Familiengeſchichtsforſcher beſonders 
hervorgehoben zu werden: C. Biographien von Hiftorifern der 
Hannoverſch⸗Braunſchweigiſchen Geſchichte. O. Gau- und Did= 
zeſan⸗Einteilung. H. Siedelungsgeſchichte, Wüſtungen, Orts. 
namen. I. Urkundenſammlungen zur Geſchichte der einzelnen 
Territorien. O. Politiſche Geſchichte, Kriegsgeſchichte und Ge⸗ 
ſchichte des Fürſtenhauſes nach der Reihenfolge der Ereigniſſe. 
P. Staat und Recht [in dieſem Abſchnitt beſonders erwähnens⸗ 
wert: c) Orden, Adel, Wappen des Geſamtſtaates und der 
einzelnen Territorien.] O. Die einzelnen Zweige des öffentlichen 
Lebens [darin: a) Kirchengeſchichte und Kirchenrecht: b) Uni- 
verfitaten und Schulweſen; c) Heerweſen; e) Münzweſen; D Runfte 
geſchichte]. R. Geſchichte der einzelnen Ortſchaften in deren 
alphabetiſcher Reihenfolge. S. Familiengeſchichten und 
Biographien. Zn dieſer Abteilung, die unſere Lefer beſonders 
intereſſieren wird, ijt mit unendlichem Fleiße eine Menge Klein- 
arbeit aus vielen Zeitſchriften, der Allgemeinen Deutſchen Bio⸗ 
graphie vim, zuſammengetragen. Leider find die „Familien- 
geſchichtlichen Blätter“, die Herrn Dr. Loewe ſcheinbar nicht zur 
Hand waren, dabei etwas ftiefmütterlich behandelt. 

Es wäre höchſt wünſchenswert, wenn derartige Biblio- 
graphien auch für andere Teilterritorien des Deutſchen Reiches 
in derſelben überſichtlichen Weiſe und mit derſelben peinlichen 
Genauigkeit wie die Loeweſche angelegt würden, denn mit unſeren 
großen Bibliographien für das ganze Reich, 3. B. dem „Dahl- 
mann- Waitz“ kommt man bei ſpezialgeſchichtlichen Studien nicht 
immer aus, was im übrigen den Autoren dieſes Monumental⸗ 
werkes nicht zum Vorwurf gemacht werden darf. 

Jedem Freunde braunſchweigiſch-lüneburgiſcher Geſchichte 
wird die Bibliographie des Herrn Dr. Loewe als Nachſchlage⸗ 
werk unentbehrlich ſein, daher kann die Anſchaffung des Werkes 
den Forſchern auf dieſem Gebiete nicht dringend genug empfohlen 
werden. W. C. v. Arnswaldt. 
Franz v. Bockenheim, K. u. K. Feldmarſchallleutnant. Geneas 

logiſche Notizen zur Geſchichte der Familie Bockenheimer 
von Bockenheim, Wien 1910. 25 S. u. 1 Tafel. 

In kurzen Worten ſchildert der Verfaſſer die Schickſale 
einer Familie, die er, jedoch ohne urkundlichen Zuſammenhang, 


mit einer gleichnamigen Familie zu Bockenheim, Worms, Speyer 
und Trier (1249 — 1500) identifizieren möchte. Er findet ben 
Urſprung des eigenen Geſchlechts in der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts in Deutſch-Lothringen zu Roden und Wallerfangen, 
begleitet ſeine Vorfahren dann in das Kurfürſtentum Mainz 
(1650) und von dort aus 1770 nach Ofterreid), wo die Familie 
noch heute blüht. Eine Stammtafel erleichtert den Gebrauch des 
Heftes. W. C. v. Arnswaldt. 


Otto Forſt, Ahnentafel des Erzherzogs Franz Ferdinand 
von Sſtreich⸗Eſte. Verlag Halm & Goldmann, Wien und 
Leipzig 1910. 43 S. Text und 33 Tafeln. Preis broſchiert 
20 M., eleg. geb. 25 M. Vorzugspreis für die Mitglieder der 
„Zentralſtelle f. b. Perſ.- u. Fam.⸗Geſch.“ und für die Abonnenten 
der „Familiengeſchichtl. Blätter“ broſch. 15 M., eleg. geb. 20 M. 

Wieder iſt ein großes Ahnentafelwerk erſchienen; der 
Verfaſſer geſellt ſich würdig zu ſeinen drei Vorgängern Kekule, 
Dungern und Roller. Während Kekule v. Stradonitz in feinem 
„Ahnentafel-Atlas“ und Freiherr von Dungern in den „Ahnen 
Deutſcher Fürſten“ verſchiedene Ahnentafeln auf 32 Ahnen auf- 
geſtellt haben, ſo ſind ſich Roller und Forſt darin gleich, daß 
ſie die Ahnentafel eines Einzelnen in hohe Generationen hinauf 
zurückverfolgt haben. Nur hat Forſt den nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Vorzug, daß er durch alle Generationen hindurch in ſeinem 
Regifter feine Quellen angibt, während Roller darauf in ben 
höheren Generationen verzichtet. Für wiſſenſchaftliche Zwecke 
iit daher das Forſtſche Werk beſſer zu verwerten, als das Vollerſche. 
Die Tafeln ſind überſichtlich nach der Seite hin (nicht von unten 
nach oben) angelegt, es würden ſich nur einzelne Tafeln, die 
ſich völlig wiederholen, ganz gut haben erſparen laſſen. 

Der größte Teil der Ahnentafeln des Erzherzogs Franz 
Ferdinand ſetzt ſich aus Angehörigen regierender oder mediati⸗ 
fierter Häufer zuſammen, doch kommt an einzelnen Stellen auch 
untitulierter Kleinadel vor, namentlich ſchleſiſcher, polniſcher und 
holſteiniſcher. Auch einige Familien unſerer Abonnenten treten 
in der Ahnentafel auf, nämlich: v. Bothmer, v. Einſiedel, Graf 
zu Iſenburg, v. Kettler (Herz. v. Curland), v. Rantzau. 

Die Anlage, Ausführung und Ausſtattung des Forſtſchen 
Werkes iſt ſehr empfehlenswert als Muſter für derartige Arbeiten. 
Wir können den Verfaſſer zu ſeiner Arbeit beglückwünſchen und 
hoffen, daß die vorliegende Arbeit bald Nachfolgerinnen aus 
derſelben Feder findet. W. C. v. Arnswaldt. 


Willibald Leo Frhr. v. Lütgendorff⸗Leinburg, Familien ⸗ 
geſchichte, Stammbaum und Ahnenprobe. Kurzgefaßte An⸗ 
leitung für Familienforſcher. 2. umgearb. u. verm. Auflage. 
Frankfurt a. M. 1910. Verlag von heinrich Keller. X und 
206 S. 8°. Preis 3.60 M. 

Als vor 20 Jahren der kleine Leitfaden des Freiherrn v. L. 
erſchien, fehlte es noch ſehr an einem Zuſammenhang zwiſchen 
der privaten Familienforſchung und dem wiſſenſchaftlichen Betrieb 
der Geſchichte. Das Büchlein hat daher in der Geſchichte der 
genealogiſchen Literatur einen verdienten Ehrenplatz. Bald ba- 
nach erſchien das Lehrbuch von O. Lorenz, welches unſerer 
Wiſſenſchaft weitere Bahnen eröffnete. Wenn nun der „kleine 
Lütgendorf“ neu erſcheint, fo kommt er auch jetzt einem Bedürf- 
nis entgegen, ſogar nach Heydenreichs „Quellenkunde“. Denn 
für den gebildeten Dilettanten iſt ein kurzgefaßter Wegweiſer 
durch die Fülle der Geſichte notwendig. In der neuen Auflage 
find die Fortſchritte der beiden Jahrzehnte ſorgfältig berüdfichtigt. 
Nur iſt es dem Verfaſſer entgangen, daß inzwiſchen doch ſehr 
viele 3. T. vortreffliche Geſchichten bürgerlicher Familien erſchienen 
ſind, wonach ſeine Bemerkungen S. IV und 92 zu berichtigen 
wären. S. 137 unb 171 würde man gern beſtimmtere Angaben 
über die Bezifferungsmethoden haben. S. 173/74 ſind wohl die 
unteren Figuren miteinander verwechſelt. Die allgemeine An- 
lage des Buches iſt unverändert geblieben, und im Mittelpunkt 
ſteht wie früher der Plan einer adeligen Familiengeſchichte, 
wobei auf das Wappen, Ebenbürtigkeit und Rechtöverhältniffe 
beſonderer Wert gelegt wird. Das Buch erfreut nicht nur durch 
eine liebenswürdige Schreibweiſe und klare Anordnung, ſondern 
gewährt auch durch kritiſche Behandlung des Stoffes ein an- 
genehmes Gefühl der Sicherheit. Die Benutzung wird ſehr er- 
leichtert durch das jetzt beigegebene Regifter. 

Devrient. 
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Friedberger Geſchichtsblätter. Heft Il mit 17 Tafeln, 1 Ab- 
bildung und 2 Plänen. Verlag des Geſchichts- unb Altertums« 
vereins Friedberg i. 9. 1910. VIII u. 184 S. 8. 

Aus dem Inhalt: Die ritterlichen Familien von Carben 

(I gen. Dugel, II v. C. zu Karben uſw.) Von Carl Carben. — 

Das mittelalterliche Friedberg (mit Namen einiger Hausbeſitzer) 

von Ferdin. Dreher. — Flure und Gewannamen der alten Ge» 

markung Fr. Von Gg. Falck. — Verzeichnis der Friedberger 

Archivalien im Germaniſchen Nationalmuſeum zu Nürnberg. — 

Die älteſten Urkunden des Friedberger Stadtarchivs. Von Ferd. 

Dreher. — Elf Generationen einer Friedberger Familie (Reuß 

15811908). Von O. Prätorius. — Aus dem Fagebuch des 

Friedberger Rektors L. E. Langsdorf (T 1793). Von O. Prätorius. 

— Zur Geſchichte der Kirchenmuſik in Friedberg (Organiſten 

1712—1796). Von G. Müller. — Erinnerungen eines alten 

Friedbergers 1870—71. Von Chr. Schmidt. — Ein Hexenprozeß 

(1664, Namen von Hexen uſw. 1574 — 1666). Von Ferd. Dreher. 


„Der Deutſche Herold“, Jahrgang 41, Nr. 4, Berlin, April 1910. 

Sitzungsberichte. — Eine urkundliche Ahnenaufſchwörung 
für die von Entzenberg von 1493. (Dr. E. Gritzner-Weimar.) — 
Der Name Rauchfuß und feine Entſtehung. (H. Raudfuge 
Halle a. S.) — Geſchichtsklitterung (K. v. Strang). — Bücherſchau. 
— Am ſchwarzen Brett. — Vermiſchtes. — Zur Kunſtbeilage. — 
Anfragen. — Antworten. — Gegenſeitige Hilfe. — Neue Ere 
werbungen der Vereins⸗Bibliothek. — Briefkaſten. 


Monatsblatt der k. k. heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“. 
Wien, Nr. 352, April 1910. VI. Band, Nr. 52. 
Mitteilungen der Geſellſchaft. — Taken, genealogiſche 
Dokumente (E. Diderrich, Bad Mondorf.) — Die Familie von 
Wolfframitz (Dr. jur. R. v. Damm). — Anfragen und Antworten. 


„Frankfurter Blatter für Familiengeſchichte“. Jahrgang 3, 
Heft 5, Mai 1910, herausgegeben von Karl Kiefer, Frank- 
furt a. M. 

Beiträge zur Geſchichte heſſiſcher Pfarrerfamilien (D. Dr. 
Diehl, Darmſtadt). (Fortſetzung.) — Das Geſchlecht ber Fingerlin 
(Hofrat Th. Schön). — Stammbaum der Familie Bunſen. (Rat 
Bunſen). — Ahnentafel der Carol. Charlotte Freiin v. Scheele. 
1. Beitafel (K. Kiefer). — 236 Familienwappen aus der ehe⸗ 
maligen freien Reichsſtadt Dinkelsbühl (H. Weißbecker). — Frank- 
furter als Erlanger Studenten (5. Heerwagen). — Bücher. — 
Caſſeler Bücherbuch. — Porträt⸗Stiche. 


„Roland“. Monatsſchrift des „Roland“, herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.-⸗A. X. Jahrg., Nr. 10, April 1910. 
Betrachtungen über deutſche Familiennamen (G. H. Lucas, 
Wiesbaden). (Fortſetzung.) — Wappenbrief der Familie Fraiſſam 
(S. Höfflinger). — Heraldiſches Kuriofitaten-Rabinett (R. v. Haken). 
— Bücherſchau. — Briefkaſten. — Miszellen. 


„Roland“. Monatsſchrift. X. Jahrg. Nr. 11. Mai 1910. 

Die Nachkommen ber Gabrielle d'Eſtrées, Herzogin von 
Beaufort. Von J. O. Hager. — Die Abſtammung des 5. deutſchen 
Reichskanzlers v. Bethmann ⸗Hollweg von Aachener Patrizier 
familien des 15. Jahrhunderts, nachgewieſen von H. F. Macco. 
— Die Grabdenkmäler in Jena. Von Dr. E. Koch. — Heraldik. 
— Bücherſchau (in der, wie jetzt ſtets, die Mitteilungen der 
Zentralſtelle und die Familiengeſchichtlichen Blätter fehlen). — 
Briefkaſten. — Miszellen. 


Mitteilungen aus dem Germaniſchen Nationalmuſeum. 
Herausgegeben vom Direktorium. Jahrgang 1909. Mit 
32 Tafeln und zahlreichen Abbildungen im Text. Nürnberg. 
Verlagseigentum des Germaniſchen Muſeums (1910). 

Aus dem Inhalt: Beiträge zur Geſchichte des Bildniſſes. 

Von Guſtav von Bezold (Fortſetzung: Typik und Individuali⸗ 


ſierung in der Plaſtik des frühen Mittelalters). — Der Augs⸗ 
burger Formſchneider Hans Schwarzenberger und feine Modells 
bücher aus den Jahren 1534 und 1535. Von Theodor Hampe. 
— Hans Werner. Ein Beitrag zur Geſch. der Plaſtik der deut. 
ſchen Spätrenaiſſance von Dr. Fritz Traugott Schulz (mit Grab» 
denkmalen der Familien v. Schaumberg, v. Mengersdorf, Groß 
gen. Pfersfelder, v. Wieſenthau, Kreß, Truchſeß von Pommers« 
felden, v. Dobſchütz, v. Giech, Schenk v. Limburg, Tegel, Mar- 
ſchalk v. Ebnet, Pfinzinger, v. Streitberg). — Das Denkmal für 
den Kosmographen Martin Behaim v. J. 1519. Von Dr. Fritz 
Witte. — Hans Bolſterers Medaille auf Pankraz Bidermann 
(1552). Von Theod. Hampe. — Die Sprache der Magdalena 
und des Balthaſar Paumgartner in ihrem Briefwechſel. Von 
Carl Koch. 


„Heraldiſche Mitteilungen“, herausgegeben vom Verein „Zum 
Kleeblatt“. Hannover, XXI. Jahrgang 1910, März, Nr. 3. 
Bericht über die Vereinsverſammlung vom 10. März 1910. 
— Das Wappen des Fürſten v. Fürſtenberg (mit Beilage). — 
Vortrag in der Vereinsverſammlung am 8. Februar 1910. — 
Aber bie italieniſche Nationalfahne. — Die Poſt und das Wappen⸗ 
melen, — Exotiſche Städte-Wappen XLIV Ischim (H. G Gtröhl) 
— Zum Wappen Andreas Hofers. — Bücherbeſprechung. 


„Fuldaer Geſchichtsblätter“. Zeitſchrift des Fuldaer Geſchichts⸗ 
vereins. VIII. Jahrgang, Fulda 1909. 
Aus dem Inhalt: Ulrich von Hutten und das Kloſter Fulda 
(G. Richter). — Die Verwandtſchaft Georg Witzels (G. Richter). 
— Fuldaer Germaniker (mit Perſonalien). (G. Allmang). 


„Alt⸗Berlin“, Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte 
Berlins. 1910. Nr. à. 
Aus dem Inhalt: Die Siegel, Wappen und Farben 
von Berlin. (Clauswitz). 


„Turul“. 1. Heft, Budapest 1910. Schönherr Gyula emlékezete 
(Aldasy Antal). — A. Vayak és az Ibränyiak. (Petrovay György 
— A magyar nemzetsegek. (Nagy Géza). — Vegyes. — Tärcza. 


Maandblad van het geneal.⸗herald. Genootſchap „De Neders 
landſche Leeuw“. XXVIII. Jaarg. No. à und 5. s' Graven⸗ 
hage, Apr. u. Mai 1910. 

No.4. Führer für Niederländiſche Beſucher des Reichs⸗ 
archivs zu Brüſſel (van Vlierden). (Schluß.) — Das Pferd in 
der Wappen- und Siegelkunde (Steenkamp). — Van Brienen 
(Wittert van Hoogland). — Van Zuylen van Nyevelt (Wittert 
van Hoogland). — Geſchlecht Schalen (J. Willind). — Gehe im⸗ 
fiegel (A. Saſſen). — Fragen und Antworten. 

No. 5. Nachruf für B. F. W. von Brucken Fock. — Das 
Pferd in der Wappen- und Siegelkunde (Steenkamp). (Schluß.) 
— Van Geter8 — van Citters (J. W. des Tombe). — Abſtam⸗ 
mung des Geſchlechts van Iſſelmuden (W. A. B.) — Geſchlecht 
van Romondt (P. van Romondt. — Van Hoeckelom (W. A. B.) 
— Beiträge zu einer Genealogie des Geſchlechts „Cordelois“ zu 
Rotterdam (W. C. Mees a W3n). — Aber die Geſchlechter Wubben, 
Elbinge und Elbinge Wubben. — Familien⸗ Aufzeichnungen 


Heſſels, ſpäter Heſſels van Bueren und van Buren. — Die 
Flagge von Prinzeß Juliana (Steenkamp). — Fragen und 
Antworten. 

„De Wapenheraut“, Woandblad gewijd aan geſchiedenis 


geſlacht⸗, wapen⸗, oudheidkunde enz. Onder leiding van D. G. 
van Epen. 8’Gravenhage 1910, Heft 2. 

Genealogiſche Aufzeichnungen aus einer Handſchrift im 
Beſitz des Herrn W. J. J. C. Bijleveld zu Oegſtgeeſt (Fortſetzung). 
— Die Grabbücher der Neuen Kirche zu 8’Gravenhage (W. Baron 
Smouckaert van Schauburg). 
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Druck von G. Reichardt, Groigid i. ©. 


Familiengeſchichtliche Blätter 


sz Monatsfchrift zur Förderung der SE m 


Gegründet von D. v. Daſſel 
herausgegeben von der Daffel-Stiftung bei ber Sentrals 
ftelle für beutfdje Perfonens unb Familiengeſchichte 


Der jährliche Preis bes in 12 Nummern erfdjeinenben Jährgangs einfdjliefilid) des Titels, Inbaitsoerzeid)niffes und Tlamen-Regifters zu dem 
betreffenden Bande beträgt 11 Mark für die einfache Ausgabe, 16 Mark für bie Ausgabe auf Büttenpapier. Mitglieder ber 3entralftelle für 
deutſche Perfonens und Famillengefdjid)te erhalten bie einfache Ausgabe für 8 Mark, bie Clebhaber- usgabe für 13 Mark. Beftellungen 
wolle man an bie 3entralftelle für deutſche perſonen- und Famillengeſchichte in Ceipzig, Neumarkt 29, richten. eeeeeeeeeeae 


VIII. Jahrg. | Juni=Juli 1910 | Nummer 6=7 


Inhaltsnerzeihnis: Otto von Daſſelſtiftung. (Dr. 9. Breymann). — Familienchronik oder Geſchichtsblätter. (C. A. Knab). — Die 


Zivilſtandsbücher (Pfarrbücher) in der Schweiz. — Zur Heraldik der von Bünau. (Prof. Dr. E. Heydenreich). — Zwei Ab⸗ 


ſtammungsreihen aus einer Kohlhagenſchen Ahnentafel. (H. Th. v. Kohlhagen). — 
(Leutn. G. v. Göſſel). Fortſetzung. — Beiträge zur Geſchichte der Familie Hüpeden. (Gerichtsaſſeſſor Bernh. Hüpeden). — 


Auszüge aus den Kirchenbüchern zu Ratibor 
Hoden ⸗ 


bergſches Wappenfenſter in Lüne. (W. Frhr. v. $obenberg). — Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und Wünſche. — Ant- 
worten auf bie Rundfragen. — Bücherbeſprechung. — Zeitſchriftenſchau. 


^ Geſchäftliche Mitteilungen. 
Auch für Auguſt unb September gedenken wir ein Doppelheft herauszugeben, welches Ende Auguſt erſcheinen foll. 
Anfragen und Wünſche für dieſes Heft werden bis ſpäteſtens 20. Auguſt erbeten. 


Otto von Daſſel⸗Stiftung. 


GG? bereitet uns beſondere Genugtuung, im Nach⸗ 
ſtehenden die ſtattliche Reihe von Spendern für 
unſere Otto von Daffel«Gtiftung zu veröffentlichen. 
Mancher gewichtige große Beitrag iſt darunter, aber 
gerade der Umſtand, daß ſo viele deutſche Familien⸗ 
forſcher gleich uns das Bedürfnis empfinden, einem 
Mitarbeiter, ber feine beſte Lebenskraft unjerer Wiſſen⸗ 
ſchaft geopfert hat, die von uns angeregte Ehrenpflicht 
zu bezeugen, jeder nach ſeinem Können und dankbaren 
Empfinden, läßt die beträchtliche Zahl der Beitrag⸗ 
leiſtenden erfreulich erſcheinen. Wir möchten deshalb 
auch dieſe Liſte in ihrer beredten Sprache ohne Ver⸗ 
zeichnung der Beitragshöhe wirken laſſen, als ein Denf= 
mal des Gedenkens an den verblichenen Forſcher. 

Mehr als die Hälfte der zum Ankauf der „Familien⸗ 
geſchichtlichen Blätter“ und der Otto von Daſſelſchen 
Bücherei erforderlichen Summe iſt ſolchergeſtalt aufge⸗ 
bracht worden. Noch immer gehen Beiträge ein, und 
wir werden deshalb die Liſte, die längſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ift, in regelmäßigen Abſtänden vervollſtändigen. 

Als beſtellte Verwalter dieſer Gelder ſprechen 
wir herzlichen Dank allen denen aus, bie unſerem Auf- 
ruf ſchon Folge leiſteten, und den vielen, die, durch 
Beruf und Abweſenheit veranlaßt, erſt nachträglich ſich 
anzuſchließen in der Lage ſind. Aus den noch all⸗ 
wöchentlich einlaufenden Zahlungen wiſſen wir, daß die 
Liſte noch nicht beendet iſt, und nur der Umſtand, 
daß wir ſchon vor längerer Zeit die Veröffentlichung in 
Ausſicht geſtellt hatten, veranlaßt uns, das Verzeichnis 
abzudrucken. 

Hoffentlich iſt es uns vergönnt, auch bei den 
nächſten Veröffentlichungen eine lange Reihe von Namen 
aufzuführen, denn auch noch immer ſteht eine beträcht⸗ 


liche Summe aus dem Kaufvertrag offen, die vorläufig 
nur einige Wenige von uns durch Bürgſchaft im 
Vertrauen auf die gute Sache ſichergeſtellt haben. 
In welchem Sinne wir die Daſſelſche Zeitſchrift fort⸗ 
führen, und daß hierbei keine Erſparniſſe erzielt, ſondern 
unſeren Beziehern die geleiſteten Beiträge durch regel⸗ 
mäßig und vollzählig erſcheinende Hefte wieder zurück⸗ 
gegeben werden, dürfte wohl allerſeits angenehm emp⸗ 
funden worden ſein. Wir hoffen umſomehr, durch weitere 
Leiſtungen zu unſerer Otto von Daſſel⸗Stiftung, die wir 
dankbarſt begrüßen würden, in die Lage verſetzt zu werden, 
den ganzen Kaufpreis abzuſtoßen, um auch weiterhin 
dem geſteckten Ziele der Förderung aller ehrlich in 
unſerer Wiſſenſchaft Strebenden, unbehindert durch Rüde 
ſtände, nachgehen zu können. 

Möge dementſprechend die ſtattliche Reihe der 
Spendenden neuen Opfermut für bie gute Sache aus⸗ 
löſen! Allen Spendern aber nochmals aufrichtigen 
Dank. 

Leipzig, am 8. Mai 1910. 

Der Geſchäftsführende Ausſchuß der Zentralſtelle 

für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte zu⸗ 

gleich als Vorſtand der Otto von Daſſel⸗Stiftung. 
Dr. Breymann, Vorſ. 


Liſte der Stifter. 

Königl. Sächſ. Miniſterium des Innern zu Dresden; Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek, Pofen; Verein „Roter Löwe“, Leipzig; Hof⸗ 
rat Alfred Ackermann, Leipzig; Oberſtleutn. von Altrock, Wies⸗ 
baden; Major Apel-Puſch, Dresden; Lehrer Asmus, Zwielipp 
b. Degow; Rittmeiſter v. Aspern, Doberan; Rittergutsbeſitzer 
v. Auenmüller, Rittergut Thierbach; Prof. Dr. Bachmann, Frank- 
furt a. Ober; Geh. Reg.-Rat Barkhauſen, Hannover; Superinten - 
dent Bartholdy, Stolp (Pom.); Baetcke, Hamburg; Hauptmann 


Baud, St. Avold; Hauptmann Beckmann, Dresden; E. Beckmann, 
Lüneburg; Benekendorff, Berlin; Hauptmann Otto Benkendorff, 
Glogau; Amtsgerichtsrat Dr. jur. Beringuier, Berlin; Oberlandes- 
gerichtsrat Dr. Berdelmann, Darmſtadt; Otto Bergholz, Gtral- 
fund; Dr. M. Bethe, Steffin; Apotheker E. Bodenſtab, Neuhaldens⸗ 
leben; Dr. Boſeck, Stolp (Bom ); Amtsgerichtsrat A. Bötticher, 
Frankfurt a. Oder; Frau Brehmer, Leipzig⸗Plagwitz: R.- A. 
Dr. H. Breymann, Leipzig; Kammerrat A. Bröckelmann, Lau- 
bach, Oberheſſen; Regierungsrat Walther Brunner, Magdeburg; 
Kurt Brütt, Berlin; Dr. med. Paul Buchheim, Leipzig; Stabs⸗ 
arzt v. Bültzingslöwen, Windhuk; Rat Bunſen, Hamburg; 
Realgymnaf. Direktor Rudolf Bünte, Elmshorn; Landrat 
Dr. Burchard, Alfeld a. d. Leine; Max v. Burkersroda, Erfurt; 
F. Crauel, Coswig; Oberförſter Richard Cruſe, Schöningen; 
Major Ernſt Crüger, Spandau; Referendar Dr. jur. Richard 
v. Damm, Hannover; Oberlandesgerichtsrat v. Daſſel, Hamburg; 
Geheimer Bergrat R. v. Daſſel, Coblenz; Hauptmann Alfred 
Daud, Kamenz i. Sa., Verl.⸗Buchh. 9. Degener, Leipzig; Dr. 
E. Devrient, Leipzig; Demmering, Döbeln; Regierungsrat Diede- 
richs, Deſſau; Arth. Dimpfel, Leipzig; Hauptmann Dörffel, Döbeln; 
Robert Dralle, Hameln; Major Frhr. v. Düring, Dresden; 
Oberförſter Eberbach, Bonndorf; £tnt. A. v. Ebhardt, Graz; Leutn. 
E. Eggert, Wilhelmshaven; F. Eichfuß, Dago⸗Kertell, Gouv. Eſtl. 
Rußland; Freiherr v. Eltz, Wahn i. Rh.; Prof. Dr. F. Engel, 
Greifswald; Major a. D. Engelbrecht, Göttingen; Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Fieker, Graudenz; Pfarrer Otto Fiſcher, Nirdorf; Bürger. 
meiſter Wilh. Fleſſa, Kulmbach; Leutn. a. D. Aug. Wilh. 
Friederichs, Bremen; Oberamtsrichter Dr. jur. Funk, Lübeck; Fuftiz« 
rat Dr. Genſel, Leipzig; Kaufmann Hugo Gerſtmann, Leipzig; 
Oberlehrer Otto Goebel, Hamburg; Gerichtsaſſeſſor Max Golde, 
Schleiz; Lt. von Goerne, Oels; Leutnant G. von Goeſſel, 
Hamburg; Paſtor Gothe, Ebeleben; Rechtsanwalt Groeneveld, 
Weener; Bauinſpektor M. W. Grube, Stettin; Paula Haas, 
Mainz; Hauptmann a. D. Graf v. Hacke, Deſſau; Sireftór Karl 
Hähnlein, Pankow; Leutnant Haupt, Hagenau; Bernh. Hartung 
München; Kommerzienrat Hermann Haſenclever, Remſcheid; Dr 
phil. Hegi, Zürich 11; Oberleutnant Hedemann, Brandenburg; Dr 
ee e Direktor und Hauptmann a. D. Friedr 
Henkel, ; 9. Henke, Langwedel: Arzt Dr. Herdtmann, Senften⸗ 
berg; Reg.-Rat Prof. Dr. Eduard Heydenreich, Dresden; Landrat 
v. Hinüber, Bückeburg; Amtsrichter v. Hirſchfeld, Konitz; Lt. v. 
Holleuffer, Friedenau; Buchhalter Franz Honſelmann, Paderborn; 
Neg.-Rat Frh. v. Houwald, Frankfurt a. O.; Landgerichtsdirektor 
Ferdinand v. Hugo, Limburg a. L.; Dr. med. 9. Jäger, Bartens 
eins Rentier Heinrich Reding, Doberan; Hauptmann v. Kettler, 

olfenbüttel; Oberſtz. D. v. Kleiſt, Zützen; Freifrau v. Klinckow⸗ 
ſtröm geb. v. Gylden, Stockholm; Elſe v. Koſchembahr, Türpitz; 
Rittmeifter v. Köhne, Berlin; Detlef Krupp, Königsberg; Gewerbe. 
rat Franz Kuchenbuch, Stendal; Prof. Dr. Kummell, Hamburg; 
Hermann Lange, Hamburg; Apotheker Th. Lappe, Herrenhut; 
Dr. C. Lauenſtein, Hamburg; Regierungsrat Dr. Richard Leh⸗ 
mann, Grunewald; Oberſtleutnant a. D. E. Lehmann, Göttingen; 
Kammerherr v. Leers, Ludwigsluſt; Prof. Dr. Fr. Lezius, Königs⸗ 
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berg; Gerichtsaſſeſſor Arthur Lignitz, Berlin; Major 3. D. von 
Loeſecke, Jägerei bei Celle; Präzeptor Jul. Lucius, Forſthaus 
bei Echzell; Landrichter Dr. Lutteroth, Hamburg; Generalmajor 
Frhr. von Mandelsleh Freiburg i. Baden; Ernſt Matheſius, 
Fabrikant Gautzſch-L. ipzig; Aug. Mittmann, Konradsreuth; 
Rechtsanwalt Alfred Moeck, Oderberg; Staatsanwalt Moſer v. 
Filſeck, Heilbronn; Leutnant Günther Mündel, Graudenz; 
Oberlandſtallmeiſter Rittmeiſter Graf zu Münſter, Moritzburg; 
Kammerherr Frh. v. Münchhauſen, Hannover; Paſtor Niedner, 
Glauchau; Fabrikbeſitzer Georg North, Erfurt; Oberſt v. 
Oidtmann, Lübeck; Felix Paulßen, New Pork; Wajoratsherr 
Frh. von Penk, Schloß Brandis; Nittergutspächter Ernſt Peters, 
Quilow; Zoll-Inſpektor Emil Prigge, Cöln; Dr. A. Puſch, Leo. 
poldshall; Major von Rabenau, Spandau; Dr. med. Rau, Skid; 
Bernhard Reil, Chorulla; Ingenieur Otto Reinicke, Hof; Major 
Rogge, Halle; Juſtizrat Dr. Roſcher, Hannover; Major v. Rojen- 
berg⸗Lipinsky, Bolkenhain; Apothekenbeſitzer Georg Rudolph, 
Dresden; Paul Otto Ruppert, Leipzig; Freiherr v. Rürleben, 
Schloß Rottleben; Oberleutnant Otto von Saldern, Brallentin 
i. Pommern; Johanna v. Saliſch, Poſtel; stud. phil. Viktor Gallen= 
tin, Göttingen; Hauptmann Salzenberg, Berlin; Hugo Saul, 
Recklinghauſen⸗Süd; A. Scharf, Leipzig; Verwaltungsdirektor 
Fritz Schiele, Leipzig; W. Schlobach, Böhlitz; Rittmeiſter -von 
Schmelzing,-Darmſtadt; Prof. Dr. Schmertoſch v. Rieſenthal. 
Leipzig; Auguſt Schmidt, Berlin; Bürgermeiſter G. Schmidt, 
Mitau; Amtsrichter Schmidt, Körlin; Prof. Schmoll v. Eiſen! 
wert, Stuttgart; Rittmeifter G. von Schnehen, Kützkow; W — 
Schniewind, Elberfeld; Kammerherr Frhr. v. Schönberg, Thammen⸗ 
hain; Hauptm. v. Schönfeld, Frankfurt a. d. O.; Chr. Schott, 
Wünchen; Apotheker M. Schröder, Soldin; Georg © macher 
Wermelskirchen; Graf v. b. Schulenburg, Bevern; Pfarrer Schulze, 
Dresden; Bankdir. E. Schulz, Leipzig; Frau Tilla Schwerdt, geb. 
Guaita, Old Alresford; Major Senfft v. Pilſach, Gotha; Amts- 
richter Dr. Seyrich, Dresden; Oberleutnant v. Sobbe, Braun- 
ſchweig; Rittergutsbef. von Soden, Dresden; A. Spiering, 
Bergedorf; Rechtsanwalt Spitzner, Bautzen; Kammerherr von 
Spörcken, Berbisdorf; H. Stachelhaus, Regierungs · 
baumeiſter A. Stapf, Berlin; Kammerherr W. Steffen, Schloß 
Kehlburg; cand. med. W. Steinhauſen, Frankfurt a ML; G. Stein» 
kopff, Halle a. S.; Geh. Rat, Prof. Dr. L. Stieda, Königsberg 
i. Pr.; Amtsrichter Streicher, Eisleben; Prof. Dr. M. Frhr. 
v. Taube, Petersburg; Dr. Armin Tille, Dresden; fommer- 
zienrat P. Thorer, Leipzig; Major v. Trotha, Glatz; Marine⸗ 
Ingenieur v. Uslar, Kiel; Dr. A. v. d. Velden, Weimar; Dr. 
J. F. Voigt, Hamburg; Karl Wilh. Weber, Hannover; Ernſt 
Weddingen, Breslau; Max Weickert, Leipzig; Freih. v. Welck, 
Bautzen; Dr. Guftad Weſtberg, Hamburg; Prof. Dr. Nathanael 
Weſtermaier, Tetſchen; Generalmajor v. Windheim, Frankfurt 
a. d. O.; Frau von Woisky, geb. Töbing, Rittergut Ballau; 
Clemens Wolf, Berlin; Richard Wofferts, Crefeld; D. Frhr. 
v. Zedlitz u. Neukirch, Schloß Schwabhof; Diſtriktskommiſſar 
Woldemar Zencke, Kondoa Frangi; Pfarrer C. v. Zezſchwitz, 
Wohlbach. Nachtrag: Amtsgerichtsrat E. v. Bennigſen, Syke. 


III] Allgemeiner Teil 


Familienchronik oder Geſchichtsblätter. 


Wo bl jeder Familienforſcher hegt den Wunſch, eine 
gedruckte Familienchronik erſcheinen zu laſſen, 
um in erſter Linie bei ſeinen Stammesangehörigen das 
Intereſſe an der Familiengeſchichte zu fördern. Leider 
beſitzen aber nur die wenigſten Zeit, Ausdauer und 
Geldmittel zur Verwirklichung ihres Wunſches, und der 
Erfolg? — Ein paar dürftige Dankſchreiben, aus welchen 
der Verfaſſer nur zu deutlich entnehmen kann, daß die 
Empfänger in ſeiner, zuweilen recht koſtſpieligen Chronik 
wenig mehr geleſen haben, als die Angaben über 
ihre eigenen Perſönlichkeiten. Bekommt der Verfaſſer 
ſein Buch nach einer Reihe von Jahren beim „Herrn 


Vetter“ wieder einmal zu ſehen, dann wird er es viel⸗ 
leicht ein wenig verſtaubt, ſonſt aber tadellos erhalten 
vorfinden. Schon nach 100 Jahren werden viele Erem- 
plare durch Erbteilung in den Beſitz anderer Familien 
übergegangen ſein; nur dort, wo ſich ein Buch von 
Geſchlecht zu Geſchlecht weiter vererbt hat, wird es ſich 
noch im Beſitze der Familie befinden. In den neu 
entſtandenen Linien aber geht höchſtens die Sage, daß 
irgendwo in der Familie eine Chronik exiſtiere. Eine 
Familienchronik vermag nicht die Angehörigen. eines 
Stammes auf die Dauer geiſtig zu vereinen, das In⸗ 
tereſſe an der Familienforſchung weſentlich zu fördern! 


Bei den weitaus meiſten Familienforſchern kommt 
es aber gar nicht zur Drucklegung ihrer Aufzeichnungen. 
Reiche genealogiſche Schätze liegen überall in den 
Familien verborgen. Welchen außerordentlichen Gewinn 
würde es bedeuten, wenn von jedem derartigen Manu⸗ 
ſtript wenigſtens 50 — 100 Exemplare exiſtieren würden, 
die in den bekannteſten Bibliotheken niedergelegt wären! 

Ich möchte heute auf ein Verfahren hinweiſen, 
das nicht nur billiger iſt als die Drucklegung einer 
Familienchronik, ſondern auch bei weitem mehr geeignet 
erſcheint, das Intereſſe an der Familiengeſchichte allge⸗ 
mein zu fördern; ich meine das regelmäßige Erſcheinen⸗ 
laffen von fo einfach als möglich ausgeſtatteten Geſchichts⸗ 
blättern für die eigene Familie. Auf die vier Seiten 
eines ſogen. Geſchäftsformatbogens (28½ : 22½ cm), 
welcher in Abſtänden von 4,5 mm liniert ijt, läßt fid) 
mittelſt einer ſpitzen Feder und Autographentinte ein 
außerordentlich umfangreicher Inhalt niederſchreiben. 
Jeder Steindrucker iſt in der Lage, von derartigen — 
ſelbſtverſtändlich entſprechend einſeitig beſchriebenen — 
Schriftſtücken beliebig viele Abzüge für geringe Koſten 
herzuſtellen. Am zweckmäßigſten ijt es, die Geſchichts⸗ 
blätter jährlich einmal an einem beſtimmten Tage 
erſcheinen zu laſſen. Als Inhalt kommen folgende 
Abſchnitte in Betracht: 1. Familiennachrichten, betr. 
Wiege, Hochzeit, Grab; 2. Wohnungswechſel von 
Stammesangehörigen, 3. Berichtigungen und Vervoll⸗ 
ſtändigungen der Stammtafel, 4. Familiengedenktage für 
das kommende Jahr; 5 „Jenſeits der Stammtafel“ oder 
Gelegenheitsfindlinge von Namensträgern, welche vor 
Beginn der Stammtafel gelebt haben; 6. Neuerwerbungen 
des Familienarchivs; 7. Kurze Berichte über ſtattge⸗ 
fundene Forſchungen in Kirchenbüchern, Archiven, 
Bibliotheken; 8. Sonſtige Mitteilungen von familien- 
geſchichtlichem Intereſſe, z. B. Berufsergreifungen, Be⸗ 
förderungen, Geſchäftsgründungen, u. ſ. w. Es empfiehlt 
ſich, den Namen der Einſender folder familiengeſchicht⸗ 
licher Notizen mit zu nennen. Der verbleibende Raum 
kann zur Aufnahme kleinerer Abhandlungen oder zur 
teilweiſen Veröffentlichung familiengeſchichtlicher Manus 
ffripte dienen. Auch Beilagen laſſen jid) für geringe 
Koſten auf angegebene Weiſe herſtellen, z. B. Stamm⸗ 
tafeln, Ahnentafeln, größere Abhandlungen über Herleitung 
und erſtes Auftreten des Namens, über Wappen, 
Familienſtiftungen; ferner Gedenkblätter an Stammes⸗ 
angehörige und insbeſondere Familien» Begebenheiten, 
Sauf», Trau- und Grabreden. In größeren Zeitabſchnitten 
empfiehlt es ſich auch, alphabetiſche Verzeichniſſe zu den 
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vorhergegangenen Geſchichtsblättern erfcheinen zu laſſen. 
Beſonders anregend werden aber ſtets Bilder ſein. 
Neben einfachen Wappen- oder Kartenſkizzen im Texte 
ſei hier an Lichtdruckbilder erinnert, von welchen 50 
Bilder ſchon für 2 Mk. nach jedem beliebigen Bilde 
zu haben ſind. Wenn auch ſolche Wiedergaben, ebenſo 
wie Photographien, inbezug auf vieljährige Haltbarkeit 
zu wünſchen übrig laſſen, ſo dienen ſie doch auf viele 
Jahre hinaus als ganz trefflicher Bilderſchmuck. Selbſt⸗ 
verſtändlich können die Geſchichtsblätter auch in ent⸗ 
ſprechend teuerem Buchdruck vervielfältigt werden, 
dagegen empfiehlt ſich nicht die Anwendung ſogenannter 
Heftographen-Apparate, da die verwendeten Anilinfarben 
im Laufe der Jahrzehnte bleichen. 

In erſter Linie ſind die Geſchichtsblätter für alle 
Stammesangehörigen beſtimmt; auch für ſolche, welche 
anfangs „prinzipiell nicht darauf zu reagieren pflegen“. 
Sie ſollen eben nicht für die lebenden, ſondern auch für die 
kommenden Geſchlechter, für den Stamm in ſeiner Geſamt⸗ 
heit, beftimmt fein. Ferner ſollte je ein Exemplar nieder- 
gelegt werden bei den Königlichen Bibliotheken zu Berlin, 
Mürchen, Dresden, Stuttgart; bei Landes-, Univerſitäts⸗, 
Kirchen⸗ oder ſtädtiſchen Bibliotheken, ſowie Sammlungen 
von Altertumsvereinen derjenigen Gegenden, in welchen 
Vorfahren gelebt haben; ferner beim Germaniſchen 
Nationalmuſeum zu Nürnberg; bei den Bibliotheken der 
großen genealogiſchen Vereine und Unternehmungen, z. B. 
Herold, Zentralſtelle f. d. P. u. F.-G., genealogiſches 
Handbuch für bürgerliche Familien u. a. m. 

Wenn der Familienforſcher auch anfangs für ſeine 
Bemühungen und ſeine Geldkoſten, — die jedoch im 
Vergleiche zu einer gedruckten Familienchronik ſehr 
gering zu nennen ſind — wenig Dank und Entgegen⸗ 
kommen zu ernten ſcheint, ſo wird er doch ſchon nach 
wenigen Jahren bemerken, daß fid) bei feinen Stammes⸗ 
angehörigen der Sinn für Familiengeſchichte zu heben 
beginnt. Sammeleifer und Freude an den verſchiedenen 
Exemplaren der Geſchichtsblätter, die ja in ihrer Geſamt⸗ 
heit eine werwolle, ſogar die Handſchrift des Verfaſſers 
wiedergebende Familienchronik darſtellen, kommen hinzu, 
und mit Genugtuung wird der Familienforſcher em» 
pfinden, daß ſeine idealen Beſtrebungen nicht vergebens 
waren, daß an ſeine Stelle ſicher einmal ein Nachfolger 
treten wird, der auch imſtande iſt, ſein begonnenes 
Werk fortzuſetzen, weil im Laufe der Jahre jeder 
Stammesangehörige mehr oder weniger auf dem Gebiete 
der Familienforſchung unbewußt herangebildet worden iſt. 

C. A. Knab. 


Die Zivilſtandsbücher (Pfarrbücher) in der Schweiz. 


Arch im Kanton Zürich macht ſich jetzt eine Strömung 
geltend, die unſeren Beſtrebungen, die Pfarrbücher 
an ſichere Aufbewahrungsorte zu bringen, entſpricht. 
Folgendes Kreisſchreiben hat die Direktion des Innern 
an die Gemeinderäte und Zivilſtandsämter ergehen laſſen: 

„Zu den wertvollften und wichtigſten Fundgruben 
für geſchichtliche Forſchungen über unſere engere Heimat 
gehören die alten Familien», Tauf⸗, Ehe» und Toten⸗ 
regiſter. Es iſt daher notwendig, daß ihrer Erhaltung 
die größte Aufmerkſamkeit zugewendet werde, was um 


ſo wünſchbarer iſt, als ſie zum großen Teil infolge ihres 
Alters nicht mehr in gutem Zuſtande find. 

Dieſe Regifter wurden bisher meiſtens in der 
Privatwohnung des Zivilſtandsbeamten aufbewahrt, ein 
Vorgehen, das erfahrungsgemäß nicht genügende Sicher⸗ 
heit gegen Feuers⸗ und Einbruchsgefahr und andere 
Schädigungen bietet. Zudem gebricht es auch ſehr vielen 
Zivilſtandsbeamten bei dem Anwachſen der neuen Ree 
giſter am nötigen Raume, um die alten Bände richtig 
verwahren zu können. Aus dieſem Grunde ſollen alle 


Regifter, die Einträge aus der Zeit vor 1803 enthalten, 
im Archiv der politiſchen Gemeinde untergebracht werden. 

Die Zivilſtandsbeamten werden daher eingeladen, 
dieſe Bände bis zum 1. Juli 1910 dem Gemeinde⸗ 
archiv zu übergeben, verſehen mit einem Verzeichnis, 
das Anfangs⸗ und Enddatum eines jeden Bandes 
enthält und angibt, ob es fid) um Toten⸗, Ehe⸗ oder 
Taufregiſter handelt. Die. abgelieferten Bücher find 
einzeln im Archivverzeichniſſe aufzuführen. 

Sollten einzelne Gemeindearchive keine Gewähr für 
Sicherheit gegen Feuersgefahr und Feuchtigkeit bieten, 
fo find die Regifter unter vorangehender Anzeige an 
das Staatsarchiv zu ſchicken, wo ſie ſo lange verwahrt 
werden, bis die betreffende Gemeinde ein genügendes 
Archivlokal beſchafft haben wird. Da, wo der Zuſtand 
der Regifter beſondere Maßnahmen erfordert, follen ſich 
die Zivilſtandsbeamten direkt mit dem Staatsarchivariate 


in Verbindung ſetzen, welches die Inſtandſtellung der 
betreffenden Regifter durch einen mit ſolchen Arbeiten 
vertrauten Buchbinder veranlaſſen wird. 

Der Gemeinderat hat dem Bezirksrate zuhanden 
der Direktion des Innern bis zum 15. Juli 1910 über 
bie erfolgte Ablieferung Bericht zu machen, unter 33ei- 
legung einer Kopie des Ablieferungsverzeichniſſes. 

Dieſe Kopien ſind vom Bezirksrate der Direktion 
des Innern zugleich mit einem Geſamtbericht über die 
Rapporte der Gemeinderäte bis zum 1. Auguſt 1910 
zuzuſtellen. 

Zürich, den 3. Mai 1910. 

Der Direktor des Innern: 
Naegeli. 
Der Sekretär: 
Dr. W. Wettſtein.“ 


= Genealogiſche Einzelheiten. 


Zur Heraldik der von Bünau. 


Ein Beitrag zur Kenntnis der Wappenvariationen. Von Regierungsrat Prof. Dr. E. Heydenreich, Kommiſſar 
für Adelsangelegenheiten im Königl. Sächſiſchen Miniſterium des Innern. 


G. A. v. Mülverſtedt hat in ſeinem verdienſtvollen 
Aufſatz „Ein zweites Geſchlecht von Bünau und Etwas 
über Wappen» Variationen“ (Deutſcher Herold 1891, 
S. 98—104) über die uradlige!) Familie von Bünau 
bemerkt: „Werfen wir einen Blick auf die Heraldik 
dieſes großartigen Rittergeſchlechts, deſſen Stammſitz 
anſcheinend das nicht unbedeutende Dorf Büne oder 
Büna im Vogtlande, 2 Stunden ſüdweſtlich von Greiz, 
iſt. Es verlohnte ſich, die Bünau'ſche Heraldik nach 
noch mehr Quellen, als die uns zu Gebote ſtehen, aus⸗ 
führlich darzuſtellen und die Transformation zu bee 
trachten, welcher ſein Stammwappen unterworfen iſt.“ 
Die hierauf von G. A. v. Mülverſtedt gebotenen Dar⸗ 
ſtellungen über die Variationen des von Bünau'ſchen 
Wappens ſind unvollſtändig. Ich verſuche darüber im 
Nachſtehenden, unter Benutzung der inzwiſchen erſchie⸗ 
nenen Literatur, insbeſondere des von Archivdirektor 
Geheimen Regierungsrat Dr. Poſſe im Auftrag der 
Königlich Sächſiſchen Staatsregierung herausgegebenen 
Werkes „Die Siegel des Adels der Wettiner Lande“ 
und des Werkes von Freiherrn von Mansberg über 
die „Erbarmanſchaft Wettiniſcher Lande“ vollſtändiger 
zu handeln. : 

Die Familie v. Bünau führte urſprünglich eine Lilie 
mit kleinem Löwen» ober Pardelhaupte an der Spitze. 
In der Darſtellung des Tierhauptes verfuhren die alten 
Stempelſchneider allerdings ſo wenig geſchickt, daß dieſer 
Kopf im Siegel Heinrichs von Bünau 1301 Sept. 14. 
eher einer Menſchenfratze, im Siegel Rudolfs von Bünau 


1) Das Wort ,urablig^ wird hier im Sinne des ſächſiſchen 
Adelsgeſetzes vom 19. Sept. 1902 gebraucht. Vgl. meine 
Familiengeſchichtliche Quellenkunde, Leipzig, $9. A. Ludwig 
Degener 1909, S. 412 flg. 


eher einem Eſelskopf, erſt ſpäter z. B. im Siegel Heinrichs 
von Bünau 1445 Juni 8. einem Löwenkopf ähnlich ſieht. 
Nach v. Hefner in Siebmachers Wappenbuch, Sächſ. Adel, 
(2. Bd. 3. Abt.) Nürnberg 1857, S. 1 kommt dieſe Figur, 
Löwenkopf mit Lilie, auch in den älteſten engliſchen 
Wappen ſchon vor und findet ſich häufig als heraldiſche 
Ausfüllungsfigur 3. B. auf Denkmälern in Hereford 
Cathedral u. a. 

Variationen beſtehen zunächſt im genannten Stamm: 
wappen inſofern, als das Verhältnis der Lilie zum 
Löwenkopf ſowohl nach Größe als auch nach der Stellung 
verſchieden vorkommt. Die Siegel aus den Jahren 
1320 ff. bei Freiherrn von Mansberg (Grbarm. I 203) 
und bei Poſſe, Adel Band II Tfl. 39 zeigen im Schilde 
einen kleinen „Löwen⸗ oder Pardelkopf“ und zwar der⸗ 
artig, daß die Spitze der großen Lilie vor dem Munde 
ſteht. Das Wappen des Rudolf von Bünau, Domherrn 
und Kellner des Erzſtifts Magdeburg, vom Jahre 1390 
(abgebildet auf der Beilage „Wappen Varianten“ zum 
Deutſchen Herold 1891, Nr. 7/8) auf dem noch jetzt im 
Kreuzgang der Domkirche zu Magdeburg befindlichen 
Grabſtein zeigt eine große Lilie; deren obere Spitze 
wird verdeckt durch einen kleinen Löwenkopf, deſſen Kinn 
mit Kugeln beſetzt ijt. Während hier der Rachen des 
Löwenkopfes geſchloſſen iſt, iſt er anderwärts gewöhnlich 
offen. V. Mülverſtedt bemerkt im Deutſchen Herold 1891 
S. 100, daß die Lilie bald ganz bald halb ſichtbar im 
geöffneten Rachen zu ſehen ſei. S. 101 beſchreibt er 
ſodann ein Siegel des von Bünauſchen Geſchlechtes 
aus dem Jahre 1367, wo ſich im Rachen „auch 2 Zähne 
wahrnehmen laſſen“. Die Abbildung des Wappens 
im neueſten Siebmacher, Wappen des Württembergiſchen 
Adels, zeigt die Lilie am Kinn des Löwenhauptes in 
ſolcher Weiſe hängend, daß das ganze Kinn zwiſchen 
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der Spitze der Lilie und dem Munde dazwiſchen liegt.?) 
Es kommt auch vor, daß die Lilie unter dem Kopf 
ſteht, ohne dieſe zu berühren. 

Eine weitere Variation betrifft die Stellung des 
Löwenkopfes. Gewöhnlich ſieht dieſer gerade aus; ſo 
im ſächſ. Wappenbuch von Freiherrn von Zeddwitz 
(Dresden 1899), ſo auch in Siebmachers genanntem 
Wappenbuch, Abteilung: Böhmiſcher Adel, Tafel 94 
„Bünau Il“; dagegen zeigt hier „Bünau I^ bie Löwen⸗ 
köpfe ſeitwärts zur Teilungslinie zugewandt. 

Der Flug des einen Helms wird gewöhnlich als 
rotſilberner bezeichnet, fo 3. B. im Siebmacher, Preußi⸗ 
ſcher Adel, S. 103; dagegen findet ſich im Siebmacher, 
Württembergiſcher Adel, der Flug rechts rot, links blau. 

Auch die Farbe der Helmdecken wird verſchieden 
angegeben. Im Siebmacher, Böhmiſcher Adel, zeigt das 
Wappen Bünau ! rechts rotſilberne, links rotgoldene 
Decken, dagegen das Wappen Biinau ll auf beiden 
Seiten rotgoldene Decken. Auch die Art und Weiſe 
wie die Stiele der Pfauenfedern auf dem Hut angebracht 
ſind, iſt verſchieden. Bald ſtehen beide Stiele hinter 
dem Hut, bald der eine rechts, der andere links zur 
Seite, bald einer vor und einer hinter dem Hut. 

Die Stellung der Helme wird im Siebmacher, 
Preuß. Adel, S. 103 fo beſchrieben, daß als Helm l, 
d. h. als der heraldiſch rechte, der mit dem Edelmanns- 
hut, als Helm Il, d. h. als der heraldiſch linke, der mit 
dem Flug bezeichnet wird. Die dazugehörige Ab— 
bildung zeigt aber die umgekehrte Stellung der Helme. 
Bei Poſſe I Tafel 39 ſteht der Hut mit zwei Pfauen⸗ 
wedeln in einem Siegel von 1492, entſprechend der 
Stellung des Stammwappens in Feld 1 und J, auf dem 
rechten Helm, dagegen in einem Siegel von 1495, ent- 
ſprechend der veränderten Stellung des Stammwappens, 
auf dem linken Helm. 


Beſonders bemerkenswert iſt die im Siebmacher, 
Bayriſcher Adel, S. 29 notierte Variation: „In älteren 
Abbildungen finden ſich die 4 Bilder auch öfters in 
der Abbildung verwechſelt.“ Hierzu ijf noch zu be= 
merken, daß die heraldiſch richtigere Stellung des 
Stammwappens, alſo des Löwenkopfes und der Lilie, 
nicht in Feld 2 und 3, ſondern in Feld 1 und 4 iſt. 
Dieſe richtigere Form hat v. Hefner in Siebmachers 
Wappenbuch, Sächſiſcher Adel, im Bild veröffentlicht. 
Er bemerkt dazu: „Ich habe mir erlaubt, hier das 
Stammwappen heraldiſch richtiger in 1 und 4 zu ſetzen.“ 
Ich weiß aber nicht, ob gegenwärtig irgendwo von 
Mitgliedern des Bünauſchen Geſchlechts Löwenkopf 
mit Lilie in Feld 1 und 4 tatſächlich geführt wird. 
Nach Poſſe I S. 85 tritt 1487 zuerſt das quadrierte 
Wappen auf, und zwar ſo, daß das neuangenommene, 
der geſpaltene Schild, im 2. und 3. Feld ſteht. Dasſelbe 
Wappen zeigt die Abbildung bei Poſſe II Tafel 39 
Nr. 18 des Siegels Günthers von Bünau aus dem 


7) Da es im Texte zu dieſer Abbildung heißt: „Ich gebe 
das Wappen nach Siebmacher I, 155,“ die Ausgaben des alten 
Siebmacher 1657 u. 6. aber die Lilienſpitze dicht vor dem Munde 
zeigen, fo liegt im neueſten Siebmacher, Wappen des Württem⸗ 
bergiſchen Adels, keine Originaldarſtellung, ſondern nur eine 
ſchlechte Zeichnung des im alten Siebmacher wiedergegebenen 
Bünau-⸗Wappens vor. 


Jahre 1492, während die Abbildung Nr. 19 ebenda 
des Wappens Günthers von Bünau aus dem Jahre 
1495 in Feld 2 und 3 das Stammwappen aufweift. 
Poſſe vermutet, daß es ſich bei dieſem quadrierten 
Wappen nicht um eine Wappenvermehrung durch einen 
neu angenommenen Schild, ſondern um den Erwerb 
eines ſchon beſtehenden (durch Vererbung oder Bes 
lehnung mit dem Beſitz einer ausgeſtorbenen Familie) 
handelt. Wenn man annimmt, daß der Beſitz, den 
die Familie von Bünau zugleich mit dem geſpaltenen 
Schilde im 15. Jahrhundert erwarb, größer war, als 
ihr eigener Beſitz, fo iſt damit ein hinreichender Er- 
klärungsgrund dafür gegeben, daß die Familie dieſes 
neuerworbene Wappen in Feld 1 und 4, dagegen das 
Stammwappen in Feld 2 und 3 führte. Das quadrierte 
Wappen mit dem Stammwappen iſt dann auch in das 
Wappen der Grafen von Bünau übergegangen, nur 
daß dieſe eine Grafenkrone hinzugenommen haben 
(Gritzner, Standeserhebungen und Gnadenakte deutſcher 
Landesfürſten. Görlitz 1880, S. 700). 

So lange wir das alte Meißniſche Rittergeſchlecht 
der Bünau kennen, führt es in der Geſchichte die drei 
Taufnamen Rudolf, Günther und Heinrich. Gleichnamige 
Geſchlechter, welche verſchiedene Vornamen und vers 
ſchiedene Wappen führen, find nicht miteinander vere 
wandt. Vergl. darüber meine Familiengeſchichtliche 
Quellenfunde, Leipzig, Verlag von H. A. Ludwig 
Degener 1909, S. 68flg. Es gibt eine Familie von 
Bünau, welche andere Vornamen und ein anderes 
Wappen als das alte Meißniſche Rittergeſchlecht führte. 
Dieſe zweite, mit dem Weißniſchen Geſchlecht nicht 
verwandte Familie beſaß in der Grafſchaft Mansfeld 
beſonders die Rittergüter Dederſtedt und Axleben. 
Sie iſt ausgeſtorben und zwar nach v. Mülverſtedt 
(Zeitſchrift des Harzvereins für Geſchichte und Alter⸗ 
tumsk. 1869 S. 181) um die Witte des 16. Jahrh. 
Der letzte ſeines Stammes war Nicolaus von Bünau, 
den eine Urkunde von 1535 namhaft macht (v. Mül- 
verſtedt im Deutſchen Herold 1891, S. 102.) Ein von 
Hildebrandt (Zeitſchrift des Harzvereins 1869, S. 173) 
bekannt gemachtes Helmſiegel eines Hans von Bünau 
zeigt über dem Helm als Kleinod zwei Flügel, welche 
je mit 3 übereinander ſtehenden einwärts gekehrten 
Vögeln belegt find. Ein anderes Siegel dieſes Mans⸗ 
feldiſchen Geſchlechtes, das des Hans von Bünau 1443, 
zeigt im Schilde einen ſtehenden Vogel. Es bleibt 
ungewiß, ob eine Taube, ein Rabe, eine Amſel oder 
ſonſt eine andere Vogelart gemeint iſt. Einen Schräg⸗ 
balken mit 3 Vögeln zeigt das Siegel Heinrichs von 
Bünau vom Jahr 1524; dieſe 3 Vögel haben im Schild 
die Flügel geſchloſſen. Die Helmzier zeigt keine Vögel, 
fondern 2 Reihers oder andere Federn, von denen 
v. Mülverſtedt (Der deutſche Herold 1891, S. 104) 
vermutet, daß fie „möglicherweiſe als verkümmerte Flügel 
angeſehen werden könnten.“ 

Die Helmzier jener Mansfeldiſchen von Bünau 
wurde durch Zurückgehen auf die Schildfigur gebildet; 
die gewöhnliche Praxis hätte dazu geführt, daß die 
Schildfigur einmal wiederholt oder verdoppelt, oder daß 
die Schildfigur zwiſchen den Flug geſetzt oder mit ihr 
jeder der beiden Flügel belegt wurde. Hier machte man 
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es anders. Der Vogel im Schilde wurde über dem 
Helm 6 Mal und zwar fo wiederholt, daß je 3 Vögel eins 
ander zugekehrt übereinandergeſtellt wurden. Dieſe 
Wiedergabe der Schildfigur iſt auch deshalb bemerkens⸗ 
wert, weil die Vögel ohne vermittelnde Verbindung 
über dem Helme ſchweben. In der Wirklichkeit müſſen 
die Vögel natürlich irgendwie befeſtigt geweſen ſein. 
So ſehen wir denn auf dem Siegel Balthaſars von Bünau 
vom Jahre 1517 die Vögel über dem Helm nicht ſtehend, 
ſondern mit halberhobenen Flügeln aufflatternd, auf die 
Flügel eines offenen Fluges gelegt und zwar einander 
zugekehrt, während der Stammſchild eine merkwürdige 
Veränderung erfahren hat. Statt des urſprünglich einen 
Vogels, ſehen wir im geſpaltenen Schild deren gleich— 
falls ſechs, allein nicht einander zugekehrt wie im Helm, 
ſondern ſämtlich nach ein er Seite (nach heraldiſch rechts) 
gewendet. 

Daß im Wappen der Wansfeldiſchen von Bünau 
die Zahl der Vögel von einem auf ſechs vermehrt wurde, 
iſt febr ungewöhnlich. Von Mülverſtedt nennt dieſe 
Veränderung „höchſt merkwürdig“. (Deutſcher Herold 
1901, S. 103) und fagt in Rückſicht auf die mitgeteilten 
Variationen des Vogelwappens der von Bünau: „Eine 
ſolche Variierung des einfachen althergebrachten Schild⸗ 
zeichens muß als bisher unerhört bezeichnet werden.“ 
Wenn die Schildfiguren dreimal über einander ſtehen, 
pflegt die Dreizahl das urſprüngliche zu ſein, während 
bei den Bünau die Dreizahl aus der Einzahl erwachſen 
iſt. Das Regelmäßige iſt das Erwachſen der Dreizahl 
aus der Einzahl in der Weiſe, daß die Anordnung 2 
und 1 getroffen wird. Dieſe Anordnung wird vielfach 
als ein abſichtliches Unterſcheidungszeichen der Linien⸗ 
abzweigung oder jüngeren Geburt benutzt. 

Man muß weſentliche und unweſentliche Variationen 
unterſcheiden. Als weſentlich ſind Wahl und Zahl der 
Wappenfiguren zu bezeichnen; auch die Farbenvariierung 
dient nicht ſelten zur Unterſcheidung verſchiedener Linien 
ein und desſelben Geſchlechts. Nebenſächlicher, un⸗ 
weſentlicher Natur ift 3. B. die Unterſcheidung der 
Wappen ber Manzfeldiihen Brüder Jacob und Balthaſar 
von Bünau (Anfang des 16. Jahrhunderts): jener führt 
im Schild die Vögel mit halberhobenen Flügeln ſtehend 
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und in ber Helmzier bie Vögel ſämtlich nach heraldiſch 
rechts gewendet, dieſer im Schild die Vögel auffliegend 
und in der Helmzier dieſelben einander zufliegend. (Von 
Mülverſtedt, Zeitſchrift des Harzvereins 1869, Seite 
182). Es iſt dies einer der zahlloſen Beweiſe, daß 
auch die Siegel von Brüdern früher keineswegs die 
ängſtliche Abereinſtimmung ber Wappenbilder, wie Deut» 
zutage zeigen. Dieſe Bemerkungen beziehen ſich zunächſt 
nur auf ſolche Wappen, welche nicht durch einen Adels 
oder einen Wappenbrief als Gnadenbeweiſe verliehen 
worden ſind. Bei Gnadenwappen dürfen, wenn nicht 
das Gnadenwappen aufhören ſoll zu exiſtieren, an allen 
denjenigen Stücken, welche durch bie im Diplom ent, 
haltene Blaſonierung ausdrücklich vorgeſchrieben ſind, 
Anderungen nicht vorgenommen werden. Sit alfo 3. B. 
eine ſtehende Taube verliehen, ſo darf dieſe nicht fliegend 
dargeſtellt werden. Dagegen kann man die Stiliſtik von 
Schild, Helm und Helmdecken, ſoweit ſolche nicht aus⸗ 
drücklich vorgeſchrieben iſt, beliebig variieren. Dabei iſt 
zu beachten, daß, wenn zwiſchen dem Text und der 
Wappenbeſchreibung und der farbigen Wappendarſtellung 
im Diplom Widerſprüche beſtehen, nicht das Wappen- 
bild, ſondern die Blaſonierung, d. i. die Wappen⸗ 
beſchreibung das Maßgebende iſt. Freier als der Brief⸗ 
adel und freier als die Bürgerlichen, deren Wappen 
durch einen Wappenbrief vorgeſchrieben wurde, iſt hin⸗ 
ſichtlich der heraldiſchen Einzelheiten des Wappens der 
Uradel, d. h. im Sinne des ſächſiſchen Adelsgeſetzes 
vom 19. September 1902 der bis um 1350 nachweis⸗ 
bare Adel, und der ſogenannte dingliche Adel, d. h. die- 
jenigen urſprünglich bürgerlichen Familien, die etwa bis 
Mitte des 16. Jahrhunderts durch den Erwerb ding⸗ 
lichen Beſitzes, d. i. eines dem Adelsſtande vorbehaltenen 
Gutes (Rittergutes) bei fortgeſetzter Führung eines 
ritterlichen Lebens in der 3. Generation von ſelbſt in 
den Adel aufſtiegen. Die Wappen- Variationen dieſer 
Geſchlechter haben ſich nicht ſelten derartig angehäuft, 
daß die einzelnen Familien ſie auf Geſchlechtstagen 
wieder beſeitigt und ſich auf die Führung beſtimmter 
Formen geeinigt haben. Nicht ſelten haben die Familien 
ſolche heraldiſche Abmachungen auch in ihre Satzungen 
aufgenommen. 


Zwei Abſtammungsreihen aus einer Kohlhagenſchen 
Ahnentafel. 


Von Heinrich Th. von Kohlhagen, Bamberg. 


ie wiſſenſchaftliche Ahnentafel⸗Forſchung bietet für 

den Genealogen eine unverſiegbare Quelle der 
Anregung und Belehrung, ganz gleich, ob es ſich um 
Perſonen des hohen und niederen Adels oder des 
Bürger⸗ und Bauernſtandes handelt. Das häufig zu 
beobachtende Qneinandergreifen der verſchiedenſten 
Beruf» und Geburtsſtände in den höheren Generationen 
einer modernen Ahnentafel muß an und für ſich ſchon 
das regſte Intereſſe jedes Kulturgeſchichtsforſchers in 
Anſpruch nehmen; um wie viel mehr iſt dies der Fall, 
wenn wir bei der Ausarbeitung einer großen Ahnentafel 
auf Perſönlichkeiten ſtoßen, deren Namen in der Welt— 
geſchichte einen guten Klang haben, deren Leben im 


Laufe der Jahrhunderte Millionen von Menſchen mit 
Anteilnahme verfolgten, und deren Wirken noch ſpäte 
Geſchlechter beeinflußt. 

Aus meiner zum teil bis in hohe Generationen 
zurückverfolgten Ahnentafel bringe ich daher im Nach⸗ 
ſtehenden zwei Ahnenreihen zum Abdruck, deren eine 
direkt auf den großen Humaniſten, den Nürnberger 
Patrizier Wilibald Pirkhaimer zurückläuft, deren 
andere in naher Beziehung ſteht zu der hitzköpfigen aber 
ritterlichen Heldenfigur des durch Goethe unſterblich 
gewordenen Götz von Berlichingen. In den beiden 
urkundlich feſtgeſtellten Ahnenreihen figuriert Wilibald 
Pirkhaimer unter den 4096, der Bruder Götzens von 


Berlichingen, Hans Wolf, unter den 8192 Ahnen des 
Probanten. Ein weiterer Reiz dieſer beiden Ab- 
ſtammungen liegt darin, daß ſich die eine vornehmlich 
durch die fränkiſche Reichsritterſchaft, die andere nur 
durch das Patriziat der freien Reichsſtadt Nürnberg leitet. 


Dr. Wilibald Pirkhaimer, 

des Johann und der Barbara Löffelholz am 
5. Dezember 1470 zu Eichſtädt geborener Sohn. 
Studierte 1489—95 in Padua und Pavia; vermählte 
ſich 1495 mit Crescentia Rieterin von Kornburg, 
des Paul und der Catharina Volkamer Tochter; 
kam 1496 in den engeren Rat und ſpielte von da ab 
als Diplomat eine hervorragende Rolle in der Leitung 
der Politik Nürnbergs; zog 1499 an der Spitze des 
Nürnberger Aufgebots in den von ihm ſpäter be⸗ 
ſchriebenen Schweizerkrieg; flüchtete 1522 während der 
Peſt auf das Gut ſeines Schwagers Geuder, Neuhof. 
Er war einer der bedeutendſten und literariſch erfolg⸗ 
reichſten Humaniſten, erbitterter Gegner Dr. Ecks, auf 
deſſen Veranlaſſung er vom Papſte gebannt wurde, 
intimer Freund Dürers, des Augsburger Canonikers 
Bernhard Adelmann von Adelmannsfelden, 
Ulrichs von Hutten, Luthers, Melanchthons und 
Conrad Celtis. Er ſtarb als Kaiſerlicher Nat und 
letzter ſeines Geſchlechts am 22. Dezember a. d. 1530 
und liegt auf dem St. Johannis⸗Friedhofe zu Nürnberg 
unmittelbar neben Albrecht Dürer begraben. 


Felizitas Pirkhaimer, 
vermählte fid am 23. Januar 1515 mit Hans ll. 
Imhof, des Hans I. und der Catharina Mufflin 
von und zu Eſchenau Sohn. Sie heiratete 1528 
zum zweiten Male den reichen Kaufmann Hans Rle- 
berg, der fie kurz nach der Hochzeit aus völlig unbe- 
kannten Gründen verließ, und ſtarb am 29. Mai 1530. 


Wilibald Imhof, 
geboren am 16. November 1519, vermählt am 12. Februar 
1545 mit Anna Harßdörfer, des Wolf I. und der 
Ehrentraud Welſer Tochter. Kenner von Medaillen 
und Altertümern, mit welchen er die Pirkhaimerſche 
Kunſtkammer bedeutend vermehrte; beſaß das Haus auf 
dem Egydienberg und ſtarb am 25. Januar 1580. 


Anna Imhof, 

geboren 1561, vermählt 1589 mit Karl Tetzl von 
Kirchenſittenbach, Obriſter Hauptmann und des 
älteren geheimen Rats, des Jobſt V. und der Anna 
Volkamer Sohn. Sie ſtarb a. d. 1643. 

Johann Jakob Tetzl von u. zu Kirchenſittenbach, 
Herr auf Vorra und Artelshofen, des fränkiſchen 
Kreiſes Kriegsrat, Fürſtl. Württembergiſcher Rat und 
Nürnberger oberſter Kriegsrat; kommandierte die Nürn⸗ 
berger beim Sturm auf den in ber alten Veſte ber» 
ſchanzten Wallenſtein. Vermählte ſich mit Magdalena 
Schwab von Bißlohe, des Erasmus und der 
Catharina Pilgram Tochter. 


Maria Magdalena FTetzl von Kirchenſittenbach, 
geboren am 25. September 1617, vermählt den 2. Sep⸗ 
tember 1633 mit Chriſtoph Peller von und zu 
Schoppershof, des Martin und der Maria Viatis 
Sohn. Sie ſtarb am 13. Mai 1690. 


Gottfried Peller von Schoppershof, 
geboren am 2. März 1664, vermählt am 9. Februar 
1685 mit Maria Klara Kreß von Kreſſenſtein, des 
vorderſten Loſungers und Reichsſchultheißen Jobſt 
Chriſtoph und der Anna Sophia Fürer von 
Haimendorf Tochter. Er ſtarb am 7. Juni 1696 und 
liegt in der Erbgruft zu St. Johannis begraben. 

Chriſtoph Jakob Peller von Schoppershof, 
geboren den 16. April 1668, vermählt den 15. Juni 
1717 mit Helene Jakobine Derrer von der Unter- 
birg, des Georg Veit und der Barbara Catharina 
Olhafen von Schöllenbach Tochter. Herr auf 
Muggenhof, Amtmann der oberen Waag; ſtarb am 
1. Juni 1765. 

Suſanna Klara Peller von Schoppershof, 
geboren am 16. Juni 1733, vermählt am 29. Mai 1759 
mit bem alten Bürgermeiſter Ch riſtoph Karl Kreß 
von Kreſſenſtein, des Chriſtoph Gottfried und 
Maria Magdalena Fairer von Haimendorf Sohn. 
Sie ſtarb am 19. Januar 1811. 

Klara Jakobine Maria Reichs⸗Freiin 
Kreß von Kreſſenſtein, 
geboren den 16. Oktober 1762, vermählt den 5. Februar 
1795 mit Chriſtoph Karl Olhafen von und zu 
Schöllenbach, Herrn auf Neukirchen, des Karl 
Chriſtoph und der Klara Jakobina Peller von 
Schoppershof Sohn. Sie ſtarb am 13. April 1823. 
Ferdinand Karl Sigmund Jakob Olhafen 
von und zu Schöllenbach, 

geboren den 20. Januar 1802 zu Nürnberg, vermählt 
den 17. September 1843 zu Nürnberg mit Bertha 
Wilhelmine Freiin von Weßenig, des Karl 
Friedrich und ber Chriſtiane Charlotte Reichs- 
freiin von Künßberg-Wernſtein Tochter. Er ftarb 
zu Herrenhütte am. 24. Auguſt 1866. 


Chriſtine Friederike Thereſe ölhafen von und zu 
Schöllenbach, 

geboren am 1. Dezember 1851 zu Altenfurt, vermählt 
am 30. Mai 1871 zu Nürnberg mit Theodor Arnold 
Philipp von Kohlhagen, des Heinrich Theodor 
und der Blandine Luzzani Sohn. Sie ſtarb am 
29. Juni 1893 zu Nürnberg und liegt auf St. Johannis- 
Friedhof begraben. 


Heinrich Theodor Franz Ferdinand Bruno 
von Kohlhagen. 


Kilian von Berlichingen, 

Vater des berühmten Götz von Berlichingen „mit 
der eiſernen Hand“. Er kaufte 1466 von ſeinem Schwager, 
Konrad Echter, den Zehnten zu Eberſtadt, war Ges 
potter des Abtes Johann Il. von Schönthal, erhielt 
von Kaiſer Mar die Freiheit, mit rotem Wachs zu 
ſiegeln. Er war vermählt mit Margaretha von 
Thüngen, des Ritters Werner ll. und der Felizitas 
von Steinau genannt Steinrück Tochter, ſtarb am 
Dienstag nach Urban 1498 und liegt im Kloſter Schön⸗ 
thal begraben. ; 


Hans Wolf von Berlichingen, 
beteiligte fid) 1514 an den Fehden ſeines Bruders Götz; 
überließ ihm 1520 Roffad, während er Jagſthauſen 


behielt; vermählte fid) mit Urſula Rüdt von Eollen- 
berg, des Thomas und der Margaretha Horned 
von Hornberg Tochter. Er war 1542 Bürge für 
Pfalzgraf Ott Heinrich über 700 Goldgulden, ſtarb 
1543 und liegt im Erbbegräbnis des Schönthaler Kreuz⸗ 
gangs begraben, wo er auch ſein Epithaph hat. 
Thomas von Berlichingen, 
geboren 1530, vermählt a. d. 1557 mit Wandelbar 
von Stetten, des Simon und Brigide v. Schaum— 
berg Tochter. Er ſtarb am 24. Juli 1568 und erloſch 
mit ihm die ältere Jagſthäuſer Linie. 
Brigitta von Berlichingen, 

geboren zu Jagſthauſen am 8. Februar 1564, vermählt 
mit Hans Karl ll. von und zu Aufſeß, des Sig⸗ 
mund ll. und der Agnes Erbmarſchallin d. hl. r. 
Reichs von Pappenheim Sohn. Sie hatte ihren 
Witwenſitz zu Freyenfels, welches nach ihrem am 
12. Dezember 1628 erfolgten Tode vom Biſchof Johann 
Georg von Bamberg mit Waffengewalt genommen 
wurde. Zuſammen mit ihrem Gatten hat ſie ihr Ge⸗ 
dächtnis in der Kirche zu Freyenfels. 

Dorothea Katharina I. von Auſſeß, 
geboren den 13. November 1593, vermählt mit Ernſt 
Wilhelm von Redwitz zu Wildenroth, des Ernſt 
Alexander und der Barbara von Schaumberg 
Sohn. Sie ſtarb am 20. Oktober 1626 und iſt in der 
Kirche zu Freyenfels beigeſetzt. 

Georg Reinhardt von Redwitz, 
geboren den 29. Oktober 1621, Herr auf Wildenroth 
und Weiſenbrunn, Geſchlechtsälteſter; vermählt 1644 
mit Eva Barbara von Schaumberg, des Hans 
Otto und der Euphemia von Sparenberg Tochter. 
Er ſtarb a. d. 1679. 

Maria Cordula von Redwitz, 
vermählte ſich mit dem reſignierten Bamberger Domherrn 
Johann Veit IV. von Würtzburg zu Mittwitz, des 
Johann Veit Ill. und der Sophia Magdalena 
Groß von Trockau Sohn. Sie ſtarb 1697 und liegt 
bei ihrem Gatten in der Kirche zu Mittwitz begraben. 


Barbara Sophia Cordula von Würtzburg, 
geboren den 13. April 1676, vermählt zu Neidenfels 
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mit Albrecht Friedrich von Ellrichshauſen, des 
Johann Friedrich und der Johanna Sybilla von 
Ellrichshauſen Sohn. Sie ſtarb als Witwe. 

Eva Sophia von Ellrichshauſen, 
geboren am 29. Juni 1698, vermählt am 20. Juni 1720 
mit dem Kaiſerl. Wirkl. Rat und RittersRat des 
Kantons an der Altmühl der fränkiſchen Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchaft Paul Martin Reichs-Freiherrn Eichler 
von Auritz auf Dennenlohe, des Johann Chriſtian 
Eichler von Auritz Sohn. 
Friederike Dorothea Sybilla Maria Reichsfreiin 

Eichler von Auritz, 

geboren den 24. Mai 1726 zu Dennenlohe, vermählt 
mit dem Heſſen⸗Darmſtädtiſchen Kammerjunker Friedrich 
Georg Chriſtian von Pölnitz, des Auguſt Fried- 
rich und der Friederike Wilhelmine von Reiboldt 
Sohn. 

Friederike Wilhelmine von Pöůllnitz, 
geboren am 1. Juni 1760 zu Heinersgrün, vermählt 
mit Karl Gottlob Adolf von Weßenig auf Caſabra 
und Niedernberg, des Johann Karl und der Auguſte 
Friederike Freiin von Warnsdorff Sohn. 

Karl Friedrich von Weßenig, 
geboren am 8. Auguſt 1778, königl. bayr. Major; ver⸗ 
mählt mit Chriſtiane Charlotte Reidsfreiin von 
Künßberg-Wernſtein, des Adam Rudolf Fried— 
rich, Erbobermarſchall des Burggrafentums Nürnberg, 
und der Sophia Chriſtine Reichsfreiin von 
Schaumberg Tochter. Er ſtarb 1848 zu Nürnberg. 


Bertha Wilhelmine von Weßenig, 
geboren am 20. Juli 1820 zu Landshut, vermählt am 
17. September 1843 zu Nürnberg mit Ferdinand 
Karl Sigmund Jakob Ölhafen von und zu 
Schöllenbach, des Chriſtoph Karl und der Klara 
Jakobine Maria Reichsfreiin Kreß von Kreſſen— 
Dein Sohn. Sie ſtarb am 5. September 1895 zu Nürnberg. 
Chriſtine Friederike Thereſe Sthafen von und zu 
Schöllenbach. 
(wie oben!) 


Heinrich Theodor Franz Ferdinand Bruno 
von Kohlhagen. 


Auszüge aus den Kirchenbüchern 


der evangeliſchen Gemeinde und der Militärgemeinde des Küraſſier⸗Regiments v. Dallwig 


(Fortſetzung) 

Ilgner: Samuel; Kgl. Pr. Bauinſpektor des oberſchleſ. 

Departement; ev. luth.; co I. mit Henriette Haus- 

lautner; * 16. Jan. 1758, t 11. Aug. 1794 bei der 

Niederkunſt 85/, vorm.; beerd. 13. Aug.; 36 Ihr. 7 Mt. 
alt; Il. mit Frl.? Graeff. 12) 

Kinder: l. Ehe: Sohn: Karl Ernſt Ferdinand; 

* 25. Juni 1788 morg.; get. 30. Juni. Paten: 

Salz- Kontrolleur Wagner; Acciſe⸗Einnehmer 

Crummer; Fr. Reg.⸗Rätin Hauslautner a. Pleß; 

Fr. Acciſe⸗Einnehmer Crummer geb. Conradi: 


12) Kann auch Graef oder Graeß heißen: Name war ſchwer 
zu entziffern. 


von 1782-1830 zu Ratibor von G. von Goeffel. 


Töchter: 1. ungetauft; 11. Okt. 1785; f 12. Okt.; 
beerd. 13. Okt. 1 Tag alt. 2. Louiſe, Emilie; 
* 4. Mai 1790, 114° nachts; get. 7. Mai, 4° 
nachm., f 4. Nov. 1790 an Zahnkrankheit, beerb. 
6. Nov. Paten: Oberſt u. Kdr. v. Elsner; Fr. 
Stadtkämmerer Hetſchko u. Gemahl; Fr. Got, 
meiſter v. Kronhelm; Hr. Acciſe-Einnehmer 
Crummer; Fr. Salzkontrolleur Wagner; Fr. 
Regierungsrätin Hauslautner im Namen des 
Frl. Sophie v. Elsner; Herr Dr. Hauslautner. 
Ehe: Söhne: 1. Heinrich Ferdinand; * 8. März 
1796, get. 13. März. Paten: Rittmſtr. v. Skr⸗ 


bensky; Fr. Poſtdirektor v. Kronhelm; Salz⸗ 
faktor v. Murr; Kaufmann Graeff 12) a. Coſel; 
Cornut. Graeff 13) bei den Wolfrat Hufaren. 
2. Ernſt, Guftav; 27. Juni 1799, get. 30. Juni. 
3. Karl, Georg, Eduard; * 14. Febr. 1803 früh, 
get. 16. Febr. vorm. 4. Carl, Albert, Julius; 
* 23. Sept. 1809, get. 26. Sept. Paten: Galz- 
faktor Murr; Salzkontrolleur Wagner; Bau- 
inſpektor Tſcheſch; Fr. Maj. v. Hildebrandt, 
Braut des Lieutn. Graeff. 

Töchter: 1. Charlotte, Emilie, Louiſe; * 27. Aug. 
1797, get. 30. Aug. 2. Louiſe, Amalie, Chriſtiane; 
* 24. Febr. 1801, get. 1. März. 3. Sophie, 
Wilhelmine, Amalie; 10. März 1805 abds., 
get. 18. März. Paten: Fr. Galzfaftor v. Murr; 
Fr. Rittmftr. v. Cronhelm; Fr. Feldprediger 
Froſch; Hr. Maj. v. Skrbensky; Lieut. v. Elsner; 
Juſtitiar Homann; Kämmerer Hetſchko. 

Ingersleben: ſ. v. Dreſſler. 

Jäckel: ſ. v. Tſchammer. 

Jäniſch: Ernſt, Theodor; Esk.⸗Chirurgus b. d. Esk. d. 
Maj. v. Sydow; ev. luth.; ~ 16. Febr. zu Ober⸗ 
Glogau mit Igfr. Antonie Jonas, 2. ehel. Tochter. 

v. Jaeniſch: Johann, Adolf, Ludwig * 20. Mai 1721 
zu Sauſenburg i. Oberſchl.; machte den 7jährigen 
Krieg unter dem Rat. d. Fürſten v. Deſſau mit. Nach 
feinem Abſchied ftubierte er Oekonomie auf den väter⸗ 
lichen Gütern, wurde endlich Polizey-Bürgermftr., 
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nach einigen 30 Jahren penſioniert; t 13. Mai 1805 
gegen 100 vorm., beerd. 16. Mai; 84 Ihr. weniger 
2 Voge. alt; + vermutlich in Folge der Gicht; ~ 1767 
mit Johanna, Charlotte v. Koſchützky; lebte mit ihr 
38 Ihr; * zu Alt Rofenberg am 15. Oktober (Jahr d), 
2. Tochter des Hrn. v. K.; t Sonntag, 19. Jan. 1806 
abds an Altersſchwäche im Alter v. 78 od. 79 Jahren, 
beerd. 22. Jan., 109 vorm. 

Janus: Johann Erdmann, ev. Prediger u. Rektor d. 
ev. Schule; 38 Ihr; ~ 12. Febr. 1804 mit Demoifelle 
Wilhelmine Chriſtiane Maria Grottko, älteften ehel. 
Tochter des hier verſtorb. Uccifes u. Zoll⸗Einnehmers 
G.; ev. luth.; 23 Ihr. 

v. Johnſton: Herr v. J.; O Beata v. Wrochem. 

Kinder: Tochter: Eliſe, Bertha; 23. Jan. 1800, 
get. 27. Jan. Paten: Landr. v. Wrochem sen. 
i. Dollenzin; Lieut. Friedrich v. Wrochem; Fr. 
Landrat v. Wrochem jun.; Fr. v. Gobet; Frl. 
v. Sobel. 

Jonas: ſ. Jäniſch. 

v. Jordan: ſ. v. Wrochem. 

Juſt: ſ. Kurzer. 

v. Karvinsky: Frl. Erdmuthe; zeugte mit ? uneheliche 
Tochter Caroline Henriette Vincentia; 20. März 
1803, 80 abds.; get. 22. März 20 mitt. Paten: Die 
Spitalleute Eliſabeth Schoin u. Joſeph Buſſek. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beiträge zur Geſchichte der Familie Hüpeden. 


Von Regierungsaffeffor Bernhard Hüpeden in Campe bei Stade. 


eit einigen Jahren bin ich damit beſchäftigt, Nach⸗ 

richten über die Familie Hüpeden zu ſammeln. 

Darüber war ich, da ich annehme, daß alle, die 
den Namen Hüpeden gegenwärtig tragen und in den 
letzten Jahrhunderten getragen haben, zu einer und 
derſelben Familie gehören, im weſentlichen darauf be⸗ 
dacht, den verwandtſchaftlichen Zuſammenhang der 
Träger des Namens feſtzuſtellen. Deshalb habe ich 
mich bei meinem familiengeſchichtlichen Nachforſchungen 
bisher im weſentlichen darauf beſchränkt, die Orte und 
Tage der Geburten bezw. Taufen, der Eheſchließungen 
und der Todesfälle bezw. Beerdigungen feſtzuſtellen. 

In dem folgenden erſten Beitrag beruht die über⸗ 
wiegende Mehrzahl dieſer Angaben auf Eintragungen 
in Kirchenbüchern und Standesregiſtern. Dies iſt bei 
den Angaben der Geburten und Todesfälle dadurch 
gekennzeichnet, daß die Worte „geb.“ und „gest.“ in 
lateiniſchen Buchſtaben gedruckt ſind; bei den Angaben 
der Eheſchließungen dadurch, daß das Wörtchen „mit“ 
in lateiniſchen Buchſtaben gedruckt iſt. Finden ſich die 
Worte „geb.“, „geſt.“ und „mit“ in deutſchen Buch⸗ 
ftaben, fo beruht die betreffende Angabe auf einer an- 
deren, weniger zuverläſſigen Nachricht. 

Die Familie Hüpeden iſt im weſentlichen in dem 
Gebiet der jetzigen Provinz Hannover anſäſſig geweſen. 
Sie hat ſich im allgemeinen zur lutheriſchen Kirche ge⸗ 
halten. 

Die Kirchenbücher der früheren Zeiten enthalten 
im allgemeinen keine ausdrückliche Angabe über den 


Ort der Geburt bezw. Taufe, der Eheſchließung, des 
Todesfalls bezw. der Beerdigung. Wenn bie Ein⸗ 
tragung im Kirchenbuch eine ſolche ausdrückliche Angabe 
nicht enthält, ſo iſt dies im folgenden dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß der Ort vor dem Tage angegeben iſt. So 
bedeutet die erſte Angabe „geb. Jühnde 28./9. 1723: 
nach dem Kirchenbuch der lutheriſchen Kirchengemeinde 
Jühnde am 28. September 1723 geboren. Enthält aber 
die Eintragung im Kirchenbuch eine ausdrückliche Angabe 
des Ortes, ſo iſt zunächſt der Tag und ſodann der Ort 
mit dem Zuſatz „in“ angegeben. So bedeutet „gest. 
15.12. 1831 in Edemiſſen bei Peine“: nach dem Kirchen⸗ 
buch der lutheriſchen Kirchengemeinde Edemiſſen bei 
Peine geſtorben am 15. Dezember 1831 in Edemiſſen 
bei Peine; und ferner bedeutet die bei Johann Wilhelm 
Hüpeden fid) findende Angabe „verh. Klein⸗Schneen 
19/4. 1756 in Friedland bei Göttingen mit Eleonore 
Juſtine Schlemm“, daß er nach dem Kirchenbuch der 
lutheriſchen Kirchengemeinde Klein⸗Schneen am 19. April 
1756 in Friedland bei Göttingen mit Eleonore Juſtine 
Schlemm die Ehe geſchloſſen hat. 

Bei Orten mit mehreren lutheriſchen Kirchengemeinden 
iſt der Name der in Betracht kommenden Gemeinden 
angegeben. 

L Der Amtmann Johann Wilhelm Hüpeden in 
Syke und feine Nachkommen desſelben Familien- 
namens. 

Nach dem Stande meiner Nachforſchungen vom 
6. März 1910. 


Johann Wilhelm 

Amtsſchreiber in Hoya, Amtsſchreiber 

geb. Jühnde 28./9. 1723 

verh. Klein⸗Schneen 19. . 1756 in Friedland bei 
gest. Barrien 27.17. 1789 


— 


Juſtus Georg Erich Auna Juſtine Heinrich Clara Wilhelmine Juſtus 
Friedrich Amtsſchreiber in Charlotte Philipp Dorothea Charlotte Chriſtian 
Wilhelm Bremervörde, geb. Hoya 31/7. geb. Diepholz geb. Diepholz Chanoineſſe in cand. jur.; 
Amtsſchreiber in Amtsſchreiber in 1759, gest. 29.16. 1760, 2/7. 1761. Wienhauſen, geb. Diepholz 
Achim bei Harburg, Amt Barrien 29.12. gest. Diepholz geb. Diepholz 22.) u. 1764, gest. 
Bremen, Amts- mann dafelbft, 1782, verb. 19./9. 1760. 24.19. 1762, gest. 7.11. 1707 in 
ſchreiber in Amtmann in. Barrien 21./2. Wienhauſen Achim bei 
Zeven, Amt. Blumenthal dei 1781 mit Amts. 13.15. 1835. Bremen. 
mann i. Retbem; SBremen; geb. Treiber Johann 
geb. Hoya 19.6. Bonet 1758, Georg Palm in 
1757, gest. 15,12. Best. Blumentbal She: 
1831i.Gbemiln set oem. BIL 
bei Peine, verh. 1825, rh et A 
L mit Senriette Wilhadi 9^5. 
Dorothea Hinge, 1701 mit Louſſe 
gest. 10.7. 1792 
in Achim bei Dorotbea Hof- 
Bremen, II. mit meifter. 
Meluſine Benes 
bicte Dorothea 
Flügge. 
Georg Aus Chriſtian Clara Rudolph Carl Juſtine Dorothea Wilhelm Louiſe 


guſt Erich Henning Charlotte Auguſt Wilhelm Louiſe Charlotte Siegfried Amalie 
Wilhelm Wilhelm Eliſabeth Wilhelm Eberhard geb. Bremer- Wilhelmine Amtsaſſeſſor Sophie 

Amtsaſſeſſor Richard Caroline Amtsaſſeſſor geb. Rethem vörde 10.11. geb. Bremer⸗ in Melle, geb. Harburg 

i. Wittmund, Artillerie. Chanoineſſel. in Ilten, 12.19. 1807, 4792, verh. vörde 21.011. Amtsaſſeſſor 30.11. 1796 
Amtsaſſeſſor. offizierin der Wienhauſen; Amtsaſſeſor gest. Rethem Blumenthal — 1793236. „in Dorum, 

in Diepholz, hannoverſch. geb. Zeven in Rotenburg 24.1.1809. bei Bremen 1867 in Osna. Amtsaſſeſſor 


Amtmann in e, Se. 14/11. 1799, i. Hann. Amt⸗ reform. 21./u. brück Mariae, in Duder⸗ 
Freren, Ober» Rinna Doren 8555 28./8. mann bof., 1822 mit verh. Harburg ſtadt; geb. 
amtmann da- mit Patent 1878 in Kreishptm. dſ. Prediger 1.5. 1816 mit Harburg 
ſelbſt; geb. 14,4. 1818, Wienhauſen. Geheim. Ree Auguft Wil. Hauptmann 10/9. 1795, 
Achim dei Premierleut. gierungsrat helm Knauer Johann gest. 18./7. 
Bremen30./6. mit Patent a. D. in $an- in Celle. Eduard 1859 in 
1792, gest. 27.5. 1822, nover; geb. Quentin in Duderſtadt. 
2./10. 1867 in Kapitän mit Rethem 19.6. Harburg. 
gu verh. Patent 16./2. 1806, gest. 
affum30.10. 1838, Major 3./5. 1894 in 
1821 mit Do- mit Patent Hannover, 
rothea Go» 1./1. 1851, verh. mit 
phie Cruſius, Oberſtleutn. Philippine 
geb. Baſſum, in Penſion; Charlotte 
2.1. 1791 in eb. Achim Auguſte 
Freudenberg ei Bremen Grieffen⸗ 
bei Baffum, 3,7. 1797. hagen. 
gest. 5/5. 188 
in Diepholz. 
UN Hans Erich Carl Wil- Georg Marie Georg Otto Carl Georg 
ilhelmine Gutspächter in helm Richard Guftav Charlotte Wilhelm Wilhelm Julius 
Meluſine Lande enz ihre e er Zapp, Aus. erbinanb  Cberhard 
5 CH : x g S eb. 1. ge .[8. aum ^ 
M Sok torf; geb. Ilten 1853, gest. 6./5. geb. Ilten 5./ 1. geb Ilten 16./8. arineoffi geb. 95. 


1845,gest.Jlten 1846, gest. Aurich; geb. zier; geb. in Rotenburg 


16./8.1841,gest. 1872 in Roten« i Rotenburg in 

./ 11. 1870 in 6 17./3. 1848. Rotenburg 0 g Rotenburg in i. Hann. 
Rotenburg in m P D burg i. Hann. i. Hann. Hann. 2.3. Hann. 10.012. 
Hannover mit 50 oe Sin, 1850, 1851, gest. 5.[7. 1852, gest. 

Stations- 23.9 1875 in 1887 in 97.[10. 1898 in 
affiftent Fried- Helmſcherode y Htldesheim. Schleswig, 

rich Fran: mit Charlotte verb. mit 
Benno Fedor Gbriftine Wile Sophie Thereſe 

von Gold- helmine Ma⸗ Cliſabeth Gar» 

ammer in thilde Keitel. ſtens, geb. 

Limburg. = 30.10. 1867. 
Martha Phi- .. Richard Jenny Otto Erich Eliſabeth Rudolf Martha 
lippine Clara Auguſt Apollonia Georg ennt) Bernhard Marie 

geb. Reel. Wilhelm Franziska. geb. 27.2. 1893 hereſe Theodor Emilie 
18700 in zum, geb. Herren- Marie in Riel. Friederike geb. 23.12.1896 geb. 12./4. 189% 
Raten Ek 9.5. 1876 geb. 16./2. 1882 geb. 25./7. 1894 in Kiel. in Kiel. 
3115 = in in Borkhauſen. in Benſtorf. in Kiel. 


Hildesheim. 


E 


Hüpeden 

in Diepholz, Amtmann in Syke; 

gest. Barrien 1.2. 1782, 

Göttingen mit Eleonore Juſtine Schlemm. 


in Erichshof. i : 
Dorothea Johanne Juſtus Juliane Agneſe Chriſline Anna 
Amalie Henriette Philipp Sophie Caroline Eliſabeth Sophie 
7 ẽũẽœq d EE SÉ l l. ën 
eb. Barrien 26./2. 1765. Bier » SS : geb. Barrien .[B. 1. - 
verh. I. mit a Barrien re 23.03. 1769. 
Amtsfchreiber 1./3. 1765. KE d 
Sobann Georg 
Palm in Syke, 
II. Barrien 30./4. 
1789 mit Dr. med. 
unb Landphnfi- 
cus Anton Wil⸗ 
beim Cruſius in 
Freudenberg bei 
Baſſum. 
Agneſe Chriſtian Georg Sophie Carl Erich Wilhelmine Amalie Juſtine Dorothea 
Caroline Wilhelm Theodor Meluſine Studien- Sophie Dorothea Sophie Thereſe 
Chriftine ged. Harburg geb. Harburg ` gch Harburg Direltor in Charlotte Garoline Charlotte Louife 
geb. Harburg 12.9. 1799, 21./11. 1800, 26.11. 1801. Pastor Ir geb ‚Harburg geb. Harburg geb. Harburg geb. Harburg 
25.9. 1798, gest. Harburg gest. Harburg 6 0 ng EN 31.10. 1804. 25.]6. 1806, 2./11. 1808. 29./10. 1811, 
geſt. 2.18. 18/12. 1799. — 19./8. 1802. loch. Dur gest. 23.18. gest. 25.5. 
1834, verh. In Pilfen Su⸗ 1893 in 1893 in 
Blumenthal i i fen Su Hannover. Breslau, 
bei Bremen ve Gre verh. Reh ⸗ 
reform. 11.06. S 1 roß⸗ burg 12./8. 
1821 mit Dr. 8 1838 mit 
phil. Bbilipp Ke R 1803. Stadt. 
Ludwig Hü- est. 1 IA. gerichtsrat 
peden in 1870 6 Groß Guſtav Lud- 
Bremen. n Groß ⸗ wig Heinrich 
Solſchen Freiherrn v. 
verb. "m Amſtetter⸗ 
ophie Zwerbach u. 
Antoinette Grabened in 
Louife Clara Breslau. 
Hoppenſtedt, Y 
geb. Gelle 
18.111. 1818, 
gest. 31.7. 
1886 in 
Hannover. 
Louife Sophie Georg Carl 


Augufte 
geb. 17./1. 1840 in 
Loccum, gest. 3./9. 
1889 in Osnabrück. 


Eduard Guſtav 
Landgeridtsrat in 
Osnabrück; geb. 
11./1. 1843 i. Geftorf, 
verh. 20./5. 1875 in 
Emden mit Marie 
Eliſe Adelaide 
Brons, geb. 18./10. 
1848 in Emden. 


Bernhard Carl 
Wilhelm 
Gerichtsaſſeſſor in 
Campe bei Stade; 
geb. 29.16. 1876 in 
Osnabrück. 


Anna Johanne 
Louiſe 
geb. 4./9. 1880 in 
Osnabrück, verh. 
8./6. 1903 in O8nae 
brüd mit Regier⸗ 
ungsaſſeſſor D. Allan 
Johannes Haar- 
mann in Mülheim 
a, d. Ruhr. 
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Hodenbergſches Wappenfenſter in Lüne. 


Im Kreuzgange des Klo— 
ſters Lüne bei Lüneburg ſind 
neben manchen alten Grab— 
ſteinen auch zum Teil noch 
guterhaltene Glasmalereien 
zu finden. Der hierneben 
abgebildete Teil eines der 
Fenſter zeigt das Hoden— 
bergſche und Mandels— 
lohſche Wappen und dar— 
unter die Jahreszahl 1575. 


Es wurde jedenfalls von 
Chriſtoph von Hoden— 
berg * 1520 f nach 21. 9. 
1585 und feiner Gattin 
Sophia von Mandels— 
loh geſtiftet. (Näheres un— 
bekannt und bisher nicht zu 
erfahren geweſen. Ich wäre 
für Ergänzungen ſehr dank— 
bar.) Chriſtoph war Dani- 
ſcher Rittmeifter, ſodann 
auch in der Heimat in 
Kriegsdienſt, (ritt aber nicht 
bei Sievershauſen). 

Später war er Haupt— 
mann zu Winſen, zu Lüne 
(als ſolcher wird er das 
Fenſter geſtiftet haben, oder 


auch als Statthalter) und 
Hauptmann zu Scharnebeck. 

Er war auch Statthalter 
zu Zell (Celle) und nahm 
als Großvoigt und Droſt 
von Diepholz Beſitz von der 
Grafſchaft Diepholz für den 
Herzog Wilhelm, nachdem 
Graf Friedrich v. Diepholz, 
der letzte ſeines Stammes 
am 21. 9. 1585 geſtorben 
war. Nachher kommt 
Chriſtoph nicht mehr vor. 

Namentlich als Statthal— 
ter aber wird er verſchiedent— 
lich genannt inKommiſſionen 
innerer Verwaltung, Schiff— 
fahrtsverkehr, Erb- und fon- 
ſtigen Verträgen zwiſchen 
den welfiſchen Herzögen, beſ. 
den Söhnen des Herzogs 
Ernſt des Bekenners. 

Er war Beſitzer des Gutes 
Hudemühlen ll und der Herr— 
ſchaft Holm, die er erwarb. 
Dieſe kam leider nach dem 
Tode ſeines Sohnes, der 
nur eine Tochter hatte, in 
andere Hände. 

W. Frhr. v. Hodenberg. 


DUU 


rem 
i 


Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


(Fortſetzung). 


29. Rodewald. 

Hr. Juſtus Rodewald, Paſtor zu Horneburg, verm. I. Horne— 
burg. Bez. Stade, 1670 Nov. 22. m. Ifr. Chriſtina Deſe— 
brocks. Seine 1. Frau T Horneburg 1684 März 8., 36 3. alt. 

Er verm. II. 1688 Juli 17. (ft. $.-38. zu Horneburg) m. Igfr. 
Agneſa Chriſtine Myliuß, find zur Lühe von Hrn. Paſtore 
zum Borſtel, Hr. M. Conrad Reben copulieret. 

(Julius Rodewald war aus Linden bei Hannover und war 
ein Sohn des dortigen Paſtors Wilhelm Rodewald. Seine 
und ſeines Sohnes Kinder find vorne im K. B. von Horneburg 
bei den Paſtorenfamilien genau aufgeführt. 

30. v. Rürleben. 

Patin 1705 in Kelbra: Anna Sophia geb. v. Hering, Hrn. 
Albert Anthon von Rüxleben auf Auleben, Badra und 
Böfenroda Gemahlin. 

Patin 1626 Juli 26. in Kelbra: Igfr. Barbara Clara von Nix- 
leben. 

Patin 1616 Sept. 26. in Kelbra: Junker Wilhelm von Ricks— 
leben Weib. 

Patin 1664 Febr. 16. in Kelbra: Die Hochwohledelgeb. Vielehr— 
u. Tugendſame Frau Anna Maria Rirlebin, geborene von 
Bernſtein. 

Patin 1665 März 28. in Kelbra: Igfr. Anna Sophia von 
Rirleben. 

Pate 1613 März 21. in Kelbra: Junker Wilhelm v. Rirleben 
zu Sondershauſen. 

Pate 1628 März 15. in Kelbra: Junker Fridericus Günther 
von Rirfsleben auf Aweleben. 


Gelegenheitsfindlinge. 


31. v. Scheven. 
cop. Hattingen 1676 Mai 31. Caſpar, ſel. Johan Vortmans 
ehel. Sohn und Anna Sophia, fel. Jürgen von Scheven 
aus Sprockhövel Tochter. 
Henrich Alvermann zu Hattingen war 1702 m. Magdalena 
von Scheven verm. 


32. v. Tettenborn. 

Get. Kelbra 1646 Febr. 2. Baltzer Philp von Tattenborn ein 
Söhnl. Deſſen Paten Junker Victor von Linſingen, Wolff— 
gang von Arnswalt, Wolff Ernſt v. Ebra, Hans Wilhelm 
v. Ebra ſeine Jungfrau. 

Pate 1645 Mai 5. in Kelbra: Balthaſar Philip von Tetten— 
born. 


33. v. Trebra. 

cop. Kelbra 1601 Dez. 1. hat der Edle und Ehrenveſte und Ge— 
ſtrenge Hauptm. Dietterich Karll mit der Edlen u. Tugend— 
famen Igfr. Ammeleyn, des weil. Edlen u. Ehrenveſten Balz 
thaſar v. Treber S. nachgel. eheleibl. Tochter, zu Schloß 
Heldrungen ſeine hochzeitl. Beilager gehalten. 

cop. Kelbra 1643 Juli 9. Junker Hans Chriſtoffel von Tebra 
u. Jungfrau Catharina Häcken. 

T Kelbra 1605 Mai 10. Die Edle u. Tugendſame Jungfrau 
Veronica von Drebra. 

1606 Febr. 12. Pate in Kelbra: Der Edle Geſtrenge und Ehren— 
veſte Junker Curt von Drebra. 

1753 Mai 22. Patin in Kelbra: Auguſte Henriette Wilhelmine 
von Troyff, geb. v. Trebra. 


34. v. Wangenheim. 
1747 März 17. Kelbra f Hans Otto von Boeltzigs, poln. 
ſächſ. Rittmeifters, Frau Sophie Eleonore von Wangen 
heim a. d. 9. Grötzſchen (geb. 9. Mai 1719). 


35. Weiſſenborn. 

Get. Kelbra 1615 den .. Febr. find George Weißenborn dem 
Abts-⸗Schulzen zwo junge Töchter geboren, u. von dem H. Capes 
lan zu Haufe getauft worden. Zum erften find die Gevattern ge= 
weſen der Wohlgeborne u. Edle Herr Graff Caroll Günther 
von Schwartzburgk und die Durchlauchtige Hochgeborne 
Fürſtin Anna Sophia, Ihrer G. Fürſtl. Gemahl; das Chriſtl. 
Werk aber iſt von Ihr zwo Jungfrauen als Jungfrau Vero⸗ 
nicen u. J. Beatam verrichtet worden. Die Pate heißt Sophia. 

Zum andern ſind die Gevattern geweſen, J. Annichen, Ihr F. 
G. Jungfrau u. Fr. Barbara, Joſt Blacks der Hofemeiſters 
alhier Hausfrau, die Pate heißt Anna. 


36. v. Wendt. 
Der Obert de Wendt gen. Craſſenſtein 1634 Suni 7. im Sat, 
tinger 8. 38. erwähnt. 
cop. Mainz (S. Emmeran) 1744 Jan. 5. Carolus L. B. de 
Wendt m. Dorothea L. B. de Eberſtein mit Dispens wegen 
Verwandtſchaft. 


37. Weftermann. d 
cop. Hattingen 1675 Juli 14. Bernd, Bernd Weſtermanns Sohn 
und Anna Langerfeldt, Wwe. Wüſtenfeldt. . 


38. v. Windheim. 
Patin 1703 in Kelbra: Anna Eliſabeth, Wwe. des Bürgermeiſters 
Anthon Levin von Windheim zu Hannover, iu Roßla. 
W. C. v. Arnswaldt. 


v. Pleſſen. 

Kirchenbuch Gößnitz S.-W. 1793 Nr. 8. ben 3ten Oſterfeiertag, 
als ben 2. April, habe ich nach Tags vorher geſchehener Ehren⸗ 
verleſung in der Adjunktur Wohnung ſelbſt copuliert: Herrn 
Hank Auguſt von Pleſſen, Lieutenant, bey dem Sachs⸗gotha⸗ 
iſchen Dragonerregiment (NB. deſſen Herr Vater war weil. 
Herr Chriſtian Ludwig von Pleſſen, welcher als Preußiſcher 
Huſaren⸗Rittmeiſter im 7jährigen Kriege im Felde geblieben) 
und meine, des daſigen Adjunkts Johann Chriſtian Ludwig 
Winklers einzige Tochter Jungfer Charlotta Eleonora Sophie 
Winklerin. Paſtor Niedner, Glauchau. 


B. Aus Gelegenheitsſchriften. 
Hohorſt. 

T. W. F. Hohorſt, Jur. ſtud. hält 1711 Nov. 15. bei ber Be⸗ 
erdigung des braunſchw.⸗lüneburg. Forſtmeiſters Daniel Köhler 
auf dem Kloſter St. Laurentii vor Schöningen eine Trauer- 
und Lobrede. W. C. v. Arnswaldt. 


Windhorn. 
Adolf Windhorn, Paſtor zu Hötenſchleben, 1711, ſchreibt ein 
Trauer ⸗Gedicht auf den braunſchw.⸗lüneburg. Forftmeifter 
Daniel Köhler. W. C. v. Arnswaldt. 


v. Schack. 
1. Hauptmann v. Schack aus dem Hauſe Prillwitz mit Frl. 
Scholaſtica v. Hindenburg am 19. Februar 1726 in Falken - 
berg copuliert. 


2. Bei der Taufe eines Sohnes des Paſtors Wilcke zu Klorin 
ſind Paten am 22. Juni 1715 1. Hauptmann v. Schack, 2. 
Fr. Loyſa Henrietta von Fabian, des ſeel. Oberſtlieutnant 
von Schack hinterbliebene Mutter, 3. Frl. Loyſa Juliana 
v. Küßo. 
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3. Anna Louiſe v. Schack, geboren 2. Mai 1709 in Prillwitz 
Eltern: Geweſener däniſcher Oberſtlieutenant Hans Friedrich 
von Schack und Frau Louiſa Henriette von Blanckenſee. 


4. Trinitatis 1721. Rittmeifter Hans Chriſtian v. Schack mit 
mit Frl. Henriette Charlotte v. Waldo aus Niepölzig in 
Niepölzig copuliert. 

5. 1724 Rittmeifter Otto Boyslaus v. Schack mit Frl. Juliana 
Loyſa v. Waldo zu Niepölzig copuliert. 


6. In Brietzig waren Paten am 1. März 1675 Hans Chriſtoph 
v. Schack und Peter Otto v. Schack auf Prillwitz und 
Lindenbuſch. 


7. 15. Sept. 1660 iſt dem Paſtor zu Wobbermin und Megow ein 
Sohn geboren. 
Paten waren: 1. Junker Gbriftian Friedrich v. Schack. 
2. Hr. Chriſtian Rohr. 
3. Fr. Rittmeifter v. Küſſow aus Megow. 
4. Urſula Rohr (22). 
8. Hr. Jacob Schack (?) t 16. Dezember 1747 in Pyritz (begraben 
in einem Gewölbe 21. Dezember) geweſener Obriſt in Fürſtl. 
Mecklenburgiſchen Dienſten, etliche 70 Jahre alts 


9. 13. November 1746 iſt Pate: Frau Obriſt von Schaden 
geb. Neumannin. 
Braunſchweig, Herzogin Eliſabethſtr. 9. 
Hauptmann Moldenhauer. 


v. Kutzſchenbach. 

Ich beſitze eine gedruckte Glückwunſchode auf die Vermählung 
eines Herrn v. Stockmeyer mit einem Fräulein v. Kutzſchen⸗ 
bach am 7. II. 1731 (gedruckt zu Gera). Ich bin bereit, dieſes 
Druckſtück unentgeltlich abzutreten. 

Herrenberg, Württemberg. 
Ludwig Volz, K. Oberförſter. 
Hohorſt. 

Chriſtoph Hohorſt O ca. 1680 mit Dorothea Sophie Fiſcher, 
Tochter des Dr. Mattbias F. Aſſeſſors und Bürgermeiſters 
zu Celle und ber Cunigunde Margarethe Bulle; letztere war 
die Tochter des Dr. Anton Bulle zu Minden und der Sophie 
von Anderten (verm. 1614, T 1663); deren Ahnen ſ., Deutſcher 
Herold“ 1909 S. 45, da fie eine Schweſter der Eliſabeth von 
Anderten war. 

Leipzig, Neumarkt 29. 


Fleiſchhut. 
Hermann Friedrich F. Amtsſchultheiß zu Steinbach, dann 
Amtmann in Friedewald. 
: ux: 1. 3. 1749 Anna Marg. geb. Sößeln (fie T 6. 2. 1805). 
Kind: Bernhard Friedrich zu Wettefingen. 


Joh. Hermann F., Amtmann zu Friedewald T 1774. 
ux: unbekannt. 
Kind: 1. Helene Wilhelmine T Okt. 1783 alt 18 Jahre 
8 Mon. zu Caſſel, unverheiratet. 
2. Henriette heir. 22. 10. 1799 den Metropolitan 
Phil. Juſt. Boclo zu Gottesbüren. 


Heinr. Hermann F., Untergerichts⸗Advokat, 1800 Rechnungs⸗ 
Prokurator zu Caſſel und 1804 Natsſkabinus; 1805 Auditeur 
und Regts.-Quartiermeifter i. Garde Gren. Regt. 1806 Amt- 
mann zu Neukirchen. 
ux: T. d. Rentmeiſters und Conduktors zu Burghaſungen 

Chriſtian Send ? 
Kinder: Daniel Heinrid) Eduard Auguft * April 1806. 
Wilhelm Auguft Cornelius * 1804. 
Stabsarzt Has, Diedenhofen. 


W. C. v. Arnswaldt. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 110. Stefezius (Steffectus, Stephetius, Stefetius, 
Stefecy.) 

Adalbert v. Stefezius hat ſeinen Adel ablegen müſſen, als 
er ca. 1780—1810 in die Dienſte des Grafen Clam-Gallas in 
Horka (Böhmen) getreten iſt. Die Familie iſt derzeit in Böhmen 
und Ungarn verzweigt, doch reindeutſch. 

Woher ſtammt dieſe Familie? 

Wer hat Familie geadelt, wann und wo? 


Wer wurde geadelt und wann? 
Wie iſt das Wappen? 
Bisher ſind folgende Teile des Stammbaumes dieſer Familie 
bekannt: 
A. Johann v. Stefezius, Förfter beim Grafen Pälffy in Detrekö⸗ 
Värallja, Com. Pozſony, Ungarn, 1823-1833. 
Gemahlin: Joſefa Edle v. Dvorak, Tochter des Gutsbefibers 
Adam v. Dvoraf in Szerdahely. 


Rinder: 
1. Johann Wenzel. geb. Bozfony- Gzelestül, 23. 9. 1823, 
T Detrekö-Szentmiklos, 22. 3. 1830. 
IL Joſef Aloys, Kataſtral-Inſpektor, geb. Detrefö - Värallja, 
22. 3. 1825, T Budapeſt, 29. 3. 1876. 
Gemablin: Regina Entner. 
Rinder: 
a. Clementine. 
Gemahl. Karl Hochholzer. 
b. Sidonie. 
Gemahl: Richard Marſchalko. 
c. Giſela. 
Gemahl: Bela v. Sepeghy. 
d. Eugenie. 
Gemahl: Stefan v. Hänzely. 
e. Arpad, penſion. Beamter der Ganz'ſchen Eiſenfabrik, 
geb. 1864, T Budapeſt 26. 7. 1907. 
f. Stefan, Kgl. ungariſcher Honvéd-Hauptmann zu Nyitra 
(in 1910). 
Ill. Anton, K. u. K. Huſarenrittmeiſter, geb. Detrekö-Värallja. 
1. 6. 1827, F Budapeſt 10. Mai 1866. 
Gemahlin: Auguſtine v. Jordän, geb. Budapeſt, 18. Aug. 
1838. 
Kinder: 
a. Kaſpar Alfred, Gutsbeſitzer, geb. Pozſony, 26. 12. 1860. 
Gemahlin: Sofie Kara v. Dunavecſe, geb. Dunavecſe, 
19. 1. 1881. 
Kinder: 
1. Julius. 
2. Nikolaus Alfred Konſtantin. 
b. Aurora, geb. Budapeſt, 11. 4. 1862. 
1. Gemahl Budapeſt, 7. 10. 1882: Géza Szelka, geb. 
Miskolcz, 18. 9. 1856, F Budapeſt 24. 3. 1893. 
2. Gemahl: Johann Poloczek, geb. 1866, + Budapeſt 
1. 6. 1905. 
IV. Karl Ferdinand, Handlungskommis in Wien, geb. Detrekö— 
Värallja, 9. 10, 1830, T Wien, 23. 4. 1895. 
V. Johann K. u. K. Regimentsarzt, geb. Detrekö-Värallja, 
1. 1. 1833, f Budapeſt. 
Gemahlin: Mathilde Höllriegel aus Wien. 

VI. Marie. 

Gemahl: Johann Rupprecht. 

Franciska. 

Gemahl: Valentin Doufack. 

B. Adalbert v. Stefezius, Revierjäger in Horka (Hronov), 
Böhmen mußte laut Statuten der gräfl. Clam-Gallas'ſchen 
Herrſchaften beim Eintritt in Dienſt den Adel ablegen, d. h. 
durfte ihn nicht benutzen. 

Gemahlin: Anna Beranek aus Rofitan bei Rozdalovitz, 
Bez. Libau bei Jungbunzlau, geb. 1765, T Brodec, 13. 6. 1832. 
Kinder: 
J. Adalbert, Schneider in Brodec. 
Gemahlin 25. 11. 1823: Katharine Vitek, T 7. 5. 1848. 
II. Johann, Leibjäger des Grafen Clam-Gallas, geb. 1793, 
T Reichenberg 1866. 
1. Gemahlin Harzdorf, 1827: Anna Riemer, geb. 1803. 
2. Gemahlin: Amalia Wohlmann, geb. 1812, f SReidjen- 
berg 1873. 


VII. 


Sohn: 

„ee Förſter des Grafen Clam-Gallas in Grafen- 

Hein, Böhmen, geb. 1831, T 1901. Begraben in Engelsberg, 

Böhmen. 

Gemahlin: Marie Fürtſch, in Außig a. Elbe 1910. 

Kinder: 

a. Karl, Fabriksbeamter in Grottau. Böhmen. 

b. Johann, Geſchäftsführer in Gablonz, Böhmen. 

c. Hubert, Kaufmann in Reichenberg, Böhmen, geb. Ditters— 
bächl bei Friedland. 20. III. 1875, + Reichenberg, 


27. Mai 1904. 
Gemahlin: Eliſe Herzog, Private in Reichenberg. 
Kinder: 


1. Hubert, geb. Reichenberg, 26. J. 1897. 
2. Eliſe, geb. Reichenberg, 24. I. 1898. 

3. Martha, geb. Reichenberg, 17. III. 1899. 
4. Anna, geb. Reichenberg, 31. J. 1901. 
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d. Walburga, in Außig. 
e. Marie, in Außig. 
Gemahl: N. Züdert. 
f. Johanna, 
Gemahl: Heinrich Walter, Färbermeiſter in Brünn. 
III. Franz Stefan, geb. Horka 1812, t Oberkratzau 2. II. 1859. 
Gemahlin: Joſefa Pliſchke, geb. Habendorf 1831, T 13. IX. 
1900. 
IV. Anna Leonore, geb. Horka, 1815. 
V. Marie. 
C. Eduard v. Stefezius, Gaſthofsbeſitzer in Böhmiſch-Leipa, 
Töpfergaſſe Nr. 342/2, geb. Kratzau, 6. II. 1859. 
Gemahlin: Antonia Klier. 
Sohn: 
De? K. u. K. Leutnant im 1. Trainregiment, geb. 1885, 
909. 
D. Franz v. Stefezius, Glaswarenerzeuger iu Joſefsthal bei 
Gablonz, Böhmen 1910. 
Wie hängen dieſe Familien zuſammen? 
Woher ſtammt die Familie Stefezius? 
Wer hat die Familie geadelt, wo und wann? 

5 Die Familie foll aus Nieder- 
ſachſen oder aus Süddeutſchland 
ſtammen, von wo ſie nach Mähren, 
Böhmen und Ungarn gezogen iſt. 
Jede Auskunft wird mit Dank ges 
nommen. 


Das hierneben abgebildete Wap- 
pen führen ſowohl die böhmiſchen, 
wie auch die ungariſchen Stefezius. 
Rittmeijter Anton Stefezius (T 1866) 
hat es auch geführt. Doch weiß 
man außer der Jahreszahl 1483 
nichts vom Wappen. 

Von wem und wo ſtammt dieſes 
Wappen her? 

Garamkövesd, Com. Hont., C. A. v. Zarändy. 
Ungarn. Gutsbeſitzer. 


Nr. 111. Schultz u. Jericho. 

Iſt über das Geburts- und Sterbedatum der Dorothea 
Albertina Schultz, geb. Jericho, etwas bekannt oder zu er— 
mitteln? Dor. Alb. Jericho ward am 16. Mai 1745 in der 
Domkirche zu Königsberg (Preußen) dem Kgl. priv. Buchhändler 
Chriſtoff Schultz angetraut. Sie war die jüngſte Tochter des 
Acciſeeinnehmers Samuel Friedrich Jericho in Bartenſtein. Eine 
Anfrage beim Pfarramt in Bartenſtein war ergebnislos, da 
Kirchenbücher aus der Zeit nicht vorhanden. Eine febr lang- 
wierige und mühevolle Durchſicht der Kirchenbücher der Domkirche 
in Königsberg brachte nur eine Eintragung über die Beiſetzung 
der „Frau Dorothea Schultz, wohnhaft in Königsberg i. Pr., 
64 Jahre alt, am 17. Juli 1764 verſtorben“. Dorothea Albertina 
Schultz gebar am 21. Dez. 1746 einen Sohn, je eine Tochter am 
29. April 1748, 3. Oktober 1751, 22. Dez. 1756. Sollte daher die 
1764 im Alter von 64 Jahren verſtorbene Dorothea Sch. mit 
Dor. Alb. Sch. geb. Jericho identiſch ſein, ſo müßte ſie das 
letzte Kind in einem Alter von 56 Jahren bekommen haben, 
was ſehr unwahrſcheinlich iſt. 

Oberleutnant Edgar Schultz, 
Berlin -W. 15., Uhlandſtr. 54/55 ptr. 


Nr. 112. v. Ende. 

Kneſchke ſchreibt im 3. Bande ſeines Deutſchen Adels- 
Lexicons von 1861, Seite 107, daß das Geſchlecht von Ende 
auch nach Weſtpreußen gekommen ſei. Davon iſt mir nichts 
bekannt und ich würde für bezügl. Mitteilungen ſehr dankbar ſein. 

S. Freiherr von Ende, Generalmajor 3. D., 
Flensburg, Nerongs-Allee 5. 


Nr. 113. Brockmann gen. Cremer. 
Ich ſammle Nachrichten jeder Art über eine Familie 
Brockmann genannt Kremer. 
Otto Brockmann, vielleicht der herfordiſchen Familie 
Brackmann — de Brac entſtammend, heiratete wohl in die dem 
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Hofe zu Oldenherforde entſtammende Familie Cremer (de sure 
Cremere 1342). Otto wurde 1443 als Otto Brockmann belehnt, 
1455 wird er als Otto der Kremer genannt. 

Otto Brockmann genannt Kremer, Ottens Sohn kauft 1474 
die halbe Vogtei Quernheim, das Holzgericht in ber Dünner- 
mark und das Gericht zu Bünde. Eine Urkunde der neunziger 
Jahre nennt ihn als Zeugen Otto Kramer de Holdemegger, 
Burrichter. Er war in Bünde begütert. 

1512 erhält Otto Kremer den Zehnten zu Wetter im Kirch- 
ſpiel Buer zu einem echten Mann-Erve-Lehn. Einer feiner 
Brüder iſt Goiſt Humberch. 

Die Lehnsbeſitzer zu Wetter und ihre Brüder ſind bis zum 
Tode Erich Kremers (zu Bünde) 1580 bekannt. — Alle Nach. 
richten aus Darpe cod. trad. Westf. Bd. IV und die Lippiſchen 
Regeften find bekannt. 

Die Brockmanns und Kremers führen im Siegel ein Beil. 
Nach v. Sprießen Wappenbuch ſchw. Beil in Gold, auf dem 
Helm ſchwebendes Beil zwiſchen goldenen Flügen. Die Quellen- 
angabe aus Strodtmann Wappenbuch freundlichſt erbeten. 

Caſſel, Wilchlingſtr. 3. Kollmeyer. 

Nr. 111. Gwinner uſw. 

a) Gwinner. Hans Jakob Gwinner war Bürger und Metzger 
zu Oetisheim in Württemberg. Er lebte um die Mitte des 
17. Jahrhunderts. Sein Sohn Johann Konrad iſt 1669 ge⸗ 
boren. Geſucht: Lebensdaten, Gemahlin, Eltern. 

b) Belfer. Johann Wilhelm Pelſer, Handelsmann in Geligen- 
ftadt, ſpäter Frankfurt. Er lebte um die Mitte des 17. Jahr- 
hunderts. Geſucht: Lebensdaten, Gemahlin, Eltern. 

c) Leining (Leuning). Johann Leining, Schuldiener. Geboren 
in Staaden in der Wetterau, wahrſcheinlich 1670. Geſtorben 
in Staaden 1. Juli 1742. Eltern, Mädchenname d. Gattin geſucht. 

d) Claus. Nikolaus Claus, Ratsverwandter in Straßburg. 
Lebte Ende des 17. Jahrhunderts. Geſtorben 1701, wahrſcheinlich 
in Straßburg. Sonſtige Lebensdaten, Gattin, Eltern geſucht. 

e) Fiſcher. Johann Fiſcher, Handelsmann in Straßburg, 
ſpäter Frankfurt. Geſtorben 1700 in Frankfurt a. M. Sonſtige 
Lebensdaten, Gattin, Eltern geſucht. 

f) Moll. Georg Chriſtian Moll, hochgräfl. Oettingſcher Kaſtner. 
Geboren wahrſcheinlich 1702. Geſtorben 14. Sept. 1784 in 
Gbermergen (Bayern). Gattin: Anna Roſine Lotzbeckin. 
Genaue Lebensdaten, Eltern geſucht. 

g) Faulmiller. Wolfgang Friedrich Faulmüller war von 
1718 bis 1721 Pfarrer in Forheim bei Nördlingen. Seine 
Frau war: Margarethe Barbara Kaſtner. Genaue Lebens- 
daten beider, Eltern beider geſucht. 

h) Schöppler. Johann Friedrich Schöppler, Bäder in Zoppen, 
heim. Geſtorben Ende des 18. Jahrhunderts. Lebensdaten, 
Eltern, Gattin; Lebensdaten und Eltern der letzteren geſucht. 

i) Sander. Bartholdus Sander, Kantor, Brauer und Bürger- 
meiſter zu Ratzeburg, lebte etwa in der erſten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. Seine Gattin Eliſabeth Ellerhuſin (?). 
Lebensdaten und Eltern beider geſucht. 

) Bosque (Boske). Heinrich de Bosque, Oberitleutnant, geb. 
16. April 1677 in Frankreich, wahrſcheinlich in der Languedoc. 
Geſucht genaue Lebensdaten, Eltern, Gattin (Margarethe 
de Quiriane oder de Guillonie ?), Lebensdaten und Eltern 
der letzteren. 

) Lotzbeck. Sebaſtian Lotzbeck, des größeren Rats in Weiffen~ 
burg (Bayern). Geftorben 1575. Geſucht genaue Lebens- 
daten, Eltern, Gattin, Lebensdaten und Eltern der letztereu. 

m) Laire. Peter Laire, geb. 10. Februar 1672 zu Solerols in 
in der Languedoc. Sein Vater hieß ebenfalls Peter Laire 
Lebensdaten, Gattin des letzteren geſucht. . 

n) Menz. Johann Cajetan Andreas Ritter von Menz, geb, 
26. Januar 1723, geſt. 6. Mai 1786 als Kaſtenverweſer zu 
Landau a. J., geadelt 10. Dezember 1782. Geſucht: Eltern, 
Großeltern, nebſt Lebensdaten. 

o) Carron du Val. Marquis (?) Claude Nikolaus Carron 
du Val kam im 17. Jahrhundert (angeblich 1680) aus Frank- 
reich (Toul?) nach Amberg (Oberpfalz). 1690 wurde ihm dort 
ein Sohn geboren. Geſucht: Lebensdaten, Gattin, Eltern, 
Großeltern. Der Sohn war Arzt, zeichnete ſich im ſpaniſchen 
Erbfolgekrieg aus. Geſucht: Lebensdaten, Gattin. 
Augsburg, Frohſinnſtr. 3. Dr. jur. Carl Gwinner. 
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Nr. 115. Rothner. 

Alle Nachrichten erwünſcht über Familie Rothner. Der 
Urgroßvater des Anfragenden ſoll zwiſchen 1822 und 1850 in 
Bernau verſtorben ſein. Nachgefragt iſt bei dem Küſteramt von 
St. Paul, Berlin-N. 20. 

Reutlingen, Kaiſerſtr. 105. A. Otto Rothner. 


Nr. 116. Paumgärtner. 

Es wird um Auskunft gebeten, wo das Burgkmayr'ſche 
Bildnis des Johannes Paumgärtner (Augsburger Patriziers, 
verehel. 1512 mit Regina Fugger, ſeit 1543 Beſitzer von Hohen⸗ 
ſchwangau, geſt. 1549) ſich befindet, welches Karl Gutzkow in 
ſeinem hiſtoriſchen Roman Hohenſchwangau (2. Auflage 1867, 
Band l, Seite 56, 57) erwähnt. 

Gutzkow jagt hierüber: „Dieſes Paumgärtner's qußere Geftalt 
hat uns des berühmten Hans Burgkmayr's Atznadel in flüchtiger 
Radierung hinterlaſſen. Er war von mittlerer Größe und be- 
häbigen Formen. Kleine Auglein unter mächtig geſchweiften 
dunklen Brauen, kurze Stumpfnaſe, breiter Mund, doppeltes 
Kinn, verſteckt in der Fettlage des Halſes, das Antlitz über und 
über raſiert. Die Hände wohlgepflegt und ſämtliche Finger 
nach damaliger Sitte beringt, ſogar der Daumen“. Leider gibt 
Gutzkow nicht an, wo dieſes Bildnis ſich befindet und ob es 
ſich hierbei um eine einzelne Abbildung für ſich handelt oder um 
einen Teil irgend einer größeren Darſtellung. Nicht gemeint 
iit damit das in der Wiener Albertina befindliche Burgkmayr'ſche 
Portrait des älteren Johannes Paumgärtner aus dem Jahre 1512, 
welcher in dieſem Jahre gelegentlich der Verehelichung ſeines 
Sohnes durch Burgkmayr ſich hatte darſtellen laſſen. 

Etwaige freundliche Auskunft erbeten an die 

Schriftleitung. 
Nr. 117. Ruppert. 
Suche nähere Angaben über: 
Chriſtian Gottlieb R., geb. 29. 12. 1763, verm. 12.5. 1800 mit 
Marie Eleonore Keimling, 
ſechſtes Kind des 
Johann Chriſtian R., geb. 11. 7. 1725, verm. mit 
Maria Rofina Birkner, 
erſtes Kind des 
Chriſtian R., geb. 25. 11. 1696, verm. 13. 9. 1724 mit Maria 
Dorothea Seydel, 
ſechſtes Kind des 
George R., geb. 8. 7. 1652, verm. 24. 4. 1682 mit Regina Elifa- 
beth Oluvius, 
a .. Rind. des 
Kantors George Rupert... „verm. 6. 7. 1647 mit Rofina 
Hübler, 
8 8 Kind des 
David Rupert, geb. 3. 7. 1588. a 
erſtes Kind des 
Hans Ruppen „ verm mit Juditha Bachen. 
Leipzig, Brandvorwerkſtr. 25. Paul Otto Ruppert. 
Nr. 118. v. Klüfer. 
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts lebten in Breslau: 
1. Albrecht Eberhard von Klüfer; 
2. deſſen Gattin Marie Catharine geb. Arndt, welche 1790 im 
Alter von 67 Jahren ſtarb; 
ferner die Geſchwiſter: 
3. Chriſtoph von Klüfer, welcher 1805 im Alter von 35 Jahren 
ſtarb; 
„Friedrich von Klüfer; 
Charlotte von Klüfer. 
Um gefl. Angaben über die Herkunft dieſer Perſonen bittet 
Georg von Klüfer, 
Amtsgerichtsrat in Diepholz (Hannover). 
Nr. 119. von Naben und Schwarzkoppen. 
Chriſtoph von Raben, geb. . . ., ftarb nach 1633 auf Stein- 
feld, war vermählt I. mit Margarethe von Levetzow, geb.. .., 
errichtet ihr Teſtament 13. 1. 1619, f 11. 5. 1620, Tochter des 

. und der .. .; II. mit Magdalene v. Lützow, geb. 15. 10. 
1603, Tochter des Magnus von L. und der Diliana von Behr. 

Wellen Tochter war Karoline Katharina von Schwarz- 
koppen, geb. .. ., T Braunfchweig 22. 10. 1807, bie fid) Gales. 
wig, Friedrichsberg 10. 4. 1787 mit Berend Hartwig von Levetzow, 
geb. 1724, f Schleswig 16. 5. 1800, auf Schönhagen, däniſchem 
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Major, als deſſen 2. Frau verheiratete. Seine erte Frau war 

Barbara Eliſabeth von Lohendahl, geb. 26. 9. 1727, . ..... 
H. G. v. Levetzow, Major a. D., 
Oſtorf b. Schwerin, Regentenſtr. 12. 


Nr. 120. Haedide. 
Wer waren die Vorfahren von: 
1. Johann Friedrich Saebide, T als Gutspächter am 30. 1. 1795 
in Paſſendorf bei Halle; 
2. deſſen Sohn Johann Ernſt Haedicke, Gutsbeſitzer in Holleben 
bei Halle, verheiratet 22. 1. 1789, wann und wo geſtorben? 
3. deſſen Sohn Johann Gottlob Haedide, T 23. 9. 1875 als 
Gutsbeſitzer in Weidenhain bei Torgau; 

^. deſſen Sohn Auguſt Wilhelm Haedicke, f 12. 12. 1860 als 
Kaufmann in Bad Schmiedeberg; 

5. deſſen Sohn Karl Max Haedicke, 3. Zt. Arzt in Leipzig. 


Nr. 121. Leonhardt, Culemann. 

a) Wer waren die Eltern des am 16. 2. 1685 zu Leipzig (St. 
Thomas) mit Marie Glückſens (2) vermählten Severinus 
Leonhardt, (f 22. 1. 1732), ber fid) im gleichen Jahr in 
Colditz als Färbermeiſter niederließ? 

b) erbeten werden Nachrichten über 
Namens Leonhardt vor 1700; 

c) wer waren die Eltern des ſeit Okt. 1745 in Helmſtedt ſtudie— 
renden Johann Dietrich Culemann (jpáter Stadtſekretär 
in Königslutter)? 

d) was wurde aus dem am 25. 1. 1700 zu Hollenſtedt geb. So» 
hann Dietrich Culemann, der am 11. 9. 1720 das afa- 
demiſche Gymnaſium zu Hamburg bezog? 

München, v. d. Tannſtr. 22. K. F. Leonhardt. 


Nr. 122. Gorian (Gorgian, Jorjan). 

Es wird um Auskunft gebeten über Geburtsort von Bar— 
tholomaeus Gorian (Gorgian, Jorjan), geboren im „Branden— 
burgiſchen“ ca. 1701/02. 

Wo kommt dieſer Familienname im Brandenburgiſchen 
Anfang des 18. Jahrhunderts und event. noch jetzt vor? 

Wilh. Volckens, Geheim. Kommerzienrat, 
Altona-Othmarſchen. 


Nr. 123. von Dieskau a. d. H. Schönfels. 

Luiſe Karoline Benedektine. Rufname? Geb. 8. Aug. 
1765. Geburtsort? Vermählungsort? Vermählungsdatum? mit 
Friedrich Guſtav Adolf Senfft von Pilſach. Sie iſt + 
Dresden 13. Dezember 1824. 

Gotha, Schützenberg 4. Major Senfft von Pilſach. 


das Vorkommen des 


Nr. 124. pon Wolffersdorff. 

Vorname? Geburtsort und Datum? Sterbeort? Vermähl— 
ungsort und Datum? mit Adam Friedrich Ernſt Senfft von 
Pilſach. Sie iſt geſtorben am 28. Februar 1863. 

Gotha, Schützenberg ^. Major Senfft von Pilſach. 


Nr. 125. von der Rede. 

Sofie Adolfine, geb. 29. September 1758 wo?, T 28. März 
1814 in Camen; verm. mit Adam Friedrich Ernſt Senfft von 
Pilſach, wo und wann? 

Gotha, Schützenberg 4. Major Senfft v. Pilſach. 

Nr. 126. v. Bockelberg. 

Geſucht werden nähere Angaben über die Linie (des 
Ludwig Heinrid) von Bockelberg, geb. 31. Dezember 1768 zu 
Prenzlau, er ſoll mit einer Gräfin Tieſenhauſen verheiratet ge— 
weſen ſein. — Am 12. Mai 1801 bekam er vom König von 
Preußen die Erlaubnis, in fremde Dienſte zu gehen. Im Januar 
1834 lebte er in Riga (Kurland). 

Frankfurt a. O., Fürſtenwalderſtraße 511. 

Oberleutnant von Bollard Bockelberg. 


Nr. 127. Volz, Voltz, Volzius. 

Erbeten Nachrichten über M. Melchior Volz, 1562/1625, 
geb. zu Großbottwar i. Württbg., Senior zu Augsburg, Prälat 
zu Maulbronn. (Bekannt: Fiſchlin, Mem. Theol. und Rein, 
Miniſt. Aug. und die neueſte Lit.). 

In Rietſtap Arm. gen. ijt das Wappen der Volz von Bern 
beſchrieben. Dasſelbe unterſcheidet ſich von meinem Familien— 
wappen (geführt urkundlich ſeit 1598, Diplom vom J. 1613) fait 
nur durch die Farben. Ein Zuſammenhang der Berner und 
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ber Württemberger Volz ijf mir nicht bekannt, muß aber nad) 
Obigem doch wohl angenommen werden. Wer kann Auskunft. 
geben? 
Herrenberg, (Württbg.) 8. Juni 1910. 
Ludwig Volz, K. Oberförſter. 
Nr. 128. von Thümmel. 

1. Wer waren die Eltern und Voreltern 

a. des Hans Adolph v. Th., frſtl. Schwarzburgiſcher Major 


und Kammerjunker, geb. in . ... am .. .., T zu Sonders— 
hauſen 31. 3. 1739, verm. daſelbſt mit Johanette Sophie 
Juliane von Schröter, geb. in .... am .... und 


b. der Amalie Eliſabeth v. Th. geb. in .. . . 7. 11. 1708 (2), 
T zu Sondershauſen 12. 4. 1768, verm. m. Maximilian Ernſt 
v. Hopfgarten, Schwarzburgiſcher Geh. Rat und Hofe 
marſchall. 
Woritz Adolph v. Th., wie bisher angenommen wurde, kann 
der Vater dieſer Geſchwiſter nicht geweſen ſein. 

2. Otto Siegmund v. Th., geb. zu Schmölln O. L. 30. 7. 1646, 
Brandenburgiſcher Leutnant, T mo .... am ...., verm. 1. zu 
Staßfurt 23. 3. 1697 Johanna Maria v. Theler a. d. H. Solſch— 
witz, geb. Fin.... am .. .., 2. zu Goda 1. 5. 1702 Marianne 
v. Penzig a. d. 9. Schmochlitz, geb. T in .... am 

Hatte O. S. Nachkommen? 

3. Hans Otto v. Th. a. d. 9. Schmölln, geb. T in .... am . . 
verm. Schmölln 29. 7. 1680 Dorothea Eliſabeth von Düring 
a. d. H. Grasdorf, geb. T in. am 

Sohn: Hans Chriſtian, lebte 1706, geb. T in .. am .... 
Bruder: Heinrich Adolf, get. Schmölln 18. 12. 1662, T in .... 


an ios 
Hatten die beiden letzgenannten Nachkommen? 
4, Näheres über Francisca Maximiliane Thereſe v. Th. lebte 1820. 
v. Thümmel, Pirna a. E. 


Nr. 129. Wappen Gmelin. 

Iſt das Wappenbild eines Delphins, der ſich um 
einen Anker windet, außer dem Wappen der Stadt 
Portofino, des Manutius Aldus, Venedig und 
Rom in Italien und der Familie Gmelin in Deutſch— 
land bekannt? 


Südſtrand-Föhr b. Wyk. Dr. Gmelin. 


Nr. 130. Wappen der 
Familie Schultz. 

Nebenſtehendes Wappen 
führt die aus Königsberg 
i. Pr. ſtammende Familie 
Schultz ſeit einiger Zeit. Es 
wird um Witteilung gebeten, 
ob die Schildzeichnung viel— 
leicht Toon früher von einer 
anderen Familie geführt wor— 
den iſt, um eventuell Wap— 
penſtreitigkeiten zu vermeiden. 
Oberleutnant Edgar Schultz, 

Berlin-W 15, Uhlandſtr. 

54/55 pt. 


Nr. 131. Wiedemann, Klaehrin, Meiſter. 

1. Wer ſind die Eltern von Chriſtian Martin Wiedemann 
unb feiner Frau Regina Eliſabeth N. + 15. 12 1758 im Alter 
von 72 Jahren 10 Monaten als Bürger, Schön- und Schwarz— 
färbermſtr. in Großenhain i. S.? Genannt zum 1. Male 1721. 

2. Wer find die Eltern von Sophie Eliſabeth Klaehrin, 
© 10. 1. 1757 mit Michael Gottlieb Jacobi, Tuchmacher und 
Braueigner Fürſtenwalde / Spree? Ein Neffe von ihr war an— 
ſcheinend Rendant Traugott Ludwig Benjamin Kramer, fpater 
Berlin Grünſtr. 8. Die Tochter der geborenen Klaehrin be— 
zeichnet ihn in ihrem Teſtament als ihren Vetter und ſetzt ihn 
zum Teſtamentsvollſtrecker ein.) 

3. Wer ſind die Eltern von Friederica Sophie Meiſter 
und ihrem am 25. 1. 1749 zu Steinhöfel in der Mark (bei Dem— 
nitz) angetrauten Gemahl, dem Paſtor Johann Friedrich Rudolph 
Everhard Schaner? Sie iſt die Tochter des Rektors Hermann 
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Meiſter zu Bok . . . (unleſerlich) und vielleicht der Chriſtiane 
Sophia Meiſter geb. Euftadin(?). 
Die Kirchenbücher verſagen in den 3 Fällen. 
Berlin N. W. 6, Hannoverſcheſtr. 1311-1. 
Ernſt Wiedemann, cand. cam. 
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Nr. 132. Thorer. 

Was iit aus Chrijtian Traugott Thorer geworden, welder 
am 7. Mai 1774 zu Görli geboren und am 20. April 1793 in 
Leipzig immatrikuliert wurde? Nachrichten über feinen Beruf, 
Heirat Tod, Nachkommen erbittet, die Schriftleitung. 


Antworten auf bie Rundfragen. 


Zu Nr. 351 in Band Ill, betr. b. Clout. 
Hans v. Bültzingslöwen, Biſchofſtein 1541; T Haynrode 
1603; c» Margaretha v. Cloudt, T nad) 1593. — Doberan. 
Doberan. v. Aspern. 


Zu Nr. 1 betr. Kautz. 
Um 1771 Lehrersfamilie Kautz in Moſchleben bei Gotha 
(Gelbte, Gothaiſche Kirchen- und Schulverfaſſung J., S. 273—74). 
Plauen. C. A. Knab. 


Zu Nr. 2 betr. Grau, 

Wenden Sie fid) an Hofuhrmacher Grau in Caſſel, Hohen- 
zollernſtraße, der einen ausführlichen Stammbaum der heſſiſchen 
Familie Grau beſitzt. 
Die denhofen. 


Zu Nr. 10 betr. Tſchöpe. 
Eine Pfarrerfamilie Tſchepius lebte im 17. und 18. Jahr 
hundert in Oſtpreußen. 
Königsberg, Pr., Trgh. Kirchenſtr. 78. 
Konſiſt. Supernum. Machholz. 


Zu Nr. 16 betr. v. Boden. 

Nach dem Adreßkalender von Berlin für 1754 wohnt Herr 
Auguſt Friedrich v. Boden . . . birigirenber Miniſtre bey dem 
General- Ober ⸗Finantz⸗ Krieges» und Domainen⸗Directorio 
auf der Friedrichſtadt am Markt ohnweit der Jäger-Brücke in 
eigener Behauſung. Starb 1762 im Alter von 82 Jahren. 
Aber feine Tochter ſiehe: Neue Geneal-Hiſt. Nachr. 6, 537. 
Sie heiratet Ende Mai 1755 den General v. Blankenſee. 

Königsberg, Pr., Trgh. Kirchenſtr. 78. 

Konſiſt. Supernum. Machholz. 


Zu Nr. 21 betr. Benckendorff. 

Andreas v. B. f in Königsberg 17. April 1686. Gerhard 
(v.) B. Kaufmann in Königsberg (Kneiphof) * 10/20 12. 1621. 
T 4. 12. 1700. 

Königsberg, Pr., Trgh. Kirchenſtr. 78. 

Konſiſt. Supernum. Machholz. 


Zu Nr. 30 betr. Motz. 

In Strieder, Heſſiſche Gelehrtengeſchichte, Caſſel 1797, findet 
ſich Genaueres über Motz in Band III, XV und XVII. 

betr. Möller. 

Die Eltern der V. A. E. Möller waren der Steuerrat, 
ſpäterer Geheimer Kriegsrat Chriſtian Albrecht Möller und 
Amalie Bictorie geb. Ungefug 8. 3. 1678 f 6. 10. 1714 Mars 
burg. Trauungsdatum (22. 4. 1701). Näheres über ihn bei 
Strieder Band IX. 

Diedenhofen. Stabsarzt Has. 


Zu Nr. 32 betr. v. Gehren. 

Dr. phil. Hermann v. Gehren in Marburg (Lahn) hat eine 
ausführliche Geſchichte und Stammbaum des Geſchlechtes zu. 
ſammengeſtellt. Erſchienen bei Gleiſer in Marburg 1904. 

betr. v. Rieß. 

Johann Andreas Ries, Silberarbeiter in Schmalkalden 
heiratet Caſſel 1686 Catharina, des Kammerregiſtrators Valentin 
Knabenſchuh Tochter. T 1708. Er iſt ber letzte Kunſthandwerker 
aus der als Goldſchmiede weitberühmten Familie Ries, welche 
von dem Salzjunker Georg Ries in Allendorf (* 1524) abſtammt. 
Aus dieſer heſſiſchen Familie ſtammen viele bedeutende Gelehrte, 
Staats- und Kriegsmänner, und einzelne Zweige wurden ſpäter 
geadelt. Hoffmeiſter in „Künſtler und Kunſthandwerker in Heſſen“ 
Hannor er 1885, führt 12 Glieder der Familie auf. Genaueres 
ſiehe fer ner bet , Strieder, Heſſiſche Gelehrtengeſchichte, Caſſel 1797“ 
und Stammtafel in Band XII. Weiter „Juſti, Heſſiſche Gelehrten» 
geſchichte“ Marburg 1831, beg. 535 ff. und „Geiſthirt, Schmal— 
kaldia literata“ Schmalkalden 1894 unter Nr. 136. 

Diedenhofen. Stabsarzt Has. 


Stabsarzt Has. 


Zu Nr. 35 betr. Milicz. 

Verſchreibung über 20 Hufen in Salleſchen im Hauptamte 
Rhein in Maſuren am Tage Valentini 1434 (?) vom Ordens«- 
hochmeiſter Konrad v. Jungingen (?) für Janek Wilicki. 

Königsberg, Pr., Tragh. Kirchenſtr. 78. 

Konſiſt. Gupernum. Mach holz. 


Zu Nr. 12 betr. Kiefer. 
Aus: Georgii, Nachricht von der Stadt Ansbach 1732 S. 114: 
Im Rath zu Kitzingen war 1525 u. a. Veit Kieffer. 


Plauen. Knab. 


Zu Nr. 13 betr. v. Schack. 

Aber die Offnung ber Ahnengruft derer Schack v. Wittenau 
gelegentlich der Ausbeſſerung der evangel. Kirche in Rofenberg 
(Weſtpr.): N. Weſtpr. Mitthlgn. 1879, 163. — Halling, C. 
(Memel). Der Kaiſerbote (Adolf Friedrich Graf v. Schach). 
Vortr. Progr. ber bob. Töchterſchule Memel (1885). — Prowe 
A. (Thorn). Zum 70. b. Grafen v. Schack. D. Magazin f. b. 
Litt. b. In⸗ und Ausl. Nr. 28, S. 441. — Zabel, E., Graf 
Adolf Friedrich v. Sch. Ein literar. Portrait. (Wien, 1885). 

Des Kanzlers Johann v. Kreytzen Tochter Chriſtine heiratete 
Dr. Wenzel Schack v. Wittenau, der ihres Vaters Amtsnach⸗ 
folger wurde (Beſtallung d. d. Königsberg (21. 12. 1575). — 
Hans Schack v. Wittenau war 1632 Landrichter in Marienwerder. 

Königsberg, Pr., Trgh. Kirchenſtr. 78. 

Konſiſt. Supernum. Machholz. 


Zu Nr. 63 betr. v. Scherling. 

Nickel v. Scherling, Droſt zu Lemförde 1530. Nicolaus 
v. Scherling 1557—1579 Amtmann zu Diepholz. Nicolaus 
v. Scherling, Droſt zu Lemförde 1565. Anton Günther von 
Scherling 1650 —f 1655 Landdroſt der Grafſchaft Diepholz. (Aus 
D Gabe: hiſt.⸗geogr.⸗ſtatiſt. Beſchreibung der Grafſchaften Hoya 
und Diepholz, Nienburg a. d. W. 1901 (S. 583, 620). 

Leipzig, Neumarkt 29. W. C. v. Arnswaldt. 


Zu Nr. 78 betr. Meinertshagen. 

Die folgende kleine Ahnentafel ergibt fid) aus den Leichen 
reden auf Daniel Meinertshagen, f 1765, und ſeine Ehefrau, 
+ 1764, und kann leicht noch weiter zurück verfolgt werden. 
Einige ſpätere Daten ſind der Genealogie Meinertzhagen von 
Ihr. Brythoff (Oiſterwyk 1895) entnommen. 


Weimar. A. von den Velden. 
Daniel Catharina Anton Marg. 
Meinerts- Coepers Harmes, Martens 
hagen Handeld- Eelkings 
Ratsh. in mann in 
Bremen Bremen 


Daniel Meinerts⸗ Anna Harmes Albert Geſche 


hagen, geb. 1697 VI. * 1707 J. 6., Grönings Marg. 
27., T 1765 Il. 15. T 1764 l. 31. Dr. jur. Lönings 
Ratsherr in Bremen Ratsh. in 
co 1727 l. 14. Brem. u. 
Brgmitr. 


Daniel Meinertshagen 
* 1733 IX. 14. 


Margareta Tibeta 
Grönings * 1741 
11.25. f 1779 IV. 5. 
co 1763 II. 22. 


Margareta Tibeta Meinertshagen 
geb. 1765 11. 10. 
Zu Ar. 79 betr. Hohorſt. 
Der Name fommt in dem verhältnismäßig garnicht fo unweit 
von Blumenthal belegenen oldenburgiſchen Orte Zwiſchenahn vor. 
Unferes Wiſſens ijt dort eine Familie Hohorſt ſchon einige 


Generationen hindurch anfällig. Die Zwiſchenahner Kirchen⸗ 
bücher reichen his 1606 zurück. 
Hannover, Gretchenſtr. 52 l. K. W. Weber. 


Zu Nr. 80 betr. v. Rantzau, Seeler. 

Der erſte Ehemann der Liſette Seeler war, wie mit ziem⸗ 
licher Sicherheit anzunehmen iſt, Mathias Friedrich Franz 
Hundt, Landdroſt in Doberan; * Kraplau (?) 4. 1. 1784; f Kraplau 
in Oftpreußen 16. 9. 1857; — Doberan (alter Kloſterfriedhof). 
— Der Geburtsort der p. Seeler iſt mir nicht bekant; Ort und 
Zeit der Trauung mit v. Rantzau ließen jid) wohl aus dem 
Doberaner Trauregiſter feſtſtellen, da jene vermutlich doch hier 
ſtattgefunden hat. 

Doberan. v. Aspern. 
Zu Nr. 83 betr. v. Zanthier. 

Chriſtoph Heinrich v. 3. 1782 bis 1798 Chef des heutigen 
7. Inf. Regts. „König Georg“ Nr. 106 (Leipzig). 1778 General- 
major, 1788 Generalleutnant T 1. 1. 1797 Torgau. Deſſen Sohn 
vermutlich: Anton George Heinrich v. 3. 1795 Soulieutenant 
bei demſelben Regiment (1. Grenadierkompagnie), 1806 Premiere 
lieutenant. 

Plauen. C. A. Knab. 


Zu Nr. 87 betr. Müller v. Fauerbach. 

Johann Jakob Müller war ,Decanus oder Inſpector und 
oberſter Pfarrer in der Statt Thun im Schweizer-Lande Cantons 
Bern.“ Sein Sohn war Johann Jakob Müller, „Chur-Pfäl⸗ 
ziſcher Inſpektor und oberſter Reformirter Pfarrer in der Statt 
Umſtatt am Odenwalde.“ Deſſen Sohn war Friedrich Amadeus 
Müller, Pfarrer zu Stromberg in der Pfalz bei Creutznach. 
Ein zweiter Sohn, George Philibert, wurde am 3. 2. 1696 in 
Nockerau in der Pfalz (bei Mannheim), wo ſein Vater Prediger 
war, geboren. George Philibert wurde ebenfalls reform. Prediger; 
zuerſt in Rengsdorf (Grafſchaft Neuwied), dann in „Merhin 
in der Graftſchaft Sayn“, danach im preußiſchen Littauen. Starb 
in Göritten (Kreis Stallupoenen) 1735. 

Königsberg, Pr., Trgh. Kirchenſtr. 78. 

Konſiſtor. Supernum. Machholz. 
Zu Ar. 92 betr. Natalis, Nemy. 

Major v. Natalis heiratete 24. 12. 1723 Charlotte Marie 
Rachel v. Collas (Tesdorpf, W., Dr., John v. Collas. Königs- 
berg, 1902. Beilage 1). — Jean Remy, geb. in Berlin, franzöſiſcher 
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Herkunft 11. 4. 1731 als reformirter Geiſtlicher ordiniert. 
Paſtorierte in Oſtpreußen. Starb 1740 in Inſterburg. 
Königsberg, Pr., &rgb. Kirchenſtr. 78. 
Konſiſt. Supernum. Machholz. 


Zu Nr. 95 betr. v. Tresckow uſw. 

v. Seers (Sehrs), aus Herford, geb. 1697, Kapitän 1726, 
Major 1734, Oberſtleutnant 1742, Oberſt 1747, Gen.⸗Maj. 1757. — 
Stand im Regt. v. Grumbfow, dann im Ingenieurkorps unb im 
Generalitab. 1742 im Wallraveſchen Pionierregiment. 1748 
Chef des Ingenieurkorps. (Aus U. v. Bonin, Geſchichte des 
Ingen.⸗Korps in Preußen, 1. Bd.). Näheres wohl in der Geh. 
Kriegskanzlei zu erfahren. Ob die v. Seers mit denen v. Seherr 
zuſammengehören, ſcheint mir ſehr zweifelhaft. 

v. Hoffmann, Hauptmann. 
Gr.⸗Lichterfelde, Holbeinftr. 36. 


Zu Nr. 97: v. b. Horft. 

Eine geſchriebene (nicht im Druck erſchienene) Spezialgeſchichte 
der Familie von der Horſt iſt von dem Regierungsrat v. d. Horſt 
im Heroldsamt zu Berlin bearbeitet worden und befindet ſich 
in deſſen Beſitz. 

Frankfurt a. O. 


Zu Nr. 98 betr. v. Beſſel, 

Margaretha Beſſel, Tochter von Johann B., biſchöflichem 
Oberamtmann im Stift Bremen, und von Anna o. Schomberg. 
Doberan. v. Aspern. 

Zu Nr. 100 betr. v. Marſchall. 

J. E. Berger: De origine nominis Marschall. Würzburg 1723. 

J. E. Böhme: Beweis, daß die Rittergüter Herrngoßerſtedt 
und Burgholzhauſen jederzeit von verſchiedenen Marſchall'ſchen 
Geſchlechtern beſeſſen. 1774. 

Zu Nr. 129 betr. Wappen Gmelin. 

Die Familie von Anckersheim (Keichsadel, 1700 von 
Brandenburg beſtätigt, 1770 erloſchen, |. Siebmacher, Abgeſtor⸗ 
bener Adel der Mark Brandenburg S. 110), hatte ein geſpaltenes 
Wappen: vorn in Rot ein ſilb. um einen ſilb. Anker geſchlungener 
Delphin, hinten in Gold ein aus Wolken hervorgehender blau- 
geharniſchter Arm, der eine grüne Weinrebe mit einer Traube 
hält. Helm gefr.: ſilb. geflügeltes Seepferd. 

Leipzig, Neumarkt 29. W. C. v. Arnswaldt. 


v. Windheim, Generalmajor. 


— 8üderbelpredung. ? 


Mitteilungen der Zentralſtelle für deutſche Perfonens und 
Familiengeſchichte, 6. Heft, Leipzig 1910. 9. A. Ludwig 
Degener. 

An erſter Stelle erörtert Dr. Armin Tille die ſozial— 
wiſſenſchaftliche Bedeutung der Genealogie, wobei 
beſonders deren Verhältnis zur Statiſtik in Frage kommt. In 
einem Aufſatz über die Kirchenbücher und die Staats- 
archive beſpricht Dr. Ernſt Devrient an der Hand eines 
umfaſſenden Tatſachenmaterials die Beſtrebungen zur Vereinigung 
der kirchlichen Perſonenregiſter in den Staatsarchiven, welche in 
verſchiedenen Staaten bereits erfolgt iſt und jetzt auch in Sachſen 
geplant wird. Von dem bekannten Genealogen Dr. Stefan 
Kekule v. Stradonitz bringt das Heft einen Vortrag über 
den Nutzen einer internationalen Hilfsſprache für die 
genealogiſche Forſchung, worin das Studium des Eſperanto 
warm empfohlen wird. Aber bürgerliche Wappen in 
heutiger Zeit macht der Maler und Familienforſcher Dr. A. 
von den Velden beachtenswerte Betrachtungen, indem er 
beſonders vor der gedankenloſen Nachahmung ber Zurnierritter- 
heraldik warnt. Prof. O. Prätorius bringt einen febr nützlichen 
Nachtrag zu bem in Heft IV abgedruckten Verzeichnis der Kirchen. 
bücher im Großherzogtum Heſſen. — Wieder bringen die 
„Mitteilungen“ auch eine Reihe von Anfragen, aber zum letzten 
Mal: denn dieſe Aufgabe der Auskunftsvermittelung hat die 
Zentralſtelle jetzt den „Familiengeſchichtlichen Blättern“ 
übertragen. Während dieſe Monatsſchrift den Intereſſen der 
einzelnen Familiengeſchichtsforſcher dient und beſonders beſtellt 


werden muß, können nun die „Mitteilungen“, welche den 
Mitgliedern der Zentralſtelle ohne beſondere Vergütung halb⸗ 
jährlich zugehen, immer mehr zu einem Zentralblatt der 
wiſſenſchaftlichen Genealogie ausgebaut werden. Auch das 
vorliegende VI. Heft bringt eine große Zahl von Bücher- 
beſprechungen, diesmal nach ſachlichen Geſichtspunkten gruppiert. 
An keiner andern Stelle kann man fid) über bie Fortſchritte der 
Genealogie beſſer unterrichten. Wie früher beginnt dieſe Literatur- 
überſicht mit den Werken, die dem Vererbungsproblem gewidmet 
ſind, woran ſich andere Beiträge zur allgemeinen Genealogie 
anreihen. Hierauf folgen die Neuerſcheinungen zur Landes- 
und Ortsgeſchichte, dann die einzelnen Familiengeſchichten. 
— Aus dieſer Aberſicht läßt fid) zugleich das erfreuliche Wachs 
tum der Bücherei erſehen, welche einen wichtigen Teil der 
Sammlungen bildet. Wie übrigens in der Zentralſtelle gearbeitet 
wird, darüber findet man Näheres in dem ebenfalls abgedruckten 
Rechenſchaftsbericht des Vorſitzenden Dr. Hans Breymann. 
Die Mitgliederzahl des Vereins, welche bie Zentralſtelle unter- 
hält, iſt in einem Jahr um 100 geſtiegen und hat zu Anfang 
März 800 erreicht, ſie umfaßt Deutſche aus allen Gauen und 
aus vielen Orten des Auslandes bis nach Japan und dem 
Weſten Nordamerikas. Die Mitglieder werden bei ihren 
Forſchungen von der Zentralſtelle durch allgemeine und beſondere 
Ratſchläge unterſtützt. Auch genießen fie eine bedeutende Gre 
mäßigung der für Auskünfte aus den Sammlungen der Zentral- 
ſtelle zu zahlenden Gebühren. Das Ziel, eine allgemein zugängliche 
Sammelſtelle des genealogiſchen Materials zu werden, hat die 


Sentralitelle feit im Auge behalten. Durch planmäßige Bear- 
beitung der Quellen wie durch ſtets willkommene Zuwendungen 
an Schriften und Notizen iſt ihr Zettelkatalog ſchon über 
100000 gewachſen. 

Geſchichte der Familie Molineus. Mit Einleitung von Max 
Albert Molineus, Barmen 1909. Druck von Wilh. Wandt. 
II und 33 Seiten, 5° mit 1 Wappen, 4 Abbildungen und 8 
Stamm- und Ahnentafeln. 

Die vorliegende Familiengeſchichte iſt eine neue Auflage 
der ſchon vor 25 Jahren erſchienenen „Geſchichte der Familie 
Molineus.“ Die Geſchichte dieſer bergiſchen Familie, die in der 
Zeit der Religionsverfolgungen durch treues Feſthalten an ihrem 
reformierten Glauben ſich auszeichnete, iſt für die Zeit von 
1600 - 1800 von neuem gründlich erforſcht. Die beigegebenen 
Stamm- und Ahnentafeln find überſichtlich geordnet, doch wäre 
zur ſchnellen Orientierung ein beizugebendes alphabetiſches 
Namensregiſter febr wünſchenswert. 

Schmertoſch von Rieſenthal. 

Kl. Bielenberg, Stammbaum der Familie Franzenburg 
nebſt einigen Bemerkungen über die Entwicklung und Ge⸗ 
ſchichte derſelben von 16241906. Druck von J. J. Auguftin 
in Glückſtadt. 96 S. gr. 8. 

Seit dem Anfang des 16. Jahrhunderts mit ländlichem 
Grundbeſitz in Holſtein nachweisbar, zeigt ſich die Familie, welche 
den Namen wohl erſt damals angenommen hat, durch mehrere 
Generationen trotz großer Fruchtbarkeit auf einen kleinen land⸗ 
ſchaftlichen Kreis beſchränkt; im 19. Jahrhundert aber gehen 
mehrere Zweige über See. Die Arbeit iſt überſichtlich onge: 
ordnet und durch eine Stammtafel verdeutlicht. Dt. 
Stammbaum der Familie Haſenclever auf Ehringhauſen. 

Bearbeitet von Hermann Hafenclever 1909. 1 Bl. Ein- 
leitung, 2 Bilder und 8 Tafeln in Mappe, Folio. 

Die ſehr intereſſanten genealogiſchen Verhältniſſe der ſeit 
300 Jahren in Remſcheid wohnhaften Familie H. find in eigen⸗ 
artiger Weiſe zur Darſtellung gebracht, indem auch die Familien 
der Mütter und der Schwiegerſöhne mit aufgenommen, die 
verſchiedenen Stämme aber durch Farben unterſchieden ſind, 
durchaus vorteilhaft, bef. zur Veranſchaulichung von Verwandten 
ehen. Dieſe Tafeln ſollte man aber nicht Stammbäume nennen; 
es find z. T. Stammtafeln, meiſt aber eine Verbindung von Stamm- 
und Ahnentafel, die man nach dem Vorgang Crzellitzers als 
Sippſchaftstafeln bezeichnen kann. Dt. 
Arwed von Marklowsky, Urkunden und Nachrichten über die 

Familie derer von Marklowsky, Freiherr Marklowsky von 
Zebracz und Pernſtein. Wien 1909. Druck und Verlag der 
Bud und Kunſtdruckerei „Steyrermühl“ in Wien. 224 S. gr. 8. 

Das Waterial zu einer Geſchichte der Familie von 
Marklowsky aus Urkunden und Literatur iſt mit großem Fleiße 
zuſammengetragen worden und gelangt hier zunächſt ohne ſach⸗ 
liche Gruppierung zum Abdruck. Als Ergebnis folgen einige 
Ahnen- und Stammtafeln ſowie „Stammbäume“ in der Form von 
Stammreihen. Das Buch enthält für viele ſchleſiſche Adels- 
familien Nachrichten, welche durch ein alphabetiſches Regiſter 
bequem zugänglich gemacht find. Im Anhange wird bie Ge 
ſchichte der Herren von Pernſtein behandelt, von denen einer, 
übrigens unbegründeten, Familienſage nach die Marklowsky 
abſtammen ſollen. Dem in einem Nachwort ausgeſprochenen 
Plan eines Familienverbandes wünſchen wir das beſte Gelingen. 

9t. 

Prof. 9f. Leif, Studierende Waldeder bom 13. bis zum 
19. Jahrhundert. (Schluß.) S.-Y. aus ben Geſchichtsblättern 
für Waldeck und Pyrmont Band 9. Mengeringhauſen 1909. 

In Ergänzung ſeiner im 7. Band der genannten Zeitſchrift 
erſchienenen Arbeit über denſelben Gegenſtand gibt Verfaſſer 
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hier die Namen von Waldeckern aus den Matrikeln von 

München. Bamberg, Tübingen, Stuttgart, Freiburg, Leiden, ſtets 

mit ſorgfältig geſammelten Nachrichten über die Familie des 

Studenten. Dt. 

Stammbaum der Familie Flachs (ca. 15701909) überreicht 
zum 70jährigen Geburtstag des Seniors der Familie Gottlob 
Bernhard Flachs (von Dr. jur. Bernhard Rich. Flachs, 
Pirna 1909) 8 53 S. und 5 Taf. 

Schon ſeit dem 14. Jahrhundert iſt eine Familie Fl. zu 
Pirna nachweisbar. In der Mitte des 17. beginnt mit Mattheus 
Fl. zu Berggießhübel die ununterbrochene Stammreihe, welche 
febr bald wieder nach Pirna führt. Von vorneherein in Ze 
ziehungen zu Ratsherren, Beamten und Gelehrten bringt bie 
Familie, als deren Stammberuf das Seifenſiedergewerbe erſcheint, 
in wachſender Zahl Geiſtliche, Juriſten, daneben auch Arzte und 
Techniker hervor. Das Büchlein ijt auf Grund ſorgfältiger 
Studien überſichtlich angelegt. Die alle Daten enthaltende 
Stammreihe wird erläutert durch 5 lithographierte Stammtafeln. 
Wenn noch ein Regifter der vorkommenden Familiennamen 
beigegeben wäre, ſo könnte man dieſe Veröffentlichung durchaus 
als Muſter hinſtellen. Ot. 
Baſſermannſche FamiliensWadridten. Heft 4, herausgegeben 
von Ernft und Kurt Baſſermann, Mannheim 1910. 

Aus dem reichen Schatz an genealogiſchem und kultur- 
geſchichtlichem | Quellenftoff, welchen die Familie Baſſermann 
beſitzt, werden zu jedem Familientag intereſſante Veröffentlichungen 
geboten, in denen zugleich über die Fortſchritte der von den 
Herausgebern betriebenen Familienforſchungen und über die 
Perſonalien der lebenden Angehörigen berichtet wird. Von dem 
Inhalt des neueſten Heftes ſeien erwähnt die Biographien von 
Eugen, Felix, Heinrich und Rudolf Baſſermann und der kleine 
Aufſatz über den Namen der Familie. Dt. 
Altere Geſchichte des Kgl. Gomnafiums in Hamm 1781—1836. 

Mit einer der 300 jährigen Jubelfeier der Grafſchaft Mark 
gewidmeten Einleitung. Von Prof. Dr. Theodor Berndt. 
1909. Druck von Emil Griebſch, Hamm (Weſtf.) 86 S. 8. 

Aus der Vereinigung eines 1657 durch den großen Sur, 
fürſten gegründeten akademiſchen Gymnaſiums (über deſſen 
Matrikel wir übrigens gern etwas erfahren möchten) und einer 
alten Lateinſchule ift im J. 1781 das kgl. Gymnaſium zu Hamm 
entſtanden, deſſen Geſchichte uns hier in einem intereſſanten, an 
perſonengeſchichtlichem Stoffe reichen Abriß vorgeführt wird. 
Für unſere Leſer ſind beſonders wichtig die knappgefaßten 
Biographien der Lehrer und bedeutender Schüler, die auch auf 
die Familiengeſchichte eingehen. Als Beiſpiel einer talentierten 
Familie fällt dabei die Reihe der vier Kapps auf. Gin Regifter 
erleichtert das Nachſchlagen, und auch das ijt mit Dank zu be⸗ 
grüßen. Dr. Ot. 
Deutſche Zunftabteilung des nordiſchen Muſeums in 

Stockholm. J. M. Heberle (H. Lempertz' Söhne) G. m. b. 9. 
Köln 1910. VI. u. 106 S. und 16 Tafeln Ort. 

Auktionskataloge haben für Kenner meiſt einen über den 
augenblicklichen Zweck weit hinausgehenden Wert. So iſt es 
auch dankbar zu begrüßen, daß der Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte ein illuſtriertes Exemplar über 
die ehemalige Zunftabteilung des nordiſchen Muſeums zugeſtellt 
worden iſt. Freilich iſt es bedauerlich, daß dieſe Sammlung 
nicht ungeteilt, etwa im Germaniſchen Nationalmuſeum zu Nürn⸗ 
berg, erhalten bleibt. Die verzeichneten Innungspapiere ent- 
halten zweifellos eine große Menge genealogiſchen Stoffes, 
deſſen Benutzung durch die Verſteigerung der einzelnen Nummern 
ſehr erſchwert wird. Faſt ausſchließlich handelt es ſich um 
Gegenſtände ſüddeutſcher Herkunft, die jetzt leider nur teilweiſe 
in die Heimat zurückgelangt ſind. Dt. 
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Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte. 
(1910), Heft 6 (Juni), 
Frankfurt a. M. 

Das Geſchlecht der Fingerlin. Von Hofrat Th. Schön 

(Fortſ.). — 256 ſtellige Ahnentafel der Freiin Caroline Chars 


Jahrgang 3 
herausgegeben von Karl Kiefer, 


lotte v. Schele, Beitafel Il (Ahnentafel v. Haren zu 16 
Ahnen). — Stammbaum der Familie v. Günderode, zu⸗ 
ſammengeſtellt von Karl Kiefer. — Beiträge zur Geſchichte 
heſſiſcher Pfarrerfamilien, von D. Diehl in Darmſtadt (Fortſ. 
135—157) — „Verzeichnüß deren Oberrheiniſch ritterſchaftlichen 


Herren Mitgliedern.“ — Serologiſcher Nachweis ber Blutsver= 
wandtſchaft von Dr. L. — Bücher. — Beilage: Bildnis der 
Gufanna Maria von Gandrat. 


Archiv für Naſſen⸗ und Geſellſchafts⸗Biologie einſchl. Raffen« 
und Geſellſchaftshygiene. 7 Jahrg. 1910, 2. Heft, März und 
April. Verlag B. G. Teubner, Leipzig. 

Aus dem Inhalt: Theoretiſche Beiträge zum Darwinismus. 
Von Erich Becher. — Weitere Beiträge zur Theorie der 
Vererbung. Von Wilh. Weinburg. — Zur Beeinträchtigung 
der Kriegstüchtigkeit in Deutſchland. Von Alfons Fiſcher. 
— Die Einwände gegen die Anſchauung von der fortſchreitenden 
Entartung der Kulturvölker. Von Walter Claaſſen. — 
Die Bekämpfung der Kinderſterblichkeit vom Raffenftandpuntt. 
Von J. Graßl. — Zur Evolution der menſchlichen Familie. 
Von Hans Fehlinger. — Bemerkungen zu dem Wuffa: W. 
Claaſſens: Der Rückgang der Stilltätigkeit und ſeine Urſachen 
auf Grund der neueſten amtlichen Statiſtik. Von Agnes Bluhm. 


Heraldiſch⸗genealogiſche Blätter. 7. Jahrg. Nr. 4 und 5 
Bamberg⸗Pforzheim 1910 April und Mai. 

Das Land vor dem Thüringerwalde, Stadt Schalkau und 
Burg Schaumberg etc. von O. v. Schaumberg (2 Fort- 
ſetzungen). — Beſchreibung der Grabdenkmale auf Schloß. 
Comburg von Oberfinanzrat H. Müller (2 Fortſetzungen). — 
Adels⸗Vereine von Fr. Freiherr von Gaisberg -Schöckingen 
(Fortſetzung). — Aus alten Familienpapieren von M. Rfrbr. 
Raitz v. Frentz. — Stammbuch ⸗Regiſter von H. Th. v. ftobl- 
hagen. (2 Fortſetzungen). — Beiträge zu Geſchichte und Gebrauch 
heraldiſcher Helmzierden von H. Th. v. Kohlhagen. — Wappen- 
kalender der freien Reichs Ritterſchaft in Schwaben von Frhr. 
F. v. Bruſſelle⸗Schaubeck. Bücherſchau (in beiden Heften). 


„Alt Berlin“, Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte 
Berlins. 1910, Nr. 5. und Nr. 6. 

Aus Berlin um das Jahr 1806 (mit einem Stadtplan) 
Von E. v. Siefart. — Pierre Louis Beéringuier (zu feinem 
100 jährigen Todestag, mit Stammtafel). — Vereinsbericht (nebſt 
Orientierungstafel zur Auffindung der wichtigeren Monumente 
in der St. Nikolaikirche und Nachbildung des Ölgemäldes „die 
Familie des Kanzlers Lampert Diſtelmeier“ daſelbſt). — 
Büſchings Grabſtätte (O. Mönch.) — Hufeland und Hein. 


Roland, Monatsſchrift des „Roland“, Verein zur Förderung 
der Stamme, Wappen- und Siegelkunde. Gebr. Vogt, 
Papiermühle ©.-A. X. Jahrg. Nr. 12, Juni 1910. 

Die Nachkommen der Gabrielle d'Eſtrees, Herzogin von 
Beaufort (J. O. Hager) (Fortſ. und Schluß). — Pfarrarchive 
(Salfeld). — Zur Kunſtbeilage (aus dem Wappenbuch von 
Konrad Grüneberg zu Konſtanz). — Das Wappen des ruſſiſchen 
Kaiſerretters Kommiſſarow. — Bücherſchau. — Briefkaſten. — 
Miszellen. 


„Der Deutſche Herold“. Jahrg. 41. Nr. 5, Berlin, Mai 1910 

Sitzungsberichte. — Die Standarde ber 4. Schwadron des 
ehem. Kgl. Hannoverſch. Garde-Küraſſier-Reg. (A. Freiherr von 
Dachenhauſen.) — Geſchlechtsnamen in d. Urkunden der Städte 
Demmin (1302—1739) und Anklam (1275 1602) (Paul Thiem.) 
— Die Taten und Fahrten des Ritters Hans v. Schweinichen 
u. ſ. w. (K. v. Strantz). — Grabinſchriften aus Doberan 
(v. Aſpern). — Zum Artikel „Geſchichts⸗Klitterung“ (C. von 
Schweinichen unb R. Freiherr Seydlitz-Kurzbach). — Ver⸗ 
miſchtes. — Anfragen. — Antworten. — Gegenſeitige Hilfe. — 
Tauſchverkehr. — Neue Erwerbungen der Vereins-⸗ Bibliothek. 


„Schwäbiſches Archiv“ Organ für Geſchichte, Altertumskunde, 
Literatur, Kunſt und Kultur Schwabens. Ravensberg, XVIII. 
Jahrg. 1910 Nr. 1—6. 

Aus dem Inhalt: Der Straßburger Drucker Jobin über 
deutſche Malerei. — Andreas Chriſtophorus Schneyder, ein 
Allgäuer Juriſt (Bek.). — Ellwanger Urgichten der 2. Hälfte des 
15. Jahrh. (Karl Otto Müller.) — Die Bruderſchaften des 
Dekanals Riedlingen (Fortſ.). — Schwäb. Biographien (Fortſ.): 
Herzogin Maria Auguſte v. Württemberg. Kaplan Joh. Georg 
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John von Neufra. — Margaretha von Luxemburg (Beck). — 
Katholizismus, Korps und Burſchenſchaft [Tübingen] — Refor⸗ 
mation in Mittelbiberach (Rummel) — (Etymologiſches: Fugger, 
Laninger, Graner.) 


Mitteilungen des Vereines für Geſchichte der Deutſchen in 
Böhmen. 48. Jahrg. Nr. 4, nebſt der literariſchen Beilage. 
Prag 1910, Mai. 

Aus dem Inhalt: Julius Lippert (T 12. Nov. 1909). Von 
Heinrich Ankert. — Johann Sixt von Lerchenfels, Propſt von 
Leitmeritz. Von Dr. Johann Schlenz. — Aus der böhmiſchen 
Kapuziner⸗Provinz. Von Otto Kamshoff. 


Maandblad van het genealogisch — heraldiek genootschap , de 
Nederlandsche Leeuw.“ XXVIII. Jahrg. 1910, Heft 6. 


Vereinsberichte. — Genealogiſche Nachrichten betreff. van 
Woeldern, von C. A. van Woelderen. — Urdivfindlinge aus 
Naarden, von P. C. Thierens. — Einige Notizen aus dem 
Kircharchiv zu Ziel, von Kinſchot. — Eine gegenfeitige Bers 
ſicherung vom Jahre 1683, von Snouckaert van Schauburg. 
— Aber die Geſchlechter Wubben, Gbbinge und Ebbinge Wubben. 
— Nachrichten aus den älteſten Trauregiſtern von Hilverſum. 
— Fragen und Antworten. 


De Wapenheraut. Monatsblatt für Geſchichte, Geſchlechts⸗, 
Wappen-, Altertumskunde u. ſ. w. Unter Leitung von D. G. 
van Epen. 17. Jahrg. Lief. 3 u. 4, Haag. 


Gräberbuch ber alten Kirche der Stadt Delft (1420 — 1653). 
(L. G. N. Bouricius.) — Ausleſe aus den Regiftern von 
ſeitlicher Erbfolge zu Amſterdam (1679—1804). (L. Calfoen.) 
— Die Gräberbücher der neuen Kirche zum Haag (Fortſ.). (W. 
Baron Snouckaert van Schauburg.) — Familiennachrichten 
De Vos van Gteenwijl. (v. E.). — Geburts- und Todesanzeigen 
von den Freunden des Geſchlechts Gael (Fortſ. u. Schluß). 
(v. E.) — Von Schmidt auf Altenſtadt. (J. D. Wagner.) — 
Bibelnotizen de Jongh (W. Kramer). — Van Helsdingen. — 
Van der Merwede (W. A. B.). 


Niederſachſen. 15. Jahrgang. Nr. 17. 1. VI. 1910. 

Aus dem Inhalt: Etwas von dem Alter und der Geſchichte 
der Stadt Buxtehude. Von Georg Chr. Stephany. — 
Einiges von Hebel und der plattdeutſchen Literatur. Von F. 
Wippermann. — Ernſt Brandes. Zum 100 jährigen Todes⸗ 
tage eines hannoverſchen Schriftſtellers. Von Anna Wendland. 


Heraldiſche Mitteilungen. Herausgegeben vom Verein „Zum 
Kleeblatt“ XXI. Jahrgang Nr. 4 und 5. 


Berichte über die Vereinsverſammlungen. Das Wappen der 
Grafen von Wengersky, Freiherrn von Ungarſchütz (Mit Vei= 
lage) (von Dr. G. S.). — Zur Herkunft des Wortes Kokarde. 
(B. v. M.) — Das mittelalterliche Kunſtſchaffen und die Heral⸗ 
bif. (Mit einer Fortſetzung.) (Dr. G. S.) — Aber die Schreib» 
eife „v.“ und „von“ (Dr. G. S.). — Zum Wappen des Fürſten 
von Fürſtenberg. (Dr. G. S.) Heraldiſches in der Freimaurerei. 
(Dr. G. ©.) — Exotiſche Städtewappen: Cuzco, Pietermarigburg. 
(O. G. Strohl.) — Die Heraldiſchen Marken in der Porzellan 
Manufaktur Deutſchlands. (Frhr. v. Seckendorff.) (Mit Beilage.) 
— Staatsheraldik (Dr. G. S.). — Bücherbeſprechung. 


„Der Deutſche Herold“, Jahrg. Nr. 6, Berlin, Juni 1910. 
Sitzungsberichte. — Die Bibliothek des Königl. Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums in Berlin. (Lignitz.) — Exdiſche Staatswappen: Victoria. 
(5. G. Ströhl.) — Ausflug des Vereins „Herold“ nach Frankfurt 
a. d. O. — Ein Deutſches Wappenmanuscript aus dem 
14. Jahrhundert. — Der Preußiſche Adler auf den Fahnen ber 
Kriegervereine. — Verlorene Grabdenkmäler von Adeligen in 
Jena (Dr. Herbert Koch.) — Der Stammbaum der oſtpreußiſchen 


Landesritter „von Hundertmark“ (Hundertmark). — Imperterritus. 


(Unverfähr.) — Zur Ahnentafel des fünften deutſchen Reichs 
Kanzlers (Dr. B. Koerner.) — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — 
Am ſchwarzen Brett. — Zur Kunſtbeilage. — Anfragen. — 
Antworten. — Gegenfeitige Hilfe. — Tauſchverkehr. — Briefkasten. 


Druck von G. Reichardt, Groitzſch i. S. 


Familiengeſchichtliche Blätter 


sz ſllonatsſchrift zur Förderung ber Familiengeſchichtsforſchung = 


Gegründet von D. o. Daffel 


Ek herausgegeben von der Daſſel-Stiftung bei der Sentral- 
[telle für deutſche Perſonen- unb Familiengeſchichte 


Der jährliche Preis des in 12 Nummern erſcheinenden Jahrgangs einſchliefflich bes Titels, Inhaltsperzeichniſſes und Mamen-Regifters zu dem 
betreffenden Bande beträgt 11 Mark für die einfache Ausgabe, 16 Mark für die Ausgabe auf Büttenpapier. Mitglieder der Zentralſtelle für 
deutſche perſonen⸗ und Familiengeſchichte erhalten die einfache Ausgabe für 8 Mark, die Ciebhaber-Ausgabe für 13 Mark. Beſtellungen 
wolle man an die Jentralſtelle für deutſche perſonen- unb Familiengeſchichte in Leipzig, Neumarkt 29, richten. ssssassassas 


VIII. Jahrg. fluguſt / September 1910 Nummer 8/9 


Inhaltsverzeihnis: Geſchäftliche Mitteilungen. — Deszendenten- ober Nachfahrentafeln in der genealogiſchen Literatur. (A. von 
den Velden). — Genealogiſche Studienfahrten. — Familiengeſchichte an der Univerſität. — Zur Mundartenforſchung. — 
Volkstümliche Datierungen. — Die Ahnentafeln von Schiller, Moltke, Werner Siemens als dekorative Wandteppiche. 
(A. von den Velden). — Eine Brauttruhe der Familie Brandis zu Hildesheim. (W. C. v. Arnswaldt). — Magiſter Michael 
Ranft. Aus dem Leben eines Genealogen. (Michael Albrecht Ranft). — Grabſteine der Familie von Einſiedel zu Gnand— 
ſtein. (Ltnt. Ernſt Heinrich von Einſiedel). Fortſetzung. — Aus einer alten Bibel. (Max Bfrhr. Rai v. Frentz). — Ruſſiſche 
Generale deutſcher Herkunft. — Die von Meuſebach in Voigtſtedt bei Artern. (Dr. Georg Schmidt). — Die Siegel mit Fami— 
lienwappen und Hausmarken in den Archiven der Stadt Lüneburg und des Kloſters Iſenhagen. (Hans v. Holleuffer). Schluß. 
— Stammbuch des Fräulein Wilhelmine (Minette) von Großkreutz. — Auszüge aus den Kirchenbüchern zu Ratibor. (Leutn. 
G. v. Göſſel). Fortſetzung. — Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. — 
Bücherbeſprechung. — Zeitſchriftenſchau. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Das 10. Heft erſcheint am 20. Oktober. Anfragen und Antworten werden bis zum 1. Oktober für 
dieſes Heft angenommen. 
Wir bitten denjenigen Abonnenten, von dem die im J. Bande S. 277 angezeigten Nachrichten herrühren, 
uns ſeinen Namen nebſt Anſchrift mitzuteilen, da wir oft um Auskunft darüber gebeten werden. 
Die Schriftleitung. 


Die heurige Hauptverſammlung des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts- und Altertums— 
vereine findet vom 6. bis 10. September zu Poſen in Verbindung mit dem X. deutſchen Archivptag ſtatt. 
Aus dem reichen Programm heben wir folgende Punkte im Intereſſe unſerer Leſer beſonders hervor: 

Aber eine neue Methode der Urkunden-Photographie ſpricht Herr Mente (vom photochemiſchen Laboratorium der Tech— 
niſchen Hochſchule in Charlottenburg), über die Methode ber hiſtoriſchen Nationalitätenforſchung Herr Archivrat Dr. Witte, Schwerin. 
Als ein Beitrag zur Entſtehung der Familiennamen verdient der Vortrag des Geh. Archivrat Dr. Grotefend, Schwerin, über 
bie Handwerksnamen Beachtung. Das Programm der IV. Abteilung (Hilfswiffenfdaften) geben wir vollſtändig: Dr. Höflinger, 
Wien: Syſtematik und bisherige Entwickelung des genealogiſchen Taſchenbuchs der adligen Häufer Oſterreichs; Dr. Moritz, Poſen: 
Abriß des polniſchen Münzweſens; Prof. A. M. Hildebrandt, Berlin: Sind mittelalterliche Urkunden bekannt, die außer den 
Siegeln auch die aufgemalten Wappen der Ausſteller zeigen?; Prof. Dr. Ritter v. Bauer, Wien: Soll die Anlegung ſtaatlicher 
Adelsbücher nach dem Muſter der ſächſiſchen Adelsbücher angeſtrebt werden?; Amtsgerichtsrat Balſzus, Poſen: Fälſchung polniſcher 
Münzen. — Beſprechung numismatiſcher Fragen: a) Welche Wege ſind einzuſchlagen zur beſſeren Heranbildung jungen numis— 
matiſchen Nachwuchſes? Referent: Prof. V. v. Renner Wien. b) Soll die Begründung einer großen deutſchen numismatiſchen 
Zeitſchrift angeſtrebt werden? c) Veröffentlichung der Sitzungsberichte der der IV. Abteilung angeſchloſſenen numismatiſchen Geſell— 
ſchaften. Referent Dr. Bahrfeldt, Berlin. 


Wir bedauern, den Verluſt eines geſchätzten Abonnenten, der zugleich eins der älteſten Mitglieder der 
Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte war, melden zu müſſen: Der Oberſt z. D. Bogislav 
von Kleiſt auf Gebersdorf bei Dahme in der Warf ijt am 28. Juni 1910 zu Zützen bei Golßen in der Nieder— 
lauſitz geſtorben. 


Daſſel⸗Stiftung. 

Zu dem Verzeichnis der Spender für die Otto von Daſſel-Stiftung in der vorigen Nummer können wir ſchon 
heute einen Nachtrag geben, den wir mit wiederholtem Dank für die dargebrachten Opfer veröffentlichen: 

Ulrich v. Barner, Kammerherr, Kl.-Trebbow (Mecklbg.); Julius Baetke, Großkaufmann, Hamburg; Guſtav Dünkelberg, 
Ingenieur, Wiesbaden; Ferdinand Genth, Regierungsbaumeiſter, Caſſel; Otto Grofebert, Landrichter, Graudenz; Hermann Helbig, 
Baurat a. D., Wiesbaden; Alexander Heye, Oberſtleutnant, Straßburg; F. Kornbuſch, Dr. jur., Eltville; Elsbeth von Woeller, Cha— 
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Allgemeiner Teil. 


Deszendenten⸗ oder Nachfahrentafeln in der genealog. Literatur. 


Von A. von den Velden, Weimar. 


Der verdiente Genealoge J. O. Hager ſchreibt in 
ſeinem lehrreichen Aufſatz über die Nachkommen 
der Gabrielle b'Gitrée8 (Roland 1909/1910, Heft 11 u. 
12 auf S. 187). eine eigentliche Literatur habe die durch 
Jahrhunderte durchgeführte und in ihrer vollen Breite 
entwickelte, auch die Abkömmlinge der Töchter behandelnde 
Deszendententafel nur in England erfahren, wie in dem 
Werk des Marquis v. Ruvigny und Raineval: The 
royal blood of Britain. 

Daß dieſe Grundform genealogiſcher Betrachtungs⸗ 
weiſe faſt nur in engbegrenztem Maßſtab und über 
wenige Geſchlechtsfolgen und Perſonen ſich erſtreckend, 
in der Literatur erſcheint, kann keineswegs beſtritten 
werden. Hager überſieht jedoch, daß die zu hoher Ent⸗ 
wicklung gelangte genealogiſche Literatur der ſüdlichen 
Niederlande bereits im 18. Jahrhundert in einigen 
Werken von J. F. A. F. de Azevedo Coutino y Bernal, 
und beſonders in deſſen 1771 erſchienener Généalogie 
de la famille de van der Noot Arbeiten hervorgebracht 
hat, die in Anlage und Anordnung geradezu als vor⸗ 
bildliche Deszendenten⸗ oder Nachfahrentafeln, wie ich 
lieber ſagen möchte, großen Stils bezeichnet zu werden 
verdienen. Sie behandeln die ſämtlichen Nachkommen 
eines einzigen Menſchenpaares durch deren Söhne und 
Töchter und wieder deren ſämtliche Nachkommen, alſo 
ſolche in männlicher und weiblicher Linie durch ein halbes 
Jahrtauſend und viele Geſchlechtsfolgen hindurch bis 
zum Jahr des Druckes, 1771, und befaſſen ſich mit 
vielen Hunderten von Familien und z. T. recht ein⸗ 
gehend mit vielen Tauſenden von Perſonen. Und dies 
in klarer und überſichtlicher Form. 

Ich möchte hier einſchalten, daß ich die Bezeich⸗ 
nungen Vorfahren- und Nachfahrentafel für AS» 
zendenten⸗ oder Ahnentafel unb Deszendententafel vor= 
ziehe und vorſchlagen möchte, nicht nur zur Ausſchaltung 
fremdſprachlicher Bezeichnungen, die dem Ungelehrten 
wenig geläufig ſind, auch zur Ausſchaltung des Wortes 
Ahnen, worunter ſtrenggenommen doch nur adelige Vor- 
eltern zu verſtehen ſind. Weite Kreiſe empfinden es 
mit Recht als lächerlich, wenn von den „Ahnen“ des 
Käſehändlers Friedr. Wilh. Schulze (und von deſſen 
„Vermählung“) geſprochen wird, während über deffen 
„Vorfahren“ (unb „Heirat“) niemand das Recht hat zu 
lächeln. 

Nachfahren ift ein gutes deutſches Wort für Nach⸗ 
folger und Nachkommen. Ausdrücklich möchte ich noch 
betonen, daß ich unter Nachfahren Nachkommen im 
weiteſten Sinn, alfo auch ſolche durch die Töchter ver— 
ſtanden wiſſen möchte und unter Nachfahrentafeln daher 
nicht etwa Stammtafeln oder Stammbäume, die ſich 
nur mit einer einzigen Familie befaffen, ſondern Zu- 
ſammenſtellungen ſämtlicher Nachkommen eines Menſchen, 
alſo auch durch die Frauen. 

Wenn wir nun fragen, weshalb nur ſo wenige 
Nachfahrentafeln größeren Stils bekannt ſind gegenüber 
der Unzahl von Familiengeſchichten, ſo iſt die Erklärung 


darin zu ſuchen, daß die Aufſtellung einer Nachfahren⸗ 
tafel unendlich viel größere Arbeitsleiſtung bedingt als 
die Aufſtellung einer Familiengeſchichte oder eines 
Stammbaums, bei denen doch nur der allergeringſte 
Teil der Nachfahren berückſichtigt und die Nachkommen 
in weiblicher Linie ausgeſchloſſen werden. 

Die Aufſtellung von Nachfahrentafeln wird deshalb 
nur da vorgenommen werden, wo ein ganz beſtimmter 
Zweck die Rieſenarbeit rechtfertigt. Bei dem „Royal 
blood of Britain“ iſt es die Feſtſtellung der in England 
ſo ſehr hoch bewerteten royal descents, der Nachweis 
einer wenn auch noch ſo weit hergeholten Abkunft aus 
königlichem Geſchlecht. Bei der Genealogie van der 
Noot iſt es offenbar, wenigſtens zum Teil, der Wunſch, 
zahlreichen Nachkommen den Beweis der Herkunft aus 
einem angeſehenen und ausgebreiteten Zweig eines der 
ſieben Patriziergeſchlechter von Brüſſel, den Utenſteen⸗ 
weghe, zu erleichtern. Denn bis zum Umſchwung der 
Verhältniſſe Ende des 18. Jahrhunderts war der Nach⸗ 
weis legitimer Abkunft aus einem dieſer ſieben Ge⸗ 


ſchlechter in männlicher oder weiblicher Linie Vor— 


bedingung zur Erlangung der patriziſchen Ratzftellen 
im Magiſtrat von Brüſſel. 

Die Généalogie van der Noot beſteht aus 448 Seiten 
in Großfolioformat und beginnt auf S. 1 mit dem vor 
1296 verſtorbenen Brüſſeler Patrizier Willem Utenſteen⸗ 
weghe gen. van der Noot, Sohn des Arnold. Die 
vollftändige Deszendenz in männlicher und weiblicher 
Linie bis 1771 iſt auf den folgenden 142 Seiten 
ſyſtematiſch entwickelt, und weitere 300 Seiten bringen 
unter der Aberſchrift Additions et corrections teils eben- 
falls vollſtändig durchgeführte Nachfahrentafeln von 
mehr als 30 Stammwvätern folder Familien, die mit 
den van der Noot in verwandtſchaftlichem Zuſammen⸗ 
hang ſtanden, teils genealogiſche Bruchſtücke und Ber- 
beſſerungen. 

Wie die Anlage des ganzen Werkes, ſo verdient 
auch die Anordnung im einzelnen die größte Beachtung 
und Anerkennung. Die Generationen folgen ſich von 
links nach rechts. Der Anſchluß an die folgende Seite 
geſchieht durch die Vermittelung auffälliger, groBgebrudter 
Buchſtaben A, B, C ufw. in der Art, daß am rechten 
Rand der Seite den Ehepaaren die Buchſtaben A, B ufw. 
folgen, und am linken Rand der folgenden Seite die 
gleichen Buchſtaben vor der die zugehörigen Kinder 
umſchließenden Klammer ſtehn. So ſind in klarer und 
anſchaulicher Weiſe ohne jede Raumverſchwendung bis 
zu 16 Geſchlechtsfolgen auf 6, 8 und mehr Seiten ent⸗ 
wickelt. Wo kinderreiche Linien oder Aſte abzweigen, 
die mehr Raum erfordern würden als noch vorhanden 
iſt, wird dieſen ein beſonderer Abſchnitt gewidmet, und 
auf dieſen hingewieſen mit Angabe der Seite, während 
dort wieder die Stelle angegeben iſt, wo die Vorfahren 
zu finden ſind. Dies bewährte Verfahren kann nicht 
genug den Verfaſſern ausgedehnter Stammtafeln zur 
Nachahmung empfohlen werden ſtatt der unhandlichen, 


koſtſpieligen, manchmal bettlakengroßen Tafeln heutiger 
Familiengeſchichten. : 

Im einzelnen muß zwar gerügt werden, daß das 
offenbar nicht auf einmal gedruckte Werk zahlreiche 
Wiederholungen und Abänderungen, Zuſätze und Ver— 
beſſerungen enthält, daß gerade in den ſo wichtigen 
Hinweifen auf Nachkommen und Vorfahren zahlreiche 
Druckfehler ſtören, daß das Werk trotz des üblichen 
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„Finis“ auf S. 448 nicht abgeſchloſſen iſt — denn 
S. 441 ijt noch auf S. 449 verwieſen — und daß ein 
Reaifter fehlt (das übrigens handſchriftlich eriftiert). 
Doch ändern dieſe kleinen Mängel nichts an der Tat⸗ 
ſache, daß durch Azevedo bereits im 18. Jahrhundert 
die Möglichkeit bewieſen ijt, Nachfahrentafeln größeren 
Stils in brauchbarer und überſichtlicher Form im Druck 
zu veröffentlichen. 


Genealogiſche Studienfahrten. 


n aller moderneren Arbeit herrſcht der Zug, mit 

möglichſt geringem Kraftaufwand möglichſt viel zu 
leiſten. Nun wird ja im großen Ganzen die Zunft der 
Familienforſcher kaum Gnade finden vor den Helden 
moderner Arbeitsbetriebe: wir gelten ihnen als etwas 
zopfige Zünftler, die mit viel Ernſt und Eifer ein über⸗ 
lebtes Spiel treiben, indem wir unſer altmodiſches 
Steckenpferd reiten. Sei's drum; — laſſen wir jedem 
ſein Vergnügen! Aber fragen wir uns doch einmal, 
ob wir von jenem Arbeitsprinzip nicht etwas lernen 
können, ob nicht auch unſer Tun etwas einfacher und 
fruchtbarer gemacht werden könne. Wanches derart 
iſt ja bereits geſchehen: Zuſammenſchluß, Organiſation, 
Arbeitsteilung kommt auch in der Familienforſchung 
mehr und mehr zur Geltung; die „Zentralſtelle für 
deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ ijt mit ihrer 
großen Bücherei und ihrem Bureau ein modernes und 
vielverſprechendes Unternehmen. Manches könnte aber 
noch praktiſcher angefaßt werden. Ich unterbreite dem 
Leſerkreiſe dieſer Blätter hiermit zwei Vorſchläge, die 
ich für leicht ausführbar und nutzbringend halte. 

In den Sommern 1907 und 1909 forſchte ich 
meiner Familie in Holſtein nach. In fünf Orten mußte 
ich ein Jahrhundert (und noch mehr) Kirchenbücher 
durchleſen, Tauf⸗, Gopulatione, Sterbe⸗, auch Confir⸗ 
mationsregiſter, meiſt in kleiner, altertümlicher Schrift, 
meiſt hintereinander, ohne Pauſe, unter den Argus⸗ 
augen des Geiſtlichen; faſt immer Bücher ohne alphas 
betiſches Inhaltsverzeichnis. Es gehört ſchon etwas 
Begeiſterung dazu, und die Rofinen find felten in dem 
trockenen Kuchen. Allmählich kannte ich all dieſe toten 
Geſchlechter, ihre Namen, ihren Stand, ihre Vettern und 
Baſen. Denn ich mußte jedem ſcharf in die erloſchenen 
Augen ſehen, ob er Fleiſch war von meinem Fleiſch 
und Bein von meinem Bein. Aber das meiſte war 
Spreu — für mich, und rar bie Weizenkörner. 

Wie wäre es, wenn ſolch ein begeiſterter Hiſtoriker 
nicht nur nach einem Namen zu ſuchen hätte, ſondern 
nach mehreren zugleich? Die Mühe wäre die gleiche, 
oder doch kaum größer, — der Erfolg oft viel reicher. 
Mein erſter Vorſchlag geht nun dahin, daß Jeder, 
der ſolch eine Forſchungreiſe in ein beſtimmtes, meiſt 
wohl eng umgrenztes Gebiet plant, dies ſo lange wie 
möglich vorher der Zentralſtelle mitteilt. Dieſe vers 
öffentlicht den Plan in ihren Blättern, nennt Autor und 
Zeit und vermittelt Aufträge und Wünſche. Sie wäre 
auch die geeignete Stelle, das Honorar zu regeln, — 
denn ſelbſtverſtändlich könnte Niemand ſolche Mühe⸗ 
waltung umſonſt von einem Fremden annehmen, und 
ein Honorar müßte auch gezahlt werden, wenn die Nach- 


forſchung keinen Erfolg hat. Hier liegt vielleicht eine 
gewiſſe Schwierigkeit; aber gerade bei der Zentralſtelle 
würde ſich leicht eine Norm für dergleichen ausbilden; 
ſie iſt eher als der genealogiſche Laie in der Lage, die 
Arbeit einzuſchätzen, wenn ihr das Waterial vorgelegt 
wird; ſie könnte bei Differenzen vermitteln oder — nach 
vorheriger Zuſtimmung beider Parteien — entſcheiden. 
Das mißliche, das eine Honorierung unter Gentlemen, 
die nicht ex professione einander Dienſte erweiſen, 
faſt immer an ſich hat, fiele ſo weg. — Der Vorteil 
dieſes Verfahrens iſt für beide Teile groß. Der Forſcher 
vermehrt ſeine Ausbeute (und damit ſeine Befriedigung) 
und vermindert feine Reifefpefen; — der Auftraggeber 
ſpart Zeit und Mühe und wird doch immerhin noch 
weſentlich wohlfeiler bedient werden, als wenn er ſich 
an die halb oder ganz profeſſionellen Archivforfcher 
wendet, die ſich jetzt, in dankenswerter Weiſe — zu der⸗ 
gleichen Arbeiten zur Verfügung ſtellen (ſ. Heydenreich 
S. 287), die doch aber jede ſolche Reiſe und Arbeit zu 
Einem beſtimmten Zweck machen müßten und daher 
naturgemäß höher liquidieren würden. Und im Laufe der 
Zeit würde die „Zentralſtelle“ ein Urteil bekommen 
über einen kleinen Stab von Mitarbeitern, und dies 
Urteil wäre auch wieder für den Auftraggeber von 
Wert. 

Natürlich wäre das Bündnis zwiſchen Auftrag- 
geber und Forſcher auch ohne Vermittelung der Zentral, 
ſtelle möglich, — wenn dieſe nur die Studienreiſen bor» 
her veröffentlichte. Doch ſcheint mir der Umweg ſicherer 
zum Ziele zu führen. 

Mein zweiter Vorſchlag wäre der, die Siren, 
bücher und ähnliche Archivquellen dauernd in den Dienſt 
beſtimmter Aufgaben zu ſtellen. Und zwar in der 
Weiſe, daß die Zentralſtelle Formulare drucken läßt, 
die vom wißbegierigen Familienforſcher eingefordert und 
dem Geiſtlichen wichtiger Gemeinden zugeſandt werden 
mit der Bitte, ſie in ihre Kirchenbücher einzulegen. 
Dort ruhen ſie nun vorausſichtlich eine lange Reihe 
von Jahren (denn alle Familienforſcher und alle Geiſt⸗ 
liche ſind pietätvolle Leute). Und kommt nun zufällig 
ein Forſcher des Weges und vergräbt ſich in ein ſolches 
Archiv, ſo wird ſeine erſte Frage ſein: was erhofft man 
draußen in der Welt von dieſem ehrwürdigen Coder? 
Ein Blick auf die eingelegten Zettel gibt ihm die Ant⸗ 
wort, und nun iſt er in der Lage, mit Erfolg mehrere 
Aufgaben zugleich in Angriff zu nehmen, ohne ſeine 
Mühe weſentlich zu mehren (ſiehe oben!). Solche Zettel 
müßten als Vordruck enthalten: 1.) den Namen (das 
Objekt der Forſchung), 2.) Briefadreſſe und Telegramm⸗ 
adreſſe des Frageſtellers, 3.) die möglichſt genau geſtellte 


Aufgabe, 4.) das Datum (Jahr), denn oft genug kann 
nach Jahren oder Jahrzehnten das Intereſſe des Frage⸗ 
ſtellers (oder ſein Lebenslicht) erloſchen ſein. 

Ein ſolches geduldiges Fragezeichen dürfte vor 
allem den Geiſtlichen viel willkommener ſein als ein 
zudringliches, wie es ihnen jetzt wohl oft von naiven 
Forſchern auf den belaſteten Schreibtiſch geworfen wird. 
Am ſtillen Herd zur Winterszeit wird es dann gelegent- 
lich aus ſeinem Winkel hervorgeholt und befriedigt. 

Ich ſtelle meine Vorſchläge zur Erörterung und 
würde mich freuen, wenn ſie zur Tat würden. 

Raimund Jebens. 


Nachſchrift. Die „Zentralſtelle“ wird ſtets gern 
die Vermittelung übernehmen, um durch Vereinigung 
mehrerer Aufgaben die Koſten der Forſchungen zu ver= 
ringern. Die Spalten der Familiengeſchichtlichen Blätter 
ſtehen für dieſen Zweck zur Verfügung. Wir werden 
eine ſtändige Rubrik „Forſchungsreiſen“ einrichten. 
Wer die jeweils gebotene Gelegenheit benutzen will, 


Familiengeſchichte 

Die genealogiſchen Abungen im Inſtitut für Kultur⸗ 
und Univerſalgeſchichte an der Univerſität Leipzig, 
welche im letzten Sommerſemeſter unter der Leitung von 
Dr. Ernſt Devrient abgehalten worden ſind, haben einen 
erfreulichen Anklang gefunden. Nach einer allgemein 
gehaltenen Einführung in die Probleme der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Genealogie wurden behandelt die Ahnentafel 
Goethes, die Familiengeſchichte des Ulman Stromer in 
Nürnberg (t 1407), die Ahnentafel Friedrichs des 
Großen, die Ahnentafeln der bekannten Theologen 
Lipſius und Haſe und des Philoſophen Leibnitz, die 
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wende ſich rechtzeitig an die Zentralſtelle mit Angabe 
der Zeit und der Familie oder Perſonen, über die er 
Nachforſchungen wünſcht, auch der Summe, bis zu der 
er ſich an den Koſten beteiligen will. Die Zentralſtelle 
wird die Verteilung der Koſten regeln, wobei als 
Mindeſtmaß ein Tagegeld von 10 Mark angenommen 
werden ſoll. Doch kann die Zentralſtelle natürlich nicht 
die Verantwortung tragen für die Zuverläſſigkeit der 
auf dieſem Wege vermittelten Auskünfte. Dagegen iſt 
ſie bereit, die für ihre eigenen Arbeiten notwendigen 
Reifen, wenn die Zeit reicht, vorher in ben FGB. 
bekannt zu machen, um entſprechende Aufträge für ihre 
Beamten entgegen zu nehmen. Der Unterzeichnete ijt 
bereit, für die erſte Septemberwoche genealogiſche 
Forſchungen in Lindau und Bregenz zu übernehmen. 
Der zweite Vorſchlag ſoll überlegt werden und verdient 
jedenfalls Beachtung. 
Dr. Ernſt Devrient, 
Archivar der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte. Leipzig, Neumarkt 29. 


an der Univerſität. 

Chronik der Familie Lingke, die mütterliche Hälfte der 
Ahnentafel Bismarcks, zwei holſteiniſche Familien⸗ 
geſchichten Boje und Franzensburg und die Ahnen⸗ 
tafel der Kaiſerin. Stets wurde Gelegenheit genommen, 
die Bedeutung der einzelnen Erſcheinungen im allge 
meinen Zuſammenhang zu würdigen, wobei als Thema 
des Semeſters die Entwickelung des Familienbegriffes 
und die genealogiſche Methode in der Erblichkeits⸗ 
forſchung feſtgehalten wurden. Im Winterſemeſter 
1910/11 ſollen die Abungen der Geſchichte der Stände 
und der hiſtoriſchen Statiſtik gewidmet fein. 


Zur Mundartenforſchung. 


Al einen wichtigen Teil der dem Familienforſcher 
unentbehrlichen Hilfswiſſenſchaften behandelt 
Heydenreich in feiner „Quellenkunde“ S. 152 ff. auch die 
Mundartenforſchung. Nicht nur zum Verſtändnis der 
Urkunden iſt eine gewiſſe Kenntnis der Dialekte erforder⸗ 
lich. Dieſe kommt ganz beſonders in Betracht bei der 
Deutung der Familiennamen und ihrer Verwertung zu 
genealogiſchen Kombinationen. Das von Heydenreid 
zuſammengeſtellte Verzeichnis von Dialektwörterbüchern 
iſt deshalb freudig begrüßt worden. Noch haben nicht 
alle deutſchen Landſchaften umfaſſende Nachſchlagwerke 
dieſer Art. Bayern und Schwaben (das Elſaß ein- 
geſchloſſen), ſtehen darin an erſter Stelle. Für Thüringen 
und für Schleswig⸗Holſtein ſind durch die hiſtoriſchen 


Kommiſſionen dieſer Provinzen die entſprechenden Vor— 
arbeiten in Angriff genommen worden. (Vgl. Zſchr. des 
Ver. f. thür. Geſch. u. Alt. 1910 u. Zſchr. der Geſellſch. f. 
ſchleswig⸗holſtein. Geſch. Bd. 38, S. 433.) Nun wird 
auch zu Beiträgen für ein Pfälziſches Mundart— 
Wörterbuch aufgefordert, welches mit Hilfe der vom 
Pfälzerwald- Verein geſchaffenen Organiſation unter Mit⸗ 
wirkung womöglich aller Kenner und Erforſcher der 
Landesgeſchichte und Heimatkunde zuſammengeſtellt werden 
ſoll. Bei der Bearbeitung werden Richtlinien zugrunde 
gelegt, welche Univerſitätsprofeſſor Dr. Sütterlin zu 
Heidelberg aufgeſtellt hat. Mitteilungen eigenartiger 
rheinpfälziſcher Ausdrücke werden erbeten von Dr. G. 
Küffner, Ludwigshafen a. Rh., Gutenbergſtraße 20. 


Volkstümliche Datierungen. 


Der bekannte Mediziner Kußmaul erzählt in ſeinen 
„Jugenderinnerungen“, daß in der gynäkologiſchen 
Klinik zu Heidelberg eine Bauersfrau ihre verſchiedenen 
Geburten und Perioden nach den gleichzeitigen Hine 
richtungen einiger Raubmörder datiert habe, ein Ber= 
fahren, das im Auditorium natürlich Heiterkeit erregte, 
beim Landvolk aber nicht ungewöhnlich iſt. Selbſt das 
eigene Geburtsjahr ijt vielen Perſonen nur im Zus 
ſammenhang mit auffallenden Ereigniſſen erinnerlich. 
Solche Datierungen ſind in früheren Zeiten auch amtlich 


angewendet worden, wie folgende Eintragung im Eiſe⸗ 
nacher Kirchenbuch zeigt: 
„1626 Martis 7 Febr. communicavit privatim Hans 
Gabriel. Im Gottiſchen Kriege ijt er 14 Jahr alt geweſen; 
ſein Baht hat geheißen Hans Wuller zu Fiſchbach.“ 
Unter dem „Gottiſchen Kriege“ iſt die Belagerung 
von Gotha durch die Reichsexekutionstruppen unter 
Kurfürſt Auguſt von Sachſen im Jahre 1566/7 zu ver⸗ 
ſtehen. Der Wann iſt alſo 1552 oder 1553 geboren 
und im J. 1626 etwa 74 Jahre alt geweſen. Dr. Ot. 


| Genealogiiche Einzelheiten 


Die Ahnentafeln von Schiller, Moltke, Werner Siemens 
als dekorative Wandteppiche. 


Von A. von den Velden, Weimar. 


(Mit Abbildungen.) 


Schiller. 


Die auf dem anliegenden Blatt zur Darſtellung 
gebrachte Ahnentafel Schillers iſt den Angaben von 
R. Weltrich!) und K. Kiefer?) entnommen. So weit 
erkennbar, ſtammt der große Dichter gänzlich aus den 
Kreiſen von Landbau und Handwerk treibenden Be— 
wohnern von Dörfern unb kleinen Landſtädten Württem⸗ 
bergs. Auffallen muß, daß beide Großväter Schillers 


Bäcker waren; und zwar war das Bäckerhandwerk, z. T. 
in Verbindung mit Gaſtwirtſchaft, in beider Großväter 
Familien ſeit vielen Generationen betrieben worden. 
Erſt Schillers Vater hatte ſich einem anderen Beruf, 
dem wundärztlichen, zugewandt. Die Zunft der Bäcker 
aber hat allen Grund, ſtolz zu ſein auf den aus ihren 
Reihen hervorgegangenen unſterblichen Dichter. 


Moltke. 
8. Otto 9. Sophie 10. Jacob 11. Joh. 12. N. N. 13.— — 14. Joh. 15.— — 
Friedr. Charlotte d'Olivet, Friederika Paſchen, Manaffe 
v. Moltke, v. Pritzbur, Oberſtltn. Karol. Kaufm. in Woll, 
1684 — 1731. 1702 — 1731. v. Dieskau. Lübeck. Notar in 
Hamburg. 


Bernburg 1731, II. 7. 


4. Friedrich C. S. 
v. MWoltke, Hptm., 
+ Ribnig 1783 IX 6. 


5. Sophie Wilh. Charlotte 

von Olivet, 1733 X 6. 

zu Bernburg, f Ribnitz 
1784 IX 6. 

^e Roftod 1750 II A. 


2. Friedrich Ph. V. v. Moltke, f. bán. Gen.⸗Ltn., 
1768 -- 1845. 


6. Joh. Bernhard Pafden, 
Kaufm. zu Hamburg, 
herzogl. mecklenb. 
Finanzrat. 

^ Hamburg 1766 IX 2. 


7. Friederika Marg. 
Eliſ. Woll. 


3. Henriette Sophia Pafden, * Hamburg 1776 15, 
T 1838. 


1. Gf. Helmuth v. Moltke, Feldmarſchall, 1800—1891. 


Auf die Ahnentafel des Generalfeldmarſchalls 
Grafen v. Moltke habe ich bereits in den Mitteilungen 
der Zentralſtelle f. d. Perſ.⸗ und Familien⸗Geſchichte 
Heft 3, S. 34 hingewieſen, und daſelbſt eine dekorative 
Darſtellung der 32 adeligen Ahnen des väterlichen 
Großvaters des Feldmarſchalls gebracht. 

Die Ahnentafel des Feldmarſchalls ſelbſt iſt, wie 
die beiliegende Abbildung zeigt, weſentlich anderer 
Natur. Sein Vater war bekanntlich Offizier, ſeine 
Mutter die Tochter eines angeſehenen Hamburger Raufs 
manns. Die vier Großeltern ſind folgende: 

(A.) Friedrich v. Moltke auf Samow und Wil- 
helmshof, Hauptmann, zuletzt Proviſor des Kloſters 
Sibni& in Meklbg.; feine Eltern f. oben. 

(5.) Charlotte von Olivet oder d’Olivet; fie 
war nach ihrem im ſüdweſtlichen Teil der Stadtkirche 
zu Ribni noch vorhandenen wohlerhaltenen Grabſtein 
1733 geboren und iſt offenbar identiſch mit der am 
6. Oktober 1733 geborenen Tochter des anhalt=bern- 
burgiſchen Stallmeiſters Jakob d'Olivet, bei deren Taufe 
am 9. Oktober die Fürſtin von Anhalt⸗Köthen eine 
Patenſtelle verfah.3) Schon als Kind kam Charlotte 


) Schillers Ahnen. Weimar 1907. 
*) Frankf. Blätter f. Fam.⸗Geſch. 1909, ©. 163. 
) Mitt. des herzogl. Haus- und Staatsarchivs zu Zerbſt. 


mit ihrem Vater nach Mecklenburg (vergl. unten), 
wurde, wie es ſcheint, 1748 in der reformierten Gemeinde 
zu Bützow fonfirmiert,4) und heiratete zu Roftod mit 
16 Jahren.5) Ihr und ihres Ehegatten Wappen find 
auf einem in Rofofoformen reichgeſchnitzten Kirchenſtuhl 
in der Kirche zu Baſſe bei Teſſin in Mecklenburg zu 
ſehn, zu der Wilhelmshof gehörte. Das Wappen 
Olivet iſt dort geſpalten; vorn weiß⸗ſchwarz quadriert, 
hinten in blau ein fünfzackiger goldener Stern; auf dem 
Helm drei Straußenfedern. “) 

Aber die Eltern der Frau v. Woltke konnte id) 
nur ermitteln, daß ihr Vater, Jacob d'Olivet oder 
von Olivet — über bereits geführten oder erworbenen 
Adel iſt mir nichts bekannt geworden — als preußiſcher 
Premierleutnant vor 1724 in bernburgiſche Dienſte trat, 
hier zum Hauptmann und fürftlihen Stallmeiſter bee 
fördert wurde und als folder 1731 II 7 in der Schloß⸗ 


) R. Koch, die Reformierten in Mecklenburg⸗Schwerin o. J. 
(1899), S. 60. 

5) Kirchenbuch der Marienkirche Roftod. 

0) Mitt. des Pfarramts Baſſe. — In den „Runft- und 
Geſchichtsdenkm. des Großh. Mecklenburg Schwerin“, Bd. 1 
(Schwerin 1896), S. 500, iſt dies Wappen als unbekanntes 
Wappen bezeichnet, während Rietſtap (armorial général) das 
Wappen Olivet wie oben beſchreibt. Auch in der Kloſterkirche 
zu Ribnitz foll im Norden unweit des Altars ein Ehrenwappen 
Moltfe-Olivet fein. 


kirche zu Bernburg Johanna Friederica Caroline 
von Dieskau heiratete.“) 


Aber ſeinen weiteren Lebensgang berichtet ſein 
Schwiegerſohn Friedrich v. Moltke, der 1780 zwei ſeiner 
Töchter in die Klöſter hatte einſchreiben laſſen und nun 
genaue Ahnentafeln vorlegen ſollte.s) Er erwiderte, 
hierzu ſei er nicht im Stand. Sein Schwiegervater ſei 
aus preußiſchen Dienſten als Kammerjunker in die 
Dienſte des Fürſten von Bernburg übergetreten, habe 
dort im Schwarzburgiſchen Regiment eine Kompagnie 
erhalten, ſich mit der Schweſter des Generalleutnants 
v. Dieskau verheiratet, mit ſeinem Regiment lange Zeit 
(1734 bis 1748) in Mecklenburg geſtanden, dann in 
Holland und ſei endlich als Oberſtleutnant wieder in 
preußiſche Dienſte getreten. Von dem Großvater ſeiner 
Frau aber wiſſe er nur, daß dieſer zur Zeit ber Ver⸗ 
folgung der Reformierten aus Frankreich nach Stockholm 
geflüchtet ſei. 


Von der Familie der Marquis d’Olivet, von ber 
er angeblich abſtammen ſolle, ſei Auskunft nicht zu er⸗ 
langen, und ſelbſt die regierende Landesfürſtin von 
Mecklenburg habe verſchiedentlich in dieſer Sache nach 
Frankreich geſchrieben, aber ebenfalls keine Auskunft 
erhalten können. Weitere Nachricht vermöge er nicht 
zu geben. 


Wir gehen wohl kaum fehl, wenn wir die Abkunft von 
dem „Marquis d' Olivet“ für mindeſtens febr zweifelhaft 
halten. Aus Stockholm konnte ich nur erfahren, daß 
auf dem dortigen Reichsarchiv einige Briefe und Geſuche 
eines Jaques Olivet aus den Jahren 1670 — 1687, 
Getreidelieferungen betreffend, vorhanden ſeien, und daß 
ſeine Witwe einen Prozeß geführt habe, deſſen Akten 
noch auf dem gräfl. Lewenhaupt'ſchen Familienarchiv zu 
Sjöholm, Katrineholm aufbewahrt würden.“) 

(6 u. 7.) Johann Bernhard Paſchen aus Lübeck, 
Kaufmann in Hamburg und deſſen Ehefrau Friederike 
Marg. Elif., die Tochter des dortigen Notars Joh. 
Manaſſe Moll. Paſchen hatte im Jahr 1795 bereits 
ſeinen Wohnſitz und die am Herrengraben in Hamburg 
gelegene Privatwohnung aufgegeben und war nach dem 
von ihm erworbenen Landgut Radow gezogen; 1796 
iſt im Adreßbuch nur noch das Geſchäftslokal ſeiner 
Firma Joh. Bernh. Paſchen u. Co. angegeben 10). 
Er führte den Titel eines mecklenburgiſchen Finanzrates. 

Von weiteren Nachforſchungen über die mütter⸗ 
lichen Vorfahren des Feldmarſchalls iſt hier abgeſehen, 
da ſolche von anderer Seite beabſichtigt ſind. 

Nach vorſtehendem vereinigen ſich im Feldmarſchall 
das Blut des Niederdeutſchen mit dem des Hugenotten, 
das Blut des Edelmannes und Soldaten mit dem des 
vorſichtig rechnenden, erfolgreichen Kaufmannes zur 
glücklichſten Miſchung von kühlem Wägen und kühnem 
Wagen, die den nie beſiegten großen Feldherrn zu un 
vergänglichem Ruhm führte. 


7) Mitt. des Haus- u. Staatsarchivs Zerbſt. 

) Mitt. des Landesarchivs Roftod. 

e) Mitt. des Riksarkivet in Stockholm. 

1) Mitt. des Archivs b. fr. u. Hanſaſtadt Hamburg. 
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Siemens. 

Eine Ahnentafel von Werner Siemens iſt meines 
Wiſſens noch nicht veröffentlicht, obwohl ſchon mehrere 
genealogiſche Arbeiten erſchienen find, bie fid) mit der aus 
altem goslarer Ratsgeſchlecht ſtammenden Familie bes 
faſſen. Zuletzt von Stephan Kekule v. Stradonitz über 
„das Erfindergeſchlecht Siemens“ 1), worin der Bers 
faſſer mit vollem Recht auf die auffallend häufige Wieder⸗ 
kehr des erfinderiſchen Genius in mehreren Geſchlechts— 
folgen dieſer Familie hinweiſt. 

Unberüdfichtigt blieben hierbei die Frauen, beſonders 
alſo die Mutter, die beiden Großmütter uſw. von 
Werner Siemens und deſſen verdienten Brüdern, was 
ſich umſomehr als Lücke fühlbar macht, als geiſtige 
Fähigkeiten hervorragender Männer auffallend häufig 
mit Beſtimmtheit als mütterliches Erbteil erkannt werden 
können. 

Die Eltern von Werner Siemens waren befannt, 
lich der Gutspächter Chrn. Ferdinand Siemens und 
ſeine Ehefrau geb. Deichmann, deren der berühmte 
Sohn in ſeinen „Lebenserinnerungen“ (Berlin 1892) 
mit großer Liebe und Verehrung gedenkt. Seine vier 
Großeltern ſind: 

(A.) Joh. Georg Heinr. Siemens, deſſen ebenfalls 
in den „Lebenserinnerungen“ gedacht iſt. Georgs 
Vater war Amtmann auf dem Ohlhof bei Goslar, feine 
Mutter eine geb. Koch. 

(5. Sophie Glij. Huet, eine Verwandte, wahr» 
ſcheinlich richtige Baſe ihres vorgenannten Ehemannes, 
ebenfalls Tochter eines Landwirtes, des Oberamtmannes 
Joh. Daniel Huet und ſeiner Ehefrau geb. Siemens 
aus Goslar. Wir ſtoßen alſo hier bereits auf eine 
Verwandtenheirat, wie ſolche in den ſpäteren Geſchlechts⸗ 
folgen wiederholt vorkommen. 

Das Wappen des „preuß. Amtmannes Joh. Daniel 
Huet zu Stötterlingenburg und Wülperode“ findet fid) 
noch jetzt auf einem 1730 gemalten Glasfenſter im 
Muſeum zu Halberſtadt und ſtellt drei aus einem 
niederen Topf emporſprießende Roſen dar, die fid) auf 
dem Helm zwiſchen offenem Flug wiederholen. 2) 

Der Name Huet kommt im nordweſtlichen Frank⸗ 
reich häufig vor, mehrfach auch unter den nach Deutſch⸗ 
land, England und den Niederlanden vertriebenen 
franzöſiſchen Anhängern der reformierten Lehre. Zwar 
iſt es möglich, daß die hier in Betracht kommenden 
Huet auch franzöſiſcher Abkunft ſind, doch konnte ich ſie 
nur zurückverfolgen bis zu Johann Daniels Groß— 
vater, Joh. Kaspar Huet, der bereits vor Aufhebung 
des Ediktes von Nantes in Deutſchland gelebt und 
eine deutſche Frau genommen hatte. Eine frühere 
Einwanderung aus Frankreich iſt damit zwar nicht 
ausgeſchloſſen, aber wenig wahrſcheinlich. Die Stamm⸗ 
reihe iſt dieſe: 

Joh. Kaspar Huet?), verheiratet in der evang. 


) Grenzboten 1908, Nr ^5. 

1) G. Arndt. Die Glaswappen der Schützengeſellſchaft zu 
Halberſtadt. H. 1909. 

) Nach handſchriftlichen Nachrichten, mitgeteilt v. Herrn 
W. C. v. Arnswaldt, war J. K. Huet Salzgewerker in Schöningen 
und ſeine Frau die Tochter des dortigen Bürgermeiſters Henning 
Laddey. 
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luth. St. Vincenz⸗Gem. zu Schöningen im Braun⸗ 
ſchweigiſchen 1672 XI 26 mit Maria Eliſab. Laddey. 
Deren Sohn: 

Burchard Martin Huet, get. daf. 1678110, Ober⸗ 
amtm. in Stötterlingen, ~ Wolfenbüttel 1709 1 22 mit 
Margarethe Eliſabeth, “ daſelbſt 1681 VIII 26, 
der Tochter des Braunſchweigiſchen Kammerkonſulenten 
Gottfried Wilhelm Sacer. Neben drei Töchtern war 
Jo h. Daniel Huet ihr einziger Sohn. Ein Nachkomme 
der Stötterlinger Huet iſt auch der 1827 geadelte preuß. 
Oberſt Joh. Georg Heinr. v. Huét. 4.) 

(6.) Ludwig Auguſt Deichmann, Landwirt und 
Amtsrat zu Sehlem, ſpäter Poggenhagen in Hannover, 
ſtammt aus einer alten, weitverzweigten und angeſehenen 
Familie, die ſich auf den Kunſtdrechsler Karl D. in 
Hannover, geb. um 1590, zurückführen läßt, deſſen Nach⸗ 
kommen meiſt Paſtoren, Beamte, Gutspächter, z. T. in 
Dellen, waren, und die noch heute weitverbreitet, geachtet 
und bewährt in den verſchiedenſten Berufsarten blüht. 5) 
Einer der Brüder von Ludwig Auguſt iff der Stamm- 
vater der Deichmann, jetzt von D. und Freih. von D. 
in Köln und London, deren Namen in der deutſchen 
und engliſchen Finanzwelt in hohem Anſehen ſteht. 


) Sein Wappen zeigt nad) Gritzner, Chronol. Matr. im gee 
ſpaltenen Schild vorn einen Ahrenhalm, hinten die Gans der 
Gans zu Putlitz, welcher Familie Frau v. Huét entſtammte. 

) Die Nachrichten über die älteren Generationen der Familie 
verdanke ich zum großen Teil der gütigen Mitteilung der Herren 
Oberſt 3. D. Deichmann in Roftod und Joh. Deichmann in Bremen. 


8. Georg 9. Agnes 10. Johann 11. Joh. 
Andreas Hedwig Daniel Huet, Gertrud 
Siemens, Margarete Vogt u. Siemens, 
Amtmann Koch aus Oberamtm. Goslar 
auf dem Goslar. zu Stötter⸗ 1714 ] 25 
Ohlhof bei lingen, Tochter des 
Goslar. Berſſel Joh. 


1710 III 17. Henning S. 
ov Ctütterlingen 1735 V 3. 


4. Joh. Georg Heinr. 
Siemens, Amtm. u. 
Gutspächter zu Schauen u. 
Waſſerleben. 


~ Gtötterlingen (Harz) 1764 III 8. 


5. Sophie Elif. Huet, 
get. Stötterlingen 
1740 XI 11. 


2. Chriſtian Ferdinand Siemens, Gutspächter zu Lenthe, 
dann Mengendorf, * Waſſerleben 1787 VII 31, 
T Wentzendorf 1840 I 16. 
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(7.) Joh. Magd. Georgine Scheiter6) war bie 
Tochter eines großbritanniſch⸗-hannöverſchen Leutnants; 
ihr Großvater Juſt Heinrich Scheiter oder Scheider war, 
wie auch deſſen Schwiegervater Paul Königs, Bergmann 
in Clausthal im Harz. 


Der große und verdienſtvolle Begründer der deutſchen 
Elektrotechnik war nach vorſtehenden zum weitaus größten 
Teil, wenn nicht vollſtändig, niederſächſiſcher Abſtammung. 
Mag auch der erfinderiſche Geiſt der ihn und mehrere 
ſeiner Brüder in hohem Maß auszeichnete, von väter⸗ 
licher Seite ſtammen, ſo iſt doch vielleicht der klare 
Blick, das nüchterne Urteil und der geſunde Erwerbs— 
ſinn im weſentlichen mütterliches Erbe. 


Aber das Wappen der von Siemens ſei noch 
bemerkt, daß die Peterſilienwurzel bereits vom Stamm⸗ 
vater Peter Siemens angenommen worden ſein ſoll. 
Das übrige iſt 1888 vom Heroldsamt zugefügt worden, 
leider ohne Hinweis auf Lebenswerk und Verdienſte des 
Beadelten. Und doch hätte fid) auch in der Sprache ber 
Heraldik die Zähmung und Dienſtbarmachung des elef= 
triſchen Stromes zu nützlicher Kulturarbeit zum Ausdruck 
bringen laſſen, etwa durch einen roten Wellenbalken oder 
Fluß, Strom, der mit einem Wühlrad belegt ift, wie 
ich dies am Rand der Ahnentafel angedeutet habe. 


e) In den Kirchenbüchern heißt fie nicht von Sch. wie in 
den „Lebenserinnerungen“. Aber eine Nobilitierung ihres 
Vaters iſt mir nichts bekannt geworden. 


12. Adolf 13. Magd. 14. Joh. 15. Anna 
Wilhelm Gent, Becker. Andreas Eleonora 
Deichmann, Scheiter, Bartels aus 
heſſ. Juſtiz⸗ Ltn. im kgl. Clausthal. 

amtmann zu Jägercorps, 

Freuden⸗ get. 

berg bei Clausthal 

Baſſum, 1741 IV 11. 

* Aerzen 

1735 XI 23. Clausthal 1764 VI 14. 
cv Freudenberg 1766 VII 24. 


7. Joh. Magd. Georgine 
Scheiter, get. Sehlem 
1765 VI 19. 


6. Ludwig Auguſt 
Deichmann, Freudenberg 
b. Baſſum 1768 IV 28. 


Sehlem (Hann.) 1788 X 9. 


3. Heinette Leonore Deichmann, Sehlem 1792 J 11, 
T Mentzendorf 1839 VII 8. 


Bokeloh 1812 VI 11. 


— 


1. Werner v. Siemens, 1816-1892. 
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Eine Brauttruhe ber Familie Brandis zu Hildesheim. 
Von W. C. v. Arnswaldt.“ 


U eee Abbildung ſoll im Gegenſatze zu den 
häufigen Leichenſteinabbildungen den Gedanken an 
ein freudiges Ereignis in uns wachrufen. Denn unſer 
Bild ſtellt eine Brauttruhe dar, wie ſie früher Töchter 
vornehmer und wohlhabender Familien zur Verwahrung 
ihres Leinenvorrats oder ihrer Staatsgewänder als Teil 
ihrer Ausſteuer mitbekamen. In Holz wurden darauf 
die Ahnen-Wappen geſchnitzt; farbenfreudig leuchten uns 
die bemalten Schilder entgegen. Die Truhe iſt ein heral— 
diſches Kleinod, das das Römer-Muſeum in Hildes— 
heim beſitzt. 

Solche Ausſtellungsſtücke zeigen, wie wichtig Heral— 
dik und Genealogie zur Beſtimmung des Alters und 
Hans Brandis, Ilſabe Winckelmann, 
des Tile B. u. der Leveke des Henni W. und der 

Konſen Sohn. Lucke Lanchreder Tocht. 


"O————— 
enni Brandis der Ältere T 1529 März ^. verm. III 
3 


Bon ben Töchtern die 
Leveke 
verm. 1537 Sept. 2. m. 
Joſt Wildefuir 


Margaretha 
+ 1536 Mai 18. 
verm. kurz vor 1530 m. 
Tonnies Blome in Han— 
nover, 1 1536 Mai 18. 


Die Truhe würde alfo aus den Jahren 1528—1548 
ſtammen und einer dieſer Brandisſchen Töchter gehört 
haben müſſen. Die Namen und Daten ſind dem Dia— 
rium Joachim Brandis’ des Jüngeren!) entnommen. 

Die Farben der Wappen ſind: 1) Brandis: quer— 
geteilt: oben in Gold ein aus der Teilungslinie wachſen— 
der natürlicher Hirſch, unten in Silber drei ſchwarze 
Schräglinksbalken. Auf dem Helme zwei ſchwarze Spitzen 


?) M. Buhlers, Joachim Brandis’ des Jüngeren Diarium, 
ergänzt aus Tile Brandis' Annalen 1528— 1609, Hildesheim 1903. 


des dereinſtigen Beſitzers ſind; denn da weder Jahres— 
zahl noch Namen auf der Truhe ſtehen, ſo wäre es 
ſchwer auch nur ein annäherndes Datum für dieſe For— 
men des Abergangsſtils feſtzuſtellen. Nun kommt dem 
Forſcher die Heraldik zu Hilfe, indem ſie ihn belehrt, 
daß die Wappen den Familien Brandis aus Hildesheim, 
Blome aus Hannover, Winckelmann aus Hildesheim und 
von Windheim aus Hannover angehören. Die Wappen 
ſtellen alſo offenbar eine Ahnentafel der erſten Beſitzerin 
dar und zwar iſt die Reihenfolge der Wappen auf der— 
artigen Denkmalen zumeiſt: Vater, Mutter, väterliche 
Großmutter, mütterliche Großmutter. Danach würde ſich 
folgende Ahnentafel ergeben: 


Hans Blome, 
Bürgermeiſter in Han— 
nover, des Hans B. u. d. 
Catharina Holthuſen 
Sohn. + 1528 Nov. 13. 


Geſa von Wintheim, 
des Cord v. W. u. der 
Ilſe Limburg Tochter. 
T Hannov. 1535 Jan. 14. 


3. Frau: Alheit Blome + 1559 Nov. 21. 
ſes Ehepaares heirateten: 
Maddalena 

verm. 1543 Aug. 31. 
m. Hans Vos 


Alheit 
verm. 1548 Oktbr. 7. 
m. Hans Lübberen 


mit je drei ſilbernen Schräglinksbalken. Decken: ſchwarz— 
ſilber. 2) Blome: in Blau 9 (3mal3) ſilberne Roſen. Auf 
dem Helme ein bärtiger Mannskopf mit blauem ſilber— 
krempigen Hute. Decken: blau-ſilber. 3) Winckelmann: 
In Gold drei (2 und 1) ſchwarze rotbewehrte Vögel; auf 
dem Helme zwei Büffelhörner gold-ſchwarz übereck geteilt. 
Decken: gold-ſchwarz. 4) von Wintheim: In Silber 
drei (1 und 2) ſchwarze Ringe, die ineinander greifen 
und deren oberſter offen iſt. Auf dem Helme zwei Büffel— 
hörner ſilber-ſchwarz übereck geteilt, zwiſchen denen die 
Ringe wie im Schilde ſchweben. Decken: ſilber-ſchwarz. 
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Magiſter Michael Ranft. 


Aus dem Leben eines Genealogen 
von Michael Albrecht Ranft. 


eitdem Philipp Jacob Spener (1635 — 1705), der 

fromme Begründer des Pietismus, feine „Neben- 
ſtunden“ dem Studium der Heraldik widmete und auf 
dieſem Gebiete Beachtenswertes leiſtete, hat mancher 
Theologe von geringerem Rufe der Genealogie Zeit und 
Mühe mit Erfolg geopfert. Zu dieſen gehört auch 
Magiſter Michael Ranft, dem die folgenden Zeilen 
gelten. 

Das Leben dieſes Mannes ſpielte fid) in der Ab⸗ 
geſchiedenheit ſtiller Dörfer ab, es war ein friedliches 
Leben, dem lauten Treiben der Welt entrückt, der 
Familie und den Büchern geweiht, für Kirche und 
Schule geſegnet. Aber es war ein reiches Leben, deſſen 
Erfolge die Aufmerkſamkeit der Zeitgenoſſen erweckten. 
Chriſtian Gottlieb Jöcher rühmte dem ſchlichten Land— 
pfarrer nach: Plausus bonorum et non mediocrem 
famam consecutus est, faſt alle zeitgenöſſiſchen Lexika 
gedachten des „fleißigen Schriftſtellers“ und ſelbſt in 
der „Allgemeinen Deutſchen Biographie“ ward ſein 
Name nicht übergangen, ſondern eingereiht in die Zahl 
derer, die Beachtung für alle Zeiten verdienen. 

So wird auch in der Gegenwart der verſtändnis- 
volle Familienforſcher einen Augenblick ſtille halten und 
dem Enkel gerne erlauben, vom Leben und Werk des 
Ahnherrn zu erzählen. 

Michael Ranft erblickte im Pfarrhauſe von Gülden⸗ 
goſſa am 9. Dezember 1700 als Alteſter von acht Gee 
ſchwiſtern das Licht der Welt. Sein Vater, Michael 
Ranft, geboren am 5. Juli 1670 in Oederan, geſtorben 
am 18. September 1743 in Droyßig als Pfarrer em. 
von Droyßig, verwaltete dort ſeit Jahresfriſt das Pfarr⸗ 
amt, die Mutter, Anna Katharina, geb. Zierold, getauft 
am 25. Juli 1677 in Groitzſch, geſtorben am 4. November 
1748 in Droyßig, ſtammte aus der Pfarre zu Groitzſch. 
Die Einflüſſe, unter denen der heranwachſende Knabe 
ſtand, waren die ftarfen und gehaltvollen des evange- 
liſchen Pfarrhauſes. Vom Vater und zwei Kandidaten 
tüchtig vorgebildet, bezog der Knabe im Alter von 12 
Jahren das Chemnitzer Lyceum, das ſich damals eines 
guten Rufes erfreute, ſchnell durchlief der begabte 
Schüler die Klaſſen, und als er im Oktober 1719 das 
Gymnaſium verlaſſen konnte, rief er in ſeiner lateiniſchen 
Abſchiedsrede den zurückbleibenden Lehrern und Schülern 
die Loſung ſeines Lebens zu: Es iſt gut, als ein homo 
litteratus zu wirken! Die folgenden Studienjahre 
führten ihn nach Leipzig. Die Not des Alltags, der 
Kampf ums tägliche Brot mag den jungen Theologen 
oft genug hart angepackt haben. Er hatte nichts und 
die magere Pfründe des Vaters warf wenig für 
den ſtudierenden Sohn ab. Aber dieſer hielt durch, es 
fehlte nicht an Stipendien, das kurfürſtliche Convict 
öffnete ſich dem armen, aber fleißigen Studenten. Die 
Wiſſenſchaft befriedigte ihn, er trieb nicht nur fein Brot» 
ſtudium, die Theologie, ſondern vertiefte ſich eifrig in Philo⸗ 
ſophie und Geſchichte. Schon jetzt mußte die Feder ſeine 
Nebenſtunden verkürzen. Doch aus all den hochfliegenden 


Plänen, bie der junge Gelehrte von akademiſcher Lauf. 
bahn ſchmiedete, wurde nichts. Hart rief ihn die Wirk. 
lichkeit des Lebens in ihren Frohndienſt. Er 
mußte die erſte Gelegenheit ergreifen, die ſich zu 
weiterem Fortkommen bot. So wurde er, der eben 
in erfolgreicher Disputation die Berechtigung zum aka⸗ 
demiſchen Lehramt erſtrebt und als Magister artium 
ſchon eine literariſche Tätigkeit hinter fid) hatte, Hof. 
meifter im Haufe des Amtshauptmanns Otto Heinrich von 
Berlepſch zu Gröbitz, der ſpäter Kurf. Präſident des 
Ober⸗Appellationsgerichtes zu Dresden war. Unter ſo 
mühevoller Arbeit verging die Zeit, bis er im Jahre 1727, 
verhältnismäßig jung, die Stelle eines Diaconus in der 
thüringiſchen Kleinſtadt Nebra an der Unftrut erhielt. 
Magiſter Michael Ranft begann fo bie unſcheinbare Gout, 
bahn eines einfachen Landpredigers, der treu und ſchlicht 
feiner Gemeinde dient und der adligen Herrſchaft hin 
und wieder Geſellſchaft leiſtet, der ſich mit Weib und 
vielen Kindern ehrlich und mühſam durchs Leben ſchlägt 
und fern der breiten Straße des Tages, nicht immer, 
ein beſchauliches Daſein führt. Faſt will es dem Enkel 
ſcheinen, als habe der würdige Ahnherr etwas Beſſeres 
verdient, als hätte er's zu einer höheren Stellung in 
der Wiſſenſchaft bringen müſſen! — 1740 wurde 
Middel Ranft der Subſtitut und 1743 der Nachfolger 
des Vaters im Droyßiger Pfarramte. Hier trat er in 
ein engeres Verhältnis zum Haufe der Grafen von 
Hoym, und dem Einfluffe dieſer wohlgeſinnten Herr⸗ 
ſchaft hatte er's zu danken, daß er neun Jahr ſpäter 
Einzug in die Pfarre von Großſtechau hielt. Großſtechau 
war ein wohlhabendes Dorf im Altenburger Lande, 
lieblich in ſanft gewellte Hügellandſchaft gebettet. Das 
langgeſtreckte, zweiſtöckige Pfarrhaus und das ehrwürdige 
Gotteshaus mit gotiſchem Chor ſchauten friedlich von 
mäßiger Höhe ins Dorf hinab, hin über die weiten 
Felder des geſegneten Landes. Hier fand der Magiſter 
mit Weib und ſeinen zehn Kindern eine freundliche 
Heimat, eine willige Gemeinde, die ſein Andenken noch 
heute bewahrt und — ein Grab auf dem Gottesacker 
ſeiner eigenen Kirche. Er ſtarb plötzlich und unerwartet 
am 18. April 1774 an den Folgen eines Schlaganfalls. 
Es war ein ſchöner Tod für den raſtlos ſchaffenden 
Mann, er ward abgerufen mitten heraus aus ſeiner 
erfolgreichen Arbeit, ehe er noch die Schwäche des 
lähmenden Alters empfand. Michael Ranft hat viele 
Kinder und Kindeskinder hinterlaſſen, ſein Geſchlecht 
breitete ſich aus im Altenburger Lande und in Sachſen. 
Südjige Männer und ehrliche Frauen wuchſen heran, 
die ſeinen Namen trugen und ihm Ehre machten. Der 
Familienſinn, der den Ahnherrn in ſo reichem Maße 
beſeelte, hielt die weitverzweigte Sippe allzeit zuſammen. 
Der ſpäte Enkel blickt ſtolz auf die wackere Reihe der Bors 
fahren zurück; der ſtille, ernſte und rüſtige Genealoge 
aber iſt ihm beſonders vertraut geworden. 


Mag. Michael Ranft war zweimal verheiratet, in 
erſter Ehe feit 29. IX. 1728 mit Johanna Sophie Voigt, 


geb. 1. VII. 1711 in Nebra als Tochter des Kgl. Poln. 
Churfürſtl. Sächſ. Accis⸗Inſpektors Andreas Vogt, geft. 
und begr. 12. Il. 1738 nach der Geburt eines toten 
Kindes. Dieſer Ehe entſproſſen vier Töchter, von denen die 
jüngſte im erſten Lebensjahre ſtarb, während die drei 
älteren drei Theologen heirateten. Am 14. VII. 1739 
ſchloß er in Querfurt eine zweite glückliche Ehe mit 
Konſtantia Maria Birckholtz, der am 29. XII. 1717 in 
Rothenſchirmbach geborenen Tochter des Mag. Johann 
Birckholtz, der auch im geiſtlichen Amte geſtanden hatte. 
Dieſer langen und geſegneten Ehe entſproſſen 8 Kinder, 
von denen die ältefte Tochter ſtarb. Zwei Töchter 
heirateten Geiſtliche, eine reichte einem Apotheker die 
Hand. Von den 4 Söhnen ſtarb einer als Cand. rev. 
min., der andere als Gymnaſiaſt. Der ältefte Sohn, 
Mag. Michael Gebhard Ranft (15. I. 1745 geb. — 
23. V. 1823 geſt.) wurde des Vaters Nachfolger im 
Pfarramte von Großſtechau, und der Stammhalter des 
Geſchlechtes. Der jüngſte, Chriſtian Salomon Ranft (19. 
XII. 1757 geb.,) ſtarb am 13. L 1828 als Adjunct und 
Pfarrer em. zu Rückersdorf S.⸗A. — 

»Michael Ranft ijt als Schriftſteller auch heute noch 
nicht vergeſſen. Heydenreich nennt ihn „einen rüſtigen 
Sammler, der die erſten genealogiſchen Veränderungen 
verzeichnete“. In der älteren familiengeſchichtlichen 
Literatur bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts nehmen 
die ſtattlichen fünfzig Oktavbände des Großſtechauer 
Pfarrers auch ihrem Inhalte nach einen beachtenswerten 
Platz ein. Der erſte Teil dieſer umfangreichen Arbeit 
erſchien im Jahre 1731 bei Johann Samuel Heinfius 
in Leipzig. Der ausführliche Titel für das Jahr 1732 
lautet, der Sitte jener Zeit entſprechend: 

Der genealogiſche Archivarius auf das Jahr 
1732, welcher alles, was ſich in dieſem Jahre 
unter den itzt lebenden hohen Perſonen in der 
Welt an Geburten, Vermählungen, Avancements 
und Todes Fällen Veränderliches zugetragen 
hat, mit Einrückung vieler Lebens-Beſchreibungen 
und andern courieuſen Nachrichten von mehr 
denn 800 hohen⸗Standes⸗Perſonen, auch denen 
jüngſt verſtorbenen Gelehrten ſorgfältig anmerket. 
Wit vorgeſetztem kurzen Diario von denen 
vornehmſten Welt- Begebenheiten dieſes Jahres 
und beygefügtem Verzeichnis derer jetzt⸗floriren⸗ 
den Geſandten, auch umſtändlichem Regifter. 
In IV Teilen und einem Supplemente ans 
Licht geſtellt von 
M. Michael Ranft, Diac. zu Nebra. 
Leipzig, verlegts Johann Samuel Heinfius. 
Später wurde dieſer gewaltige „Titul“ etwas ab. 
geändert, ohne daß am Inhalte und der Anlage des 
Werkes ſelbſt etwas erheblich verändert wurde. Von 
1739 an bis 1752 tragen 12 Bände den Titel: x 
„Genealogiſch-⸗Hiſtoriſche Nachrichten von ben aller⸗ 
neueſten Begebenheiten, welche ſich an den Europäiſchen 

Höfen zugetragen, worinn zugleich vieler Standes- 

Perſonen und anderer berühmter Leute Lebens-Be⸗ 

ſchreibungen vorkommen; als eine Fortſetzung des 

Genealogiſchen Archivarii.“ 

Von 1750 an bis 1762 folgten: 
„Neue Genealogiſch-Hiſtoriſche Nachrichten ec .. ..“ 


und die letzten Bände von 1762 an bis 1777 nannten ſich 
„Fortgeſetzte Neue Genealogiſch-Hiſtoriſche Nach⸗ 
richten ec“. 

Nach Michael Ranft Tode (1774) fand fid) ein 
anderer Herausgeber, der das Werk unter dem alten 
Titel und Namen bis 1777 weiterführte. 

Bemerkenswert iſt, daß jeder einzelne Band ein 
genaues Regifter enthält, und daß jedesmal am Schluſſe 
einer größeren Abteilung ein mehrere Bände umfaſſendes 
„Univerſal⸗Regiſter“ ſteht. Dieſe Einrichtung erleichtert 
die Benutzung des Werkes in erfreulicher Weiſe. 

Der Inhalt dieſer Schriften wird durch den Titel 
am beſten angegeben. Hier iſt erſtaunlich umfangreiches 
Material zuſammengetragen, und nur einer eingehenden 
kritiſchen Forſcherarbeit könnte es gelingen, den hiſtoriſchen 
Wert annähernd zu beſtimmen. Aus den umfangreichen 
Vorreden, die beſonders ben erſten acht Bänden voran— 
geſetzt ſind, können wir entnehmen, wie der Verfaſſer 
ſelbſt über ſeine Arbeit dachte. 

Er ſchreibt: 

„Das Studium Genealogicum iſt ein Gebäude, das, 
wenn es nicht täglich in baulichem Weſen erhalten wird, 
leichlich einfället. Faſt in allen Zeitungs⸗Blättern kömmt 
etwas vor, das demſelben einen Riß gibt, und wer 
nicht fleißig darauf merket, der kriegt ſolche Brüche in 
ſein Genealogiſches Gebäude, daß es davon, ehe er ſichs 
verſieht, über den Haufen fällt. In Anſehen deſſen 
habe ich im verwichenen Jahre angefangen, einen ſoge⸗ 
nannten Genealogiſchen Archivarium ans Licht zu ſtellen, 
welcher monatsweiſe alles dasjenige, was ſich in 
Genealogicis veränderliches zugetragen hat, kurz, richtig 
und ordentlich bekannt gemacht; damit auch das Werk⸗ 
gen nicht allzu trocken ſeyn möchte, hat man zugleich von 
denen Perſonen, davon etwas berichtet worden, und 
ſonderlich denen Verſtorbenen einige Nachricht von ihrem 
Leben und Fatis beygefüget. Jedoch hat man allerhand 
bisher daran auszuſetzen gefunden, welchem wir künftig 
abhelfen wollen. .. .. Es folgt die Ankündigung der 
Verbeſſerungen. Die Vorrede ſchließt dann mit den 
Worten: 

„Wir hoffen, daß dieſes Werkchen um ſo beliebter 
ſeyn werde, je unentbehrlicher faſt heut zu Tage bey 
dem Studio Hiſtorico und Genealogico dergleichen 
Schriften ſind. Bisher hat es zwar an denſelben nicht 
gefehlet, aber ſie fangen nunmehro an, ſich zu verlieren, 
und es iſt ſonderlich zu beklagen, daß der in hoc genere 
febr nützliche Coburgiſche Zeitungs⸗Extract, der von a. 
1715 an die Genealogica ſehr fleißig und richtig ange⸗ 
merkt, vor einiger Zeit gleichfalls ein Ende genommen. 
Dieſen Verluſt nun zu erſetzen, erſcheinet unſer Geneal. 
Archivarius, der nicht nur das Genealogiſche Gebäude in 
baulichem Weſen erhalten, ſondern auch mit ſeinen 
Nachrichten, die er von dem Leben und Fatis derer 
verſtorbenen Perſonen beybringen wird, ſich bey ſeinen 
Leſern beliebt machen wird.“ 

Noch beſſer charakteriſiert der ältere Mann das 
Weſen ſeiner Arbeit: 

„Der Schauplatz der Welt verändert ſich. Es 
geſchehen täglich neue Auftritte. Es gehen Perſonen 
ab und andere treten wieder auf. Wander wird mit 
ſeiner Rolle bald fertig, ein anderer hält ſich damit 
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länger auf. Ehe man ſichs verſiehet, fällt der ganze 
Vorhang zu und die Comoedie iſt aus. Aber bald 
öffnet ſich die Bühne von neuem, und es nimmt ein 
friſches Spiel ſeinen Anfang, daran teils andere, teils 
die nämlichen Perſonen Teil haben. Die Scenen 
wechſeln ſo wunderlich mit einander ab, daß bald luſtige, 
bald traurige Vorſtellungen geſchehen, und nicht ſelten 
auch blutige Auftritte wahrgenommen werden. So iſt 
der Lauf der Welt beſchaffen, und ſo gehet es an den 
Höfen großer Herren und in allen Staaten her! Unſere 
Genealog.⸗Hiſtoriſchen Nachrichten haben nun ſchon auf 
dreißig Jahre dieſes bemerfet.... . Alle Auftritte, 
Vorſtellungen und Veränderungen, die während der 
Zeit auf dem politiſchen Welt⸗Theatro vorgefallen, ſind 
das Ziel unſerer Aufmerkſamkeit geweſen. Man hat 
ſie ſorgfältig beſchrieben und dadurch deren Andenken 
auf die Nachwelt gebracht.“ 

Der eifrige Genealoge fühlt auch das Bedürfnis, 
ſich zu rechtfertigen, daß er als Geiſtlicher von Beruf 
fo weltlich intereffiert iſt. Darum ſchreibt Michael Ranft: 

„Es hat zwar gegenwärtiges Werk keine Ueber= 
einſtimmung mit dem, was in Anſehen meines Amtes 
meine eigentliche Beſchäftigung ſeyn ſollte. Alleine da 
ich bey Ausrichtung desſelben einige Nebenſtunden 
übrig behalte, die ich zu einem unſchuldigen Zeit, 
vertreibe nicht beſſer anzuwenden weiß, als daß ich an 
denen genealogiſchen Veränderungen hoher Standes» 
Perſonen die Vergänglichkeit aller irdiſchen Dinge in 
Betrachtung ziehe und mir an ſolchen, als in einem 
lebendigen Spiegel, die Nichtigkeit und Unbeftändigfeit 
der weltlichen Ehre und Hoheit erbaulich vorſtelle; als 
zweifle ich nicht, es werden Ew. Hochgräfl. Gnaden 
ſowol nach dem Urteil dero Herrn Vaters Hochgräfl. 
Excellenz als nach dem Beyſpiele aller vernünftigen Leute 
von dieſer hiſtor. Arbeit kein ander Sentiment fällen, 
als ich zur Behauptung der Ehre meines Amts ſowol 
wünſche als hoffe“. 

Immer wieder verſichert Michael Ranft ſeine Leſer, 
daß „er bey dieſer Einrichtung beſtändig verbleiben und, 
ſolange Gott Leben und Geſundheit verleihe, ordentlich 
fortfahren werde, die Veränderungen, die ſich täglich 
unter den jetzt lebenden hohen Perſonen in der Welt 
ereignen, fleißig anzumerken“. 

Er weiß auch, daß er auf den Beifall der meiſten 
Gelehrten und des Adels rechnen kann, denn er ſchreibt: 

„Es findet dieſes Werkgen täglich mehr Liebhaber, 
weyl es bey Erlernung der neueſten Hiſtorie und Leſung 
der öffentlichen Zeitungen ſehr nützlich zu gebrauchen 
iſt“. — „Ich danke im übrigen denen unbekannten 
Gönnern, der mir bisher von Bremen und Coppenhagen 
aus mit einigen Nachrichten an die Hand gegangen“. 

Freilich gibt's auch manchen Arger. Einmal muß 
ſich der Autor über die Unzufriedenheit ſeiner Leſer 
bitter beklagen. Je mehr er ſich beſtrebe, ſo ſchreibt er, 
jedermanns Geſchmack Rechnung zu tragen, je weniger 
finde er Urſache, ſich des Beifalles aller Leſer zu rühmen. 
Die einen beſchweren ſich über Irrtümer, andere wollen 
eine andere Einrichtung, die dritten vermiſſen die Auf- 
nahme der von ihnen geſandten Berichte. „Ich würde 
durch dieſe verdrießliche Forderungen, die bisweilen 
mit ziemlicher Anbeſcheidenheit gemacht werden, längſt 


bewogen worden ſeyn, die Feder niederzulegen und die 
mühſame Arbeit einem andern zu überlaſſen, der mehr 
Gedult zu Fortſetzung derſelben beſäße, wenn ich nicht 
verſichert wäre, daß der größte Teil meiner Leſer ein 
geneigtes Urteil davon fällete. Der gute Beyfall, mit 
welchem das Werk bisher ſowohl von den meiſten Ge⸗ 
lehrten, als auch von vielen hohen Standes⸗Perſonen 
aufgenommen worden, muntert mich auf, dasſelbe ſo⸗ 
lange fortzuſetzen, als Gott Leben, Geſundheit und 
Muße verleihet“. 

Wird aber der Tadel allzu bunt, ſo iſt der Pfarrer 
nicht auf den Mund gefallen; ſchnell wiſcht er dem 
Kritiker eines aus, und wir haben unſre Freude dran, 
wenn wir leſen: 

„Der Genealog. Archiv. hat nun durch Gottes 
Gnade das vierdte Jahr ſeines Alters zurück gelegt 
und befindet ſich noch bey guten Kräften. Es wollen 
ihm zwar einige Neider ein Bein unterſchlagen, aber er 
wird ſich ſchon zu halten wiſſen, daß er nicht zu Fall 
kömmt. Iſt es überhaupt unmöglich, daß ein Menſch 
es allen Leuten ſolte recht machen können; wie viel 
weniger wird dieſes der gute Archiv. zu thun vermögen, 
der eine ſo weitläuftigte und mühſame Arbeit auf ſich 
hat, daß es faſt unmöglich ſcheint, ohne Beyhülfe an⸗ 
derer damit alleine fort zu kommen: Man wird es ihm 
daher zu gute halten, wenn er bisweilen ſtolpert. Es 
iſt dies ſonderlich in den Teilen dieſes Jahres geſchehen, 
da er verſchiedene hohe Standesperſonen unter die 
Verſtorbenen gezehlet, die bis Dato ſich noch am Leben 
befinden. Jedoch hat der Archiv. geirrt, ſo haben an⸗ 
dere auch geirrt, weil er ſich auf die Nachrichten und 
Erzehlungen derer, die es ſelbſt nicht beſſer gewußt, 
verlaſſen. Vielleicht iſt er künftig im Stande, ſich vor 
ſolchen falſchen Zeitungen beſſer in acht zu nehmen, 
weil ſich von neuem einige und teils unbekannte Gönner 
gefunden, die ihm mit ihrer Correſpondenz und Er⸗ 
fahrung an die Hand gehen wollen, worunter Herr 
C. G. G. in P. billig oben an zu ſetzen iſt. Der 
Archiv. bleibet im übrigen bey ſeiner bisherigen Ein⸗ 
richtung und verſichert ſich von dem geehrten Leſer 
ferner alles geneigten Wohlwollens. Er wird nach 
allen möglichſten Kräften ſich beſtreben, ſeine Leſer ſo 
zu vergnügen, daß ſie mit ihm allezeit zufrieden ſeyn 
werden“. 

Man ſollte denken, daß die fortlaufende Heraus⸗ 
gabe dieſer umfangreichen Schriften dem Verfaſſer nicht 
Zeit ließ, noch andere literariſche Arbeiten zu erledigen, 
zumal er noch das beſchwerliche Pfarramt zu verwalten 
hatte. Und doch werden wir eines Beſſeren belehrt, 
wenn wir die vollſtändige Zahl ſeiner Werke kennen 
lernen. Es iſt nicht möglich, an dieſer Stelle mehr 
von der ſchriftſtelleriſchen Arbeit des Magiſters zu 
ſagen. Noch 47 Werke, zum Teil mehrere Bände um⸗ 
faſſend, gingen aus ſeiner Studierſtube hinaus in die 
Welt. Vieles iſt heute wertlos geworden, und durch 
weit Beſſeres verdrängte man die Arbeit des alten 
Predigers. Aber der Familiengeſchichtsforſcher wird 
noch heute viel wertvolles Material in den vergilbten 
Bänden finden, bie in der Univerfität3- Bibliothek zu 
Leipzig wohl ſelten in ihrer ſtaubigen Ruhe geſtört 
werden! 
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Grabiteine der Familie von Einſiedel zu Gnandſtein. 


(Fortſetzung). 
IV. Eliſabeth von Haugwitz, 
die Gemahlin Heinrichs IL von Einfiedel, ijt die eigent⸗ 
liche Stammutter des Geſchlechts. Sie lebte mit ihrem 
Gemahl in 40jähriger Ehe und ſchenkte ihm 9 Söhne 
und 5 Töchter. Sie ſtarb am 22. Oktober 1556 in Gnand⸗ 
ſtein, 1 Jahr vor Heinrich, der ſie tief betrauerte und 
über ihr Grabdenkmal in der Dorfkirche ſchreiben ließ: 
Haugvicia de gente genus ducebat Elisa, 
Cui cordi pietas et tua, Christe, fides. 
Illa novem natos et natas quinque sub auras 
Heinrico peperit pignora grata viro. 
Ex his ter denos et quattuor ante nepotes 
Vidit quam petiit regna beata poli. 
Multa piis vitae praesentis multa futura 
Commoda fert summus rexque paterque Deus. 
Die Umſchrift um ben Denkſtein, welchen bie Ahnen⸗ 
wappen v. Haugwitz, v. Pflugk, v. Köckeritz und v. Schleinitz 
ſchmücken, lautet: „Anno domini MDLXVI) die XXII. 
Oktob. obiit nobilis et pia Matrona Elizabetha de Haug- 
vitz, Coniunx Henrici ab Einsidel in Gnandstein.“ Ges 
burtsjahr und Alter Elifabeths find nirgends verzeichnet. 


V. Johannes von Einſiedel 
(2./10. 1521 — 4./6. 1582) war Heinrichs II. 4. Sohn und 
vermählt mit Urſula von Hirſchfeld. Er muß ein für 
ſeine Zeit und ſeinen Stand ſehr gelehrter Herr geweſen 


1) Die Angaben über das Todesjahr G.'8 wechſeln zwiſchen 
1556 und 1565. Letztere Zahl halte ich, obwohl ſie auf dem Grab⸗ 
ſtein eingemeißelt iit, für unrichtig, da die Familienchronik aus⸗ 
drücklich die Trauer Heinrichs um ſeine Gemahlin in längerer 
Ausführung beſchreibt. 


Von Ltnt. Ernſt Heinrich von Einſiedel. 


ſein; man rühmt ihm gründliche Kenntnis der lateiniſchen, 
griechiſchen und hebräiſchen Sprache nach, täglich foll er 
aus dem hebräiſchen Pſalter gebetet haben. 1580 er⸗ 
richtete er auf eigene Koſten die Pfarre zu Roda bei 
Frohburg. Johannes hinterließ nur eine Tochter, Magda⸗ 
lena, die 1602 unverheiratet zu Altenburg ſtarb. Gnand⸗ 
ſtein fiel nunmehr an Hildebrand II. auf Prießnitz 
(1528 — 29./4. 1598) ) Johannes Bild trägt die Umſchrift: 
„Anno Chri MDLXXXII Prid. Non. Gon. qui erat dies 
lunae in s. pent. festo placide obdormvit Johannes ab 
Einsiedel. Vixit annis LX Mensib VIII. Dieb. Il.“ Da- 
neben find die Wappen v. Einfiedel, v. Haugwitz, v. Schön. 
berg und v. Pflugk angebracht. 


VI. Heinrich UL 

war nie Beſitzer von Gnandſtein, da ihn ſein Vater 
überlebte. Er focht rühmlichſt in den Türkenkämpfen in 
den letzten Dezennien des 16. Jahrhunderts (Schlacht 
an der Raab) und wurde auf der Heimkehr bei Schwa- 
nendorf erſchoſſen. Heinrich war Ritter des heiligen 
Grabes und lebte eine Zeitlang am Hofe des Erzherzogs 
Matthias von Oejterreid), ſpäteren römiſchen Kaiſers. 
Seine Grabſchrift beſagt: „Anno 1594 Xl. Decemb. obiit 
Henricus ab Einsiedel eques nobilis cum ex bello Unga- 
rico in patriam tenderet pridie.... Per insidias fusus. 
Aetatis anno 30. Ipso die Natali.“ — Ahnenwappen: 
v. Einſiedel, v. Ende, v. Haugwitz und v. Weißbach. 


1) Die Beſchreibung von Hildebrands Grabmal bleibt dem 
nächſten Artikel vorbehalten. 


Stammtafel. 
Heinrich ll. v. Einſiedel t 1557  Elifabeth v. Haugwitz a. b. H. Markkleeberg + 1556 


1. Wolf T 1540, Paris. 2. Heinrich T 1573 Sahlis. 3. Haubold f 1592 Scharfenſtein. 4. Johannes T 1582 Gnandſtein c» Urfula v. Hirſchfeld. 
5. Hildebrand II. T 1598 Gnandſtein O Sibylla v. Ende. 6. Konrad T 1553 bei Sievershauſen. 7. Georg 7... . Gnanbitein. 


— —— ¹.l— 
1. Heinrich III. 1594 2. Hildebrand III. T 1647 Gnandſtein 
Schwanendorf i. Sfterr. Sibylla v. Kanne. 


8. Abraham T 1540 Syhra. 9. Nikolaus .... Gnandſtein. 
10. Margaretha. 11. Katharina. 12. Eliſabeth. 13. Chriſtina. 
14. Magdalena. 


Aus einer alten Bibel. 
Mitgeteilt von Max Rfrhr. Raik v. Frentz. 


n einer ſehr gut erhaltenen Deutſchen lutheriſchen 

Bibel „gedruckt im Jahre 1534 am 1. April in der 
Kaiſerlichen Stadt Lübeck bey Ludowich Dyetz“ finden 
ſich vorne auf dem Innendeckel und einem weißen Blatt 
nachſtehende Eintragungen: 

„1757 d. 15 7bris hab ich, was meine unb ge: 
weſene Füreltern ihre Lebensläufe anbetrifft, wie folgt 
beſchrieben: 

Anno 1656 iſt Johannes Steinhaus gebohren 
und iſt im Entſchlaff 1727 d. 2. July geſtorben, alſo 
ſein mühſeeliges Alter gebracht auf 71 Jahr. 

Anno 1665 ift Anna Gaſthaus gebohren und 
ihrem ſeelgen Man Johannes Steinhaus 1727 d. 6. Maj 
gefolget, ſie hat durch Gottes Gnaden ihr mühſeeligen 
Alters gebracht auf 62 Jahr. 


1699 im Monat April iſt mein lieber Vatter Niclas 
Steinhaus gebohren, und 1707 d. 1. Mai iſt meine 
liebe Mutter Anna Catharina Bilſtein gebohren und 
1730 i. Monath Auguſt durch Gottes Beruf mit Niclas 
Steinhaus in ein Ehebündniß eingelaſſen, und haben 
gezeuget 5 Töchter und Einen Sohn. 

1747 d. 1. May hat uns der liebe Gott, der ein 
Vatter über alles iſt, unſern lieben Vatter Nicolas 
Steinhaus abgefordert durch ein hitzig Fieber, woran 
Er hat 8 Tage bettlägerig geweſen, mitag um 1 Uhr da 
ihn der liebe Gott zu ſich genohmen, alſo daß er ſein 
mühſeeliges und frommes Leben auf dieſer Pilgrimmſchaft 
zugebracht 49 Jahr weniger einen Monath, daß ſich 
alſo die fünf Wayſen auf ihren Gott deſto beſſer ver⸗ 
laſſen können und nicht zu zweifeln haben, ſo ſie ſich an 
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Gott und feine Gnaden halten, fo verfpricht ihnen aud 
Gott feinen Segen. 

1734 d. 10. April ift mein Sohn Wilhelm Stein- 
haus gebohren. 

1733 d. 12. Aug. iſt Anna Margareta Rottmann 
gebohren. 

1754 d. 16. 8bris hab ich mich mit ſie in Ehe be⸗ 
geben und unſern Ehen hochzeitlichen Dag gehabt. Der 
liebe Gott verleihe uns daß Er uns möge mit dem 
heiligen Geiſt regiren, daß wir mögen wachſen und zu⸗ 
nehmen an aller Gnade und Weisheit Gott und den 
Menſchen. 

. ift Catrina Margareta Steinhaus gebohren 
17 . . . ift Maria Catrina Steinhaus gebohren 
. ijt Catrina Eliſabeth Steinhaus gebohren 
. ijt Maria Chriſtina Steinhaus gebohren 
. hat Maria Chriftina der liebe Gott zu fid) ge⸗ 
nohmen, alſo hat es auf dieſer mühſeeligen Welt gelebet 
. Jahr. 

1755 b. 7. Aug. ift unſere liebe Tochter Iſabella 
Criſtina geboren, Gott gebe ſeinen Seegen dazu. 

1758 b. 11. Mertz hat uns der liebe Gott ein Söhn⸗ 
lein beſchert und Johannes Caſpar ins Buch des Lebens 
eingeſchrieben, Gott gebe ſeinen Seegen dazu. 

1758 b. . .. April hat der liebe Gott welcher Vatter 
iſt über alles was Kinder heißt im Himmel und auf 
Erden, wieder zu ſich genohmen, wobei unſer liebes 
Söhnlein in dieſer Pilgrimſchaft nicht mehr gelebet und 
kurzer Zeit als 6 Wochen 3 Tage. Sein Eingang iſt 
aus dem Salomon, es iſt beſſer der Todestag den 
ber Gebuhrtstag. Text ijt im Prediger Salomon: 
Sterben hat ſeine Zeit; Gott bereite uns zu einer ſeligen 
Nachfolge. Amen. 

Anno 1757 d. 2. Jan. hab ich dies Buch von Jo⸗ 
hannes Gevelhoff gekauft für ein ſicheres Geldt und 
den 1. 7bris 1757 bey Bänden einbinden laſſen, 
welches koſt ad 1 rx. (7) 


Johannes Wilhelm Steinhaus Anno 1757, Anna 
Margaretha Rollmann Anno 1757, Eheleute, ges 
ſchrieben d. 15. 7bris. Soli Deo gloria. 

Schreib meinen Nahmen aufs Beſte ins Buch des 
Lebens ein 
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und binde meine Seele fein feſte in ſchöne Büchelein, 
deren die im Himmel grünen, und für dir leben frey, 
fo will ich ewig rühmen, daß dein Herz treue fep — — 
Das Alles Vatter werde wahr, Du wolleſt es erfüllen, 
Erhör und hilf uns immerdar, um Jeſu Chriſti Willen, 
den dein o Herr iſt alle Zeit von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
das Reid, die Macht und Ehre. 
Ach lieben Chriſten ſeyt getroſt wie thut ihr ſo verzagen. 
Wen uns der Herr heimſuchen thut, 

laßt uns von Herzen ſagen: 

die Straf wir wohl verdienet han, 

ſolch muß bekennen Jedermann, 

Niemand darf ſichs aus ſchließen.— — — — 
Inweg inweg Melancholey; Du Freudt der Seelen komm 
herbey, ſchwing dich mein Geiſt nur hoch empor, zu 
Sonn Wondt und der Sternen Chor. Er hat gehalten 
redlich Haus, viel hundert Jahr und mehr hinaus, und 
ſollte nun erſt Mangel ſein, in ſeinem Haus da ſag ich 
neun. hinweg hinweg Melancholey; in meinem Gott 
ich mich erfreu. Er iſt mein Vatter und ich ſein Kindt, 
bey ihm ich Hüll und Fülle findt. 


1734 d. 10. April iſt Johann Wilhelm Steinhaus 
gebohren. 

1754 d. 16. ſept. hatt ſich Wilhelm Steinhaus in den 
Stand der Ehe gegeben mit Anna Margaretha Rath« 
mann von Euiting. 

1776 b. 13. January ift Johann Wilhelm Stein- 
haus geſtorben, ſeine Krankheit war nur ein Durglauf 
aber hatte keine Schmerzen. 

1780 d. 6. Julius hat ſich Sffabella Criſtina Stein» 
haus an Hindrig am alten geheyrathet oder Hochzeit 
gehalten. 


Nachſchrift: Derartige Eintragungen in Bibeln 
ſind nichts ſeltenes; doch ſind ſie manchmal von großem 
Werte für die Familien, über die ſie Nachrichten 
bringen, zumal wenn die Bibeln nicht mehr in den 
Häuſern, deren Genealogie darin aufgezeichnet ift, vers 
wahrt werden. Es iſt wünſchenswert, daß uns von 
ſolchen Funden ſtets Mitteilung gemacht wird, damit 
gelegentlich ein Verzeichnis in unſeren Blättern ver⸗ 
öffentlicht werden kann. Die Schriftleitung. 


Ruſſiſche Generale deutſcher Herkunft. 


1725 bis 1763. 


m Jahre 1809 erſchien ein auf Veranlaſſung des 
Kriegsminiſters gedrucktes Verzeichnis der Generale 
aus der Zeit Peters I. bis Katharina II. nach Akten aus 
dem Archive des Reichs⸗Kriegskollegiums. 8°. 127 u. 
15 Seiten. Dieſer Druckſchrift, einer literariſchen Selten⸗ 
heit, hat Herr C. von Heſſe in St. Petersburg die nach⸗ 
ſtehenden intereſſanten Daten entnommen und der 
Schriftleitung zur Verfügung geſtellt, wofür wir ihm 
Namens der Abonnenten verbindlichſten Dank ſagen. 
von Albrecht (Johann), General⸗Major 19/VI 1739 
v. Albedyl (Guftav) Gen.⸗Maj. 25/XII 1755 
v. Bohn (Hermann) General 6/ VIII 1725 
Baler (Fedor) Gen.-Leut. "IN. 1726 
Baler (Peter I.) Gen.⸗Leut. 26/XI 1740 


Baler (Peter IL) Gen.⸗Leut. 25/XII 1755 
Bachmann (Carl) Gen.⸗Maj. QV 1762 
v. Benekendorf (Joh. Mich.) Gen.⸗Maj. WIV 1762 
v. Berg (Guftav) Gen.⸗Leut. 23 / v 1762 
Berends (Andreas) Gen.⸗Maj. 22/XI 1740 
v. Bismark (Ludolf) General 14/II 1740 
v. Brandt (Jacob) Gen.⸗Maj. 16/II 1762 
Brachfeldt (Joh.) » 2/IV 1762 
Bülow, Baron ATI 1763 
Cahdeus (Carl Guſtav) Gen. Leut. 16/III 1762 
Dalcke (Georg) 2 3/III 1763 
Dewitz (Peter) Gen.⸗Maj. 3/III 1763 
Dewitz (Andreas) Gen.=Leut. 1/VI 1741 
v. Dellden (?) W. W. Gen.-2eut. 19/ VII 1726 
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v. Dietz, Baron (Thomas) „ 3/III 1763 v. Panikau Gen.⸗Maj. 25 /XII 1755 
Faſt (Jacob) 1I 1759 v. Reinsdorp (Joh.) „ 3, III 1763 
v. Frauendorf (Carl) Gen. „Maj. QAI 1762 Rofenberg (Carl) 5 3IVI 1762 
v. Friederici » UI 1748 Romanius (Joh.) 3 2/IV 1762 
Freymann (Magnus) » 20/111 1760 v. Schliwen (Adam) Gen.- Maj. 2lV 1762 
v. Fuchs (Martin) 2 /IV 1743 Schwerin, Baron Gen.⸗Leut. 17/VI 1727 
v. Gangreven (Carl) Gen. Leut. 23 / V 1762 Schultz (Johann) Gen.⸗Maj. Q5/1V 1749 
Gerbel (Rudolph) Gen.⸗Maj. 25/II 1762 v. Spiegel Gen.⸗Leut. 26 / XI 1737 
Hallart, Baron v. (Ludw. Nicolaus) f 28/öIII 1728 Stock (Ludwig) Gen.⸗Maj. 11/III 1727 
General vor 1711 v. Stoffeln (Fedor) Gen.⸗Leut. 26/XI 1737 
Hampf (Joſeph) Gen.⸗Leut. 25 / IV 1752 v. Stoffeln (Chriſtoph) 5 30/IV 1762 
Hanfer ? (Anton) Gen.-Maj. 3/III 1763 v. Stoffeln (Carl) Gen.⸗Maj. 23/V 1762 
Haffenius (Peter) S LI 1726 v. Stockmann (Georg) 5 29/VI 1739 
v. He(y)denreich » 6/1 1731 Gpr(u)inger (Johann) Gen.⸗Leut. 3/III 1763 
Heyn (Georg) = 14/VIII 1731 v. Giegheim (Joh. Benjamin) „ 16/TIII 1762 
Hollmer (Peter) 1/1 1759 v. Tettau (Abel Friedrich) * 25/XII 1755 
Henning (Wilh.) Gen. Leut. 2⁴/II 1728 Tottleben, Graf, (Gottlob Carl) Gen.-Maj. 1/III 1759 
Hochmuth (Carl) M 28/ 1730 v. Traufert Gen.⸗Maj. 26/II 1730 
Kindermann (Chriſtian) Gen.⸗Maj. 11IX 1741 Treyden (Thimoteus) „ 1/I 1726 
Ludwig (Nicolaus) s 25|XII 1755 v. Treyden (Jacob) „ MXII 1741 
Luberas, Baron v. (Joh. Ludwig) General 25/IV 1742 v. Treyden (Joh.) » 111 1759 
v. Manftein (Ernſt) Gen.⸗Maj. 2 /II 1728 Weyde (Adam) General en chef 26/1 1720 
Marſelius (Joh.) 5 3IIII 1763 Weißbach, Graf (Joh. Bernd.) General 
v. Münſter (Theod.) „ 23/ 1762 en chef 21/ 1725 
Münnich, Graf v. (Burchard) General- v. Weißbach (Georg Carl) Gen.-Maj. IV 1739 
Feldmarſchall 23/II 1732 Wedel, Baron v. (Rudolf) Gen.⸗Maj. 14/11 1740 
Neubuſch (Wilh.) Gen.⸗Maj. 26/1 1732 Wertern, Baron v. (Ferd.) Gen.⸗Leut. 25/XII 1755 
Nothhelfen (Carl) p 25IIX 1755 Willmuth (Nicolaus) Gen.⸗Maj. 1/I 1759 
Ohlitz (Peter) General en chef 3/ II 1763 v. Witten » 14/II 1740 
Oſtermann, Graf (Fedor) Gen.⸗Maj. 2U1V 1762 Witten u 15/II 1762 
Oftermann, Graf (van) e SII 1763 Wittgenftein, Graf (Ludwig) „ 30/IV 1762 
v. Oſthof (Bernhard) 9 VI 1762 Wittwer (Matthias) x 25/V 1727 
Palmenbach (Joh.) Gen. Leut. 16/T III 1762 Wulff (Johann) S 29/III 1753 


Die von Meuſebach in Voigtſtedt bei Artern. 


Genealogiſche Findlinge. Witgeteilt von Dr. Georg Schmidt-Halle. 


Hans Georg v. Meuſebach auf Voigtſtedt, f 29. Juni 1719. h) Carl Wilhelm, get. 16. Mai 1733; 
Kinder: 1. Heinrich Chriſtoph, geb. 23. Febr. 1688 (Geb. i) Ottilie Caroline, get. 3. Juni 1734; 
Franz Heinr. und Carl Heinr. Gebr. v. Meuſe⸗ k) Heinrich Auguſt, get. J. Okt. 1735. 
bach, beide Cornetts). 8. Ottilie Eleonore, geb. 21. April 1698. 
2. Johann Carl, geb. 27. Juli 1689 (Gev. 9. Marie Louife, geb. 4. Aug. 1700. 
Chriſtoph Heinr. v. M.). 10. Johanna Chriſtina, geb. 30. März 1704. 
3. Georg Ernſt, geb. 1. Sept. 1691 (Gev. Franz 11. Carl Ludwig, geb. 3. Aug. 1706, Herr auf 
Heinrich v. M., lüneburgſch. Leutnant zu Roß, Voigtſtedt, verm.... m. Marie Sabine von 
und Carl Heinr. v. M., lünebg. Rittmeifter). Geuſau. 


A. Franz Albrecht, geb. 14. Aug. 1692. 

5. Hippolyta Eliſabeth, geb. 22. Sept. 1693, 
co au Voigtſtedt 19. Jan. 1712 mit Hans 
Heinr. von Weidenbach, Hauptmann auf 


Kinder: a) Johanna Charlotte, get. 1. März 1731; 
b) Henriette Magdalena, get. 17. Mai 1732; 
c) Gottlob Georg Juſtus, get. 6. Nov. 1733; 


d) Chriſtian Carl, get. 28. Nov. 1734, 
6 ERE UNS ch, geb. ^. Dez. 1694 len or 
; „ geb. J. Dez. ieberife v. : 

7. Johann Wilhelm, geb. 20. Apr. 1696, t 15. SE = 
Apr. 1769, Hauptmann auf Voigtſtedt. Sohn: oi Friedrich Carl, geb. 3. Febr. 17 (t 
Kinder: a) Chriſtine Henriette, get. 17. Febr. 1721; e) Marie Cabine, get. 11. Sen, ie 
b) Hans Georg, get. 20. Mai 1722; f) Sotthilf Friedrich, get. 22. Apr. 173 i 
€) Friederike Eliſabeth, get. 5. Nov. 1723; g) Gottlieb Auguſt, get. 22. Apr. 1737; 
d) Carl Heinrich, get. 9. Mai 1725; h) Ehriftine Auguſte, get. 4. Sept. 1739. 

e) Johann Chriſtian, get. 8. Mai 1727; 12. Friederike Dorothea, geb. 24. Nov. 1708. 


f) Charlotte Amalie, get. 30. Sept. 1728; Heinrich Chriſtoph v. Meuſebach, f 9. Febr. 1693, feine 
9) Ottilie Chriſtiane, get. 17. Okt. 1729; Ehefrau Anna Magdalena, t 10. Aug. 1672. 


Sophie Magdalena v. Meuſebach, Tochter des Hans 
Georg v. M., ~ 7. Nov. 1713 m. Otto Maximilian 
v. Eberſtein, Oberſtwachtmeiſter. 

Hippolyta Magdalena v. Meuſebach, verwitwete v. 
Nißwitz, ~ 23. Apr. 1678 m. Bethmann Melchior 
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v. Weidenbach, fürſt. Forſtmeiſter zu Jena. 
Magdalena v. Meuſebach, ~ 12. Juli 1677 m. dem 
Leutnant Matthias George v. Podevils. 
Carl Heinrich v. Meuſebach, Oberſtleutnant, F 3. Nov. 
1719. 


Die Siegel mit Familienwappen und Hausmarken 
in den Archiven der Stadt Lüneburg bis 1381 und des Kloſters Iſenhagen bis 1338. 


Schluß.) 

v. Onhuſen, Kurt, Verdener Bg:, 1370 — Hausm. 

Pavenberg (3 [2, 1] Steinböcke), Dietrich, 1354 — in 
der Legende: de Valmede. — Werner, 1354, 1360. 

Parceval, Johann, Bgm. zu Lübeck, 1375 — Schild 
mit 3 (2, 1) Eichhörnchen; Helm: offener Flug, worauf 
Sparren. 

Pleskow, Jakob, Bgm. zu Lübeck, 1375 — Stern, begl. 

von 3 Gulpenblüten. 

Plump, Albert, Rr., 1332 — geteilt: oben mad. gefr. 

Löwe, unten leer. — Gerhard, Kn., 1332 — Löwe. 
Rand, £einrid, Defan der Bamberger Kirche, 1377 — 
Aediger Ring. 

v. Requefen, Bernhard, Domherr zu Verden, 1345 — 
Schachroch. 

v. Remftede (Keſſelhaken), Bernt, 1368. — Heinrich, 
Kn. 1350. — Johann, 1350. — Nikolaus, A 1350, 
B 1368. — Ulrich, A 1350, B 1368; 1368. 
Rocswale, Johann, Rh. zu Lbg. — Hausm. 
Rotger (Vogelkopf), Daniel, 1358. — Hermann, 1358. 
v. Rothenburg, Anton, Rr., 1322 (auch v. Sarhuſen) 
— Schrägrechtsbalken mit 3 Fiſchen belegt. 
. Saldern, Siverd, Ar., 1372 — Rofe. 
. Sarhuſen f. v. Rothenburg. 
. Schack (querliegende Lilie), Eckehard, 1352. — — 
Kn., 1339. — Hermann. 1335. — Johann, Rr., 1335. 
— — Kn., 1339; 1341, 1352. — Ludolf, 1335. 
— Otto, 1335. 
Schellepeper, Sander, Rh. zu Lbg., 1375—1376 — 
Bracke. 

v. Schiltſten, Dietrich, 1339 — 3 (2, 1) rechtwinklig 
gezackte Quadrate. 5 

v. Schlepegrell (Greifenklaue), Gebhard, Kn., 1348. 
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— Gerhard, Kn., 1348; — — 1358. — Johann, 
Rr. 1329. — — Rn., 1348. — Ortghys, Kn., 1348. 

v. Schlichting, Johann, Kn., 1328 — Balken mit oben 
3 Sinnen. 


Schucken (Greifenklaue), Ghevert, 1340 — Schild mit 
Greifenklaue, Helm: Kugel mit Federſchmuck, rts. 
u. ks. von je 3 Fahnen begl. — Otte, 1340. — 
Willeke, 1340. 

v. Schwerin, Graf, Helmold, 1281 — Pferd. — Niko» 
laus, 1281 — Baum, von 2 Lindwürmern begleitet. 

v. Schwerin (Pferd), Detlev, 1327. — Dietrich, 1327. 
— Heinrich, Rn, A 1327, 1332; B 1348, 1349. 
— — 1362 1369. — Otto, Rr., 1327—1341 — 
get.: oben ſpring. Pferd, unten Smal geſpalten, 
abwechſelnd Hermelin. 

.Seghehardi, Konrad, 1339 — Schrägrechtsbalken mit 
3 Muſcheln belegt. 

v. Selſingen, Ludolf, Vogt zu Lbg., 1331 — aufs 
ſteig. Spitze. 


Von Hans von Holleuffer 


Sotmeſter, Heyne, Rh. zu Lbg., 1381 — get.: oben 
2 gekrzt. Arme mit Kränzen, unten 3 (2, 1) Pfeil⸗ 
ſpitzen. 

v. Spade, Gerhard, Rr., 1328 — Spaten. 

v. Spörcken (ſchräglieg. Spange oder Türhaſpe), Ernſt, 
A 1378; B 1380. — Hartmann, Kn., 1380. — Hein⸗ 
rich, Biſchof v. Verden, A 1370-1380; B 1377, 
1379. — Hermann, 1377. — Johann, 1368; 1377. 

Sprengel, Heinrich, 1322 — Schrägrechtsbalken mit 
3 Rofen belegt. 

Springintgut, Dietrich, 1366—1370 — Unter Schild» 
haupt 3 Reihen Pelzwerk. 

v. Stelle, Hinrich, 1379 — Schrägrechtsbalken mit 
3 Rofen belegt. 

v. Stendrum, Gotfried, Kn., 1328 — Schachbrett, 
6:7 Felder. 

Stune, Albert, Bg. zu Verden, 1370 — Manneskopf 
mit Mütze. 

Süderwey, Martin, 1377 — Balken, unter 2, über 
1 Seeblatt. 

v. der Sültze, Hartwig, Bg. zu Lbg., 1370 — ge⸗ 
ſchachtes Andreaskreuz. — Ludolf, Rh. zu Lbg., 
1343 — geſchachtes Andreaskreuz. — Nikolaus, 
1367 — 2 gekrzt. Baumäſte unter 6 ſtrahligem Stern. 

v. Tecklenburg, Graf, Otto, 1369 — Schild mit 3 

(2, 1) Seeblättern, Helm mit Wulſt, worauf 3 Fahnen, 
rts. u. lks. begl. von je 3 Kugeln an Stangen. 

. Thodendorpe, Lüder, 1372 — Rofe. 

v. Thune (Mohrenkopf), Dietrich, Kn., 1352. — Hein⸗ 
rich, Kn., 1352. — Johann, Kn., 1352, 1358. — 
Lippold, Kn., 1352. — (Schrägfluß mit 3 Fiſchen 
belegt), Anton, Rektor der Pfarrkirche zu Lbg., 
A 1352; B 1374, 1375. — Otto, Rr., 1322 — Fluß, 
oben von Rofe begleitet. — — 1367. — Segeband, 
Propſt des Kloſters zu Uelzen, 1369. 

Torney, Johann, Kn., 1378 — Helm mit Schaft, auf 
welchem Federbüſchel. 

v. Trochle (Rirhenfahne), Bode, Kn., 1341. — Günter, 
Kn., 1341. — Johann, Kn., 1341; — — 1331. 
— (2 Greifenklauen), Johann, Kn., 1341. 

Tzabel, Betemann, Kn., 1381 — Baumaſt. 

v. Tzarſtede, Brand, Rh, zu Lbg., 1381 — Hausmarke. 

v. Valmede, Dietrich, ſ. Pavenberg. 

v. Vintlo, Ludeke, Bg. zu Lbg., 1366, 1370 — 3mal 
durch Wolkenſchnitt get. 

Viskule, Johann, Rh. zu Lbg., 1369 — 3 nad) ber 
Mitte zuſammengewirbelte Fiſche. 

v. Werle (Ochſenkopf mit Lilie), Bernhard, 1281. — 
Heinrich, 1281. — Johann, 1281. 

v. Werpe, Amilius, Domvicar zu Verden, 1379 — 
Speerſpitze. 
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Witing, Nikolaus, 1366 — Pyramide mit Kreuz auf 
der Spitze. 

v. Wittorf (Schrägrechtsfluß mit 3 Fiſchen belegt), 
Dietrich, 1310. — Gebhard, 1378. — Geverd, 1374. 
— Heinrich, Burggraf zu Lauenburg, 1304. — — 
1299, 1310. — Johann, 1352. — — Pfarrer v. 
St. Johann zu Lbg., 1326, 1333. 

— Otto, 1361—1378. — Segeband, Kn., 1352. — — 
$n. A 1352 — 137; B 1378. — — 1315, 1317. 

v. Wuſtrow, Gerhard, Vogt zu Lüchow, 1371 — 
Helm mit rundem Bügel, auf welchem 11 Federn. 

v. Zaren huſen (Schrägrechtsfluß mit 3 Fiſchen bes 
legt), Johann, Kn., 1337. 

— — $n. 1367. 


II. Kloſter Iſenhagen. 

v. dem Berge (6—7 mal mit Zidzadlinien geteilt), 
Gebhard, Nr., 1329. — Heinrich, Rr., 1304. 

v. Bodenteich Sickzackbalken), Anno, 1325 — Helm 
mit Bügel, worauf 7 Federn. — Anno, Kn., 1337, 
1338. — Boldewin, Kn., 1337; 1338. 

— — 1338. 

— Hennig, Rr., 1304-1308. — Kn., 1338. 

— — 1330. 

— Konrad, 1330. — Werner, Rr., 1304; 1308, — — 
1338; 1338. 

v. Boldenſen, Edle, (Löwe), Johann, 1332—1338 — 
Helm mit Bügel, worauf rechts und links je 2 Fahnen, 
in der Mitte 7 Federn. — Konrad, 1245—1296. — 
— Rr., 1296, 1304; 1304. — — Kn., A 1327 1338, 
B (Schild mit Löwen, Helm: breitkrempiger Hut mit 
Federbüſchel), 13371338. 

— Otto, Kn., 1327—1332. — Walter, Kr., 1244, 1245. 
— — $m. 1328, 1337. — Werner, Rr., 1245, 
1252—57. — — Rr, 1324 — 1332 — Schild mit 
Löwen, Helm: breitkrempiger Hut mit Federbüſchel, 
1321 —1332. 

— — Bn. A 1328 — Helm mit breitkrempigem Hut, 
worauf Federbüſchel, B 1332 —1338 — desgl. 

v. Brunes rode, Johann et frater suus, 1289 — 
2 Baumäſte mit Wurzeln (geweihartig). 

v. Campe, Jordan, 1304 — zerbrochen, 5 Spitzzacken 
noch zu erkennen. 

Crucemann de Oſtwolde (3 (2, 1) halbe, ſpringende 
Füchſe), Erich, Rr., 1291. — Johann, Rr., 1291. 

v. Dalem, Heinrich, Rr., 1304 — 2 Sparren, oben 
von je 3, in der Mitte von 5, unten von 3 Herzen 
begleitet. 

v. Dannenberg, Graf (An Tanne aufgerichteter Löwe) 
Adolf, 1245; 1255. — Bernhard, 1245 - 1255 — 
Löwe ohne Tanne. — Heinrich, 1245. 

v. Diepenau, Edle, Wolrad, ca. 1250 — Balken mit 
2 Eifenhüten belegt. 

v. Dorſtadt, Edle, Walter, 1291 — geteilt, mit in 3 
Reihen geſchachtem Schrägrechtsbalken. 

v. Eftorff (Lilie), Eckhard, plebanus in Modeſtorpe, 1289. 

— Konrad, Nr., 1289. — Ludolf, Rr., 1289. — Man⸗ 
gold, Rr., 1289. 
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v. Gartow, Johann, Xr., 1291 — Greifenklaue. 

v. Gilten, Eckard, $m. 1338 — geviertet: ! leer, 
ll Schrägſtab mit 3 Blättern, III u. IV abgefallen. 
Grote (Pferd), Gebhard, Rr., 1325, 1329 — Schild 
mit Pferd; Helm mit Bügel, worauf kreisrundes 
Schirmbrett. — Gebhard, Kn., 1325—1329. — Got« 

frid, Kn., 1325. — Werner, Kr., 1324 — 1325. 

Hoyer, Johann, 1329 — ruhender Jagdhund. 

Kint (5mal geteilt), Gerhard, Kn., 1324 — zw. 1. u. 2., 
3. u. I., 5. Linie u. Spitze: laubähnliche Ornamente. 

— Wasmodus, Kr., 1324 — liegende Eiſenhüte ſtatt 
obiger Ornamente. 

v. dem Kneſebeck (Einhorn), Anna, Nr., 1324 — 1330. 

— Harneid, Kn., 1329, 1330. — Huner, 1324—1337; 
Kn., 1337. — Johann, Kn., 1324, 1331; 1337. — 
Swan, 1325; 1331. — Ludolf, Kn., 1337; 1324 bis 
1331.— Paridam, Kr., 1291— 1327; 1329, 1330; 
Kn., 1337. 

— Wasmodus, Rr., ca. 1296; 1291— 1304. — — Kn., 
1329—1331; 1326; 1337. — (Greifenklaue), Bolde⸗ 
win, Qr, 12911296, — gempo, Rr., ca. 1296. 

v. Landsberg, Markgräfin, Agnes, Witwe des Pfalz⸗ 
grafen Heinrich bei Rhein, 12431247; — vor 
Madonna mit Lilie: betende Frau. 

v. Lützow (ſchräggeſtellte Sturmleiter) Burchard, Kn., 
1322. — Johann, Kn., 1322. 

v. Marenholz, Eberhard, Nr., 1333, 1338 — Helm 
mit Bügel, auf dem 7 Federn. 

v. Marſowe, Werner, Nr., 1322 — 2 gekrzte. Federn. 

v. Meding, Eckbert, Kn., 1325 — Schild mit Hirſch; 
Helm mit Bügel, auf dem 8 Fahnen. — Werner, 
Nr., 1304 — geteilt: oben ſchreit. Löwe, unten 
2 Balken mit Eiſenhüten. — — Kr., 1327 — Schild 
mit Hirſch; Helm m. Bügel, auf dem 6 Fahnen. 

. Melbed, Otto, Kn., 1334 — Helm mit Bügel, auf 
dem 8 Hahnenfedern, rechts u. links begl. von je 1 
geraden Feder. — Werner, Kn., 1334 — Schrägfluß. 

v. Odeme, Segeband, Kn., 1322 — Löwenkopf. 

v. Plato, Paridam, Kn., 1338 — Schrägrechts geteilt, 
unten Schrägrechtsbalken. 

bei Rhein, Pfalzgräfin, Agnes, ſ. v. Landsberg. 

v. Schack, Johann, Kn., 1324, 1325 — querlieg. Lilie. 

v. der Schulenburg, Bernhard, Rr., ca. 1296 — 3 (2, 1) 
Greifenklauen. 

v. Schwerin (Pferd), Detlev, Kn., 1325 — 1329. — 
Detlev, Kn., 1325. — Dietrich, 1325 — 1327. — 
Heinrich, Kn., A 13271330; B 1332. — Otto und 
Gebhard, Nr., 1325—1332 (v. Otto allein benutzt) 
— geteilt: oben ſpringendes Pferd, unten Smal 
geſpalten, abwechſelnd Pelzwerk u. leeres Feld. 

— Werner, Kn., 1325; 1325. 

Sprengel (Schrägrechtsbalken, mit 3 ſechsblättrigen 
Rofen bel.), Gyſo, Kn., 1322. — Heinrich, Xr., 1322. 

v. Walſtove (3 (2, 1) Greifenklauen), Bodo, 1327. 

— Konrad, 1291. 

v. Wittorf, Segeband, Rr., 1321 — 1327 — Schräg⸗ 
rechtsfluß⸗mit 3 Fiſchen belegt. 

v. Wölpe, Graf, Konrad, 1245 — Antilopengehörn. 
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Stammbuch des Fräulein Wilhelmine (Minette) von Großkreutz 
geführt 1800 27./9.—11./12. in Weſel; 1801 20./4. bis 25./4. in Liebichau; 15./5.—17./5. in Hainau; 14./7. in 
Carlsruhe (in Schleſien); 14.8. in Breslau; 16./8. in Zedlitz; 10.) 9. in Steinsdorf; 15./10. in Halle; 1802 
28./4., 1803 15./4. in Weſel; 6./8.— Okt. in Mühlhauſen (in Thüringen) 1810 21./ XI. in Weſel. 
v. Axleben Erneſtine, v. Tſchirſchty 1801 20./4. Liebichau, de Hoensbruck Comte de Montigny. 
Freundin u. Goufine. — A., Couſin, 1801 25./4. in v. Iſing Eberhard, Freund, Fähnrich i. Regt. Landgraf 


Liebichau. 

de Beloude, dame d'honneur S. A. S. M. le Duc 
Eugen de Würtemberg. Zeichnung mit Baum u. 
Stein mit Inſchrift 1801 14.7. in Carlsruh. 

v. Browne⸗Goldfuß. 

v. Kinsky Franz, Leutn. i. Regt. v. Strachwitz (Fräulein!) 
1800 Okt. Weſel. — Louiſe, Freundin, 1800 Okt. 
Weſel. — Wilhelmine, Freundin, 1800 20./ 10. Wefel. 
— Adolphine, Freundin, 1800 Okt. Weſel. — Sophie, 
Freundin, 1801 14.8. Breslau. 

v. Koelichen Gottliebe, Freundin, 1801 15. V. Hainau. — 
geb. v. Gersdorf, Freundin, 1801 17. V. Hainau. — 
Sophie, Freundin, 1801 15. V. Hainau. — Clementine, 
Freundin, 1801 16. V. Hainau. — L. geb. v. Gersdorf, 
Freundin, 1801 17./V. Hainau. 

v. Cordier⸗v. Weiß. — Debus⸗Lutteroth. 

v. Donop Louiſe, Freundin, 1800 21. XI. Weſel (ihrer 
Minette). 

Erhardtin, W. J. geb. Hiccius, Freundin, 1800 6. XII 
Weſel. 

v. Eßmann, geb. v. Heeshuyſen, Freundin, 1800 11. XII. 
Weſel, Wittwe lein geſticktes Vergißmeinnicht). 

v. Großkreutz, Frl. Wilhelmine, L Beſitzerin des Albums. 

v. Gers dorf⸗v. Koelichen. 

v. Goldfuß Louiſe, geb. v. Browne, Freundin, 1801 
16. V. Sainau. 

Haß, Ehriftel, Freundin, 1802 28. IV. Wefel. 

Hagenbruch Charl, née Schmidt, Freundin, 1803 5. II. 
Mühlhauſen (lobt ihr Talent in ber Muſik). 

Hagenbruck Eleon., geb. Lutteroth, Freundin, 1803 6. VIII. 
Mühlhauſen. — Victoire, Freundin, 6. VIII. Mühl« 
hauſen. 

v. Hartog⸗v. Lipinsky. 

v. Heeshuyſen⸗v. Eßmann. 

Hiccius-Ehrhardtin. 


v. Heſſen⸗Caſſel 1803 15. IV. Weſel. — Frau, geb. 
Wychens, 1803 15. IV., Freundin, Weſel. — Eliſe, 
1803 April, Freundin, Weſel. 

v. Jaeniſchen Charlotte, 1800 6. XII., Freundin, Weſel. — 
Caroline, 1800 6. XII., Freundin, Weſel. — Sophia, 
1800 6. XII., Freundin, Weſel (ihrer Minette). — 
Henriette, 1800 6. XII., Freundin, Weſel. 

v. Liewen, Hauptm. i. Regt. Heſſen⸗Caſſel, Weſel, 1800 
10. XI. 


Löffler Wilhelmine aus Gotha, Mühlhauſen 1803 23. VII. 

Lutteroth Eleon.⸗Hagenbruch. — M. C., geb. Debus, 
Mühlhauſen 1803 23. VII. — Friederike, Mühlhauſen 
1803 23. VII. 

v. Lipinsky, Leutnant i. Regt. v. Schenk, Weſel, 1803 
13. IV. bei ihrer Abreiſe! — Charlotte, geb. v. Hartog, 
Freundin, Weſel 1803 13. IV. 

v. Wiltitz Louiſe, Freundin, Halle 1801 15. X. ihrer 
Minette. 

de Montigny née Comt. de Hoensbruck, Freundin, 
Wefel 1800 27. IX. 

v. Näfe Henriette, Cuſine der Freundin, Zedlitz 1801 
16. VIII. 

v. Othegraven Jeanette, Schweſter (7), Freundin, Weſel 
1800 11. XII. ihrer Münette. 

v. Seydlitz⸗ v. Tſchirſchky. 

v. Strachwitz, Regt.⸗v. Kinsky⸗Franz. 

v. Tſchirſchty Carl, Onkel, Steinsdorf 1801 10. IX. — 
geb. v. Seidlitz, Freundin, 1801 10. IX. — E., Freund, 
1801 10. IX. — Erneſtine- v. Axleben. 

W. (7) Friederike, Freundin, 1803 Oft. Mühlhauſen. 

v. Weiß Ludwig, 1810 21. XI. Weſel. — S., geb. Cordier, 
Freundin, 1800 21. XI. Weſel, ihrer Minette. 

v. Würtemberg⸗de Beloude. 

— Wychens⸗v. Iſing. 

Major a. D. v. Obernitz. 


Auszüge aus den Kirchenbüchern 


der evangeliſchen Gemeinde und der Wilitärgemeinde des Küraſſier⸗Regiments v. Dallwig 


(Fortſetzung) 


v. Kaminietz: f. Adamoig; Adamſchek. 
Ernſt, Ferdinand, Obriſt u. Kdr. b. Rgts.; 22. Aug. 
1735; t 21. Dez. 1797 gegen 11° abds. zu Oppeln 
an Podagra; beerd. 24. Dez.; O mit Freiin v. Eichen- 
dorf. 
Ernſt, Ludwig; Prem. Lieut. i. 5. ſchleſ. Landw. Kav. 
Regt.; Erbherr auf Simsdorf; c» 1808 anderweitig 
mit Frl. Wilhelmine Leopoldine Freiin v. d. Tann, 
älteſten Tochter des Herrn Jriedrich Karl Frhr. v. d. T. 
Kinder: Sohn: 1. Eduard, Johann, Ernſt, Ferdi⸗ 
nand, Karl, Adelhardt, Theodor; 12. Febr. 
1810, get. 21. Febr. Paten: Oberſt v. Sydow: 
Hpt. v. Roell; Fr. Obert v. Kaminietz geb. von 


von 1782 — 1830 zu Ratibor von G. von Goeffel. 


Eichendorf; Freifrau v. Eichendorf auf Lubowitz 
geb. v. Kloch; Frl. Caroline v. d. Tann. 2. Hugo, 
Berthold, Wilhelm, Erwin; * 26. Sept. 1815, 
30 morg., get. 2. Okt. 
Kehler: ſ. v. Prittwitz u. Gaffron. 
Keller: ſ. v. Bismarck. 
v. Kloch: ſ. v. Eichſtedt. 
v. Koch: ſ. v. Wrochem. 
v. Köhler: f. Frhr. v. Reigkenftein. 
Koehler: ſ. v. Pannewitz. 
v. Koenig: Wilhelm; Rittmftr. im 22. Landwehr⸗Ngt. 
~ mit Friederike v. Taubadel; + 24. Sept. 1827; 
beerd. 26. Sept.; 39 Ihr. 


Kinder: Sohn: Maximilian, Xaver, Conftantin, 
Roderich, Wilhelm; 12. Oft. 1826, get. 14. Nov. 
Paten: Fr. Rittmftr. v. Holtey geb. v. Taubadel; 
Fr. Caroline v. Wrochem geb. v. Jordan: Fr. 
Friederike v. Taubadel geb. v. Frankenberg; 
Fr. General v. Lariſch geb. v. Taubadel; Fr. 
Henriette v. Weynhardt geb. v. Koenig; Fr. 
Oberſtlt. v. Reibnitz geb. v. Schwinetz, Dame des 
Louiſen⸗Ordens; Frl. Conſtanze v. Holtey; Kgl. 
ſächſ. Prem. Lieut. v. Weynhardt auf Beyers⸗ 
dorf i. Ob. Lauſitz; Prem. Lieut. v. d. Armee 
Wilhelm v. Taubadel; Rittmftr. im 2. Uhlanen 
SRgt. v. Syszna; Port. Fähnr. i. 22. Lin. Ngt. 
Herbert v. Holtey. 

v. Koſchützky: ſ. v. Blocha; v. Jaeniſch. 

v. Koſtatzky: f. Heufinger. 

v. Kortzfleiſch: Karl, Wilhelm; Kgl. Poſtmſtr. u. Rittmſtr. 
v. d. Armee; T 12. Jan. 1805, 49 nachm. am Schlage; 
beerd. 15. Jan. abds.; geb. zu Elbing; im 15. Jahre 
ging er unter das v. Wernerſche, jetzt v. Schimmel⸗ 
pfennigſche Huſaren Regt. u. diente 28 Jahre bis 1789. 
Nach feinem Abſchied 1797 Poſtmſtr. zu Ratibor; 2mal 
verheiratet, von der 1. Frau geſchieden, die 2. über⸗ 
lebte ihn. 

v. Kraiſel: ſ. Stazelius. 

b. Kronhelm: Ernſt, Andreas; Rittmſtr. v. d. Armee 
u. Oberpoſtdirektor; 7 21. 6. 1796 am Schlagfluß; 
beerd. 23. Juni; 69 Ihr. 2 Mtn. alt; ev.; O 7. Juli 
1789 mit Frl. Gottliebe, Henriette v. Pförtner; 42 Ihr.; 
+ 23. Jan. 1809 früh am Schlage. Im Jahre 1789 — 
bei ihrer Verheiratung — ſoll ſie nach dem Kirchen⸗ 
buche 42 Ihr. alt geweſen fein. 

Krumpholz: f. Lange. 

Kruſe: ſ. Martini. 

v. Kurnatowsky: ſ. v. Dalwig; Schliepſtein. 

Kurzer: Guſtav, Robert; Lieut. u. Aktuarius b. Kgl. 
Stadtger. zu Krappnitz; ~ 1829 mit Igfer. Chriftiane 
Juſt, Tochter des verſtorbenen Verwalters J. zu 
Woiznick bei Tarnowitz. 

Lange: Friedrich, Julius; Lieut. v. d. Armee u. O. 
L.⸗G.⸗ Referendar; ev.; O 1812 mit Demoiſelle 
Wariane, Franziska Krumpholz; kath. 

v. Lange: ſ. v. Dalwig. 

Friedrich; Erb⸗ u. Gerichtsherr auf Teſchenau; c» 
mit Frl. Caroline v. Dalwig. 

Kinder: Töchter: Zwillinge: a. Leontine, Theodore, 
Helene, Caroline; b. Adelaide, Clotilde, Sophie, 
Henriette; * 25. Jan. 1813, get. 31. Jan. Paten: 
ad. a. Fr. v. Folgersberg geb. v. Lange; Hr. 
v. Paſtau, inakt. Lieut.; ad. b. Fr. Rittmſtr. 
v. Prittwitz; Rittmſtr. v. Engelhart. 

v. Lariſch: ſ. v. Weſtphal. 

v. Leo: Eduard; Kgl Pr. Lieut. i. weſtpreuß. Uhlanen⸗ 
SRgt.; f 27. July 1813, beerd. 30. July. Sein Vater 
iſt penſionierter Salzfaktor zu Wiſchwill bei Tilſit. 

v. Lepel: ſ. Lückenwalder. 

Lückenwalder: Kgl. Lieut. u. Gymnaſiallehrer; O mit 
Frl. v. Lepel. 

Kinder: Sohn: tot * 4. Okt. 1824. 

Luska: f. v. Gumbrecht, 

v. Lyncker, Baron: ſ. v. Wrochem. 
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a) Hermann, Carl, Heinrich, Ernſt, Julius; Kgl. Pr. 
Lieut. im Ingenieur⸗Korps; ~ 27. Aug. 1827 mit 
Frl. Sophie, Charlotte v. Wrochem, Tochter des 
Kögl. Landrat v. Wrochem. 

Kinder: Tochter: Sophie, Caroline, Henriette, 
Friederice; * 2. Oft. 1829; get. 16. Okt. Paten: 
Rittmftr. a. D. Baron v. Lyncker; Landrat von 
Wrochem (Gottlob); Maj. a. D. Baron v. Lyncker; 
verw. Frau Major v. Skrbensky; Frau Major 
v. Wrochem geb. Watteville; Fr. v. Wrochem 
geb. v. Jordan; Frl. Julie v. Wrochem. 

b) Karl, Friedrich, Gottlieb, Kgl. Preuß. Rittmſtr. 
v. d. Armee und Grundherr von 7; O 15. Juli 1806 
zu Leobſchütz m. Frl. Henriette, Albertine v. Skrbensky, 
d. Kgl. Pr. Maj. v. S. zweiten Tochter. 

Mahler: ſ. v. Hantke. 

v. Marklowsky: ſ. v. Wrodem. 

Martini: Ernſt, Friedrich; Kgl. Berg⸗ und Hütten⸗ 
Inſpektor von Sosnowice; ev. luth.; ~ 29. Mai 1803 
mit Frau Dorethea, Amalia v. Boscamp geb. Kruſe. 

v. d. Marwitz: b) Friedrich; auf Ponentſchütz und 
Rudnik; O mit Gräfin v. Seher⸗Toß. 

Kinder: Tochter: Joſephe, Henriette, Wilhelmine, 
Caroline, Friederike, Cäcilie; “ 30. Jan. 1801, 
get. 10. Febr. Paten: Graf Heinrich Leopold 
v. Seher⸗Toß auf Weigelsdorf, Bitſchin, Dob⸗ 
rau ec, Ritter des weißen Adlerordens und 
ſeine Gemahlin Henriette Wilhelmine geb. Freiin 
v. Zolykofer u. Altenklingen; Frhr. Ferdinand 
v. Seher⸗Toß auf Albersdorf und ſeine Ge⸗ 
mahlin Gemahlin Henriette geb. v. Wunſch, deren 
Tochter Caroline; Gräfin Henriette v. Seher⸗ 
Toß; Wilhelm, Alexander Graf v. Schönaich⸗ 
Carolath, Domherr, Oberforſtrat u. Herr auf 
Kruszina, Mſtow & und feine Gemahlin Leo- 
poldine geb. Gräfin v. Seher⸗Toß; Detlef, Graf 
v. Schlippenbach auf Hennersdorf u. Chudow 
u. feine Gemahlin Charlotte geb. Gräfin v. Seher⸗ 
Toß, deren Tochter Emilie; Graf Carl v. Seher⸗ 
Sob; Graf Heinrich v. Seher⸗Toß; Graf Ernſt 
v. Seher⸗Toß; Landſchafts⸗Direktor Carl v. Schi⸗ 
monsky a. Brzeznitz; Landrat Gottlieb v. Wrochem 
sen. a. Dollenzin nebſt Gemahlin; Landr. Gottlieb 
v. Wrochem jun. nebſt Gemahlin geb. v. Lyncker; 
Frl. Joſepha v. Schimonsky. 

Tochter 2.: Joſephine, Wilhelmine, Friederike, 
Cäcilie; * 27. Febr. 1802, get. 5. März. Paten: 
Reichsgraf v. Plettenberg; Graf Detlef v. Schlip⸗ 
penbach, Graf Wilhelm, Alexander v. Schönaich⸗ 
Carolath; Graf Karl v. Seher⸗Toß; Landſchafts⸗ 
Direktor v. Schimonsky; Landr. b. Wrochem sen.; 
Rittmftr. u. Poſtmſtr. v. Kortzfleiſch; Fr. Gräfin 
v. Schönaich ⸗Carolath ufw.; f. oben. 

3. Joſephine, Charlotte, Leopoldine, Albertine; 
* 1805; + 27. Okt. 1820; 15 Ihr. 7 Mt. Paten: 
Landr. v. Wrochem sen.; Landſchafts⸗Direktor 
v. Schimonsky; Lieut. Graf v. Dyhren; Fr. 
Landrat v. Wrochem; Fr. v. Eichſtedt a. Gilber= 
kopf; 

a) verwitwete Fr. Oberſtlt. geb. Freiin v. Willamowsky 


auf Ponentſchütz; + 3. Febr. 1801 an abzehrender 
Schwäche im Alter von 68 Ihr. 5. Mt.; beerd. 6. Febr. 

Mathaei: f. v. Zayzek. 

zur Megede: ſ. Straußer. 

Chriſtiane, Charlotte: hinterl. Wittwe des Kontrolleurs 
3. M.; t 6. Sept. 1820 im Alter von 69 Jahren; 
beerd. 10. Sept. 

Meyer: ſ. v. Wewetzer. 

Wialak: ſ. Schmieder. 

Mietmann: Karl Jacob; Bürgerl. Kammachermſtr.; 
ev.; 26 Ihr.; ~ l. 1. März 1791 mit Igfer. Anna 
Noack; kath.; 24 Ihr.; Il. 17. Nov. 1801 mit Igfer. 
Maria, Eliſabeth Donart; gegen 30 Ihr.; ev.; 
+ 14. Juni 1809 an einer Bruſtkrankheit im Alter von 
36 Ihr. 3 Mten.; beerb. 16. Juni; Ill. 16. Sept. 1810 
mit Fr. Johanna Theil, Wittwe des verſt. Stadt⸗ 
wachtmſtrs. Th.; 42 Ihr. 

Kinder: l. Ehe: Söhne: 1. Karl Gottlieb; * 11. Mai 
1793. Paten: Papiermacher Dehnel; Schneider 
Baſold; Frau Gaſtwirt Thereſe Paulſin; 2. 
Johann Gottlieb; * 8. Juli 1794. Paten: 
Schneider Baſold; Seiler Franz; Fr. Dehnel. 
Ehe: Söhne: 1. Benjamin, Auguſt; 7. Aug. 
1803, 10 ½ vorm.; get. 10. Aug., 2. Carl, 
Gottlieb; * 9. März 1808, get. 10. März. 
Paten: Fr. Baſold; Frau Wäuſel; Carl Dehnel. 
Tochter: Johanne, Eliſabeth; 26. Juni 1805, 
1/9 vorm.; get. 27. Juni. Paten: Herr Dehnel 
sen.; Ir. Mäußel; Fr. Baſold. 

b. Minningerode: ſ. v. Wrochem. 

Miſceſka: f. Hübner. 

Moſer: ſ. Treblin. 

v. Murr: f. Stock. 

Karl, Friedrich; vorm. Kgl. Pr. Lieut. b. d. ehem. 
Inf.⸗Reg. v. Zarnezha u. jetziger Kgl. Pr. Salzfaktor zu 
Ratibor; ev. ref.; 37 Ihr; C27. Oft. 1793 mit De⸗ 
moiſelle Johanna, Juliane Winkler, des Tiſchlermſtrs. 
Johann George W. zu Schodlau zweiten ehelichen 
Tochter; 25 Ihr.; ev. luth. 

Kinder: Söhne: 2. Friedrich, Albert; * 19. Juni 
1805, 20 früh; get. 7. Juli. Paten: Fr. Reg. 
Chirurg Lehmann; Frau Bauinſpektor Ilgner; 
Fr. Salzkontr. Wagner; Kammerkalkulator 
Grünig; Juſtitarius Homann; Kaufm. Albrecht. 
1. Friedrich, Heinrich; * 13. Okt. 1801; get. 
1. Nov. Paten: Lieut. v. Elsner v. Werther 
Küraſſ.; Salzkontr. Wagner für den Kammer⸗ 
kalkulator Grünig zu Breslau; Kaufm. Albrecht; 
Frau Bauinſpektor Ilgner; Fr. Juſtitiarius 
Homann; Frau Salzkontr. Wagner. 

Töchter: 1. Charlotte, Dorothea; * 4. Aug. 1794, 
20 vorm.; get. 10. Aug., 120 vorm. Paten: 
Steuer-Einn. Steyde a/ Coſel; Fr. Reg. Chirurg 
Schak a / Coſel; Fr. Landſchaftsſyndikus Taubert; 
Madame Albrecht; Bauinſpektor Ilgner a / Rati⸗ 
bor; Kammerkalkulator Grünig a/ Breslau; 
Salzkontr. Wagner a/ Ratibor. 2. Karoline, 
Wilhelmine; 30. Oft. 1795, ½ 10 abds.; get. 
A, Nov. Paten: Frau Bauinſpektor Charlotte 
Ilgner; Frau Salzkontr. Wagner; Kammerkalk. 
Grünig; Kaufmann Albrecht. 3. Julie, Erneſta; 
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* 12. Nov. 1803, mittags; get. 14. Nov. Paten: 

Fr. Kammerkalk. Grünig; Fr. Kaufm. Albrecht 

geb. Scotti; Lieut. v. Elsner; Bauinſp. Ilgner; 

Salzkontr. Wagner; Juſtitator Homann. 
Georg, Friedrich; Obermeiſter von der Friedrich- 
Hütte bei Tarnowitz; + 29. Mai 1824; beerd. 1. Juni; 
25 Ihr., 9 Mte., 10 Tge. alt. 

b. Natzmer: f. Albrecht. 

Neugebauer: Charlotte Juliane Chriſtiane; einzige 
Tochter d. Kgl. Kammer⸗Canzelliſten N. zu Breslau 
und Pflegetochter des Maj. v. Paczensky; f 6. Nov. 
1802 am Schlagfluß infolge des Scharlachfiebers, 
Beerd. 8. Nov. im Alter von 5 Ihr. 5 Mten. 15 Tgen. 

Noack: |. Mietmann. 

b. Normann, Baron: f. v. Porembsky. 

v. Ohlen: Friedrich Traugott; Pr. Leut b. d. biet. 
Werthern'ſchen Cüraſſ, Rgt.; 34 Ihr. ev.-luth. ~ 28. 
Sept. 1801 zu Niederſchreibendorf mit Frau Charlotte 
v. Ohlen geb. v. Gaffron, des weiland Lieut. v. O., 
beim Huf. Rgt. Schimmelpfennig von der Oye hinterl. 
Wittwe; ev. luth.; 20 Ihr. 

Kinder: Sohn: Guftav Leopold, 20. Auguſt 1805 
i. Leobſchütz, get. 21. Auguſt. 

Paten: Fr. Landrät. v. Gaffron; Oberſt v. Paczensky; 
Fr. v. Ziegler. 

v. Oldenburg: Rittmftr.; O mit Maria Friederike v. 
Seher⸗Toß. 

Kinder: Söhne: 1. Gottlieb Ludwig, 19. Auguſt 
1787, get. 20. Aug. zu Leobſchütz. 

2. Thomas Chriftian, 3. 1. 1789, get. 4. Januar 
i. Leobſchütz. 

Paten: Maj. v. Kaminietz nebſt Gemahlin; Poli⸗ 
zey⸗Direktor Bekk in Leobſchütz; verw. Dr. Steuer- 
einn. Raltide. Steuereinn. Koeſler; Bürgermſtr. 
Stahl a. Leobſchütz. 

Tochter: 1. Johanna Chriſtiane Friederike, 20. Juli 
1790, 80 morg., get. 21. Juli. 

Paten: Igfr. Johanne Stahl, des hieſ. Bürgermſtr. 
Tochter; Stadtdirektor Bekk, Steuereinn. Roeſner. 

Oppermann; ſ. v. Bünting. 

v. d. Oſten: Friedrich Wilhelm; Kornet b. Rgt; im 
April 1779 zu Breslau; ev.; F 27. Mai 1797, 40 
nachm. an Entzündungsfieber; 18 Ihr. alt. 

b. Paczensky: f. v. Raczef; v. Hautcharmoy; v. Holy; 
Neugebauer. 

a.) Johann Erdmann; Rittmftr. b. Rgt.; ev.-luth.; 
l. 22. Febr. 1789 mit Frl. Helene Leopoldine 
v. Holy, des Franz Albrecht v. H., Kgl. Pr. 
Marſchkommiſſ. u. Herrn auf Kornowatz ehelichen 
Tochter; reformiert; f geft. 30. Oktbr. 1789, 69 
früh an Kopfſchmerzen u. Krämpfen, 18 Ihr. 
2 Sitte, 23 Tge alt, beerd. 2. Nov. 40 nachm. 
zu Pogrzbin. II. 1793 mit Frl. Wilhelmine Julie 
ane Chriſtiane v. Gaffron, des Kgl. Pr. Land⸗ 
rats, münſterbergiſchen Kreiſes, v. G., Erb» u. 
Gerichtsherrn auf Ober- und Nieder⸗Kuſerow u. 
Mittelſchreibendorf, älteſten ehel. Tochter; 20 Ihr. 
ev.; (Entl.⸗Schein 27. Dez. 1792), f 9. Jan. 
1805 zu Leobſchütz an Bruſtkrämpfen, beerd. 12. 
Jan.; 31 Ihr. 7 Mte. 6 Se alt. 

b.) Anton, Lieut b. Rgt; 26 Ihr., kath.; — 1805 


mit Frl. Thereſia v. Tluck, des verftorbenen 
Gutsbeſitzers v. Tl. hinterlaſſenen einzig. chel. 
Tochter; 23 Ihr.; kath.; T 1807 im Kindbette; 
25 Ihr. 6 Mee. alt. 

c.) Ein Herr v. P. zu Ratibor zeugte mit Johanna 
Slumka unehel. Sohn Heinrich Ludwig Vitalis; 
* 26. April 1807 69 nachm.; get. 28. Apr. 

b. Pannewitz: Emanuel; O. L. G. 5) Kanzelliſt; 22 
Ihr.; — 30. Mai 1819 mit Frl. Caroline Baſch, 
Schweſter des O. L. 6.0) Regiſtrators Koehler; 22 Ihr. 

v. Parchwitz: ſ. v. Czarnetzki. 

v. Paſtau: Otto Auguſt 1Ludowig. Lieut b. Sgt. ev. 
luth.; O 25. Febr. 1806 zu Ratibor mit Frl. Friede⸗ 
rike Henriette Erneſtine v. Skrbensky, des Kgl. Pr. 
Maj. b. Rgt. v. Sfr. dritten ehel. Tochter; ev.-luth. 
7.18. Mai „1807, früh, alsbald nach der Entbindung; 
26 Ihr. 12 Tg. alt; beerd. 20. Mai. 

Tochter: Friederike Sophie Ottilie; “ 18. Mai 1807, 
früh; get. 19. Mai. 

Paten: Landr. v. Wrochem zu Dollenzin, Hr. Ernſt 
v. Skrbensky; Frl. Erneſtine v. Wrochem. 

b. Peppow: Friedrich Auguſt T mit Wilhemine Hen— 
riette Leonore v. Fritſch. 

Kinder: Tochter: Leontine Leonore Friederike 
Auguſte, 9. Mai 1812, get. 24. Mai. 

Paten: Eleonore v. Fritſch geb. Freiin v. Richthofen 

(Großmutter); Sophie v. Wrochem; Karl v. Stud— 


nitz; Eduard v. Gellhorn; Wilhelm v. Lange; 


Dr. Anton Geisler. 
v. Pfeilitzer Frank, Frhr: ſ. Wilde, 
Alrich; Kaif. Ruff. Rittmftr. u. Ordensritter, 3. Z. 
Kommandant v. Ratibor ~ Wilhelmine Baroneſſe 
v. Pf. F. 
Kinder: Sohn: Baſyl Paul Herrmann Nicolai; 
* 20. 12. 1815 gegen ½12 Uhr nachts, get. 
27. Jan. 1816. 
Paten: Gräfin v. Schönaich⸗Carolath; Baronin 
v. Eichendorff; Comteſſe Emilie v. Schlippenbach; 
Fr. Dir. Wenzel; Madame Homann; Madame 
Wagner; Comteſſe Pauline v. Schlippenbach; Fr. 
Schloßdirektor Brockmann; Bürgermſtr. Precht; Hof⸗ 
rat Werner; Fr. Gen.⸗Lt. v. Hirſchfeld; Generalin 
v. Wedel; Fr Kammerherr Baronin v. Fircks; 
Stiftsfrl. v. Werdeck; Baron v. Pfeilitzer Frank, 
Sait, Ruff. Kolleg⸗Rat; Hr. v. Turbeieſt (2), Kaif. 
Ruff. Oberſt u. Ordensritter; Baron v. Schlippen⸗ 
bach, Kaiſ. Ruff. Landrat; Baron v. Fircks, Pr. 
Oberſtlt. u. Ordensritter; Land⸗Baurat Raefe. 
v. Pförtner: ſ. v. Kronhelm. 
Piſtoris: Gotthilf, Tuchſcherergeſelle ~ mit Thereſia 
Tſchopper. 
Kinder: Söhne: 1. Johann Gotthilf, 12. Okt. 
1808, 6° abds, get. 13. Okt. 


Paten: Johann Gottlieb Kunſtmann; Fr. Ehriftiane 


Karoline Timmermann. 
2. Franz Adolph, * u. get. 11. März 1810. 
Paten: Franziska Szidko; H. Franz Karuth. 
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Pofe: ſ. Flaſhar. 

Polixena: ſ. Herrman. 

Poppe: f. v. Hauenſchild. 

v. Porembsky: f. Hübner. 

Karl, Lieut. b. Rgt, 28 Ihr., kath. ~ 1803 mit Baroneffe 
Friederike v. Normann, des Baron v. N., Grund- u. 
Gerichtsherrn zu Sterzendorf i. Kreiſe Namslau 
älteſten ehel. Tochter, 24 Ihr., kath. 

Poſer: Johann Gottfried, Schaffer aus Ober-Ottig ~ 

mit Suſanna Maria Haaſe. 
Kinder: Tochter: Maria Suſanna, 17. April 1829, 
get. 18. April. 
Paten: Hebeamme Mueller; Küſter Bielitzer. 

v. Prittwitz u. Gaffron, Reichsfrhr.: f. v. Dalwig. 
1. Wilhelm Moritz, Kgl. Pr. Rittmftr. der Rav. und 
Generaladjut. des Kgl. Pr. Gen. d. Kav. v. Dalwig, 
Exc., 40 Ihr., ev. luth. ~ 23. Aug. 1792 zu poln. 
Kravarn, i. d. Wohnung d. Rittmeifter v. Thun mit 
Frl. Henriette Juliana v. Dalwig, älteſt. Tochter des 
Gen. d. Kav. v. D., 19 Ihr. 

. Karl Ernſt, Kgl. Pr. Lieut. v. d. Armee, 29 Ihr., ev. 
21. Jan. 1811 mit Frl. Nanny Hanke, älteſt. Tochter 
b. Def. Inſp. u. Kämmerey⸗Gutspächters H. zu Stud⸗ 
zienna, ev., 22 Ihr. 

Kinder: Söhne: 1. Carl Friedrich, * 15. Nov. 1810, 
get. 21. Jan. 1811, t 28. Apr. 1814, ½ 1 morg. 
an Stickfluß; beerd. 30. Apr. 3 Ihr. 5 Mte. 
6 Tge. alt. 

Paten: Fr. Direkt. Wenzel; Inſpektor Hanke; Reg. 

Chirurg Schubert; Fr. Renz. 

2. Ernſt Wilhelm, * 29. Aug. 1812, get. 9. Sept. 

Paten: Reg.⸗Chirurg Schubert u. deffen Frau; In⸗ 
ſpektor Hanke; Fr. Clemenz. 

3. Carl Louis, 24. Dez. 1819, get. 31. Jan. 1820. 

Paten: Hr. u. Fr. Clemenz. 
4, Carl Herrmann, * 17. Nov. 1823, get. 2. 1. 24. 
Paten: Fr. Eliſe Landgräfin v. Rotenburg, Herzogin 

v. Ratibor. 

Töchter: 1. Bertha Dorothea, * 10. März 1814, 
get. 27. März. 

Paten: Inſpektor Hanke; Fr. Reg.⸗Chirurg Schubert; 

Fr. Kämmerer Clemenz. 

2. Emilie Louiſe, 20. Apr. 1815, get. 27. Apr. 

Paten: Kämmerer Clemenz u. Frau. 

3. Ida Francisca Caroline, * 25. April 1818 in 

Ottitz b. Ratibor, get. 25. Mai. 
Paten: Hr. Hanke; Kaufm. Clemenz u. Fr. 
3. Wilhelm, Lieut. b. 1. Gët b. 7. ſchleſ. Huſ.⸗Regts., 
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27 Ihr., ev. ~ 3. Sept. 1811 mit Frl. Friederike 
Emilie v. Tiling, Stieftochter des Rittmeiſters 
v. Kehler. 


b. Naczek: Johann, Kgl. Pr. Prem.⸗Lieut. b. Regt., 
32 Ihr., kath. ~ 1719 (Entl. Sch. 18. Okt.) mit Frl. 
Anna v. Paczensky u. Tenzin, des Kgl. Pr. Obrſtlts. 
u. Kor d. N. v. P. älteſten eel. Tochter, 17 Ihr., kath. 

v. RNadortzky: f. v. Holy. 


Fortſetzung folgt. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unfere Abonnenten. 


Gelegenheitsfindlinge. 


Bacmeifter. 

Georg Arnold Bacmeifter, 1764—1773 Synd. et Secret. des 
Rats der Stadt Hannover; f 8. II. 1773. (Quelle: Hannov. 
Gerichtsbl. 1904, S. 499—502.) 

Dr. Fieker, Graudenz. 


von Daſſel. 

Georgius von Daſſel trägt ſich als Student 16. Mart 1655 in 
Tübingen in das Stammbuch des Caſpar Brechenmacher aus 
Nördlingen ein (Stammbuch Nr. 148 S. 84 in der Großh. 
Bibl. zu Weimar). 


von Düring. 

Eintragung im Stadtkirchenbuch zu Darmſtadt d. 3. April 1675: 
Iſt ein adelicher Jüngling, Nahmens Dietrich Adam von 
Düring, weiland des hochedelgebohrenen Herrn Chriſtoff 
von Düring hinterlaſſener ehelicher Sohn, Abents unter dem 
Vesper-Geläut in hieſige Stadtkirchen geführt und darin be⸗ 
graben worden. aetatis 15 Jahr 6 Monat. 

Eintragung im Kirchenbuch der ev.-luth. Civilgemeinde zu Darm⸗ 
ſtadt d. 19. Dez. 1658: Iſt des hochwohledelgebohrenen Herrn 
Chriſtoffs von Dühring, Burgmans zu Horneburgk zum 
Frankencop undt Eſtebrügge erbgeſeſſen, liebes adeliches 
Töchterlein Anna Marla bey gehaltener Leichpredigt chriſtl. 
und adelichen Brauch nach zu Erden beſtattet. aetatis 
2 Jahre weniger 3 Wochen. 

W. C. v. Arnswaldt. 


A. G. von Düring aus dem Bremiſchen trägt ſich als Student 
14. Sept. 1769 in Jena in das Stammbuch des Carl Ludwig 
RNoſchman aus Ulm ein (Stammbuch Nr. 137 S. à3v in der 
Großh. Bibl. zu Weimar). 


Leonhardt. 
1758 Chriſtoph Leonhard, Pachter in Gieglaugrunb (?), Frau 
Anna Rofina geb. Arnoldin fgeborenes Söhnlein 8.10. 
(Kb. Roßwein.) 


von Daffel. 
Aus den Matrikeln der Univerſität Gießen: 
29. April 1611 1. Georgius a Daffel, Lungeb. Garo. 
2. Conradus „ „ » 
Aus ben Matrikeln ber Univerſität Warburg: 
? Auguſt 1578 Georgius a Daffell, Luneburgenſis. 
13. März 1588 Henricus a Taſſel, Luneburgenſis. 
Aus den Matrikeln der Univerfitat Tübingen: 
3. Nov. 1580 Albertus a. Daſſel, Lunenburgenſis. 
Aus den Matrikeln der Univerſität Straßburg: 
11. Dez. 1686 Albertus de Daffel, Lubecenſis Patricius. 
8. Juni 1648 Georgius von Daſſel Lunaeburgicus Garo. 
1. Okt. 1650 Ludolf von Daſſel, Lunaeburgenfis. 
20. Okt. 1669 Hardovicus be Daſſell, Lunaeburgenfis. 
22. Febr. 1650 Georgius von Daſſel, Cunaeburgd-Garo. 
Aus den Matrifeln der Univerſität Heidelberg: 
4. Febr. 1426 Sanderus Daſſel de Brunswich cler. dioc. Magunt. 
4. Juli 1571 Johannes a Daſſel, Luneburgenſis. 
14. Mai 1584 Albertus a Daffel, Lineburgenfis. 
13. Okt. 1588 Henricus a Daffel, Luneburgenſis. 
21. April 1657 Georgius von Daſſel, patritius Luneburgenſis 
Hamburg. G. von Goeſſel, Oberleutnant. 


Hempel. 
1682 12./1. (bapt.) Martinus, 1 S. Andreas Hämpel von Ober, 


Ranſchitz. 1683 1./7. (bapt.) Sabina, 1 T. Andreas Hämpel 
von Ober ⸗Ranſchitz. (Rb. Döbeln.) 


+ Seydenreid. 
Kirchenbuch Eiſenach: 1635 Aug. 1., Sabbathi getauft Henrich 
Heydenreich von Gerſtungen ein Sohn. Gevatter: Chriſtoph 
Biſchoff. Dr. E. Devrient, Leipzig. 


Hüpeden 
Aus den Matrifeln der Univerfität Marburg: 
17. Okt. 1598 Chriſtopherus Hüpeden, Mundenſis. 
Hamburg. G. von Goeſſel, Oberleutnant. 


von Münſter. 

Jürgen v. M., Häuptling in dem Ham und Droſt zu Aurich, 
verkauft 18. Auguſt 1549 die ihm kurz vorher in Erbpacht ge⸗ 
gebenen Ländereien des aufgehobenen Ciſterzienſer⸗Kloſters 
Ihlo an die Gräſin Anna von Oſtfriesland. (Suur: Geſchichte 
der ehemaligen Klöſter in Oſtfriesland. Emden 1838. S. 45). 

Johann v. M., Ende des 15. Jahrhunderts Comtur des 
Johanniterkloſters Abbingweer (ebenda S. 124). 


Graudenz. Dr. Fieker. 


von Reiſchach. 
Simon v. Reiſchach 1514, Geſandter des Herzogs Georg von 
Sachſen in Paris. (Wiarda, Oſtfrieſ. Geſch. II. 263). 
Dr. Fieker. 


von Rheden. 

Gerichtsdirektor Alrich v. Rheden, verm. mit Anna Juftina 
Sophia Crumminga; Kinder: Beate Suſanna, * 8 VI. 
1684 in Emden, Beate Suſanna, * 9. X. 1686 in Emden. 

Dr. Ibeling v. Rheden, Adminiftrator in Emden, verm. mit 
Juſtina Maria de Nove; Tochter: Gepke Margareta, 
* 8. V. 1695 in Emden. (Kirchenbuch der Reform. Gem. in 
Emden). 

Ibeling v. Rheden, 1684—1693 oſtfrieſiſcher Adminiſtrator 
des dritten Standes, Hauptanführer im Appelſchen Kriege. 
(Wiarda, Oſtfrieſ. Geſch. VI S. 228, 252, 311 u. VII). Bruder: 

Rudolf v. Rheden in Leer, 1726 Anführer ber Rheiderländer 
Bauern gegen die Kaiſerliche Salvegarde. (Wiarda, Oftfrief. 
Geſch. VII 270, 375, 376). 

Dr. Fieker. 


Rieken. 

Hans Riefen 1600, Bürgermeifter in Norden. 
frieſ. Geſch. III. 174). 

Mariecke Rycken verm. Johannes Staets Wilken in 
Emden; aus beier Ehe wurden Kinder geboren 16971701. 

Hindrik Ryden verm. mit Engel Janſſen; Kinder: Elske 
* 26. X. 1704, Jan * à. III. 1706, Els ke * 9. 11. 1710, Els ke 
12. 1. 1712, ſämtlich zu Emden. (Kirchenbücher der reformierten 
Gemeinde in Emden). 


(Wiarda, Oit- 


Dr. Fieker. 


von Schönberg. 
1697 12./9. (bapt.) Herrn Cammerherrn Hans Dietrich v. Schön- 
berg auf Limpach und Wilstruff Söhnlein Gottlob Ferdinand. 
(Kb. Dresden Hofkirche.) 
Frhr. von Rodde, Schwerin. 


Schulenburg. 

Gerd Sch. 1500 Abt des Ciſterzienſer⸗Kloſters Marienthal bei 
Norden, 1512 aus unbekannten Gründen abgeſetzt. (Suur: 
Geſchichte der ehemaligen Klöſter in Oſtfriesland. Emden 
1838. S. 33 f.). 


Graudenz. Dr. Fieker. 


be 


b. Aslar. 

Dietrich von Uslar und Dietrich von Linden ſenden dem Rate 
der Stadt Lüneburg einen Brief, welchen ſie auf deſſen Bitte 
mit ihren Siegeln verſehen haben. [Vor 1476 September 3 
— Todestag des Bürgermſtr. Hartwich Gdomater.] - 

Den erſamen hern Hartwich Schomaker und hern 
Claweſe Stoketow burgermeſtern to Luneburg unſern 
beſundern guden frunden g. 

Unfern fruntliken denſt tovorn, erſamen [even bern, 
beſundern guden frunde! So wii leeſt vergangen to 
Brunswig iuw to worden worden umme enes breef willen 
vom rade to Luneburg den to vorſegelende na inhalde 
diſſer ingelechten ſedelen, iſt deshalven unſe fruntlik beger 
und beddut gii uns ſodanen breff vorſegelten und deſſen 
iegenwerdigen nuwen on antwerden und uns des nicht 
verwecgern; vordene wii umme iuwe erſamenheit alleweg 

erne. 
3 Diderid von Uslar 
Diderick von Linden. 


Original⸗Papier mit Siegelſpur im Beſitze der Daſſelſtiftung. 
Dr. E. Devrient. 


1390  2———— 


Aus der Univerfitatsmatrifel von Wittenberg: 
1564 Cunradus Beſſelius, Brunsvicenſis. 
1564 Andreas a Dam, Brunsvicenſis. 
1566 Stephanus Jeger, Lubecenſis. 
1571 Henricus Rodewoldus, Luneburgenſis. 
1571 Paulus Backmeiſter, Magdeburg. 
1572 Joannes de Winthen, Hannoveren. 
1572 Joachimus Rodewaldus, Cellenſis. 
1573 Michael Jeger, Fribergenſis. 
1573 Johannes Bode, Hagenſis. 
1574 Chriſtophorus Venator, Bodenfeld. 
1574 Gertus Venator, Auguſtanus. 
1578 Conradus Aumuller, Burgkunſtadienſis. 
1598 Gebhardus a Sode, Hannoveranus. 
1600 Daniel Jeger, Wolmerſtedens. 

W. C. v. Arnswaldt. 


In den Garniſonskirchenbüchern zu Berlin kommen u. A. 
um 1715 folgende Namen häufiger vor: 
Gerſtmann, Severin Ludwig (hat mehrere Kinder taufen laſſen.) 
Olſchewsky und Elſner. 
W. C. v. Arnswaldt. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 133. Adelung (Adlung). 

1. Johann Paul A., P. zu Boldekow u. Pugar, * Berlin 
1703 25. V., get. St. Nicolai 27. V., T Boldekow 1759 24.1. (Er 
war der Vater des bekannten Hiſtoriographen A. in Leipzig und 
meiner Ahnfrau Anna Margarete Juliane A., die mit dem 
Conrad Hiltebrand Buntebart, P. zu Kirch-Baggendorf, 
vermählt war.) 

2. Joh. Paul Adelung, P. zu Schwanebeck b. Buch, des 
vorigen Vater, Dachwig b. Erfurt 1675, T Schwanebeck 1705 5. IX. 
Berlin 1701 24. X. mit Margarete Fritſch, der Witwe des 
Jo. F., P. und J. an St. Nicolai, Berlin, (T 1699) und Tochter 
des Hofpredigers der Herzogin von Württemberg-Mömpelgard, 
Wilhelm Barthold. Sie ſtarb zu Schwanebeck 1704 21. XI. 

3. Johann Adlung, des vorigen Vater, 25 J. P. in 
Dachwig, vorher in Gamſtedt, 7 Dachwig 1694 7. VII., ~ mit 
Martha Eliſabeth Steinbrück, T. des Richters zu Erfurt, 
. . . . 7 St., und ber Oſanna St., gebb. 7 

Das Kirchenbuch von Gamſtedt weiſt zwei Paul Adelung, Vater 
und Sohn?, auf, deren Frauen beide den Namen Schmidt führten; 
iſt einer von dieſen mit dem unter 3 Genannten identiſch? Gibt 
es Aufzeichnungen über dieſes Geſchlecht bezw. leben noch Nach 
kommen? Für jede zweckdienliche Nachricht bin ich dankbar. 

Tegel b. Berlin, Architekt Karl F. H. Schultze. 
Weitſtr. 12a, 


Nr. 131. (v.) Billerbeck. 

Unterzeichneter bittet um Mitteilungen über die Familie 
von Billerbeck, Pommern, und Billerbeck, Stettin. Wo 
befindet ſich eine Stammtafel der Familie v. Billerbeck? Bee 
ſonders erwünſcht find Nachrichten aus den Jahren 1650—1750. 

Berlin S. 59, Friedrich Billerbeck, 

Camphauſenſtr. 17. Fabrikbeſitzer. 


Nr. 135. Büttner. 

Erwünſcht Nachrichten aller Art über Vorkommen des 
Namens Büttner (auch Püttner, Butner, Bottner, Böttner) vor 
1500, ſowie über Familien Büttner in Sachſen vor 1700. (Die 
Leipziger Univerſitäts⸗Matrikel ſind ſchon durchſucht). 

Dr. Kurt Büttner 
Zwickau i. Sa., Reichenbacher Str. 33. 


Nr. 136. Buntebart. 

1. Johann B. um 1700 P. prim. in Potsdam, 1722 —26 
Oberprediger und Inſpektor zu Neuhaldensleben. Ihm folgte 
fein Sohn: 2. Chriſtian Ludwig B., P. und J. in 9L, * Pots= 
bam 1695, f Neuhaldensleben 1778. — Wie hießen die Ehe- 


frauen und Kinder ber Genannten? Leben in N. ober anders⸗ 
wo noch Nachkommen? Die Vorfahren ſind bekannt. 
Tegel b. Berlin, Architekt Karl F. $. Schultze. 
Weitſtr. 12 a. 


Nr. 137. 
Auskunft geſucht über 

1. Eltern des Conrad Dünkelberg, Rektors der Schule zu Nord ⸗ 
hauſen, geb. 2. 10. 1640 zu Gerterode (G. beſitzt keine ſo alten 
Kirchenbücher), geft. 6. VI. 1708 zu Nordhauſen. Sterbeurkunde 
in meinem Beſitz. 

2. Baſtian Dinkelberg, geſtorben 1675 oder 76, wird 1610 zuerſt 
als Bürger der Stadt Rotenburg (Fulda) erwähnt. 

3. Hans Heinrich Dinkelberg, geſt. etwa 1682. Im Jahre 1876 
und ſpäter neben der Witwe des vorigen erwähnt. Er war 
in Rotenburg verheiratet. 

In Rotenburg war nichts zu ermitteln. Auch ſind mir 
weitere Angaben über die Familie Dinkelberg, Dünkelberg, 
Dinckelberg, Dünckelberg erwünſcht. 

Wiesbaden, Wielandſtraße 15 G. Dünkelberg. 

Nr. 138. v. Gebhardt (Goephardt). 

Es werden Nachrichten aller Art über die in Schleſien, 
Oſtpreußen, Vogtlande und Tirol vorkommenden Familien 
v. Gebhardt, Goephardt u. ähnliche geſucht. 

Leipzig, Ferdinand⸗Rohde⸗Str. 3. V. v. Gebhardt. 
Nr. 139. von Goeſſel, Keller, von Dörring. 

Emilie von Goeſſel, geb. Rotenburg den 13. März 1799, 
war vermählt 1. mit einem Aſſeſſor Keller, 2. mit Ferdinand 
Wit von Dörring, Herrn auf Pſchow. — Welche find bie Vor⸗ 
namen des Keller? Welcher iſt ſein Geburts bezw. Todestag 
und «Ort? Welcher ijt ber Vermählungstag unb Ort? Wer 
ſind ſeine Eltern? Sind Kinder dieſer Ehe entſproſſen? — Wann 
und wo ijt Wit von Dörring geboren? Woran in Wien ge- 
ſtorben? Wer find feine Eltern? Welches ift ihr Vermählungs⸗ 
tag bezw. «Ort. 

Hamburg, Rentelftr. 16. von Goeſſel, Oberleutnant. 
Nr. 110. von Götz — en. 

Nachrichten jeglicher Art erbeten über die v. Götz — e — en 
(v. Goetz — e — en), Grafen v. Goetzen, Reichs⸗Grafen v. Goetzen, 
insbeſondere auch aus der Zeit des 17. und 18. Jahrhunderts. 

Dresden -N. 6, Katharinenſtraße 6. v. Götze (n), 
9. VIII. 1910. Mitglied des Herold. 


Nr. 141. Golde. 
Nachrichten aller Art über das Vorkommen der Familie 
Golde (Golte, Gold u. a.) erbeten an 
Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Golde, 
Schleiz, Reuß, Bahnhofſtr. 15. 


Dünkelberg. 


Nr. 142. v. Hacke. : 

Robert Ehriftian v. Hack , T Magdeburg (?) 
1718 (9) . . . ., Herr auf Campe und Nedelitz im Stift Magde⸗ 
burg, vormals Gräflich Schaumburg⸗Lippiſcher Hofmeiſter, Ber, 
nach Königl. Preuß. Kammerpräſident zu Magdeburg, ... 
Auguſta Sophia Charlotte Eichel Edele von Rautencron, *... 
T...1700 VII. 19. (2). GE 5 Friderica Sophia Chriſtiana 
v. Sade, N . 1725 (?) Georg Eberhard 
v. Beſſel, 1685, t Glantitow i. Pommern 1755 l. 7., 
Kgl. Preuß. Geh. Nat, Herr auf Plantikow und Kramonsdorf 
b. Daber. 2. Hedwig Johanna Henrietta v. Hade, *..... 
t GATA a ? Um Vervollſtändigung bittet 


Büllingen, Bez. Aachen. Leopold v. Beſſel. 


Ar. 113. Hoffmann, v. Hoffmann, Hoffmann vom Hoffe, 
Hoffmann gen. Meſſerſchmidt (Machareopoeus). 
Nachrichten werden erbeten über: 


1. Herkunft und Vorfahren von Martin Hoffmann 
I. U. Dr. und Syndikus zu Glogau, Reichsadelsſtand als Hoff- 
mann vom Hoffe 1630 (in Rot ein ſilberner Balken, belegt 
mit 2 roten Sternen. Helmzier: roter Stern zwiſchen einem 
offenen, rechts roten, links ſilbernen Fluge). 

2. Herkunft und Vorfahren von Chriſtian v. Hoff- 
mann, Erb- und Freiherrn auf Schlaube bei Gubrau, Kotlewe 
und Kutſcheborwitz bei Hermſtadt, Böhmen. Adelsſtand von 1662 
(Geviert durch ſilbernes Kreuz; 1 und in Schwarz eine goldene 
Korngarbe, 2 und 3 in Gold ein Anker. Im blauen Mittelſchild 
eine ſilberne Taube. Helmzier: wachſender ſchwarzer Adler, 
Helmdecken ſchwarzgolden). 

3. Die ſchleſiſche Paſtorenfamilie Hoffmann gen. Meſſer⸗ 
ſchmidt ober Machaeropoeus (16. und 17. Jahrhundert). Die 
Angaben in den Werken von Th. Krauſe, Henſel und Worbs 
ſind bekannt. 

4. Ganz allgemein über Vorkommen des Namens Hoff- 
mann und v. Hoffmann im vormaligen Fürſtentum Glogau, 
namentlich in den Städten Guhrau und Glogau und deren 
Umgegend, und in den benachbarten poſenſchen Städten Liſſa, 
Frauſtadt, Bojanowo, Rawitfd uſw. im 14.—16. unb der erften 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. 

Groß- Lichterfelde, 
Holbeinſtraße 36. 


v. Hoffmann, 
Hauptmann. 


Nr. 144. Jochmus, Röhr, Kummer. 

Geſucht werden: 

1. Eltern und Voreltern, möglichſt bis zu acht Ahnen für: 
Albert Chriſtoph Jochmus, Kaufmann und Spediteur zu 
Minden, königl. Lagerfaktor, geb. zu am 1745, 
f zu .. . . am 15. I. 1809, vermählt mit Luiſe Willmanns, 
Tochter des Arnold Heinrich W., zu Bielefeld 15. III. 1729, 
1. . . und der Marie Luiſe Havergo, 8. V. 1731 zu .. ... 

2. Vorname, Daten, Frau und Eltern, ſowie Eltern der 
Frau von Röhr, Weiſter der Kunſt zu Danzig, 1705. 
Sein Sohn war Karl Heinrich R., * 1743, T 1805, Diakonus an 
ber St. Bartholomäuskirche zu Danzig (dort fein Bild), O mit 
Eleonore von Haufen. Deren Vater Chriſtian von H., Daten 
und Eltern des Letzteren? 

3. Vornamen und Eltern der Frau des Johann Ludwig 
Kummer, Prediger in Lupow, geb. von Chymanska, F zu 
Schwatow (Wtelno) 1789, ca. 80 Jahre alt. 

4. Eltern und Voreltern für Friederike Eliſabeth Bermer, 
» zu Kopenhagen 22. V. 1694, t zu Raffel 27. X. 1735, O 1724 
mit Ludwig Chriſtoph von Borries, Licent-Verwalter und 
Lehnsträger, * 1696 zu Minden, f 1741 zu Kaſſel. 

v. Bothmar. 


Nr. 15. (v.) Köppen, v. Potlitz, v. Enderlein. 

a) Wo und wann wurden die Gebrüder Maximilian Auguſt, 
Georg Andreas und Peter Rudolf Köppen zwiſchen 1665 und 
1680 geboren? Ihr vermeintlicher Vater Georg Köppen war 
1692 bis T 1706 Amtmann des Gutes Karwe bei Neuruppin. 

b) Wo und wann heiratete Georg Köppen, der ſpätere 
Amtmann zu Karwe, vor 1692 Chriſtina Sabina von Potlitz? 
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Wo wurde Georg Köppen geboren? Wer waren feine Eltern 
und weiteren Vorfahren? 

c) Wo und wann heiratete ein Herr von Köppen auf 
Klein⸗Kienitz ein Fräulein von Enderlein? Wahrſcheinlich 
gehörte dieſe der Linie zu Miersdorf an, da ein Chriſtian 
von Köppen 1645 ber Miersdorfer Kirche eine Glocke ſtiftete. 
Wo wurden die Kinder des Ehepaars von Köppen — von 
Enderlein, u. a. ein Georg Chriſtoph von Köppen am 
10. März 1650 geboren? Die Schriftleitung. 


Nr. 116. Meier, Kühn, Paulſen, Opitz. 

Auskunft wird erbeten über die Vorfahren und die 
Familie von: 

1. Chriſtoph Gotthard Meier, f 23. VII. 1779 als 
Kaufmann zu Königsberg 83 Jahre alt. Nach Überlieferung 
war fein Vater Andreas Meier Diaconus zu Zittau, T 1735, 
ſeine Mutter Suſanne Mauritius f 1723. Vermutet wird ein 
Zuſammenhang der beiden Familien mit den Familien Meier 
und Moritz in der Altpreuß. Monatsſchrift 1883. 

2. Sophia Carolina Kühn, T 1804, ~ 24. X. 1787 mit Carl 
Gotthard Meier, Kaufmann in Königsberg (“ 22. X 1754, 
T 7. IV. 1812). Ihr Vater war Johann George Kühn, ftauf- 
mann und Hoſpitalvorſteher in Königsberg. 

3. Dorothea Barbara Paulſen, co 21. X. 1753 mit Kauf- 
mann Theodor Gotthard Meier in Königsberg C 21. X. 1729, 
T 14. VII. 1803). Ihr Vater war Carl David Paulſen, Kauf- 
mann in Königsberg, ihr Großvater Chriſtian Paulſen. 

4. Anna Catherina Opitz, O 19. p. Tr. 1724 mit Kaufmann 
Chriſtoph Gotthard Meier in Königsberg (f 23. VII. 1779). Ihr 
Vater war der Gaſtgeber in der inneren Vorſtadt Friedrich 
Opitz in Königsberg. 

Erlangen, Löwenichſtr. 16. Ernſt Wiedemann, cand. cam. 


Nr. 147. Meyer, Strube, Völckers, Dünten. 
Die Eltern geſucht von 

1. Heinrich Ernſt Meyer, Oberamtmann zu Weſten a. Aller, 
geb. 17. 3. 1731, geſt. 18. 1. 1815 und ſeiner Frau Eleonore 
Friederike Strube, geb. 1. 3. 1745, geht, 8. 4. 1828 zu Verden 
a. Aller. Der Oberamtmann ſoll aus Lauenburg ſtammen; 
er heiratete 19.11. 1761. Das Ehepaar hatte 15 Kinder, darunter 

a) Friedr. Ludwig, geb. 23. 4. 1767, ſtarb 28. 6. 1815 an 
ſeinen Wunden als Oberſtleutnant und Kommandeur 
(Regiment?). Er hatte fid) 4. 9. 1803 mit Karoline Cropp 
verheiratet. Deren Tochter Georgine heiratete 2. 7. 1826 
Oberforſtmeiſter Chriſtian v. Düring, Hannover, die zweite 
Tochter Matilde heiratete 4. 8. 1835 Nittmeifter Leonhard 
v. Linſingen, Hannover. 

b) Luiſe Sophie, geb. 5. 12. 1769, heiratete 12. 10. 1788 
Advokat Karl Hüpeden Hoya. 

€ u. d) Georg Auguſt, geb. 19. 5. 1775, Kaufmann, NewYork 
und Theodor Georg Heinrich, geb. 27. 2. 1780, Kaufmann 
und Konſul, New Vork, heiratete zwei Schweſtern v. Ven: 
gerke, Johanne und Wilhelmine. Ein Enkel des Georg 
Auguſt iſt der jetzige Marineſekretär der Vereinigten 
Staaten, Georg von Lengerke Meyer, geb. 23. 6. 1858. 

e) Henriette George Friederike, geb. 18. 5. 1782 in Meiner« 
fen(?), heiratete ben Dr. med. Hofrat Karl Friedrich Völckers, 
Eutin. 

f) Sophie Charlotte, geb. 12. 7. 1785, heiratete den Staats 
rat George Hofmeiſter, Eutin. 

2. Dietrich Ernſt Völckers, geb.? geſt.? Hausvoigt, Harburg, 
war verheiratet mit Marie Friederike Dünten, geb.? 1750, 
geſt. 7. 6. 1777. Der Vater des Dietrich Ernſt ſoll Gutsbeſitzer 
im Hannoverſchen geweſen, die Familie von Holland einge- 
wandert fein. Die Marie Friederike Dünten war aus Han- 
nover. Als Pate des älteſten Sohnes der Marie, Karl 
Friedrich Völckers, geb. 23. 8. 1770 in Harburg, des ſpäteren 
Hofrates in Eutin, wird ein Poſtſekretär Samuel Dünte aus 
Hannover genannt. 

Straßburg i. E. Heye, 
Ruprechtsauer Allee 32111. Oberſtleut. b. St. J. R. 143. 


Nr. 118. Paſſarin. 
Martin Paſſarin, ein franzöſiſcher Edelmann, der 1684 mit 
zwei Brüdern aus Lyon flüchtete, ſoll nach der Überlieferung 


ber Ahnherr der erloſchenen Krefelder Familie Paffarin geweſen 
fein. Wer kann hierüber etwas mitteilen, welches Wappen führ⸗ 
ten die franzöſiſchen Paſſarins, und wo leben ſonſt noch in 
Deutſchland Träger dieſes Namens? 


Krefeld, Hochſtr. 87. Richard Wolfferts. 


Nr. 149. v. Schack, Chamiſſo, de Bye, Lewenß. 

1. Der Stettiner Bürgermeiſter Balthaſar Schack hatte 1728 
einen Sohn Balthaſar Jakob, get. Nikol. Kirche, Stettin, 20. 
Febr. 1714. Wo und wann iſt dieſer Sohn geſtorben? War 
er verheiratet? Hat er Nachkommen hinterlaſſen? 

2. Erbitte Nachrichten über den Leut. v. Schack, deſſen tote 
geborenes Kind 13. Oft. 1722 im Kirchenbuch ber Marien⸗Kirche 
zu Stettin eingetragen iſt. In preußiſchen Dienſten hat er nicht 
geſtanden. 

3. Sophie Chriſtine Freiin v. Schack, geb. Schwerin 13. 
Febr. 1706, ſoll ſich 1729 verheiratet haben mit Jaques Philipp 
Graf v. Chamiſeau in Lothringen. Wo iſt Näheres zu erfahren 
über die Familie Chamiſeau (Camiſſo)? 

4. Oberſtleut. Bartold Hartwig v. Schack, geb. 1675, ſoll 
verheiratet geweſen ſein mit Jakoba Eſther de Bye und ſein 
Bruder Kammerherr Auguſt Dietrich v. Schack, geb. 1677, mit 
Joſina Maria de Bye. Erbitte Angaben über beide Ehegattinnen, 
deren Eltern und Familie. 

5. Ilſe Margaretha v. Schack verheiratete ſich Haſt 29. Dez. 
1669 mit Rittmeifter Hans Jürgen Lewenß von Männin in 
Preußen. Welcher Familie gehörte dieſer an? 

Berlin, Cuxhafener Straße 13. v. Schack, 
Generalleutnant 3. D. 


Nr. 150. Schiele, v. Beſſer. 

a) Martin Schiele in Quedlinburg, St. Nicolai 29. 7. 1641, 
~ mit Eliſabeth Zimmermann, Tochter des Chriſtian 
Zimmermann und ſeiner Gemahlin Eliſabeth geb. Gruntz, 
Quedlinburg. Geſucht: Daten und ſonſtige Angaben über 
ſämtliche Genannten. 

b) Geſucht: ein vollſtändiges Exemplar der in Folio gedruckten 
Leichenpredigt für ben t Paſtor zu Hadmersleben, Kirchen- 
und Schulinſpecktor der III. Inſpektion des Holzkreiſes im 
Herzogtum Magdeburg, Michael Bernhard Schiele“ Lued— 
linburg 29. 9. 1669, T Stadt Hadmersleben 3. 10. 1745. Die 
Leichenpredigt wurde gehalten vom Paſtor Joh. Friedrich 
Helling, Hadmersleben am 10. 10. 1745 über 1. Cor. 1, 
26—30 und fehlt in den bekannten größeren Sammlungen 
von Leichenreden. 

c) Johann Gottlieb Wilhelm Schiele,“ Egeln (Kreis Wanze 
leben Reg.⸗Bez. Magdeburg) 7. 6. 1749. Geſucht: weitere 
Lebensdaten, Gemahlin, Nachkommen. Genannter war der 
Sohn des Stadtrichters zu Egeln, Gottlieb Wilhelm Schiele 
und deſſen Gemahlin Johanne Luiſe Dorothee Hagen. 

d) von Beſſer: Amalie Wilhelmine Albertine von 3Bejfer, 
O20. 8. 1813 mit Friedrich Carl Schiele, Herzogl. An- 
halt. Juſtizamtmann in Ballenſtedt, ſpäter Juſtizrat und 
1. Bürgermeiſter von Bernburg. Geſucht: Lebensdaten der 
von Beſſer und ihrer Eltern. 

e) Geſucht ſchließlich Angaben über Wappen und Familien 
meines Namens, die um 1602 als Ackerleute im Harz an- 
ſäſſig waren. Gefällige Auskünfte erbittet 

Leipzig, Fritz Schiele. 
Kanzlei: Zeitzer Straße 23 I. Verwaltungsdirektor. 


Nr. 151. Schniewind, Godefridy, Kramer. 

Erbeten jede Nachricht über Schniewind, aus Weſtfalen 
ſtammend. Insbeſondere über Abſtammung des Clemens Paul 
Schniewind, verwundet in der Schlacht bei Kutoſitz (17. 5. 1742), 
T zu Ruttenberg in Böhmen, Wachtmeiſter im Regiment Prinz 
Wilhelm von Preußen. Seine Gemahlin: Anna Gertrud 
Godefridy aus Frankfurt. (Nachforſchungen in Frankfurt am 
Main erfolglos.) Deren Ahnen geſucht. Zwei Kinder: 

1. Johan Heinrich Schniewind, * 21. 10. 1738, T Lüden⸗ 
ſcheid 22. 7. 1828. Kaufmann, dann Poſtmeiſter in Lüdenſcheid. 
Stammvater des Elberfelder Zweiges, O mit Maria Katha— 
rina Kramer, Tochter des Herman Diederich Kramer, Paſtor 
in Hennen in Weſtfalen. Deren Ahnen geſucht. 


132 


2. Clementina Sophia Schniewind, *? T? c» 12.10. 
1764 Johan Ludwig Müller, Förſter in Lüdenſcheid. 
Elberfeld, 
Deweerthſtraße 67. Werner Schniewind. 
Nr. 152. Stachelhaus. 

(Aus Nr. 3 wiederholt, da dort mit falſcher Adreſſe.) 

Der Urgroßvater der Familie St. lebte etwa 1790 in Wil- 
heim a. d. Ruhr. Der Name St. kommt in der Geſchichte der 
Stadt vor. Wahrſcheinlich zieht ſich die Geſchichte der Familie 
über Mülheim a. d. R., Hatingen, Schwelm, Elberfeld, Rem= 
ſcheid hin und knüpft vermutlich an den Hof Stachelhaus in 
Remſcheid an, ber nach Mitteilungen des Bergiſchen Geſchichts⸗ 
vereins einer Familie Stackelhaus gehört hat. (Vergl. Lacom- 
bet, Urkundenbuch Il 66.) In den Jahren 1875/80 hat eine 
Berliner Dame Namens von Stachelhauſen in Mülheim a. d. Ruhr 
ſich aufgehalten zwecks Feſtſtellung von Familienbeziehungen mit 
unſeren dortigen Verwandten. Vorfahren und Wappen geſucht. 

Mannheim E. 7. 22. Hermann Stachelhaus. 


Nr. 153. von Thadden. 

1. Wolf von Thadden auf Nepersdorf verheiratete ſich c. 1690 
mit Eliſabeth von Bülow, Tochter des Jürgen Chriſtoph von 
Bülow auf Zurow, Major, * 1639, und der Katharina 
geb. von der Decken a. d. H. Braunsfelde. — Nach Thaddens 
Tode heiratete ſeine Witwe den heſſiſchen Rittmitr. Cuno Ulrich 
von Stralendorf auf Trams. Sie ſtarb 1730 (vgl. von Bülow⸗ 
ſches Familienbuch). 

Wer war dieſer Wolf von Thadden? Welcher Familie 
gehört er an? Der kaſſubiſchen Adelsfamilie? oder ſchrieb er 
ſich vielleicht Thaden oder Thoden und gehörte dem Lübeckſchen 
Patriziergeſchlecht an?? 

Jede Auskunft hierüber febr erwünſcht, auch jede Nach- 
richt ſonſt über das Geſchlecht von Thadden dankbar entgegen- 
genommen. 

2. Martin Reinhold von Thadden, Rittergutsbeſitzer in 
Oſtpreußen (wo ? 2), heiratet ums Jahr 1710 Eſther von Leyden. 

Wer war dieſe Eſther von Leyden? Welcher Familie gé: 
hörte fie an? Aus Preußen muß fie ſtammen, ift fie dann viele 
leicht aus einer Danziger oder Elbinger Patrizierfamilie?? 
Deutet der Name auf niederländiſchen Urſprung? 

3. Welches waren Vornamen, Geburts-, Todes- und Bere 
mählungsdaten der Frau von Thadden (Karl Wilhelm Ferdinand, 
Kgl. preuß. Oberſt, Komdr. d. Inf.⸗Regts. Nr. 11, früher Komdr. 
des Garde-Schützenbatails., T 1841) geb. Girodz von Gaudi, 
Tochter des Kgl. preuß. Oberſt Alphonſe Girodz von Gaudi und 
der Helene geb. von Warſing? 

Leipzig, Dorotheenplatz 31. 

Reinold von Thadden, stud. jur. et cam. 


Nr. 154. Wichmann, See 

1. Beate Wichmann „. Johann 
Friedrich Heſſe, Pächter des golzhoſs bei Barth i in Pommern 
(um 1800). 

Gewünſcht: Ergänzung der fehlenden Angaben ſowie der 
Vorfahren der Beate Wichmann. Leben noch Verwandte der 
Genannten und haben dieſe familiengeſchichtliche Aufzeichnungen? 

2. Der Sohn der Genannten war Johann Guſtav Heſſe, 
T 1857, Pächter des Fürſtl. Putbus'ſchen Gutes Kranſewitz auf 
Rügen; die aus deſſen Ehe mit Chriſtiane Wilhelmine Rump 
adoptierten v. Brunſt hervorgegangenen Kinder Fanny, Eugen, 
Ottilie, Hugo, Emil, Otto, Robert, Fritz und Guſtava bezw. 
deren Nachkommenſchaft ſind größtenteils bekannt. Stehen zu 
dieſer Familie die folgenden in verwandtſchaftlichen Beziehungen? 
Bezw. in welchen? 

a) Heinrich Wilhelm H., Pfarrer zu Teichel bei Weimar, 
T 1695, m Anna Maria Oberländer, T 1655; b) . . .. 9, 
Pfarrer in Stöntzſch; Tochter: Sophie * 1690, f 1677, Johann 
Daniel Henſchkel; c) Johann H., in Lübeck, um 1690; d) Johann 
Friedrich H., Pfarrer, co 1776 Rudolfine Eleonore Auguſte 
Bodemann, * 1. 2. 1774; e) Chriſtiane Luiſe H., Johann 
Joachim Birkenſtedt, Pfarrer zu Schillersdorf; f) Caroline 
Juliane Dorothee $., c» 1807 Heinrich Conrad Oppermann, 
Förſter in Eichhof in Mecklenburg; g) Henriette $., O 1822 


E 


denſelben; h) .. .. H., Pfarrer in Langenhaushagen um 1820; 
i) Wilhelm (2) H., Pfarrer in Barkenkoppel desgl. 
Hannover, Adelheidſtr. 25. 
Dr. jur. R. v. Dam m. 
Nr. 155. Wolfhart. 

Sammle Nachrichten aus älterer Zeit über Geſchlechter des 
Namens Wolfhart, Wulfhart, Wolffart, Wulffert oder ähnlich 
lautend, beſonders aus der Gegend des Bergiſchen Landes und 
des heutigen Weſtfalen und Hannover. 

Krefeld, Hochſtr. 87. Richard Wolfferts. 
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Nr. 156. Wo wurden geboren: 
Schaar, Johann Daniel (1709), geſt. 30. 7. 1781 in Altona (Elbe), 


Weingarten, Barbara Magdalena, des Vorigen Ehefrau (1717), 
geſt. 25. 8. 1786 in Altona (Elbe), 


Notermundt, Albert, Schiffszimmermann (11. 12. 1709), geſt. 
14. 1. 1793 in Altona (Elbe), 


Heelmann, Engel Eliſabeth (1729), geſt. 24. 12. 1800 in Altona 
(Elbe), verheiratet 12. J. 1769 in Altona mit Jürgen Rohde. 


Die Altonger Kirchenbücher geben keinen Aufſchluß. 


Antworten auf die Rundfragen. 


Zu Nr. 25 betr. von Fargel (von Vargel, de Fargula). 

Ein calenbergiſches Geſchlecht, welches im 16. Jahrhundert 
vorkommt und in der Umgegend von Hameln anſäſſig war. Sein 
Grundbeſitz iſt nicht unbedeutend geweſen. 

Johann von Fargel erſcheint 1533—1551; er iſt 1533 Zeuge 
bei einem Neceß wegen Leibzucht zwiſchen Hermann von Hake 
und feiner Ehefrau Anna von Rengershauſen (Geſchichte von 
Hake, S. 130). Er hat 1533 Grundbeſitz zu Klein-Afferde, wüſt 
zwiſchen Hameln und dem jetzigen Afferde [früher Groß-Afferde] 
(Hameler Urkundenbuch Il, S. 494, Anm. 3). 1534 und 1540 kaufte 
er Teiche bei Haſtenbeck von Dietrich von Hake (Geſchichte von 
Hake, S. 145). Er wird erwähnt 1537 als Schiedsrichter bei 
Streitigkeiten zwiſchen denen von Hake und den Alterleuten des 
Heiligen Geiſt-Stifts zu Hameln (Geſchichte von Hake, S. 130, 
131) und 1539 (Hameler Urkundenbuch II 739). Das Klofter 
Fiſchbeck verkauft 1548 drei Morgen Landes zu Froleveſſen 
(Broleveſſen, Vrolebſen, wüft weſtlich von Hameln (vergl. Hameler 
Urkundenbuch I und II, Regiſter und Geſchichte von Hake, 
Regijter S. 345) an Johann von Vargel, Droſt zu Haſtenbeck. 
(Urkundenbuch von Alten, S. 235.) Derſelbe war Pfandinhaber 
des Hauſes Haſtenbeck und Hofrichter zu Pattenſen a. L. 1542. 
Als ſolcher war er 1551 auf dem Landtage zu Pattenſen 
zuſammen mit Philipp von Bortfeld (Annalen der Br. Lüneb. 
Curlande 1790, S. 8 und 9.) Nach einem Stein im Hameler 
Stadtmuſeum führte Johann von Fargel im Wappen einen 
Querbalfen, begleitet oben von 2 Sternen. 

Die Familie hat wohl infolge von Verarmung Ende des 
16. Jahrhunderts den Adel abgelegt und iſt nach Hameln gezogen. 

Im vorigen Jahrhundert kommt eine bürgerliche Familie 
Fargel in Hameln und Hannover, hauptſächlich im Buchbinder— 
gewerbe vor. Da dieſe Familie ein faſt gleiches Wappen wie 
die von Fargel führt — ein gewellter Querbalken, begleitet oben 
von zwei ſechsſtrahligen Sternen nebeneinander — und noch 
Anfang des vorigen Jahrhunderts verſchiedene Zehnten aus 
der Umgegend von Hameln bezogen hat, dürfte ihr Zuſammen— 
hang mit der Familie von Fargel nicht zweifelhaft ſein. 

Die Familie von Fargel iſt zu unterſcheiden von folgenden 
zwei ausgeſtorbenen Familien: 

1. einem Geſchlecht der Grafſchaft Hanau von Fargel (Stamm— 
buch des blühenden und abgeſtorbenen Adels in Deutſchland; 

von Ledebur, Adelslexikon der preußiſchen Monarchie J. 215, 

2. einem thüringiſchen Geſchlecht von Vargula, Schenk von 

Vargula (vergl. Gtammbuch.). 

Amtsgerichtsrat von Bennigſen-Syke. 


Zu Nr. 63 betr. von Scherling. 


Ein adliges Geſchlecht der Grafſchaft Diepholz, welches im 
16. und 17. Jahrhundert vorkommt und in dem Flecken Diepholz 
und der Grafſchaft Diepholz begütert war. Nicolaus (Nickel) 
von Scherling erſcheint 1530 als Droſt zu Lemförde. Nicolaus 
(Nickel) von Scherling, wohl fein Sohn, kommt 1553— 1579 vor; 
er war Droſt zu Diepholz 1557 bis 1579 und Droſt zu Lemfoerde 
1565. Graf Rudolf von Diepholz ordnete kurz vor ſeinem am 
4. Oktober 1560 erfolgten Tode eine Regierungskommiſſion an, 
wozu er die Ritter Conrad von der Horſt und Nicolaus von 
Scherling beſtellte. Anton Günther von Scherling ijt 1650 — 
71655 Droſt der Grafſchaft Diepholz. 

Das Wappen des Geſchlechts, welches mir nicht bekannt 
iſt, befindet ſich nach von Hodenberg an der Urkunde — Diep— 
holzer Urkundenbuch | 274 — (Nicolaus von Scherling 1563.) 


Literatur. 

Gade, Beſchreibung der Graſſchaften Hoya und Diepholz II 
S. 529, 530, 583, 620 und 658. — Diepholzer Urkundenbuch 
von von Hodenberg | 246, 247, 255, 271, 274. — von Ledebur, 
Urkundliche Nachrichten von den adligen Familien in den 
Grafſchaften Hoya und Diepholz. (Neues vaterländiſches 
Archiv Bd. XIII). — Vieberding, Geſchichte des ehemaligen Nieder— 
ſtifts Münſter (ohne Verzeichnis) Bd. 1, S. 335, 337 und 341 
und Urkundenbuch daſelbſt Nr. 160, 165, 168, 170, 173, 174, 
180, 184, 194 und 195. 

Amtsgerichtsrat von Bennigſen-Syke. 


Zu Nr. 110 betr. Stephetius (Stefezius) von Thurſtern. 

Johann Stephetius, Dekan in Oppeln, und Laurenz Stephe— 
tius, Bürgermeiſter von Gleiwitz, wurden am 20. Februar 1617 
in den böhmiſchen Adelsſtand erhoben mit dem Prädikate „von 
Thurnſtern“ (Thurſtern). 

Das urſprüngliche Wappen iſt durch einen erniedrigten, 
mit drei Sternen belegten Sparren geteilt und über dem Sparren 
geſpalten. In jedem der oberen Felder ijt ein zugewendeter 
Greif. Unter dem Sparren ein Zinnenturm überhöht von einem 
Sterne. Kleinod: Der Turm ohne Stern. [Siebmacher: Adel 


der preußiſchen Provinz Schleſien, II. Teil, S. 127 u. Tafel 76. 
— Calendarien des Breslauer Domkapitels von 1616. — Böh— 
miſche Saalbücher XXXlla im K. K. Minifterium des Innern, 
Wien.] 


Am 14. Mai 1622 haben Johann Stefezius, Dekan in 
Oppeln, und Laurenz Stefezius, Bürgermeiſter von Gleiwitz, ein 
neues Wappen und einen neuen Adelsbrief bekommen. 

Das Wappen iſt durch einen erniedrigten, mit drei Sternen 
belegten Sparren geteilt. Oben aus dem Sparren wachſender 
Adler, unten Zinnenturm mit ſpitzem Dache. Kleinod: der Turm 
auf der Krone mit zwei Hörnern. [Siebmacher: Adel der 
preußiſchen Provinz Schleſien, II. Teil, S. 127 und Tafel 76. — 
Galenbarien des Breslauer Domkapitels von 1623. — Böhmiſche 
Saalbücher XXXIIa im K. K. Miniſterium des Innern, Wien.] 

Von folgenden Stefezius von Thurſtern wiſſen wir: 

1. Johann St. v. Th., geb. 25. Apr. 1578, ſeit 28. Februar 
1614 Dekan und fürſtbiſchöflicher Commiſſarius, 1623 Cano— 
nicus in Breslau, ſpäter auch Kanzler der Kathedrale von 
Breslau, ſtarb am 30. Oktober 1644. 

2. Laurenz St. v. Th., Bürgermeiſter in Gleiwitz (fälſchlich 
Glaubitz) 1617, 1622. 

3. Martin Theofil St. v. Th., geb. 1641 zu Oppeln, erwarb 
in Prag den Doktorhut, wurde 1672 ordiniert, 1674 Pfarrer 
in Koſtenthal (Kr. Coſel) und ſpäter in Oppeln, wo er von 
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1686 bis zu feinem Tode das Archidiakonat verwaltete. 
Er war auch Canonicus Scholaſticus des Collegiats zu 
Ratibor, auf welche Würde er jedoch bei Abernahme des 
Archidiakonats in Oppeln verzichtete, ſtarb zu Oppeln 
22. Dezember 1709. 
4. Georg St. v. Th., Dekan in Oppeln, Canonicus in Ratibor 
16821690. 
5. Theofil St. v. Th. ſtarb zu Oppeln 3. März 1672. 
Durch den gelehrten Pfarrer von Garamkövesd, Herrn 
Johann Skadra erfuhr ich, daß nach dem großen Brande der 
Stadt Oppeln am 30. Mai 1739 die Urkunden der Pfarre von 
Oppeln verſchwunden, wohl auch verbrannt ſind. Nur ein Buch, 
1654—1685, iſt erhalten, dann beginnen die Angaben erit etwa 
1780 wieder. In dieſen iſt leider nichts mehr über die Stefezius 
von Thurſtern zu finden. Es muß nun in Gleiwitz nachge— 
forſcht werden. 
Garamkövesd, Com. Hont, Ungarn. 
Kaſpar A. v. Barandy, Gutsbeſitzer. 


Zu Nr. 112 betr. v. Ende. 
Die Familie v. Ende jak in Weſtpreußen auf Wojanow 
(Woyanow). 
Königsberg, Pr., Trgh. Kirchenſtraße 78. 
Konſiſt. Gupernum. Machholz. 


Zu Nr. 11, k betr. Bosque. 

Bosc, Bosq, du Bofc, Dubosc (de Bosque ilt wohl 
nur eine andere Variante): Adliges Geſchlecht des Ndr. Languedoc. 
Wappen: In Gold auf grünem Boden eine rote Koralle. 
Einzelne Linien führten Beinamen (du Bosc de Vaure, b. B. 
de Laſtonſeilles, b. B. ſeigneur de Cabrières). Daneben ſaßen 
in den Städten des Languedoc, Montpellier und St. Ambroix 
angeſehene Bürger du Bosc ſchon im 16. Jahrh. als Groß— 
gewerbetreibende. Sie waren anſcheinend gleichen Stammes 
mit den adligen du Bosc. — Der Beitritt zur Reformation hatte 
zahlreiche Auswanderungen der du Bosc zur Folge, ſchon ſeit 
dem Ende des 16. Jahrh., unb zwar nach Genf, nach Nord- 
amerika, namentlich aber — nach Aufhebung des Edikts von 
Nantes — nach Brandenburg- Preußen. Der Stamm der 
du Bosc aus St. Ambroir ſiedelte nach Magdeburg über. Auch 
adlige du Bosc kamen nach Kurbrandenburg. So befand ſich 
im Jahre 1702 „du Bosq, Leutnant im Regiment Varennes“ 
in Berlin; Charles du Bosc, ſeigneur de Cabiieres wird 1693 
in Magdeburg als Taufzeuge genannt. Einzelne in der Heimat 


verbliebene du Bosc wurden katholiſch. Von den Bosc aus 
Languedoc zu ſcheiden ſind Träger des gleichen Namens in der 
Normandie und ber Guyenne. Das [eit 1903 zu Paris ere 
ſcheinende Werk Roftand, Planches de l'armorial général de 
Ri tſtap bringt die Wappen einer ganzen Anzahl von franzöſ. 
Familien Bosc uſw., darunter mehrere aus dem Languedoc. 
Zahlreiche Angaben über einzelne du Bosc ſind zu finden 
in: Haag, La France Proteſtante (erfd. um 1850 in Paris), 
Ermau, Hiſtoire du Refuge lerſch. gegen 1800 in Berlin) und 
Tollin, Geſchichte der franzöſiſchen Kolonie zu Magdeburg 
(neueres Werk). Vielleicht empfiehlt ſich auch eine Durchſicht der 
zahlreichen Bände des Bulletin de la Société du Proteſtantisme 
Francois. 
Groß⸗Lichterfelde, v. Hoffmann, 
Holbeinſtr. 36. Hauptmann. 


Zu Nr. 129 betr. „Wappen“ Gmelin. 

Die Familie des Hamburger Bürgermeiſters Burchard 
führt als Wappen: in von Grün vor Silber geſpaltenem Felde 
vorn ein ſilberner, ſich um einen ſchwarzen Dreizack ſchlingender 
Delphin mit rotem Maule, hinten eine rote Lilie über 4 zum 
Schrägkreuz geſtellten ſchwarzen Hämmern mit goldenen Stielen; 
auf dem Helm mit grün-ſilberner Decke zwiſchen offnem von 
Grün und Silber übereck geteiltem Fluge der Dreizack (vgl. 
Genealog. Handbuch Bürgerl. Familien, Bd. 18, S. 69 fg.; im Druck.) 

Dr. Bernh. Koerner. 


Hölſcher 
zu Nr. 141 in den „Mitteilungen der Zentralſtelle“ IV, S. 71. 
Der Name Hölſcher iſt in Münſter und im Münſterland 
nicht ſelten. Aegidius Huppert nennt in ſeinem Werke „Münſter 
im ſiebenjährigen Kriege“ (Münſter 1908) mehrere Träger des 
Namens, den Ant. Joſ. Ignaz allerdings nicht. Im Münſter⸗ 
land gibt es viele Höfe, die ſeit alter Zeit den Namen Hölſcher 
führen. Vgl. Darpe, cod. trad. Weſtf.; auch in den mehr als 
60 Bänden der „Zeitichrift für vaterländiſche Geſchichte“ wird der 
Name häufig erwähnt. Sorgfältige Auszüge aus den gedruckten 
Quellen beſorgt gegen geringes Entgelt 
Heinrich A. Kollmeyer, 
Münſter i. W., Bahnhofſtraße 19. 
Zu Nr. 21, Heft V (S. 103) der „Mitteilungen der Zentralſtelle“ 
betr. Kühn 
Chriſt. Burchard Kühn Mönchaurac. Franc. immatrikuliert 
Leipzig WS. 1686. Die Schriftleitung. 


Bücherbeſprechung. 
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Karl Graf Kuefſtein, Studien zur Familiengeſchichte, I. Teil. 
Bis zum Jahre 1525. Wien und Leipzig. Wilh. Braumüller 
1908. XXXIX u. 355 S. Großoktav. Preis 20 Mk. (24 Kr.). 

Wie der Verf. ſelbſt hervorhebt, bewegt ſich ſeine Darſtellung 
in einem etwas ſchweren Schritt, da ſie ihr ganzes Arbeitszeug 
mitfchleppt. Man wird ihm, dem „Dilettanten“ aber gerne zu— 
geſtehen, daß er ſeinen Gegenſtand mit glücklicher Urteilskraft 
und Geſchmack behandelt. Seit dem Ende des XII. Jahrhunderts 
laſſen ſich Ritter von Kufſtein nachweiſen, welche jedenfalls ihren 

Namen von dem gleichnamigen, von der Veſte Geroldseck über» 

ragten Ort übernommen haben. Der genealogiſche Zuſammen⸗ 

hang dieſer Ritter unter fid) und mit niederöſterreichiſchen quf» 
ſteinern iſt jedoch nicht bewieſen. Da Kufſtein ſchon 1329 als 

Stadt vorkommt, ſo iſt es auch möglich, daß die Kufſteiner in 

Spitz wie die in Wien und Salzburg von verſchiedenen Bürgern 

aus K. ſtammen. Mit Hans Kufſteiner (f 1330) beginnt die 

zuſammenhängende Stammtafel des dem niederöfterreichifchen 

Landadel angehörigen Hauſes, das in der Landesgeſchichte eine 

anſehnliche Rolle ſpielt. Dankenswerter Weiſe behandelt der 

Verfaſſer auch die Familien der Stammütter ziemlich eingehend. 

Eine Reihe von Stammtafeln und ein alphabetiſches Namen- 

regiſter erleichtert die Benutzung des durch mehrere Abbildungen 

geſchmückten Werkes, deſſen 2. Band wir mit Vergnügen ent- 
gegenſehen. Dt. 


Genealogiſche Notizen zur Geſchichte der Familie Bodens 


heimer von Bockenheim. Geſammelt und geordnet von 
Franz von Bockenheim. Wien 1910. 

Eine ritterbürtige Familie der Pfalz, welche ſchon im 13. Jahrh. 
auch in Worms anſäſſig war und im 14. ganz dahin überging, 
verſchwindet dort um 1400. Der Name von Bockenheim iſt zu 
dem bürgerlichen Bockenheimer geworden, welcher bald danach 
auch in Speyer erſcheint. Viel ſpäter finden wir eine Familte 
Bockenheimer im Beſitze der Herrſchaft Siersberg in Lothringen, 
wo fie 1579 den Landes-, 1613 den Reichsadel erwirbt und bie 
Herkunftsbezeichnung von Bockenheim als Adelsnamen aufnimmt. 
Von da an ſcheint die Stammtafel vollſtändig zu fein. Die vor; 
liegenden „Notizen“ geben in knappen Zügen die Schickſale der 
über Mainz nach Oefterreid) gelangten Familie wieder. Um 
die Frage des Zuſammenhangs mit den alten Rittern v. B. 
prüfen zu können, hätten wir gerne genaue Beſchreibungen oder 
Abbildungen der von ihnen geführten Siegel, die ja vorhanden 
ſind, und des Wappens der lothringiſchen Familie B. v. B. 
geſehen. Dt. 


Geſchichtliche Nachrichten über die Familie v. Enckevort, 
zuſammengeſtellt auf Grund der Vorarbeiten von Eduard v. 
Enckevort von Rudolf v. Enckevort. Als Manuffript ger 
druckt. Görlitz, Kommiſſionsverlag von C. A. Starke, 1908. 
Die aus den Niederlanden ſtammende Familie von Enckevort 

hat eine ſehr intereſſante Geſchichte. Ein katholiſcher Zweig hat 

ſich im öſterreichiſchen, ein evangeliſcher im brandenburgiſchen 

Staatsdienſt ausgezeichnet. Der öſterreichiſche ijt im Mannes ⸗ 


ſtamm ausgeſtorben, während der brandenburgiſche noch in 
mehreren Linien blüht. An dem gemeinſamen Urſprung iſt wohl 
nicht zu zweifeln, wenn auch ein urkundlicher Nachweis fehlt. 
Die Arbeit, bei welcher der Verfaſſer durch Dr. Erich Gritzner 
und Dr. Albrecht Philipp unterſtützt wurde, beruht auf umfaſſen⸗ 
den Studien. Bei den Quellenangaben vermißt man leider die 
Kirchenbücher, die doch gerade in den Niederlanden weit zurüde 
reichen und vielleicht manche Daten der älteren Enckevortſchen 
Geſchichte hätten berichtigen können. Die Einteilung des Werkes 
iſt nicht ganz glücklich; doch erhält der Leſer eine gute Ueberſicht 
durch bie beigegebenen Stamm- und Ahnentafeln; auch wird 
die Benutzung durch ein Perſonen⸗, Orts- und Sachregiſter febr 
erleichtert. Von allgemeinerem Intereſſe ſind die ſtarken Ahnen⸗ 
verluſte auf Tafel X (von 16 Ahnen 8 Endevortst) und die 
Abſtammung von Philipp Melanchthon (Tafel IX). 
Dr. E. Dt. 


Dr. Franz Berger, Das Archiv der Stadt Ried im Innkreis 
(S.-A. aus dem 39. Jahresberichte des k. k. Staatsgymnaſiums 
Ried) 1910. 53 S. großoktav. 

Auf Veranlaſſung des Landesarchivars von Oberöſterreich 
hat die Stadt Ried ihr Archiv repertoriſieren laſſen und das 
Verzeichnis in Druck gegeben, wofür nicht nur die Ortshiſtoriker, 
ſondern auch die Familienforſcher dankbar ſein werden. Das 
Verzeichnis behandelt 1. die Urkunden 1384—1859, 2. bie „Hand⸗ 
ſchriften“ d. h. Stadt- unb Innungsbücher und Rechnungen jeit 
1384, 3. Akten, 4. Druckſachen. Leider fehlt ein Regifter, das 
die genealogiſche Ausbeutung des Heftes doch ſehr Re 
würde. 


Stammliſte des Infanterie⸗Regiments Herzog See 
von Braunſchweig (8. Weſtfäliſchen) Nr. 57. Offiziere, 
Sanitätsoffiziere, Reſerveoffiziere und Zahlmeiſter 18601910. 
Aufgeſtellt von Feiber, Hauptmann a. D. 1910. Druck und 
Verlag von Gerhard Stalling, Oldenburg i. Gr. 

Für eines der Regimenter, welche bei der Neuordnung des 
preußiſchen Heeres durch Wilhelm J. 1860 errichtet wurden, liegt 
hier ein im Allgemeinen muſtergültig bearbeitetes Verzeichnis 
der Offiziere und Oberbeamten vor. Beſonders dankbar ſind 
wir dem Verfaſſer dafür, daß er nach Möglichkeit Eltern und 
Kinder mit angegeben, auch durch ein Verzeichnis der weiblichen 
Namen die Benutzung für familiengeſchichtliche Zwecke febr ers 
leichtert hat. Nur wäre es wohl praktiſcher geweſen, wenn die 
beiden Regifter am Anfang und am Ende des Buches zu einem 
vollſtändigen Namenverzeichnis verſchmolzen worden wären. 
Sehr beachtlich find auch bie ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
über die Herkunft der Offiziere. Dt. 


Dr. P. Knötel. Bürgerliche Heraldik. 2. Aufl. Tarnowitz 
(A. Knothe) 1903. 38 Seiten, Mk. 1,50. 
Der Verfaſſer beweiſt durch ſein Werkchen, wie wenig klar 
umriſſen der Begriff „bürgerlicher“ Heraldik iſt. Er entwickelt 
kurz die Grundgeſetze der Heraldik, verbreitet ſich über Städte⸗, 


— 
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Innungs⸗, Vereins-, ſogar Studentenheraldik uf. und beſpricht 
ſchließlich die Wappenführung bürgerlicher Familien ſachlich und 
ohne Vorurteile. Anzuerkennen iſt, daß er auf den ſehr häufig 
vorkommenden Fall hinweiſt, daß angeblich ſeit Generationen 
geführte bürgerliche Wappen auf älteren Wappenſchwindel 
zurückgeführt werden muß, der vor 50, 100 und mehr Jahren 
ebenſo blühte, wie er heute von den Wappenbureaus, heraldiſchen 
Inſtituten und dergl. mit Erfolg betrieben wird. 

Neue Forſchungsergebniſſe und Geſichtspunkte will der Ver⸗ 
faſſer nicht bringen, feine Schrift if aber geeignet, das Verſtänd⸗ 
nis für Wappenweſen in weitere Kreiſe zu tragen. 

Die Angaben über Firmen und Vereine (S. 28) find ver- 
altet und deshalb nicht mehr richtig und ausreichend. 

Weimar. A. von den Velden. 


K. Spieß. Die evangeliſchen Kirchenbücher im Bezirk 
Wies baden. (Sonderabdruck aus Annalen des Vereins für 
Naſſauiſche Altertumskunde und Geſchichtsforſchuug, Bd. XXXIX 
1909). Wiesbaden. 85 S. Großoktav. 

Seit dem Erſcheinen von Blanckmeiſters Zuſammenſtellung 
über die Kirchenbücher im Königreich Sachſen (Beiträge zur 
ſächſiſchen Kirchengeſchichte, Heft 15) iſt uns keine ſo umfaſſende 
uud ſorgfältige Arbeit über einen ähnlichen Gegenſtand bekannt 
geworden, wie des Bottenhorner Pfarrers vorliegendes Büchlein 
über die Pfarrarchive des Regierungsbezirks Wiesbaden. Denn 
ſo muß der Titel lauten, wenn er den Inhalt erſchöpfen ſoll. 
Plan und Ausführung verdienen alles Lob. Wir erhalten nicht 
nur ein alphabetiſch geordnetes Verzeichnis der Kirchenorte mit 
Aufzählung der vorhandenen Regiſter, Rechnungen, Chroniken, 
Salbbücher, Urkunden und Druckwerke, ſondern auch eine Aus 
ſammenfaſſende Darſtellung nach gut gewählten Geſichtspunkten. 
(Die angehängten Anmerkungen wären wohl beſſer im Verzeichnis 
ſelbſt untergebracht worden, wo ja faſt überall Naum geblieben 
iſt). Jeder, der im Naſſauiſchen orts- oder familiengeſchichtliche 
Studien treiben will, muß dieſes Heft zur Hand nehmen. 

Dr. E. Ot. 

K. Lohmeyer. Bearbeitung von Birkenfelder Kirchen- 
büchern. Teil l. Die geſchichtlichen, kultur- und volkskund⸗ 
lichen Beziehungen. 123 S. 8. Verlag von Ferdinand Fill⸗ 
mann, Birkenfeld a. d. Nahe 1909. 

Die von Spieß nur in kurzer Zuſammenfaſſung behandelten 
Ergebniſſe der Kirchenbuchforſchung ſind von Lohmeyer für die 
Stadt Birkenfeld und das nahe gelegene Dorf Achtelsbach zum 
Gegenſtand einer größeren Arbeit gemacht worden. Die Kirchen; 
bücher gehen dort faſt lückenlos bis 1568 bezw. 1573 zurück. Aber 
die ſittlichen Zuſtände, Unfälle, Kriegsläufte, Statiſtik, Armen⸗ 
weſen, Schulen und andere ortsgeſchichtliche Einzelheiten kann 
der Verfaſſer auf Grund der Kirchenbücher eingehende Mit⸗ 
teilungen machen. Der zweite Teil ſoll die ethymologiſchen und 
genealogiſchen Beziehungen enthalten und kann daher des be⸗ 
ſonderen Intereſſes der Familienforſcher ſicher ſein. Dt. 


— | 


Archiv für Naſſen⸗ und Geſellſchafts⸗Biologie einſchl. Raffen- 
und Geſellſchaftshygiene. 7. Jahrgang 1910. 3. Heft Mai und 
Juni. Verlag B. G. Teubner, Leipzig. 

Theoretiſche Beiträge zum Darwinismus II (Erich Becher). — 
Kaſuiſtiſche Beiträge zur gleichgeſchlechtlichen Vererbung (Fritz 
Brandenberg). — Über die Verbreitung der Lues, ſpeziell in 
Berlin, und ihre Bedeutung für den Raffentod (Fritz Lenz). — 
Zur Entwicklungsgeſchichte der indogermaniſchen Raffe (Alb. 
Reibmayr). — Kritiſche Beſprechungen und Referate. — Notizen. 


Vierteljahrsſchrift für Wappens, Siegel⸗ und Familien⸗ 
kunde. Herausgegeben vom Verein „Herold“. 38. Jahrg., 
Heft 1 u. 2. Berlin, Carl Heymanns Verlag 1910. 

Familiengeſchichtliche Fälſchungen (Ed. Heydenreich). — Der 

Turnierteppich im Muſeum zu Valenciennes (Obſt. v. Kretſch⸗ 

mar). — Die Erhaltung der Siegel.. . . (Dr. Hauviller). — 

Beiträge zur Stammkunde der Geſchlechter des Deutſch-Kroner 

Landes (Bernh. Körner). — Württembergiſche Standeserhöhungen 


und Gnadenakte 1908—1909 nebſt Genealogien (Carl Straub). — 
Inhaltsverzeichnis der Wolffſchen Genealogiſchen Sammlung 
(E. Lehmann). — Aus dem Nachlaß des Oberförſters Carl 
Götting (Frau Frickewirth⸗Axt). 


Der Deutſche Herold. Jahrgang 41, Nr. 7. Berlin Juli 1910. 

Sitzungsberichte. — Das Partizip „genannt“, „dictus“ in 
Familiennamen (Dr. Franz Schacht). — Grabſteine von Adligen 
im Amtsgerichtsbezirk Meiningen (Dr. Herbert Koch). — Stamm- 
baum des oſtpreußiſchen Landesrittergeſchlechts v. Hundertmark. — 
Nachprüfung der Geſchlechtsnamen in den Urkunden der Stadt 
Anklam (Curt v. Lepel). — Wappen auf Bildern der kgl. alten 
Pinakothek in München (L. Rheude, mit 1 Tafel). 

Nr. 8. Augnſt 1910. Das Partizip „genannt“, „dictus“ in 
Familiennamen (Franz Schacht) (Schluß). — Churpfälziſche 
Wappenverleihungen im 16. und 17. Jahrhundert. — Grabſtätten 
in Frankfurt a. O. (E v. Schönfeldt). — Von Luck a. d. 9. 
Muſchten (Schwiebus) und Malſow (Sternberg). 


Monatsblatt der k. k. heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“. 
VI. Bd. Nr. 53—56. Wien, Mai- Auguſt 1910. 

Mehrere Einſendungen über die Familie v. Peſtel. — 
Heraldiſch-genealogiſche Denkmale aus dem Ennstale III (Dr. 
v. Pantz). — Aber Geſchlechter des Namens Schmidt) v. Schmidet)⸗ 
feld(en) (v. Schullern). — Die Monumente in der Kirche von 
Röhrenbah (Karl Graf Kufſtein). — Notizen über einige Ge= 
ſchlechter des Uradels von Brescia (9. v. Schullern). 


Roland, Monatsſchrift. Papiermühle S.-A. XI. Jahrg. Nr. 1 u. 2. 
1910 Juli und Auguſt. 

Auguſt von Kotzebue und Friedrich Nietzſche (P. MWitzſchke; 
mit Stammtafel Krüger ⸗Nietzſche). — Die Kirchenbücher ber 
katholiſchen Pfarreien im Herzogtum Oldenburg (K. Neefe). — 
Auszüge aus Urkunden, Leichenpredigten, Hochzeitsgedichten uſw. 
(G. A. Kiefer). — Aus „Bau- unb Kunſtdenkmäler Thüringens“ 
(9. Koch; bürgerliche Grabinſchriften aus dem Amtsger.- Bez. 
Meiningen). — Was Wappen wieder werden ſollen (Paul 
Gründel). — Kunſtbeilage (Wappen Leidner von R. v. Haken). — 
Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett (Wappen d' Achard). 

Juſtinus Kerners Blutsverwandſchaft mit anderen ſchwäb⸗ 
iſchen Dichtern. — Hausmarken, Runen, Signets (Heinrich Pudor). 
— Wappen Lantimk. — Exlibris Baumeiſter (L. M. Rheude), 


Heraldiſch⸗Genealogiſche Blätter für adelige und bürger⸗ 
liche Geſchlechter. Jahrg. 7, Nr. 6 u. 7. Pforzheim 1910 
Juni und Juli. 

Das Land vor dem Thüringerwalde, Stadt Schalkau und 
Burg Schaumberg. Von O. von Schaumberg (Fortſ.). — Be- 
ſchreibung der Grabdenkmale auf Schloß Comburg. Von 9. 
Müller (Fortſetzung: Familien v. Spät, v. Rofenberg, v. Nippen⸗ 
burg, v. Sturmfeder, v. Herrieden, v. Rechberg). — Die Freie 
herrn Kreß von Kreſſenſtein. Von 9. A. Kohlhagen. — 
Genealogiſche Kombinationen (Familie Kraft in Wernigerode, 
mit Stammtafel). Von W. C. v. Arnswaldt. — Ein deutſcher 
Patriot (Frhr. Franz v. Sonnenberg). Von Amtsrichter Beck. — 
Stammbuch «= Regifter. Von H. Th. v. Kohlhagen. — Exlibris 
Dr. Aug. Gerlach. — Zur Genealogie der Herren von Hendrich. 
Von W. C. v. Arnswaldt. — Kunſtbeilage. Von Cloß. 


„Heraldiſche Mitteilungen“, herausgegeben vom „Kleeblatt“ 
XXI. Jahrg., Nr. 6 u. 7. Hannover Juni u. Juli 1910. 

Aus dem Inhalt: Ausflug des Vereins nach Fürſtenberg 
(Geſchichte der Porzellanfabrik bafefbit). — Die heraldiſchen 
Marken in der Porzellanmanufaktur Deutſchlands (Frhr. von 
Seckendorf) (Schluß). — Das Wappen der Familie Trummer 
(mit Kunſtbeilage). — Die Herkunft des Grafen Zeppelin (Dr. 
G. S.) — Ein welfiſches Schiffmotiv zu Altötting in Bayern 
(Dr. G. S.). 


Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte. Herausgegeben 
von Karl Kiefer, Frankfurt a. M. Jahrgang 3, Heft 7 u. 
8, Juli und Auguſt 1910. 

Das Geſchlecht der Fingerlin (Hofr. Th. Schön). — Beiträge 
zur Geſch. heſſiſcher Pfarrerfamilien 158—183 (D. Dr. Diehl). — 
256 ſtellige Ahnentafel der Freiin Caroline Charlotte v. Schele, 
Reitafel 3 u. 4. — Stammbaum der Familie Goethe (K. Kiefer 
nach den Auszügen des Paſtors Artur Müller in Berka). — 
32 ſtellige Ahnentafel des Frhrn. Wilhelm Friedrich v. Botzheim, 
desgl. der Freifr. Jul. Ffab. Charlotte v. B. geb. Gred zu 
Kochendorf. — Ahnentafel des f Grafen v. Oriofa. — Bers 
zeichnis der Stammbäume in Joh. Seiferts „Stammtafeln“ 
(Regensburg 1721). — Aber die 2. morgan. Ehe des Hg. Alexander 
von Württemberg (Kath. Amalie geb. Pfennigkäufer, geſch. Kirſch, 
jetzt „Fr. v. Meyernberg“). — Frankfurter in... Pfälzer 
Handſchriften XVI. u. XVII. Ih. der Univ.- Bibl. Heidelberg 
(Heerwagen). — Dirmſtein (Grabiteine). — Die Familie Beyer, 
die Dr. Beyerſche Stiftung und die Nachkommen der fünf Erb- 
ſtämme mit 1 Bildnis (Karl Kiefer). — Ahnentafeln des Königs 
von England (Karl Kiefer), des Eberhard Wolf zu Todenwart 
(T 1663). — Stammbäume der Familien Schaab aus Mitgenfeld 
und Hoffmann aus Hachenburg. — Der Kampf um den Adel 
(Fall v. Beauvais). — Hufſchmied-Namen (im älteſten Frant= 
furter Standesamtsregiſter). 
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Herborner Geſchichtsblätter, 7. Jahrgang, Nr. 1—8, Jan. 
Aug. 1910. 

Geſchichte der Stadt Herborn (Fortſ.) (Hoffmann) [Todes⸗ 
fälle an der Peſt, Land- und Brandſteuern, Hexennachrichten aus 
dem Peinlich-Halsgerichtsbuch, Kirchen- und Schulgeſchichte: 
Reformation, Kirchſpiel Herborn]. — Burg und Amt Tringen⸗ 
ſtein. Wallenfels (Schluß). — Pfarrer zu Berg-Ebersbach (Nebe) 
Gott, und Schluß). — Regeften der Adligen von Schönbach 
(Nebe). — „Eine Stadt, die ihre Bürger ehrt, ehrt ſich ſelbſt,“ 
[Gedenktafeln an den Häuſern verdienſtvoller Männer]. 


Sauerländiſches Familienarchiv. Mitteilungen zur Geſchichte 
weſtfäliſcher Geſchlechter, herausgegeben von Franz Honſelmann 
in Paderborn. Nr. 9, 1909, erſchien Juni 1910. 

Johannes Nopel fF 1605. — Arnold Meshov T 1667. — 

Das Geſchlecht Pape. — Literariſches. 


Familiengeſchichtliche Blätter des Geſchlechts von Germar. 
Nr. 1, 1910. Herausgeber: Bruno von Germar, Oberleutnant, 
Hamburg. 

Der erſte Träger des Familiennamens. — Woher kommt 
der Name Germar? 


Korreſpondenzblatt der Familie Scriba. 11. Jahrg., Nr. 2; 
Aug. 1910. (Herausgeber: Aug. Scriba, Pfarrer in Stumperden⸗ 
rod, Oberheſſen). 

Verbandsnachrichten. — Zum Familientag. — Unfre Familien- 
ftiftung. — Neue Ahnen (Otfr. Praetorius). — Niederbeerbach 

(Aug. Scriba). 


Mitteilungen aus dem Mitzſchkeſchen Familienverbande. 
3. Stück, Juli 1910. Schriftleiter: Dr. Paul Witzſchke in 
Weimar. 

Kundmachungen. — Der dritte Familientag. — Mitzſchkeſche 

Stammtafeln: I. Die Merſeburger Linie. — Die Hauptquellen 

unſrer Familiengeſchichte. — Familienbildniſſe und Lebensläufe. 


Schriften des Vereins für Geſchichte der Neumark. Heft XXIV. 
Landsberg a. W. 1910. 

Die evangeliſchen Kirchen der Stadt Cüſtrin. Von Guſtav 
Berg. — Aus der Zeit der Kämpfe zwiſchen Lutheriſchen und 
Reformierten im 17. Jahrh. Von Paul Schwarz. — Protokoll 
über eine Kirchenviſitation im Netzbruche im Jahre 1694. Von 
R. Rehmann. — Beſtrafter Luxus bei einer Leichenfeier 1705 
(Oberpfarrer Wittſcheibe). Von Paul Schwartz. — Die Alne 
ſiedelung von Mennoniten im Netzebruch 1795. Von Paul 
Schwartz. — Statiſtiſche Nachrichten über Woldenberg 1654— 1793. 
Von Heinz Meydam. 


Ravensberger Blätter für Geſchichts⸗, Volks- und Heimatkunde. 
Bielefeld, 10. Jahrg., Nr. 6, Juni 1910. 
Aus dem Inhalt: Weſtfäliſche Studenten zu Erlangen 1733 
bis 1818. Von P. Bahlmann, Münſter. 


Niederfadfen. 15. Jahrgang, Nr. 21 vom 1. Aug. 1910. 

A. b. J.: Karl Friedrich Gauß (W. G. R. Gieſeke). — Zur 
150 jähr. Jubelfeier des Herzogl. Gymnaſiums zu Holzminden (Max 
Jabuſch). — Zur appellativen Verwendung von Eigennamen im 
Niederdeutſchen (Heinz Hungerland). 


Schweizer Archiv für Heraldik, 24. Jahrg. 1910, Heft 1 u. 2. 
Das Schweizerkreuz (Dr. A. Jeſiger). — Les origines de 
l'Ordre du Collier de Savoie dit de l'Annonciade (Prof. Dr. Dino 
Muratore). — Geſchichte des Abteiwappens von Mariaſtein 
(E. A. Stückelberg). — Bourse armoriale de la comtesse Guille- 
mette de Gruyére. — Zwei alte Blätter (L. Gerſter). — Armo- 
rial historique des maisons de l'Ordre des Chartreux (Dom Albert- 
Marie Courtray). — Der Wappenbrauch in den Ritterorden des 
Mittelalters (Prof. Dr. Felix Hauptmann). — Armoiries du dio- 
cése et des évéques de Lausanne dés 1500 A nos jours. (Fréd.- 
Th. Dubois). — Zwei alte Rheinauerwappen (2. Gerſter.) — 
Armoiries découvertes dans la cathédrale de Lausanne. — 
Miscellanea. — Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. — 


S rud von G. Reichardt, Groisid i. S. 


Familiengefchichtliche Blätter 


s ſſlonatsſchrifſt zur Förderung ber Familiengeſchichtsforſchung = 
Gegründet von D o. Daffel 

herausgegeben von der Daſſel-Stiftung bei ber Sentral- 

ftelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte 
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Der jährliche Preis des in 12 Nummern erſcheinenden Jahrgangs einfdjliefilid) des Titels, Inhaltsperzeichniſſes und Tlamen-Regifters zu dem 
betreffenden Bande beträgt 11 Mark für die einfache Ausgabe, 10 Mark für die Ausgabe auf Büttenpapier. Mitglieder der 3entralftelle für 


deutſche Perfonens und Familiengeſchichte erhalten die einfache Ausgabe für 8 Mark, die Ciebhaber-Husdabe für 13 Mark. 
wolle man an die 3entralftelle für deutſche perſonen- und Familiengeſchichte in Ceipzig, Univerfitätsftrafe 2! richten. 


VIII. Jahrg. | 


Oktober 1910 


Beftellungen 
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Inhaltsverzeichnis: Die Bedeutung der Staats- und Stadtarchive für familiengefchichtlihe Forſchungen. (H. Buffe), — Genea- 


logiſche Studienfahrten. — Bom Familiennamen „Bünte“ („Bunte“) (Dr. R. Bünte). 
(G. von Goeſſel). — Grabſteine der Familien Landſchad und Hirſchhorn zu Neckarſteinach und Hirfdborn. (v. Arns— 


Ratibor. 


Auszüge aus den Kirchenbüchern zu 


waldt). — Enkeltafel von Friedrich Auguſt Richter in Frankenberg i. Sa. (Dr. Arno Franke). Als Beilage. — Gelegenheits— 
findlinge. — Rundfragen und Wünfche. — Antworten auf bie Rundfragen. — Bücherbeſprechung. — Zeitſchriftenſchau. — 


Berichtigungen. 
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Die Bedeutung der Staats- und Stadt⸗Archive für die 
Familienforſchung, 


Von Heinrich Buſſe, Linden-Limmer. 


quc Familien, deren Geſchichte noch nicht 
geſchrieben iſt, bereitet es manchmal unüberwind— 
liche Schwierigkeiten, ihren Stammbaum über einige 
Generationen hinauszuführen, ganz abgeſehen von der 
Bekanntgabe irgendwelcher beglaubigter Geſchehniſſe in 
ihrer Familie, die doch die eigentliche Familiengeſchichte 
erſt ausmachen. Die Bürger in den Städten haben 
der Landbevölkerung gegenüber den Vorzug, daß ihnen 
für ihre familiengeſchichtlichen Forſchungen die alten 
Protokollbücher, Hausbücher, Muſterungsregiſter, Bürger— 
liſten uſw. in den Stadtarchiven zur Verfügung ſtehen. 
Dieſe Quellen reichen oft bis zum 14. Jahrhundert 
zurück. Dem Bauer, dem Landmann dienen für ſeine 
Forſchungen faſt nur die Kirchenbücher. Hat der 
Forſcher das Glück, daß ſeine Familie ſeßhaft geblieben 
iſt in einer beſtimmten Gegend, dann kann es ihm ge— 
lingen — wie dem Schreiber dieſes — auf Grund der 
Eintragungen in den Kirchenbüchern, ſieben, ja, acht 
Generationen der Familie in ſeiner Ahnentafel aufzu— 
nehmen. Biographiſches bieten die Kirchenbuch-Ein— 
tragungen in den allermeiſten Fällen nicht. In 
ihnen ſind lediglich aufgeführt die nackten Angaben 
über Geburt, Trauung und Tod. Nur in Ausnahme: 
fällen ſchwingt der Prediger ſich dazu auf, dem Ver— 
ſtorbenen ein paar Worte zu widmen. Die Kirchen— 
bücher, die nach der Reformation überhaupt erſt ange— 
legt wurden, gehen in den wenigſten Fällen über den 
Anfang des 18. Jahrhunderts hinaus. In der Provinz 
Hannover — von der hier ausſchließlich die Rede ſein 
ſoll — find etwa 40 Kirchenbücher aus dem 16. Jahr— 


hundert vorhanden.!) Das älteſte Buch beſitzt die Kirche 
in Ebſtorf, es beginnt mit dem Jahre 1550. Eine große 
Zahl Regifter iſt ſicher im 30 jährigen und 7jährigen 
Kriege zugrunde gegangen. — Dieſe Bücher ſind die 
Quellen, aus denen der Forſcher ſchöpfen kann, ſie 
liefern ihm jedoch nur das Waterial für einige Gene— 
rationen ſeiner Familie. Dazu kommt noch, daß die 
erſten Eintragungen in den älteſten Kirchenbüchern, die 
den Tod des alten Schäfers Kunrad melden, oder die 
berichten, daß die Meyerſche ein Söhnlein geboren, für 
die Forſchung völlig wertlos ſind. 

Es ſollen hier die Forſcher aus bäuerlichen 
Familien der Provinz Hannover darauf hingewieſen 
werden, daß in den Urkunden und Akten des Königl. 
Staatsarchives zu Hannover reiche Schätze wertvollen 
Wateriales für die Familiengeſchichte ſpeziell bäuerlicher 
Kreiſe aufgeſtapelt liegen. Und an Hand einiger 
Beiſpiele ſoll gezeigt werden, wie die Schätze zu heben ſind. 

Vorweg ſei bemerkt, daß die hierunter folgenden 
Angaben mehr oder weniger Gelegenheits-Findlinge 
ſind, die der für Familiengeſchichte intereſſierte Forſcher 
gelegentlich einer ortsgeſchichtlichen Arbeit ſammelte. 
Und zweitens ſei bemerkt, daß alle die wertvollen 
und köſtlichen Ergebniſſe nur in harter, mühevoller 
Arbeit gewonnen werden können! Aber wer möchte 
ſich nicht mühen, um das Leben und Treiben ſeiner 
Vorfahren kennen zu lernen?! — 

) R. Krieg: Alter und Beſtand der Kirchenbücher in der 


Provinz Hannover. Zeitſchrift des hiſtor. Vereins für Nieder— 
ſachſen. Jahrg. 1896. S. 1—78. 


Zunächſt kommen Urkunden in Betracht, dieſe 
liegen zum großen Teile gedruckt vor in dem Urkunden⸗ 
buche des hiſtor. Vereins für Niederſachſen, in dem 
Calenberger⸗Urkundenbuch von Hodenberg und anderen 
(ſiehe den Katalog der Provinzbibliothek), ſowie ferner 
die regiſtrierten Urkunden der Klöſter im Königlichen 
Staatsarchiv. Schon aus dieſem Urkundenſchatze wird 
der Forſcher wertvolles Material entnehmen können. 
— Die eigentliche Fundgrube aber bieten die Amter⸗ 
ſachen. Hat der Forſcher feſtgeſtellt, in welchem ehe⸗ 
maligen Amte ſein Heimatsort gelegen geweſen iſt, dann 
liefern ihm die Akten des Amtes reiche Ausbeute für ſeine 
Zwecke. Hier ſind es beſonders Hann. Des. 88, Hann. 
Des. 74 und das Calenberger Br. Arch. die in Frage 
kommen. In dieſen Haupt⸗Repertorien ijt faſt jede 
Rubrik zu prüfen, ganz beſonders aber find die alten 
Amts⸗Lagerbücher, die Dienſttabellen, die Scheffel⸗ und 
Zehntſchatz⸗Regiſter, die Ding⸗ und Dorftart-Regifter 
uſw. zu berückſichtigen; auch die Pfarrbeſtellungsakten 
und die Akten über Kirchenbau beherbergen reiches 
Waterial. Iſt der Hof im Dorfe die Meierſtelle eines 
Kloſters, dann dürfen auch die Akten dieſes Kloſters 
nicht unbeachtet bleiben. 

Es ſoll an einigen Beiſpielen, die bäuerliche 
Familien aus dem Kirchſpiele Limmer bei Hannover be⸗ 
treffen, gezeigt werden, wie und wo die einzelnen Angaben 
in den Aktenfächern zu finden ſind. Das Kirchſpiel Limmer 
lag in dem ehemaligen Amte Blumenau des Fürſten⸗ 
tums Calenberg, und ein großer Teil der Dorffluren 
gehörte dem Kloſter Marienwerder und dem Hoſpital 
St. Spiritus in Hannover, die ihre Ländereien an die 
Bauern zu Meierrecht austaten und bewirtſchaften 
ließen. — 

Da das Kirchenbuch in Limmer erſt mit dem Jahre 
1700 beginnt, wäre für den Forſcher die Möglichkeit, 
den Lauf ſeiner Familie über dieſes Jahr hinaus zu 
verfolgen, einfach abgeſchnitten, wenn nicht die Akten 
im Staats- und Stadtardive zu Hannover unſchätzbare 
Hilfe böten. — 

1. Die Familie Wedekind 

in Limmer. Der Hof, den dieſe Familie zu Meierrecht 
beſaß, gehörte dem Hoſpital St. Spiritus in Hannover. 
Mríprünglid) war dieſer Hof Eigentum des alten 
Dynaſtengeſchlechtes der Grafen von Roden, Lauenrode, 
Limmer und Wunſtorf. Sie hatten vier Hufen Landes 
in Limmer, ihren Vaſallen, den Herren von Eſcherde, 
zum Lehn gegeben. Die Ritter Hugo und Johann 
von Eſcherde verkauften den Hof mit Geneh— 
migung ihres Lehnsherrn, des Grafen Johann von 
Wunſtorf, an das Hoſpital St. Spiritus in Hannover 
pro nonaginta marcis Bremensis argenti im Jahre 1311 
am 7. März. (Urk. Buch der Stadt Hannover bis 1369, 
1863. Urk. Nr. 105 u. 106). Das Hoſpital St. Spiritus 
ſtand unter der Aufſicht des Rates der Stadt Hannover, 
es befinden ſich daher die Regifter (von 1535) die 
Schuldregiſter (von 15691618) corpus bonorum (18. 
Jahrh.) dieſer geiſtlichen Stiftung im Stadtarchive?) 
zu Hannover. 

2) Dr. Jürgens: Quellen der ftadthann. Geſchichte. 2. Das 
Stadtarchiv. Zeitſchrift des hiſtor. Vereins für Niederſachſen. 
Jahrg. 1896, S. 428. 
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Die Einſichtnahme in die Regifter verdanke ich der Güte 

des Herrn Stadtarchivars Dr. Jürgens. 

Das älteſte Regifter des Hoſpitals St. Spiritus 
von 1535 — 60 enthält in den erſten Jahren nur ganz 
dürftige Aufzeichnungen. Der Name Wedekind erſcheint 
hier zum erſten Male im Jahre 1551 und zwar hat in 
dieſem Jahre Heneke Wedekindt tho Lymmer Roggen 
angeliefert. 

Die Wedekinds ſind aber ſicher dem Hofe ſchon lange 
vor dem bemeiert geweſen. Sie ſind wahrſcheinlich die 
erſten Meierleute des Hoſpitals geweſen, wenn nicht 
gar ſchon während der Grundherrſchaft der Herren von 
Eſcherde. Es läßt ſich dieſes mit ziemlicher Sicherheit 
aus einer Bemerkung ſchließen bie fid) in dem Weiers 
briefe befindet, den Johann Cord Wedekind bei ſeiner 
Anmeierung am 5. Juli 1711 ausgeſtellt bekam. 
Die fragliche Bemerkung hat dieſen Wortlaut: „Aller 
maßen deſſen Vater Ludolff Wedekind und ſeine Vor⸗ 
fahren ſelbigen Hoff mit denen dazu gehörigem Lande 
und Wieſenwachs geraume undenkliche Jahre 
meyersweiſe innegehabt, genutzet und gebrauchet, de 
novo wiederum auf Lebenszeit bemeyert.“ Ja man 
könnte den allerdings kühnen Schluß wagen, mit dem 
Hinweis, daß der Familienname urſprünglich, wie viele 
alte Familiennamen, Vorname geweſen iſt, und 
daß vielleicht einer namens Wedekind aus dem Troß 
der Grafen von Limmer, die eine Burg in Limmer 
hatten, die fid) etwa an der Stelle des Wede- 
kindſchen Hofes befand — die vier Hufen Landes und 
den Hof nach Abbruch der Burg meierweiſe zugeteilt 
bekam. Nach dieſer Annahme, wenn ſie richtig wäre, 
ſäße die Familie ſchon ſeit der erſten Hälfte des 13. 
Jahrhunderts auf ihrem Hofe. 

Doch genug: ſtatt der Hypotheſe mögen die Tatſachen 
ſprechen: 

1551 wird Hencke Wedekindt genannt, 

1576 erſcheint Henefe Wedekind in dem Regifter, offen: 
bar der Sohn des Erſteren. Dieſem W. iſt am 
15. Juli 1590 abends 8 Uhr durch ein ſtark Gewitter 
Haus und Scheune angezündet und abgebrennt. 
(Jürgens: Hann. Chronik S. 264.) 

1600 folgt ihm fein Sohn Karſten Wedefindt- 
Karſten Weckyndt, auch Kaſten Wehkindt genannt. 
Er lebte grade in der Zeit, als die Schrecken des 
30 jährigen Krieges dieſe Gegend erfüllten. Tilly 
belagerte 1625 Hannover, und ſeine Horden plünderten 
die ganze Nachbarſchaft. Das Aktenbündel Hann. 
74, l. C. 2. im Staatsarchiv gibt Kunde von den 
unſäglichen Leiden dieſer ſchrecklichen Zeit. Wie 
entſetzlich die Dorfſchaften von Freund und Feind, 
durch Kontribution, Brandſchatzungen, Einquartier⸗ 
ungen mitgenommen wurden, das ſpottet jeder Bee 
ſchreibung. Wedekindt wurde mit in den Ausſchuß 
ausgehoben, der „in nothfällen zu Schutz und Ret- 
tung des lieben Vaterlandes gebraucht werden 
ſollte“. Im Jahre 1640 mußte er von den ſchwediſchen 
Völkern 18 Perſ. und 32 Pferde 7 Wochen lang 
ſpeiſen und füttern. Dazu, fo heißt es weiter, ift 
ihm ein Haus niedergemacht und noch ein Haus 
aufgebrennt mit Ackergeſchirr und ⸗gerät. Auch fein 
Sohn Dietrich Wedekindt, der ihm im Fabre 
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1641 folgte, hatte noch ſchwer unter den Kriegswirren 
zu leiden. In den Jahren 1649 und 1650 waren 
die ſchwediſchen Völker zum Teil 25 Wochen bei 
ihm einquartiert. Sein Nachfolger wurde im Jahre 


1682 Ludolff Wedekind, der auch im Jahre 1688 in 
einem Dorf- oder Dingtaxt⸗Verzeichnis des Amtes 
Blumenau genannt wird (Hann. 74. Linden. IV. J.). 
Ludolff W. gehörte qud) zu den Altarleuten der 
Kirche, die im Jahre 1680 am 24. Novbr. den be⸗ 
kannten Paſtor Sackman als Prediger im Namen 
der Gemeinde wählten. (Pfarrbeſtellungsakten im 
Staatsarchiv.) Ludolff W. ſtarb 1711; ſeinem Sohn 


1711 Johann Cord Wedekind wurde der „Hoff“ 
mit 70 Morgen Landes für und in Limmer belegen, 
vermeiert am 5. Juli 1711. In dem Meierbuche 
ſteht die Bemerkung, die Eingangs unſerer Darſtel⸗ 
lung erwähnt wurde. (Corpus bonorum d. Hosp. St. 
Spiritus.) Im Jahre 1718 war ein fürchterlicher 
Windſturm, auch W. erlitt großen Schaden, es 
wurde ihm der 4. Teil ſeines Zinſes erlaſſen. 1732, 
einem Jahre des MWißwachſes, bekam er abermals 
Nachlaß gewährt. Joh. Cord erſcheint auch in einer 
Blumenauiſchen Dienſttabelle aus dem Jahre 1738/39. 
(Hann. 88. A. M. Nr. Il.) Ihm folgte im Jahre 
1740 fein Sohn 


1740 Hans Heinrih Wedekind. Über diefen be» 
richtet uns das Aktenbündel Hann. 88. A. Z. Via 
die Geſchichte eines intereſſanten Landverkaufs. Im 
Jahre 1744 brauchte die Königl. Cammer 1½ Morgen 
Land im ſog. Weyfelde, die ſein Großvater der 
Regierung hatte abtreten müſſen, nicht mehr. W. 
machte nun ſeine alten Rechte geltend, aber auch 
andere Gemeindemitglieder bewarben ſich darum. 
Er hatte dem Amte ein „Jährliches“ von 9 gr. 
für das Stück Land geboten, dies wurde abge⸗ 
lehnt und ein öffentlicher Termin angeſetzt. Hierzu 
fanden ſich noch einige andere Freunde ein 
und das „Jährliche“ wurde ihm bis auf 2 Rthaler 
29 mgr. hinauf getrieben. Dies muß ihn nachher 
febr gereut haben, denn er verſuchte Gre 
mäßigung der Pacht zu erlangen. In den Jahren 
1740 bis 1748 mußte er mit ſeinen Dorfgenoſſen 
die furchtbaren Nöte des 7jährigen Krieges erdulden. 
Einquartierungen waren an der Jagesordnung. 
1757 ſind Limmer und die umliegenden Dörfer 
völlig „ausfouragiert“. In der Ding» oder Oort, 
taxt tabelle von 1771 (Hann. Def. 74. Linden. IV. J.) 
erſcheint Joh. Hinr. W. aufgeführt. — 1711 hat er 
unter eiver großen Teuerung und 1776 unter Bieh= 
ſterben zu leiden. In dieſem Jahre etwa (genaueres 
Datum habe ich nicht) folgt ihm ſein Sohn 


1776 Anton Heinrich Wedekind. Seine Meierzeit fällt 
in die Entdeckung des Limmer Schwefelbrunnens. 
Die Schwefelquelle befand ſich in ſeiner Holzteilung des 
Gemeindeholzes. Ganze Aktenſtöße ſind über die 
Verhandlungen der Regierung, die hier eine Bade⸗ 
anſtalt einrichten wollte, und des Amtes mit den 
Holzintereſſenten, der Gemeinde und Wedekind vor⸗ 
handen. 1804 Joh. Fr. Chriſtian Wedekind, 1834 
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Joh. Heinr. Fr. Wedekind. Aber die Zeit der letzten 
hundert Jahre befinden ſich auch Hausakten im Beſitze 
der Familie. Die hier beſchriebenen Angaben ſind aus⸗ 
ſchließlich aus Akten genommen; von dem Jahre 
1700 an können dieſe durch die Kirchenbuchein⸗ 
tragungen mit genauer Datumangabe ergänzt werden. 
Wir gewinnen durch dieſe Aufzeichnungen — zu 
denen ich nochmals bemerke, daß fie am Wege aufge⸗ 
leſen, alſo noch erheblich ergänzt werden können — ein 
intereſſantes Bild von der Geſchichte einer bürger⸗ 
lichen Familie, einer bäuerlichen Familie, wie es 
ſelten eine Familie aufweiſen dürfte. Sie zeigen 
auch die Anhänglichkeit und Seßhaftigkeit unſeres 
niederſächſiſchen Bauernſtammes auf ſeiner angeſtammten 
Scholle. 


Zum Schluß fei noch bemerkt, daß die alte Voll⸗ 
meierei fid) noch heute im Beſitz der Familie Wedes 
kind befindet. 

Noch ein Beiſpiel zweier Familien iſt anzuführen; 
ebenfalls alte Geſchlechter, die noch heutigen Tages 
ihren Meierhof bewirtſchaften wie ehedem ihre Bors 
fahren vor faſt vierhundert Jahren. Auch dieſe An⸗ 
gaben ſind weder in Hausakten, noch im Kirchenbuche 
zu finden. 

In einer Urkunde des Kloſters Marienwerder 
(Staatsarchiv) vom 24. April 1590 iſt von Braun 
Harmanns in Velber als „Meyer des Kloſters“ die 
Rede. Ein altes Haus- und Lagerbuch deſſelben 
Kloſters (im Staatsarchiv) gibt von den Meiern 
des ſtattlichen Vollhofes Nr 1. in Velber folgendes 
Verzeichnis: 

1595 Braun Hermannß. 

1620 Braun Hermannß (Sohn). Dann folgt als Inte⸗ 
rimswirt Hanß Holvener, der den Hof ſeinem Stief= 
ſohne im Jahre 

1659 Braun Harmannß übergibt. 

1700 folgt Gottfried Hermanns; 

1733 Heinr. David Hermanns; 

1771 wird Gottfried Hermanns genannt; 

1785 „ Soft Heinr. David Hermanns genannt. 

1821 Joh. H. Fr. Hermanns. 


Der Flebbeſche Mollmeierhof in Ahlen wird zum 
erſten Male 7. März 1580 in einer Urkunde des 
Kloſters Marienwerder erwähnt. Der Meier war 
Hans Flebbe. Der Hof iſt ebenfalls noch heute im 
Beſitze der Familie. 

Werden durch die Veröffentlichung unſerer Arbeit 
in dieſen Blättern bürgerliche Familien angeregt, ihre 
Geſchichte feſtzulegen oder zu ergänzen, ſo iſt ſie am 
beſten belohnt! 

Wir haben durch unſere Arbeiten einen Blick in 
die Geſchehniſſe früherer Zeiten tun dürfen und ſind 
davon überzeugt, daß Bürger⸗ und Bauernſtand den 
Werdegang ihrer Geſchlechter zurück verfolgen können 
bis in frühe Jahrhunderte. Und ſie dürfen ſtolz ſein 
auf ihre Familie, bie fid) oft viele hundert Jahre bine 
durch in harter Arbeit Gut und Hof bewahrt hat bis 
auf den heutigen Tag. 
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Genealogiſche Studienfahrten. 


Ein Abonnent der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ 
unternimmt Anfang November eine Forſchungsreiſe 
nach Caſſel, Fritzlar und Frankenberg, und hat 
ſich bereit erklärt, dort und in der näheren Umgebung 
auch für Andere genealogiſche Forſchungen vorzunehmen. 
Ebenſo hat ſich ein anderer Abonnent bereit erklärt, 
Ende Dezember und Januar in Schleſien, namentlich 
Oberſchleſien Forſchungen zu übernehmen. Wir er— 
bitten möglichſt umgehende Meldungen im Sinne des 


Aufſatzes „Genealogiſche Studienfahrten“ auf S. 111 
dieſer Blätter an die „Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte“, Leipzig, Univerſitätsſtraße 2. 

P. S. Beim Umzuge iſt uns leider die Adreſſe des 
erſten Abonnenten, der in Caſſel, Fritzlar und 
Frankenberg Nachforſchungen machen wollte, verloren 
gegangen, wir bitten dieſen daher gleichzeitig, uns noch 
einmal ſeine Adreſſe mitteilen zu wollen. 

Die Schriftleitung. 


| Genealogiſche Einzelbeiten. 112] 


Vom Familiennamen „Bünte* („Bunte*). 


Eine Ferienftudie von Dr. Rudolf Bünte, Realgymnafialdireftor. 


er Name „Bünte“ [Dmb. biunte] ijt eigentlich ober= 
deutſcher Flurname weiblichen Geſchlechts, der 

ſich aber vereinzelt auch in Niederdeutſchland findet. 
Eine Bünte iſt ein urſprünglich ſtets eingezäuntes aus 
der Almende (der Gemeinweide) herausgehobenes, zu 
beſonderem Anbau beſtimmtes Flurſtück. Daſypodius 
(dictionarium Argentorati 1537) 82c erklärt: „bünt=fun- 
dus, weingart, acker oder matt“; weitläuftiger dagegen 
Neugart (cod. diplom. alem.): „parva terrae arabilis 
portio, plerumque prope domum seu villam sita, quae 
cannabi aut olerum seminibus conseri solet, unde, hanf- 
bünte.“ 1) Schmeller (Bayeriſches Wörterbuch, Stutt— 
gart 1827) ſagt: „Die b. iſt ein Grundſtück, das ohne 
ein Garten zu ſein, dem Gemeindeviehtrieb verſchloſſen 
werden kann, oder worauf das Recht liegt, es einge— 
friedigt oder nicht eingefriedigt, ohne die außerhalb zu 
befolgende Zelgenabwechſlung, zu jeder beliebigen Art 
Ackerfrüchten oder, was ſehr oft geſchieht, bloß zu Gras 
zu benutzen. Hie und da heißen auch die im Brachfeld 
zum Anbau von Flachs, Erdäpfeln, Rüben eingezäunten 
Acker ‚peunten‘, d. i. ‚bünten‘. — Dem fügt Grimm (D. 
Wb. l, ©. 1747 ff.) hinzu: „Daß die b. verſperrt werden 
konnte, lehren die ausgehobnen ſtellen, und eben dadurch 
unterſcheidet ſie ſich von dem offenen feld, mag ſie nun 
durch zaun oder ſtangen gehegt worden fein;2) auch 
ſcheint ſie in der nähe des wohnhauſes gelegen zu haben.“ 
Als Flurname iſt die Bezeichnung „bünte“ heute 
noch lebendig. So heißt ein Forſtgehege bei Zeven 
„die Bünte“; ebenſo gibt es einen Waldkomplex 
zwiſchen Salzdetfurth und dem Woldenberg genannt 
„in der Bünte“, darin einen „Büntebach“; ferner 
trägt eine Ziegelei bei Alverdiſſen (Lippe-Detm.) von 
dem Gelände, auf dem ſie heute ſteht, die Bezeichnung 


1) Ao. 1739 erwähnt Culemann in ſeiner „Topographia 
Hausbergenſis“ (Manuſcr. im Archiv Münſter.) Cap. 2 [Marken 
und Holtzungen find in dieſem Ambte:] eine „Haarbünte“ zwiſchen 
dem Saßer Felde und dem Sandtſtorts Bach; (Nammer Graben 
Klusbrücke). 

) Dazu ſtimmt auch eine ſchwäb. Verbalbildung, die aus 
beunde, bezw. bainde biunte (f. unten) abgeleitet ijt: im 
Schwäbiſchen ſagt man: dem Fuchſe iſt die zu hoch hängende 
Traube „verbaint“ d. i. verſperrt. Siehe auch das Verbum 
„beundnen“ bei Stalder, Schweiz. Idiotikon, Aarau 1806; J. 244. 
Dsgl. das Wort „biuntzün“ d. i. „Zaun um die Bünte“. (Grimm, 
Weish. IL 949b). 


„Ziegelei Bünte“, und ein ehemaliges Vorwerk des 
v. Münchhauſen'ſchen Gutes bei Rinteln mit Namen 
„die Bünte“ hat der heute noch darauf befindlichen 
Wirtſchaft nebſt Gafthof die Benennung „zur Bünte“ 
gegeben. 

Mit dem Worte Bünte - biunte identiſch ift das 
oberdeutſche „beunt“ ober „beunde“. Nach Fiſcher 
(Schwäb. Wb., Tübingen 1904, l, 979) kommt das Wort 
im Oſtſchwäbiſchen heute noch als Appellativum vor. 
Wan verkauft z. B. ein Haus mit „Scheuer, Garten 
und Beunden“. Denn in Schwaben — ſagt Birlinger 
(Schwäb.⸗Augsb. Wb., München 1864, S. 59) — iſt 
beunte, beunde, baindt urſprünglich jeder eingefangene 
umhegte Wiſgrund, der ſpäter auch dann jenen Namen 
behielt, als die Umbegung fiel. Ich vermute ſogar, 
daß b. in den früheſten Zeiten die ganze eingehegte 
Flur um den Hof begriff. So heißt in Urſendorf jetzt 
noch jedes Ackerland beim Haufe „boint“, ebenſo per, 
blieb dem Hausgärtchen hinter dem Hofe in der Ober⸗ 
pfalz die Benennung „point“. !) 

Als Ortsname iſt Beunde aber beſonders im nörd— 
lichen Schwaben febr häufig. (vgl. Fiſcher, a. a. O.) 

Ferner gibt es Beunden noch jetzt in Oberheſſen; 
ein Beundegut liegt z. B. in Bingenheim. Auch zu 
Unterflorftadt dicht am Orte ift eine Beunde. (ſiehe 
Crecelius, Oberheſſ. Wb., S. 156.) 

Im ſächſiſchen Vogtlande iſt derſelbe Flurname in 
der entſprechenden mundartlichen Geſtalt als „Peinte“ 
in über 150 Fluren nachgewieſen. Vgl. Philipp, Sächſ. 
Ortsnamen, S. 188. (Grenzboten, 67. Jahrg., Nr. 43, 
22. Okt. 1908 „den Flurnamen ‚beunt‘ betreffend“): „ein 
Flurname, der in Sachſen ſonſt faſt ganz auf das 
Vogtland beſchränkt iſt. Im Flurverzeichnis des Dorfes 
Culten gegenüber Kleinheſſen erſcheint nämlich „eine 
Wieſe, die Peinte genannt,“ und ein „Laubholz, der 
Peindtenbuſch“. Dieſe Peinte gehört der gut ober⸗ 
deutſchen Familie Beunt an, die ſich herein ins Vogt⸗ 
land verzweigt hat, wo ich das Wort in nahezu 160 
Fluren gefunden habe.“ 


) Pgl. das ſchwäbiſche Sprichwort: „Eine Beunde voll 
Hafen ift leichter halten, als eine Fel (SWMädchen), die heiraten 
will.“ (Reifer, Sagen, Gebr. u. Sprichw. des Allgäues, Kempten 
1894, II, S. 580). 


Um vollſtändig zu fein hätte Philipp außer der 
Form Beunt auch die noch jetzt lebendige Form „bünte“ 
neben die ſächſiſche „peinte“ ſtellen können. 

Wir haben es mit einem uralten Worte zu tun. 
Alle Lautformen — und deren find recht mannig- 
faltige!) — führen auf mhd. „biunde“, ahd. „biunda“ 
zurück, das wiederum als eine Zuſammenſetzung aus 
„bi“ und einer Ableitung von „want“ angeſehen wird, 
alfo „biunda“ aus „biwenda“ „worum ſich (der Zaun) 
windet“. (Vgl. Weigand, D. Wb., ed. Hirt, Gießen 
1909 unter beunde.) Dieſe Erklärung entſpricht auch 
am beſten der Grundbedeutung des Begriffs, der die 
Ausſonderung zu einem dem Gemeinderecht entzogenen 
Privatbeſitz hervorheben will. (ſ. Fiſcher a. a. O.) Eine 
ähnliche Bezeichnung iſt „bifang“, das nur dadurch von 
„biwende“ ſich unterſcheidet, daß es nicht als Name an 
Ortlichkeiten haften blieb. 2) 

Zahlreiche Belege aus ahd. Urkunden beſtätigen 
die Verbreitung und ſchon in früheſter Zeit allgemein 
übliche Verwendung des Wortes. 

Grimm a. a. O. erwähnt: ao. 774 „infra fine, qui 


dicitur ſcalchin biunda“. (Zeuß, trad. Wizenburg 
N. 133.) 

Der Vokabular S. Galli gibt: clausura —piunte, 
VIII. Jh. 


Tabular. lauresham. N. 140: „de una biunda 
XXX. denarios solvere debet.“ 

Salzburger Urkunde aus dem X. Ih. (cod. Juvav. 
ed. Kleinmayr, p. 196): „curtilem locum cum duobus 
pratis, quod ‚piunt‘ dicimus." 

Bayr. Urkunden des IX. Ih. enthalten: Ebures⸗ 
piunt, Tutilis piunt, Nochinpiunt, Kekin piunt; 

Oſtfränkiſche des IX. Jh.: Filuhonbiunte, Hibis- 
ces biunta; ſchwäbiſche: Helmanabiunde (VIII. Jh.), 
Almaresbiunt (Xl. Jh.); elſäſſiſche: ſcalchinbiund a 
(VIII. Jh.), wichere biunt (VIII. Jh.). 

Außer dieſen führt Graff (abb. Sprachſchatz III, 342) 
noch folgende Ortsnamen aus älteſter Zeit an: Morin- 


1) S. Grimm, D. Wb., I, S. 1747 ff. In der Schweiz fagt 
man noch heute: beunde, bünde, bünte (Stalder a. a. O., 1, 244); 
in Bayern: peunt, puint, paint (Schmeller, bayr. Wb., I, 287); 
in Oeſterreich: point, peont (Höfer 2, 342). 

Heſſiſch⸗naſſauiſch⸗fränkiſch find: bünde, buende, bunde, 
beunde, bevende, peunt, buhinde, byundt, binde, binge, bünge, 
beune, bonde, pont. 

In Franken erſcheint ſogar die Form „both“ mit ausge— 
fallenem n, vgl. Söllboth (alt. Selbunt), Diemboth (ao. 1375 
dienbunt). Für das Schwäbiſche hat Fiſcher (Schwäb. Wb., 
1, S. 979) die Geſtalt des Wortes in den einzelnen Jahrhunderten 
folgendermaßen feſtgeſtellt: 

biunt XII., XIII., XIV. gh.; bunt, bund XIII. XV. Jh.; 

bind XVIII. Jh.; baind, beind, baynd XV. ff. Jh.; 

beunb XIV. ff. Ih. — 

) vgl. Grimm, Wb., I, 1747 ff. unter ^: „Im Braun- 
ſchweigiſchen an der Oker iſt ein dorf Biwende gelegen, und ſchon 
die urkunden nennen Grotenbiwende, Weſterbiwende, Oſterbiwende 
(Falke, trad. corb. S. 20, 921, 92 ).“ Grimm legt alſo ſchon die 
Vermutung nahe, daß dem oberdeutſchen „biunde“ ein nieder 
deutſches „biwende“ entſpricht. In heſſiſchen Urkunden (f. Dieffen- 
bach⸗Wülcker) von 1530 erſcheinen bemerkenswerter Weiſe neben 
„bunden“, „buenden“ auch „bevenden“. Vielleicht gehört auch 
das Dorf Bovenden bei Göttingen ſeiner Etymologie nach hier— 
her. Schließlich ſei auch in dieſem Zuſammenhange an den 
nicht ſo ſeltenen Familiennamen „Biwend“ erinnert. 
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piunt, Mulipiunt, Nezzilpiunt, Frawenpiunt, Gbil- 
piunt, Sala piunte. 

Die Windberger Pſalmen (XII. Ih. 380, 382, 383) 
verdeutſchen ferner vinea mit winbiunte (Grimm). 

Ebenſo bezeugen zahlreiche mhd. Urkunden ein 
aller Orten häufiges Vorkommen des Wortes. Aus 
Grimm, Lexer u. a. führe ich an: 

Wolfr. v. Eſchenb. Wh. 391, 7: 
dä was versperret niht diu biunt; 
v. d. Hagen, Minnes. 3, 266 a: 
do liefen durch des meiers piunt 
hiuzer getelinge dri 
die stuonden dä ze vröne mæn und wolden 
riuten gras. 
Suochenwirt 31, 58: ich habe weder velt noch biunt 
durch ritterschaft niht überritten. 
Neidhart XX, 20: der don durch die biunde schal. 
Sion 449: swer kumt in mine biunde. 
Mart. 88, 52: üz der helle biunde. 
Mon Zoller. 1, 363: mit biunden, mit äckern. 
Habsburg. urbarbuch 8, 9: zwéne morgen in den 
bünden. 

Andere Beiſpiele aus dem ſchweizer. Idiotikon bei 
Staub und Tobler IV, 1401 ff.: 
ao. 1251: ein oder in der bünt gelegen. (3. Zollik.) 
ao. 1297: curiam nostram dictam der Kelnhove cum 
agro sibi contiguo dicto die Bünde. (Sch. 
Meriſh.) 
ein juch reben gelegen Zollikon in der 
Bünde. (3. Zollik.) 
ein wiſe lit zu Witellikon in der Pünt, 
ſtoßet an Zollikoner allmend. (Z. Zollik.) 

Neben „biunt“ erſcheint aber ſchon im Mittelalter 
die oberdeutſche Form „peunt“. 
ao. 1290 (S. Helbling 1, 177): wá im rücke unde bach 

in der Kever peunte si. 

Chronic. 1, 207: ber geiftliden Frawen zu fant Kathrein 
peunt; 

ao. 1246 (Mon. boic. IX, 583): quendam hortum qui 
vulgo peunt dicitur; 
ebenda: pratum quod dicitur nezzilpeunt; 

mein eigen Krautpeunt; 

ao. 1273 (M. b. III, 566): prata tria vulgariter dicta 
sunt peunt; 

ao. 1447 (M. b. Ill, 576): ain peuntl daz genant iſt 
das griespeuntl; und darnach aber ain 
peunten die auch genant iſt die gries⸗ 
peunten. — 

In der Wetterau iſt „beunde“ ſpäter zu „beune“ 
geworden. S. Grimm, Wh. 2, 151; 2, 210; (Zinsbuch 
der Pfarrkirche zu Grüningen bei Gießen vom Jahre 
1471, N. 40, 43, 95 u. a.) 

Aus älteren nhd. Denkmälern ſeien dann noch 
herangezogen: 

Weisth. 1, 78: ouch ſöllent alle hofſtetten und bünten 
der anderen frid geben; 
Weisth. 3, 680: ſchargaſſen, widegaſſen ſambt den anges 
hengten etlichen peunten; 
Das rote Buch von Weimar (ed. Franke) S. 55: Ouch 
hebin ſie daſelbinſt 6 hufen die geheißen ſynt 


ao. 1369: 


ao. 1520: 


Gebyntgut!) die cinßen jerlidin 1342 maldir 
halp korn unde halp geriten; 

Urkb. d. St. Jena, Bd. II, S. XX, Anm. 1; „die Gebind“ 
vor dem Löbdertor in Jena. 

Handſchriftl. Archivalien des Hauſes Heſſen⸗Katzenellen⸗ 
bogen in Schloß Bingenheim i. d. Wetterau: 

16. Jh.: die buend uff die frone wieſſen ziehend; 

ao. 1571: einnham von beundenn und theilhoven; 

ao. 1600: eigen gewechs von beünden und höven. — 
Neben „biunte, peunt“ hat das das Wort ſeit dem 
XIII. $5. auch die Form „bunte, punte, bunt“ ange- 
nommen. Von oberdeutſchen Beiſpielen finde ich: 
ao. 1289 (Schweiz. chronic. Th. Fiſching): pro agro 
nostro dicto in der bunte; ebenda: nostri agri 
in der bunte proprietatem. 
ao. 1363 (Neugart, cod. dipl. alem. 2, 461): Wernher 
Ror git von der bunten fünf ſchilling. 
ao. 1319 (Urk. von Bebenhauſen i. würt. Schwaben bei 
Schmid, Pfalzgrafen 404): eine wife in der 
bunde. 
Die weitaus meiſten Belege für die Wortform 
„bunte, bunde“ liefern indes mitteldeutſche Urkunden, 
3. B. das Florſtädter Weistum von 1416 (Grimm, 
Weisth. 3, 488). 
Folgende Beiſpiele mögen zur Beſtätigung genügen: 
ao. 1277 (Baur, bet, Urkundenbuch Darmſtadt 1873, 
H. 154): mine bunde die in den hoff horent; 
ao. 1278 (Baur, heſſ. Urk.): uf der ſteinecher bunden; 
ao. 1279 (Baur, heſſ. Urk.): 75 terminos agrorum ara- 
bilium dictos bunden; 

ao. 1328 (Böhmer, cod. dipl. Moenofrancofurt. 1836): 
die bunden die umme Frankinfort ligin, als 
zehendbares land; 

ao. 1427 (Urk. von Calbach im Büdinger Zinsregiſter): 
von deme wingarten uff der bunden; 

av. 1482 (Bruchſt. eines Güterverzeichniſſes): item 2 
morge under dem bunden reyne an den 
herren von Arnspurg; 

ao. 1508 (Seligenſtädter Kloſterzinsbuch) bl. 5a: von 
eynem acker uff der rade bunden gelegen; 
und bl. 6b: ghen dem walde zu neben der 
francken bunden; 

16. Ih. (Frankfurter Archivalien, Dieffenbach⸗Wülcker 

319): an der punthen. 

Von ſonſtigen Formen desſelben Wortes will ich 
nur noch hinzufügen, was Vilmar in ſeinem heſſiſchen 
Idiotikon bietet: „Binde, richtiger bünde, dann 
bünge und binge geſprochen iſt jetzt nur noch als 
Eigennamen von Garten- und Feldſtücken übrig; 3. B. 
‚auf der binde! (Gubenberg, Homborg); ‚auf der 
Bünge (Trendelburg); „Binge“ in Wetter, wo das 
Wort 1568 noch appellativiſch vorkommt: „die binge 
auf ber Bveburg‘ Am Rhein ſpricht man ‚die 
bende‘ und gebraucht das Wort noch appellativiſch.“ 

Aus den angeführten Beiſpielen ergibt ſich zur 
Genüge einmal, was man unter „bünte“ oder „beunde“ 


3) Dazu bemerkt der Herausgeber: „Herrſchaftl. Ländereien, 
auch Bünden, Gebunden, Peunten genannt unter ähnlichen Ver— 
hältniſſen ſtehend wie die Seelgüter, welche im unmittelbaren 
Beſitze der Grundherren vom Herrenhofe aus durch Kolonen 
fronweiſe bebaut werden.“ 
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verſtand und ſtellenweiſe noch verfteht, andererfeit daß 
das Wort über ganz Mittel- und Oberdeutſchland 
Verbreitung gefunden hat und zwar in mannigfacher, 
den manigfaltigen Mundarten angepaßter Geſtalt. Ure 
ſprünglich Appelativum, das ein Sondergrundſtück be⸗ 
zeichnete, iſt es bald auch Eigenname geworden, das 
an einem irgendwie ausgezeichneten Flurſtück dauernd 
haften blieb, in erſter Linie natürlich da, wo die „bünte“ 
vereinzelt im Flurgelände ſtand, gewiß nicht da, wo, 
wie im ſchwäbiſchen Saulgau, jedes Ackerland beim 
Hauſe mit b. benannt zu werden pflegte. Einzelne aus 
der übrigen Flur geſonderte Bünten werden 3. B. bie 
geweſen ſein, die in Zuſammenſetzung mit dem Namen 
des Eigentümers überliefert ſind, wie Eburespiunt, 
Tutilispiunt, Pholespiunt.!) Ging aber eine ſolche 
„herrnbiunte “, ) „frawenbiunte“, ober „burgpeunt“ in 
anderen Beſitz über, ſo lag es nahe, daß der neue 
Beſitzer nach der „biunte“ benannt wurde. Es fehlt 
denn auch nicht an zahlreichen Zeugniſſen, die uns 
zeigen, wie die Örtlichfeitäbenennung „biunte“ auf Pers 
ſonen überging. 

In Nürnberg hieß der Stadtbauhof „die beund“ 
und der Ratsherr, welcher zugleich aedilis war, der 
„Herr in ber Beund“. In vielen ähnlichen Fällen, 
wo einem gefonderten Grundſtück ein „beundehofmann“ 
vorſtand, mag nun der Name „Beunde“, „Biunte“ an 
dem „Beundehofmann“ haften geblieben ſein, ſelbſt dann, 
wenn er nach vorausgegangenem Wohnungswechſel 
nichts mehr mit der b. zu ſchaffen hatte. 

Im Folgenden ſtelle ich eine Anzahl von Beiſpielen 
aus alten Quellen zuſammen, in denen die „biunte“ 
zur Namengebung von Perſonen dient. Jedoch laſſe 
ich dahingeſtellt, wie weit die Benennung mit dem 
Worte „biunte“ von bloßer Wohnungsangabe bereits 
zum feſtſtehenden Namen vorgeſchritten iſt. 

12. Ih. (Augsb. Urk. Monum. boic. 8): Wato de Gengin⸗ 
biunte; 

12. Ih. (Monum. boic. 9, 404): Ruopreht de Pholes⸗ 
piunt; 

12. Ih. (ebenda): Gigifrit de Pholespiunt; 

ao. 1305 (Mon. zoll. 249 p. 120): Hainrich in der 
bunde; 

14. Jh. (Gedicht v. Mechthilds Hochzit b. Laſſberg, Li. 
3, 399): Slucken 03 der biund; 

15. $5. (Diut. 2, 79 bei Cl. Hätzlerin 2, 67): Henslein 
ausz der peunt; 

Die Konſtanzer Ratsliſten des Mittelalters (ed. 
Beyerle, Heidelberg 1898) laſſen eine ganze Sippe mit 
dem Familiennamen „in ber Biunde“ in der Zeit 
von 1221 bis 1435 verfolgen. Einige hebe ich heraus: 
ao. 1221 31. Jan. Chorgericht: Hugo de Punde, Lint⸗ 

fridus et alii burgenſes; 


1) Bgl. H. Fiſcher, Schwäb. Wb. I, 979ff: „Neben den B., 
welche Eigentum von Dorfbauern waren, ſpielen aber ind 
beſondere da, wo B. Ortsname wurde, auch grund- 
herrliche B. eine Rolle. Da das grundherrliche Gut, ſowie 
das Krongut, dem Dorfzwang entzogen und für ſich eingefriedigt 
war, ſo war hier der Name B. von ſelbſt gegeben.“ 

7) Um eine ſolche („des meiers piunt“) handelt es fid) 
offenbar auch in dem aus v. d. Hagen, Minneſ. 3, 266a on: 
geführten Beiſpiel; darauf deutet das „ze vröne mæn“ durch 
die getelinge. 


ao. 1227: 
ao. 1278: 
ao. 1280: 
ao. 1288: 
ao. 1318: 
ao. 1333: 


Hugo de Biunde; 

Hugo in der Biunde; 

Heinrich in der Bunde; 

Hugo dictus in der Bund; 

Cunradus in ber Biund; 

Ulrid) in der Bunde, Vogt; 

Hug in der Bunde, Burgermeiſter; 

ao. 1352: Ulrich in der Bunde, der alt Vogt; 

ao. 1361—67: Konrad in der Bunde, Vogt; 

ao. 1367: Johan in der Bunde, Vogt; 

ao. 1370 9. Dez.: Zweiter Zunftaufſtand „des Uffloffs 
anheber von den geſlechten“: 
Hug in der Bund, 
Haine am Rin, in der Bund, | gebruoder; 
SBilgeri in der Bund, 

ao. 1377: Konrad in ber Bund, gen. Null. Bürgermſtr.; 

ao. 1389: Bilgri in der Bund; 

ao. 1435: Conrad in der Bund, amman. — 

Aus dem Elſaß ferner und vom Oberrhein ſtammen 

folgenden: 

ao. 1270 (Zinsrodel der Basler Dompropſtei von Gütern 
im Sandgau, Socin 373): Greda dicta an 
ber Bundonz und (ebenda): sorores an der 
Biunde; 

ao. 1284 (Akten des Kloſters Klingenthal in Baſel): 
Cune zer Bunden; und (ebenda) H. zer 
Bundun, in Bözen; 

ao. 1291 (Zinsrodel der Familie von Hatſtat im Bafler 
Archiv): Cuno zer Bunden, in Sulz; und 
(ebenda) Cunzin zer Bundin, in Uffholz; 

ao. 1298 (liber censuum domus sancti Leonardi Basi- 
liensis): domina 3e ber Biunden, in Stein- 
bach. — 

Weiterhin find im Schweizer Idiotikon IV, 1401 ff. 
angeführt: 
ao. 1409: Thomas in der Bünden, der Held von 

Ulriden; : 
ao. 1476: Familie in ber Bündt in Zermatt; 
ao. 1603: Thomas Riedi in der Bünden. — 

In ber Limburger Chronik wird ein , Ril Bont he“!) 
genannt, ber nach Limburger Urkunden des Staats- 
archivs zu Wiesbaden für die Jahre 1334 1365 nach⸗ 
weisbar iſt. 

Bucelin endlich kennt in ſeinem Wappenbuch wieder⸗ 
um Schweizer Familien „von der Bündt“, von denen 
er ſagt (IV, 218): „Familiae inter Helveticas perantiquae 
ac praenobiles von der Bündt, vulgo Püntiner, 
olim de Brunnberg“ und als älteſtes Glied führt er 
an: ao. 1280 Arnoldus de Brunnberg, dominus castri 
Bünt. Bemerkenswert iſt darin der Zuſatz „vulgo 
Püntiner “ Püntner, denn in dieſer Geſtalt ift der 
Name verbreitet [vergl. den Namen „Lindpaintner “]. 
Dazu verweiſe ich auf Socin (mhd. Namenbuch) S. 368: 
„daß auch bei Namen von der Wohnſtätte die Ableitung 
mit „er“ oder ſchlechthin das bloße Nomen an die Stelle 
der Präpoſitionalverbindung treten können, beweiſen die 
Gleichungen: 

„zer bunden Bunder u. a.“ 


1) Bonthe mit „o“ ſtimmt zu den in Frankfurter Archi- 
valien belegten mundartlichen Varianten „ponte“ und „pont“ 
neben „punthe“ (ſ. o. „an der punthen“ 16. Ih.) 
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Socin führt auch (S. 373) einen Hennin Sunder 
an, ber in Rufad im 14. Ih. lebte (nach den Akten 
des Kloſters Klingenthal in Baſel); desgl. einen dictus 
Bunder, der im „liber cens. eccles. s. Alban. Basil. 
scriptus ao. 1284“ Erwähnung findet. 

Schließlich gehört hierher auch der Walliſer, ins 
beſondere Zermatter Familienname Bin der oder Bin er, 
von dem es im Schweiz. Idiot. IV, 1401 ff. heißt, daß 
er in den älteften Quellen als „in der Bündt“ erfcheine. 
Und in der Berner Chronik (ed. Stierlin und Wyß, 
Bern 1884/1901) iſt der Name Bünder ao. 1489, 
desgl. Bünter ao. 1518 in Unterwalden bezeugt. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſchon dieſe mangel⸗ 
hafte nur auf lexikaliſchen Quellen beruhende Zuſammen⸗ 
ſtellung hinreicht, um die Herkunft des Familiennamens 
Bünte oder Bunte einigermaßen ſicher zu ſtellen. Sämt⸗ 
liche angeführten Beiſpiele (mit Ausnahme der „er“ 
Bildungen und des zuletzt genannten Ril Bonthe) 
darunter die, welche unzweifelhaft bereits als feſte 
Familiennamen anzuſehen ſind, wie bei den Konſtanzer 
Ratsherren, ſtellen fid) als Praepoſitionalverbindungen!) 
dar; es erſcheinen: 

„in der biunde“ 

„03 ber biunde“ 

„an der biunde“ 

„ze der biunde“ oder „zer biunden“. 
Aber welche von dieſen Namensformen haben ſich bis 
heute ſo erhalten? Daß die ſelteneren Verbindungen 
mit ,in...“, „dz .. ., „an ... dem einfachen Namen 
Platz gemacht haben, iſt ohne weiteres einleuchtend. 
Aus „zer bunden“ mag hier und da ein „Bunder“ 
geworden ſein. Aber gerade die häufige und beliebte 
Verbindung mit „zur“ (niederdeutſch „ter“) müßte 
häufiger vertreten fein. (Bgl. die Namen „Zurmühlen“, 
nd. „Thormählen“; „zur Nidden“, nd. „Ternedde“ u. ä.) 
Denn daß die Geſchlechter aller jener allein am Ober- 
rhein mehrfach bezeugten Namensträger ausgeſtorben 
fein follten, ijt kaum anzunehmen.?) Somit kommen 
wir zu dem Schluſſe, daß bei dem Namen „biunte“ die 
Praepoſitionen aus irgend einem Grunde ſich nicht 
gehalten haben und daß daher für ſo ziemlich alle 
Namenträger das ſchlichte Nomen übrig blieb. Um 
wenigſtens einen Grund für dieſe Erſcheinung anzu⸗ 
führen, brauche ich nur auf die Tatſache hinzuweiſen, 
daß vielerorts der allgemeine Gebrauch des Wortes 
„biunte“ als Appellativum ſchon früh aufgehört hat. 
Da alſo, wo „biunte“ nur noch als Eigenname fortlebte, 
wurde die Verbindung „zur Bünte“ im Perſonennamen 
nicht mehr verſtanden und die Praepoſition daher ganz 
von ſelbſt erſt im Munde der Leute, nachher auch vom 
Namenträger beſeitigt. Das aber iſt gerade in der 
mittleren Weſergegend, wo der Name „Bünte“ häufiger 
auftritt, der Fall; hier kennt man ſchon ſeit mindeſtens 
drei Jahrhunderten keine „biunden“ mehr. Indes ver⸗ 
hehle ich mir nicht, daß eine ſorgfältige Durchforſchung 
archivaliſcher Quellen z. B. der noch vorhandenen 


1) Für Bucelius „von der Bündt“ dürfte wohl richtiger 
der oft belegte Schweizername „in der Bündt“ zu ſetzen fein. 

2) Gehört vielleicht der Name „Zurbonſen“ (aus * Zur 
bonden) in dieſen Zuſammenhang? 
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Urbarialaufzeichnungen, der Zins⸗ und Schatzregiſter 
im Weſergebiet zur Beſtätigung meiner Anſicht nötig 
wäre, zweifele aber nicht, daß die Beſtätigung erfolgen 
würde, da ich mir ſchlechterdings keine natürlichere und 
auch ſprachlich einwandfreiere Erklärung des Namens 
„Bünte“ denken kann. Jedenfalls find Erklärungsver⸗ 
ſuche, wie fie von Preuß?) gemacht find, als gezwungen 
und daher verfehlt zu bezeichnen. 

Nur eins noch. Es darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß die Etymologie von „Bunte“ auch eine andere 
Erklärung zuließe, aber nur in dem Falle, daß die 
Herkunft der Namenträger nach Norden wieſe. Eine 
norddeutſche, insbeſondere holſteiniſche Bezeichnung für 
einen freien Bauer, der ſeinen Hof und ſeine Güter 
erb- und eigentümlich beſitzt, lautet „bonde“, „bunde“ 
oder „bunne“, (anord. bondi, ſchwed.-dän. bonde). Die 
„bonden“ ſtehen im Gegenſatz zu den „lanſten“, die zu 
Lehen gehen, und zu den ehemaligen Leibeigenen. In⸗ 
ſonderheit heißen die norddeutſchen Handelsherren, die 
in Bergen i. Norw. ihre eigenen fog. Gtaven oder 
Warenhäuſer haben, „Bunden, bunnen“ oder „Huus⸗ 
bunnen“. „Der Bunden Land iſt das Land der Land— 
eigner, die dieſer Orten Bunden oder Boyen und von 
den Deutſchen Erbgeſeſſene genannt werden“ heißt es 
bei Heinrich, chronic. Nordfris. L. III. c. 17. p. 400. 

Möglicherweiſe würde hiernach der eine oder andere 
Bunte feinen Namen mit dieſem „bunde“ zufammen- 
bringen müſſen, und ich bin im Zweifel, ob nicht auch 
ber an der Waſſerkante 3. B. im Jeverländiſchen Deis 
miſche, als Diminutio- oder Koſeform erſcheinende 


5) O. Preuß, die Lippiſchen Familiennamen, Detmold 1887 
pg. 27: „Von Verkleinerungsformen auf — 3 kommen bei uns 
vor Fritze, Henze Da bem — 3 im Niederdeutſchen 
regelmäßig ein — t entſpricht, ſo wird man auch den Namen 
Bunte als Bunizo zum Stamme bun — zu nehmen haben.“ 
Und als Anmerkung dazu: „Vielleicht aber auch zu dem von 
Stark (Koſenamen der Germanen, Wien 1868) S. 88 aufgeſtellten 
Stamme bunt — gehörend ...“ 


Name „Bünting“ und ,Bunting“2) am beſten fo gedeutet 
werden muß. Wer ſpricht die Entſcheidung? Vielleicht 
das Familienwappen. 

Darüber noch ein paar Worte, die ich zum Schluß 
mit großem Vorbehalt geſagt haben möchte. 

Merkwürdigerweiſe findet ſich in den überlieferten 
alten Wappen der Familien, deren Name offenbar mit 
der „biunte“ zuſammenhängt, übereinſtimmend ein 
Dreiberg oder grüner Boden und darauf Pflanzen. So 
zeigt das Wappen der Konſtanzer Familie, in der 
Biunde, eine Lilienpflanze aus dem Dreiberg wachſend. 
Das Wappen der Büntz (Büntes) hat ebenſo den grünen 
Dreiberg, aus dem zwei Palmenzweige wachſen, die 
einen Binſenkolben einrahmen. Eine Familie „Binder“ 
führt auf grünem Boden drei goldene Uhren, eine 
andere desſelben Namens einen Granatapfel mit Stil 
und Blättern im Wappen. Liegt es nicht nahe, an die 
alte Bedeutung der „biunte“ zu denken? Die „biunte“ 
als eingehegtes Kulturland hebt ſich als ſolches aus 
dem umgebenden Gelände heraus — daher der grüne 
Dreiberg — und bringt Pflanzen, Kulturgewächſe hervor. 
Nun läßt das Wappen einer Familie „Bunting“ aus 
einem geſtümmelten Baumſtamme, der auf grünem 
Grunde liegt, zwei rote Rofen an langen grünen 
Zweigen wachſen und weiſt im Helm überdies zwei rote 
Nelken an grünen Zweigen auf. Sollte nicht doch 
dieſer Name Bunting mit der „biunte“, dem Kulturland, 
das Blumen und Früchte trägt, zufammenhängen? 
Der grüne Grund iſt wieder die „biunte“; mit dem 
darauf lagernden Baumſtamm könnte am Ende eine 
dem Anbau der „biunte“ voraufgegange Rodung an⸗ 
gedeutet fein, während Rofen und Nelken von dem 
Segen des Kulturlandes erzählen 

Indes, mögen darüber Berufenere urteilen. 

Langeoog, den 20. Juli 1910. 

Dr. Rudolf Bünte. 


2) In Ehrentrauts frieſiſch. Archiv ſchon ao. 1428 belegt. 


Auszüge aus den Kirchenbüchern 


ber evangeliſchen Gemeinde und der Wilitärgemeinde des Küraſſier-Regiments v. Dallwig 


(Fortſetzung) 
v. Raven: Karl Friedrich Wilhelm, Kgl. Pr. Lieut. b. 
Roat., 30 Ihr. J 2. Oft. 1793 mit Henriette Rofina 
Helene v. Ziegler, des Erb- u. Gerichtsherrn auf 
Dommslau, Pankau u. Schollück v. Z. einz. ehel. 
Tochter, 24 Ihr., ev. 
Kinder: Söhne: 
1. Georg Wilhelm, 
2. Otto Ludwig, 


* 6. Juli 1794 gegen 6° abds. 
zu Leobſchütz, get. 10. Juli. 9to.2, 
+ 2. Sept. 1794 an Abzehrung 
60 früh, beerd. 3. Sept. 
Paten: ad. 1: Gräfin v. Neuhaus; Frl. v. Goſchützky; 
Georg v. Ziegler a. Damrau; ad. 2: Graf v Neu- 
haus; Landr. Otto v. Raven; Rittmftr. v. Ziegler; 
Frl. v. Willig; Lieut. v. Ziegler. 
3. Otto Georg Karl, * 4. Nov. 1797 nach 80 abds. 
in Leobſch., get. 12. Nov. 
Paten: Landr. v. Haugwitz; Georg v. Ziegler; Gräfin 
v. Neuhaus; Fr. v. Kallenbach; Fr. Maj. v. Pac⸗ 


von 1782—1830 zu Ratibor von G. von Goeſſel. 


zensky u. Tenzin; Fr. v. Ziegler, Damrau; Fr. 
Rittmftr. v. Skrbensky, Lieut. v. Ziegler. 
Töchter: 1. Louiſe Henriette Bertha; 1. Nov. 
1798, get. 13. Nov., t 27. Jan. 1799 an Jammer, 
beerd. 29. Jan. 
Paten: Landr. v. Haugwitz; Maj. v. Paczensky; 
Lieut. v. Ohlen; Fr. v. Ziegler, Damrau; Gräfin 
v. Neuhaus. 
2. Gertrude Adelgunde Maximiliane Louife, * 
6. Nov. 1801 in Leobſchütz. 
Paten: Maj. v. Paczensky; Gräfin Louiſe v. Neu⸗ 
haus; Fr. Lieut. v. Ohlen. 
Redlich: ſ. v. Brehmer. 
Reinbeck: f. v. Burghoff. 
v. Riden: verwittw. Fr. Hpt.; t 6. Aug. 1783 am Blut⸗ 
ſturz im Alter von 50 Jahren; beerd. 8. Aug. 
v. Rodow: ſ. Schauder. 
Fortſetzung folgt. 
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Grabſteine der Familien Landſchad und Hirſchhorn 
zu Neckarſteinach und Hirſchhorn. 


W. C. v. Arnswaldt unter güter Mithilfe des Herrn Haus- und Staatsarchivars Dr. Dieterich in Darmſtadt. 


e weiter man von Heidelberg den Neckar aufwärts 

kommt, deſto romantiſcher wird die Gegend, da die 
Berge von beiden Seiten nahe an den Fluß treten. 
Die ſteil abfallenden Berge, die die Straße unten im 
Tale beherrſchen, waren geeignete Plätze für Anlage 
von Burgen; daher findet man beſonders über Neckar— 
ſteinach und bei Hirſchhorn mehrere Ruinen, die einſt 
mächtigen Geſchlechtern gehörten. 

Unter ihnen nahmen einen hervorragenden Rang 
die Herren Landſchaden von Steinach, wohl wegen ihrer 
Gewalttätigkeiten mit dem Beinamen „Landſchad“ be⸗ 
legt, und die Herren von Hirſchhorn ein. Beide Familien 
ſind längſt erloſchen, die Landſchaden in der erſten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts, die Hirſchhorns zu der⸗ 
ſelben Zeit, ihre Burgen ſind der Zeit zum Opfer ge⸗ 
fallen, doch erzählen in den Kirchen der beiden Orte 
ihre Grabſteine noch von ihnen. 

Unfere heutige Abbildung zeigt vier gothiſche Grab⸗ 
ſteine, die auch für Trachten⸗ und Waffenliebhaber von 
Intereſſe find, denn fie find mit großer Sorgfalt aus⸗ 
geführt, die beiden unteren (3 und 4) find bemalt. 

1. Grabftein des Bligger IX. (Bleikard) Land⸗ 
ſchad von Steinach (f 1499) und feiner Gattin Mia 
von Helmſtadt. Der Stein trägt vier Wappen: rechts 


die der Eltern Bliggers IX. Landſchad: Dietrich Land» 
ſchad von Steinach (T 1441) und der Anna von 
Sachſenheim (1469); links die der Eltern der Mia 
von Helmſtadt: Martin von Helmſtadt (1477) und 
der Magdalena Kreis von Lindenfels. 

2. Grabſtein des Melchior von Hirfhhorn 
(t ca. 1460) und feiner Gattin Kunigunde von Ober 
ftein. Aber den Figuren find die Schilde und Helme 
der Familien Hirſchhorn und Oberſtein angebracht, doch 
findet ſich keine Inſchrift auf dem Steine. 

3. Anno domini MCCC. LXXVII, Il. Yd. Sept. obiit 
Hennel Lantschad. Der Stein ftellt Hennel Landſchad 
von Steinach (T 1377) und feine Gemahlin Maya von 
Sickingen dar. Zwiſchen den Schultern beider fteht 
der Helm der Landſchaden, zu Häupten ſind die Wappen 
der beiden Ehegatten angebracht. 

4. [Anno M] CCCLX IX o,, in die sancti Michahelis 
obiit Ulricus Lantschad. miles. 


Der Ritter Ulrich Landſchad von Steinach 
(f 1369) ift im vollſtändigen Kettenhemd, über das er 
ein Lederwams angezogen hat, abgebildet. Wappen 
und Helm ſtehen zur Seite der Figur. Zwei Engel 
halten ein Kiſſen, auf dem ſein Haupt ruht. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Gelegenheitsfindlinge. 


Auerswald. 

Oberförſter Auerswald, Lohmen. 1806. (Nicolai, Wegw. 
durch d. Sächſ. Schweiz). Hat mit Nicolai die Baſtei zugängig 
gemacht. 

Leipzig⸗Connewitz, Bornaiſcheſtr. 11. 
Rich. Auerswald. 


v. Beulwitz. 

Carl Friedr. v. Beulwitz, Sachſ.⸗Goth.-Altenbg. Geb. Legations« 
rat, Sachſ.⸗Cobg.⸗Saalfeld. Hof- u. Conſiſtorialrat T Alten- 
burg 1772 Febr. 29. 32 Jahre alt, begr. März 3. (R.-B. zu 
Altenburg.) W. C. v. A. 


Vockelberg. 
Lüneburg (St. Johannis) copul. 1577 Dom. 2. poſt Epiphan. 
Frantz Plate mit Anna Bokelberges. (Nach den Aus- 
zügen des f Majors von Daſſel.) W. C. v. A. 


Borries. 

Hildesh. (Andreas) 1674 den 27. Octobris hat Hr. Dr. Borries 
von Minden ſich Jungfern Magdalenen Eliſabeth Storren 
Hr. Hinrich Storren fehl. nachgel. eheleibl. Tochter privatim 
copulieren laſſen. W. C. v. A. 


v. Bothmer. 

In der Michaeliskirche in Hildesheim ein prächtiges Bothmerſches 
Renaiſſance⸗Epitaph mit Figuren und Ahnenwappen. Im 
Muſeum der Andreaskirche ein Stein mit gothiſchem Wappen 
der Bothmers. C. v. A. 


von Brockhuſen c» von Kamcke. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kreis Kolberg⸗Körlin 
1757 Copulierte, d. 19. Octobr. Hrr. Johann Carl v. Brod- 
buten mit Fräulein Charlotte Amalia v. Kamcken. 

Amtsrichter Schmidt, Körlin (Perſante.) 


von Bülow. 

1689 Jan. 9. Hr. Hauptmann Carl Friedrich von Bobart, unter 
dem Lamottiſchen Regiment, und Anna Maria von Bülow, 
welche alhier aus dem Cloſter geheiratet, nachdem ſie darinnen 
6 Jahr weniger ein Vierteil geiſtlich geweſen. Ces 
Walsrode.) . v A 


von Damm. 

1689 Febr. 7. Johann Ernſt von Raudaupt, feel. Major und 
Ampts Voigts zu Beidenboſtel Timon von Raudaupt natürl. 
Sohn, Fendrich unter Hauptmann Wellvill, und Jungfer Anna 
Juliana von Dam, feel Hrn. Conrad Victors von Dam 
weiland Amptsmans alhier zu Walsrode nachgel. eheleibl. 
Tochter. 

1701 März 29. Jacob Albrecht Majol und Sophia Dorothea 
v. Dam ließen einen Sohn taufen. Patin: Urſula Catharina 
Leſebergs, ſel. Amptmanns Conrad v. Dam Witwe. 
(Kirchenbuch Walsrode.) W. C. v. A. 


v. Daffel. 
Cop. Hildesheim (Martini) 1700 Dec. 24. Hr. Chriſtoph von 
2 Margar. Gfijab. v. Daffel, Hrn. ee Jürgen 
9. f. nachgel. Tr. W. C. v. A. 


Deichmann. 
a) Johann Friedrich, Gaftwirt in Coldingen, F 20. XII. 1793, 
alt 86 Jahre. 
b) Marie Catharine geb. Köhler in Golbingen, T 19. IV. 1803, 
alt 86 Jahre. 
3 Anna Eliſabeth O 24. V. 1677 Carol Lindemann. 
) Anna Dorothea c» 17. IX. 1677 Chriſtian Brandes. 
e) Hinrich c» 20. VII. 1679 Eliſabeth Muſebrocks. 
Quelle: Kirchenbücher von Grasdorf bei Hannover. 
Dr. Fieker. 


von Goerne. 

„Abraham Philip Rudolph von Goerne, Kgl. Preuß. Rittmeifter 
i. Neumärkſchen Dragoner Regimente, Chef einer Escadron, 
Ritter des Verdienſt⸗ und Wladimir⸗Ordens. Wurde d. 2. Mai 
1813 in der Schlacht bei Groß⸗Görſchen tödtlich verwundet, 
und ſtarb an den erhaltenen Wunden d. 6. Juli 1813 i. 36. Jahre 
feines Alters.“ (Inſchrift auf einem ſchönen Krieger-Gedenk⸗ 
ſtein auf dem alten Johannisfriedhofe zu Leipzig.) 

Leipzig⸗Connewitz. Rich. Auerswald. 


v. Hackelberg. 

Alhier erwartet in Ihrem Jeſu eine fröhliche Auferſtehung ber 
Heiligen Seeligkeit Domina Agneſa Hedewig v. Hadelbergen. 
Dieſelbe ift A. D. 1673 den 17. Mart. gebohren und A. O. 1702 
den 26. November zur Domina des hieſigen Cloſters zum 
Frankenberge verordnet. Sie ijt ſeelig in dem Herrn ent, 
ſchlafen den 15. May 1741 Ihres Alters 68 Jahr 10 Monate. 
(Grabſtein an der Frankenberger Kirche zu Goslar a. 9.) 


Wilhelmshaven. 9. v. Uslar, Marine-Ing. 


v. Hagen. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kr. Rolberg-Körlin 
1803 Geboren 30. Jan. get. 20. Febr. Heinrich v. Hagen 

V. d. H. Landſchaftsrath v. Hagen 
M. Henriette v. Tſchiersky 
Paten: 1. Major v. Puttliz, 2. Landrath v. Often, 3. Land⸗ 
rath v. Dewitz, 4. Frau Majorin v. Puttliz. 

1805 geb. 26. Aug. Wilhelm v. Hagen 
Eltern wie vor. Paten: 1. Major v. Puttliz, 2. 9. v. d. 
Often jun. aus Wizmiz [ Witzmitz], 3. Frau v. Manteuffel, 
4, Frl. v. Hagen, 5. Frl. v. Dewiz, 6. Frau v. Bonin. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kreis Kolberg-Körlin 
1798 Geſtorben d. 9. Novbr. die Frau Landſchaftsräthin Louiſa 
Erneſtine v. Hagen geborene v. d. Schulenburg, 44, Ente 
zündungsfieber. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kreis Kolberg-Körlin 
1801 Geboren 2. März Albrecht v. Hagen get. 6ten ej. 

V.! Landſchaftsrat Albrecht Gottlieb v. Hagen 

M.: Henriette v. Tſiersky [Tſch . . .] 

Paten: 1. pater ipſe Albr. Gottl. v. Hagen, 
2. Frau Prediger Eleonore Müller, 
3. Fräulein Caroline v. Tſiersky. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kreis Kolberg-Körlin 
Cop. 1824, 11. Aug. Herr Ludwig von Jasmund Beſitzer der 
Güter Gr. Popplow und Brutzen mit Fräulein Eleonore 
von Hagen. 

Eintragung im Kirchenbuch von Reſelkow, Kreis Kolberg⸗Körlin 
1826 Geſtorb. 23. Nov. Herr Hans Carl v. Hagen Gutsbeſitzer 
46 Jahre alt, entzündl. Bruſtfieber. 

Amtsrichter Schmidt, Körlin (Perſante). 


Haſenclever. 

Johann Peter Haſenclever, Sergeant v. Brigad. v. Kamken, 
1717 geweſen. Sergeant, vorm. m. Anna Magdalena Wolff(in) 
Kinder: getauft Berlin Garniſon: 

1. Johann Ernſt Auguſt, get. 1708 Oct. 11. 
2. Johann Ernſt Gottfried, get. 1710 Sept. 6. 
3. Anthon Wilhelm, get. 1712 Oct. 10. 
4. Sophie Wilhelmine, get. 1715 März 22. 
. 5. Johann Wilhelm, get. 1717 Aug. 18. 
Auszug a. b. K.⸗B. der Garniſonsgem. Berlin. 
W. C. v. A. 


146 


Hinüber, 

getauft Hildesheim (Martini) 1657 April 19. Hans Hinübers 
Sohn: Joſt Henning. 

Hildesheim (Andreas) 1684 Juli 27. Hr. Joſt Heinr. Hinüber 
ein Sohn Conrad Jurgen getauft. 

daſ. 1686 Sept. 23. Herrn Joſt Henni Hinüber eine Tochter 
Anna Maria getauft. 

daſ. 1687 Juli 17. Hr. Hinüber an der Judenſtr. Pate. 

daf. 1688 April 12. Hr. Jochim Hinüber ein Sohn: Johann 


Jürgen, getauft. W. C. v. A. 
Hungar. 
Hungar, Joh. Georg, aus Eppendorf, ſtud. Leipzig 1727. 
W. C. v. A. 
Hüpeden, 


getauft Hildesheim (Pauli) 1662 Juni 8. Hr. Andreß Caſimir 

Hüpede eine Tr.: Eva Maria. Patin u. A. ſeine Schwieger⸗ 

mutter Methe Redeffen, Riedemftr. Henning Pinis Hausehre. 
W. C. v. A. 


Kauz. 

1698 Nov. 9. Hans Georg Kauz, Gemeinsman zu Edigheim bei 
Frankenthal, Gevatter für Hans Georg, ehel. Sohn von Hans 
Diether Schupach, Bürger in Heddesheim, und Anna Urſula. 
Kirchenbuch der reformierten Gemeinde Heddesheim i. d. a 

Dr. 9t. 


bon Knieſtedt. 

Hier ruht die Hülle des Fräuleins Joh. Amalie Gebitte von 
Knieſtedt, Domina des Kloſters Frankenberg, geb. d. 5. Nov. 
1742, geſt. d. 6. Sept. 1829. (Grabſtein an der Frankenberger 
Kirche zu Goslar a. 9.) 


Wilhelmshaven. H. v. Uslar, Marine-Ing. 


v. Löhneiſen. 

Hier ruhet in Ihrem Erlöſer die Hochwürdige gnädige Frau 
Domina des Frankenbergiſchen Cloſters Frau Juliana Magda- 
lena Dorothea v. Löhneiſen iſt gebohren im Jahre 1705 den 
25. Februar, als Domina beſagten Cloſters eingeführt 1742 
d. 6. Mart. und geſtorben 1777 d. 10. Novbr., nachdem Sie 
die Tage Ihrer irdiſchen Walfahrt gebracht hat auf 72 Jahr 
8 Monat 16 Tage. Nun hab ich überwunden Kreutz, Leiden 
Angſt und Noth; durch ſeine heilge Wunde bin ich verſöhnt 
mit Gott. (Grabſtein a. d. Frankenberger Kirche zu Goslar a. 9.) 

Wilhelmshaven. $. v. Uslar, Warine-Ing. 


b. Mandelsloh. 

Anna Sophia verwitwete von Mandelsloh, die in großer 
Armut verſtorben 1763 Oct. 13., aetat. 82 Jahr, begr. part. priv. 
(Kirchenbuch zu Altenburg, C.-9L) W. C. v. A. 

In dem Muſeum der Andreaskirche in Hildesheim ein Grabſtein 
der Lucia v. Reden, Frau des Bit... von Mandelsloh 
(16. Jahrh.) W. C. v. A. 


von Manteuffel. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kreis Rolberg-Rorlin 
1742 Getaufte in Roman, d. 28. Sept.: Juliana Sophia 
Antonetta v. Manteuffeln, 9. Anton v. Manteuffels S. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kreis Kolberg⸗Körlin 
1763 Getaufte in Refelfow, d. 15. Maj.: Amalia Friderica 
v. Manteuffeln, 9. Lieuts: Carl Bogislaff v. Manteuffels 
Tochter. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kreis Kolberg 
Copulierte 1740, b. 26. Oct. H. Chriſtian Joachim v. Brieſen 
mit Fräulein Ilſe Hedwig v. Manteuffeln zu Sternin. 

Amtsrichter Schmidt, Körlin (Perſante). 


MWarſchall v. Bieberftein. 

Alexander, S. Weißenfelſer Landtammer R. * 1673, f 1720 
ux: Rahel Sophie v. Helldorf T 9. 12. 1710, T. des Georg 
Friedrich u. der Anna Sophie v. Zaſtrow, 

Kinder: 1. Eva Marie * 16. 5. 1692 

2. Rabel Friederike * 20. 5. 1693 
3. Georg Alexander * 24. 10. 1694 
4. Auguſt Chriſtian *. 1. 4. 1697 
5. Johann Adolf * 10. 5. 1698 
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Dietrich, 


Elfriede Herta 
15./II. 1899. 
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be 


6. Johann Anton Wilhelm * 8. 3. 1700 
7. Otto Julius * 21. 6. 1701 
8. Johanne Chriſtiane Wilhelmine * 18. 10. 1705 
9. Grbmute Henriette Sophie * 15. 5. 1709 
Dr. Gg. ©. 


Molſen. 

Anno 1655 iſt der Ehr⸗ und Achtbahre Oſewaldt Molſen 
gebohren, in 23 Jahre ſeines Alters ſich mit Anna Eilers 
in den Stand der h. Ehe begeben, mit ihr gezeuget 11 Kinder 
7 Soehne und 4 Töchter, wovon 3 Söhne und eine Tochter 
todt, die andern noch im Lebendt A0 1712 den 23. Jan. 
Morgens umb 7 Uhr geſtorben ſeines Alters 57 Jahre. 
(1 Sohn, eine Tochter f als Wickelkinder.) (Grabſtein auf 
dem neuen Friedhof in Lehrte.) 

Hier ruhet in Gott Heinrich Molſen, Kirchenvorſteher allhier 
in Lehrte gebohren 1678 hat ſich mit Jungfer Ilſabe Ruft 
1705 in den Eheſtand begeben, darin gezeuget 7 Kinder, 
5 Söhne 2 Töchter, zuſammen gelebet 50 Jahr weniger 6 
Wochen, geſtorben 1755 ſeines Alters 77 Jahr weniger 6 
Wochen. (Grabſtein auf dem neuen Friedhofe in Lehrte.) 

Margarethe Molſen X 1659 Hinrich Kracken n. 1625 
T 1668 Apr. 16. (Grabſtein a. d. neuen Friedhofe in Lehrte.) 

Oswald Molſen n. 1822 Jan. 27. f 1891 Mai 10. 

Ern eſtine Wolfen geb. Nöhr n. 1825 Febr. 21. T 1889 
März 24. (Grabſteine auf dem neuen Friedhofe in Lehrte.) 

W. C. v. A. 


v. Moltke. 

Excellenz Joachin Chriſtoph von Moltke, Erbherr zu Lohmar 
dänifch = norweg. Wirkl. Geh. Rat, Ritter vom Danebrog, 
T Altenburg 1781 März 29., 81 Jahre, 3 Mon., 3 Woch. u. 
5 Tage alt, begraben in Lohma. (Kirchenbuch Altenburg ©.-A.) 

W. C. v. A. 


von Münchhauſen. 

1704 Juni 6. Chriſtoff von Münchauſen, Julius von 
Münchauſens Königl. Schwediſchen Majors in Wismar Ehe- 
leibl. Sohn, jetziger Zeit beſtalter Lieutenant unter Obriſten 
Hanſen Bataillon in Harburg, und Catharina Lucia Bremer, 
ſel. Nicolaus Bremers, geweſenen Churfl. Br. Lünebg. Obriſten 
zu Hannover eheleibl. Tochter. (Kirchenbuch Walsrode). 

W. C. v. A. 


Rangow. 

1681 März 20. Herr Majeur Rankow allhier feinen Sohn 
Jurgen Ernſt taufen laßen, Gevattern: Obriſtlieutenant Linſtow, 
Majeur Merrettich, . . deren Gegenwart aber Hauptmann 
Dietterichs und Lieutenant Heiderft geſtanden. 

1682 März 25. desſelben Tr. Fridericam. 

1683 Mai 13. Hr. Major Rankow feinen Sohn Otto Chri- 
ſtian taufen [agen Gevattern Obriſter Rantzow und Major 
Bülow, das Kind aber hat aus der Taufe gehoben Jungfer 
Bülow. (Kirchenbuch Walsrode). W. C. v. A. 


Robertfon. 

1680 Sept. 14. Thomas Ro bertſon, Lieutenant unter Haupt- 
mann Radius, ſeinen Sohn Andreas Detloff taufen laſſen. 
Gevattern: Obriſter Mellvill, dafür Lieutenant Heiderfter ge⸗ 
ſtanden, Majeur Rangow, Hauptmann Radius Tochter, Ampt⸗ 
man Dam, Regimentsquartiermeiſter Walter und Fendrich 
Jonas. 

1682 Nov. 19. Lieutenant Robbertſon ſeine Tochter Wendelina 
Johanna Catharina taufen laßen, Gevatterin war Bürger⸗ 
meiſter Roſen Tochter. (Kirchenbuch Walsrode). 

W. C. v. A. 


von Schmeling. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kreis Kolberg⸗Körlin 
1733 Getaufte in Roman, den 30. Oktober: Henriette 
Erneſtine v. Schmehlingen, H. Ritt⸗Meiſter v. Schmehlings auf 
dem Buchwald T. 

Amtsrichter Schmidt, Körlin (Perſante). 


Schmoll. 
In der „Specification derjenigen Bürger und Einwohner im 
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Oberamt Alzey, welchen einiges Holz und wieviel zu Auf⸗ 
erbauung ihrer Häuſer ... angewieſen worden“ ſteht u. A. 
Nicolaus Schmoll, Bürger allhier 68 Stämme. Alzey 13. Juni 
1699. — Karlsruhe Generallandsarchiv Pfalz, generalia, Dienſte. 
Dr. Ot. 
Seuberlich. 

Andreas Seuberlich aus Alzen, bisher Rector an St. Alexandri 
in Einbeck, 1640—1678 Pfarrer in Odagſen. (Kayſer, die 
hannoverſchen Pfarren u. Pfarrer ſeit der Reformation Nr. 27 
u. 28, S. 77). W. C. v. A. 


Steinhauſen. 

cop Walsrode. 1681 Mai 24. Hans Jacob Steinhauſen, 
Gefreiter u. Oberſt Cormaillon Leibcompagnie bürtig v. Carls= 
bad in Böhmen und Anna Ilſe Marquards, ſel. Heinrich 
Maraquards von Holche nachgel. Tochter. 

Prediger in Hildesheim: (Wwe. lebte noch 1682) S. Lamberti: 
M. Albertus Steinhauſen, (ſchon 1639), Obijt ao 1652 (mit 
Blei dahinter geſchr. 1653 Apr. 14). (Kirchenbuch der Andreas⸗ 
kirche). 

cop. Hildesheim (Michaelis) 1702 Hr. Alard Heinrich Stein; 
hauſen mit Fr. Dorothea Magdalena Ziegemayers, b. fel. 
Herrn. Ludolphs Falcken nachgel. Fr. Witwe. W. C. v. A. 


v. Tettau. 
cop. Hildesheim (Michaelis) 1743 Hr. Joh. Heinr. Hofmeiſter 
Med. Dr. m. Frl. Lucretia Margarethe Dorothea von Tettau. 
W. C. u A. 


von Tilly c» von Kameke. 

Eintragung im Kirchenbuch von Refelfow, Kr. Kolberg⸗Körlin 
1763 Copulierte, d. 28. Octobr. Herr Johann Gottlieb v. Tilly, 
Königl. Preuß. Capitain, mit der Fräulein Barba Sophia 
v. Kamcken zu Sternin. 

Amtsrichter Schmidt, Körlin (Perſante). 


v. Aßlar. 

cop. Hildesheim (Andreas) 1635 Den 10. February Abends umb 
9 Uhr in Hrn. Amtmann Conradus Piggen Haufe cop. (pp.) 
Friedr. Ernſt von Stöckhe imb, frſtl. br.-lüneb. des löbl. 
Oeſtringiſchen Rgmts. zu Fuß wohlbeſtallten Hptm. u. (Titel 
ausgel.) Igfr. Agneſa Margarethe von Ußlar, des weil. 
(Titel ausgelaſſen) Bernhard Sittig von Ußlar gottſeligen, 
zu Appenroda ehel. Dochter. W. C. v. A. 


Voltz. 

1. Darmſtadt 1605 Mai. Den 6ten h 1605 ijt M. Johann 
Engel, von Marpurgk, Untercaplan alhie, mit Eliſabetha, 
Daniel Voltzen Tochter, Kellners zu Dornberg, M. Jois. 
Hilberti ſ. hinterlaſſener Widwen, geweſenen Schuldieners 
zu Leheim, copulirt worden. (K. B. zu Darmſtadt.) 

W. C. v. A. 


2. Groß-Gerau 1634 Oct. 17. Eodem die getauft worden Elifa- 
betha Katharina, M. Bernhard Angeli, Schulmeiſters Töch⸗ 
terlein. Gevatterinnen waren Eliſabetha, Herrn Kellers zu 
Reinfeldten, Daniel Waldſchmidts Tochter; und Katharina, 
Herrn Kellers zu Dornheim Johann Daniel Voltzen Tochter. 
(K. B. zu Groß-Gerau). W. C. v. A. 


b. Windheim. 

cop. Hildesheim (Georg) 1667 Juli 9. Curd Henning von Wind⸗ 
heimb Patricius zu Hannover fid) mit Jungfer Ilſe Dörrien 
alhier copulieren laßen und uff dem Brawerhaus Hochzeit 
gehalten. W. C. v. A. 

In der Andreaskirche in Hildesheim Porträt eines Herrn 
v. Windheim mit Wappen; daſ. im Muſeum mehrere Wind⸗ 
heimſche Wappen u. A. ein Kaminſims mit den Wappen: 
Lüdderen, Brandis, Lüdderen, v. Windheim. W. C. v. A. 


v. Zanthier. 
cop. Hildesheim (Andreas) 1673 den 2. Novembris ſind im 
Haufe cop. H. Guſtav Wilhelm von Zanthier, frſtl. br. lünebg. 
unter d. Brüggiſchen gt. zu Fuß beſtalter Hptm. (Titel aus- 
gelaſſen) und Jungfer Maria Magdalena zu der Brüggen, 
(Titel ausgelaſſen) Hr. Johan zu der Brüggen fürſtl. br. 
lüneb., wie auch des hochlöbl. Niederſächſ. Creyſes beſtalter 
Obriſter unt ietziger Zeit Commendant hieſelbſt Eheleibl. Tochter. 
W. C. v. A. 
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Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 157. Henninges, von Lüde, Piſtorius, v. Krockow, 

v. Beneckendorff, Schlüter, v. Beringe, v. Mahrenholtz, 

v. Meyherr, v. Gerftenberg, Müller, v. Brandt, Schilden, 

Hattorff, Könemann, v. Wedemeyer, v. Hauſen, v. Linſingen, 
v. Hanſtein. 

Zu einer Ahnentafel ſuche ich: 

1. Eltern und Großeltern des Johann Henninges, beider 
Rechte Licentiat, Hofrat zu Hannover 1680, T 1698; beigeſetzt 
in der von Lüde'ſche Gruft zu St. Georgi in Hannover; O Anna 
Dorothea von Lüde, geb. 1653, f 1694. 

2. Eltern und Großeltern des Karol von Lüde geb, 1606, 
T 1679; Oberkriegskommiſſar, begraben zu St. Georgi in Hannover. 
Sophie Eliſabeth von Windheim. 

3. Daten für den Vater der Sophie Elifabeth v. W., Geb. 
hard von Windheim. Wer war ſeine Frau? Seine Eltern? 

^. Nachrichten über die Vorfahren der Urſula Maria 
Piſtorius ~ zu Stettin 23. 4. 1657 mit Friedrich von Borde 
geb. 1636, t 1674. Herr auf Bernsdorf, Labes uſw. 

5. Eltern der Idea von Benecken dorff a. d. 9. Dentzig, 
peter Chriſtian von Borcke geb. 1665, Herr auf Bernsdorff, 
Labes uſw. 

6. Eltern der Sophie Henriette Eleonore von Krockow, 
a. d. H. Numbske, ~ 1775 mit Peter Matthias Georg v. Borde. 
Möglichſt auch ihre Groß- und Urgroßeltern. 

7. Eltern, Groß⸗ und Urgroßeltern für Georg Friedrich 
Schlüter Tf 28. 7. 1823 zu Stralſund; Geh. Kommerzienrat, 
Beſitzer der Stralſunder Spielkarten-Fabrik, und für ſeine Frau 
Friederike Charlotte von Beringe. 

8. Eltern der Lucie Eliſe von Mahrenholtz, verm. m. Eras- 
mus von Luthauſen a. d. £. Hiddestorf. Lebte Ende des 16.—17. 
Jahrhunderts. 

9. Eltern und Großeltern für Anton von Meyherr, erſt 
Schwed., dann Celleſcher Oberſt, zuletzt Lothr. Gen.-Major, Anton 
Meijer, gead. i. d. 1. Hälfte des 17. Jahrh. (Kneſebeck, Hiſt. T. B. 
Adels im gar, Hannover, 1840, S. 211) und feine Frau Beate 
Eliſe von Gerſtenberg. Lebten im 17. Jahrhundert. 

10. Eltern und Großeltern für Johann Vincent (von?) 
Müller, kurbraunſch. Major unb feine Frau Juliane Viktoria 
von Brandt (Sohn aus dieſer Ehe 1708 geboren!) 

11. Eltern und Großeltern des Johann Erich Schilden, 
kurbraunſchweigiſcher Oberkämmerer, T etwa 1710, nud feiner 
Frau Roſine (von?) Hattorff. 

12. Eltern und Großeltern der Dorothe Sophie Könemann 
(von?) verm. Franz Georg von Wedemeyer, geb. 1697, T 1764, 
Herr auf Unterhof Eldagſen, Oberamtmann zu Katlenburg. 
Ihr Vater war Amtsverwalter Könemann (von d). 

13. Eltern des Chriſtian von Hauſen, verm. Konſtancia 
Renata Kropp, T 8. 10. 1772, Tochter Jakobina Eleonora hei- 
ratete zu Danzig 1753 den Karl Heinrich Röhr, Diakonus an 
der St. Bartolomäi-Kirche zu Danzig. 

14. Eltern der Anna Juliana von Linſingen, geb. 10. 4. 
1722, f 18. 3. 1756, verm. Werner Ludwig von Hanſtein a. 
d. H. Unterſtein. Ihr Vater Hans Wilhelm beſaß das Gut 
Martingfeld. 


Charlottenburg, Tegelerweg 1. 


Oberleutnant Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 158. Bethe. 

In einer Pfarrzeitſchrift von 1830—A0 ca. ſoll die Biographie 
eines Paſtors Gottlieb Wilhelm Bethe ſtehen, (* 1745 in 
Friedeberg, Nm. F 1807) der von 1769 bis zu ſeinem Tode 
Pfarrer in Gralow bei Landsberg a. W. war. Kann mir einer 
der Leſer angeben, welche Zeitſchrift eventuell in Frage kommen 
könnte oder iſt Jemandem dieſe Biographie bekannt. 

Stettin, Raifer-Wilbelmitr. 5. Dr. M. Bethe. 


Nr. 159. v. Bodelberg, v. Frohnhöfer. 

1. Geſucht werden: Eltern und Voreltern des Johann Hein- 
rich Friedrich (in den Kirchenbüchern Hans Heinrich) von 
Bockelberg, Rittmeifter bei den Winterfeld Küraſſieren (Nr. 
12) in Königsberg i. Pr., geb. 1682 oder 1684 in Oppenhuſen 
b. Celle, (jet Oppershauſen) get, 1753 in Königsberg i. Pr. 
In den Geburtsbüchern und Sterberegiſtern iſt nichts zu finden. 

2. Ergänzung folgender Daten wird gebeten: Dorothea 
Sophie Eliſabeth v. Frohnhöfer, gebb... u 
get, am 16. April? 1790? zu Prenzlau, Tochter des Karl 
Chriſtoph v. Frohnhöfer, Erbherr auf Parmen und Leutnant a. D. 
und der Sophie Amalie v. Sydow a. d. 9. Sydow; verm. am 
20. 1. 1765 zu Prenzlau mit Johann Dietrich v. Bockelberg, 
Kapitän im Regiment v. Wunſch. Die Kirchenbücher von Parmen 
reichen nicht ſoweit zurück, und in denen von Prenzlau iſt nichts 
verzeichnet. 

Frankfurt a. O., Fürſtenwaldſtr. 5 Il. 

Oberleutnant v. Vollard Bockelberg. 


Nr. 160. Voden, Piſtorius, v. Echte. 
1. Wo in Hannover ſtand um 1790 ein v. Buſch'ſches 
Kavallerie-Regt.? Perſonalien feines Oberſten Boden? 

2. Wo ſtand — angeblich in Holzminden — um 1770 ein 
Major Piſtorius? Perſonalien desfelben? 

3. Isfried v. Echte, 1350 Knappe und Grundbeſitzer in 
Benhauſen bei Einbeck. Wann und wo geboren? 

4. Ludolf v. Echte, 1400 Probſt des Alexanderſtiftes in 
Einbeck. Wann und wo geboren? 

Plön. Amtsgerichtsrat Echte. 


Nr. 161. v. Dziubca, v. Dziuba, v. Cziuba oder v. Cziuba. 
Lebt noch eine Familie dieſes Namens und evtl. wo? Wer 

war evtl. der letzte dieſes Namens und wo war er geſtorben? 
Die Familie ſoll früher in Schleſien anſäſſig geweſen ſein. 
Hamburg, Rengelftr. 16. Obit. v. Goeſſel. 


Nr. 162. Gliier. 

Auskunft wird erbeten über Vorfahren und Nachkommen 
des Amtshauptmanns Dietrich Auguſt Magnus Glüer, welcher 
vom Kurfürſten Friedrich Auguſt von Sachſen als Reidsvitar 
d. d. Dresden, 22. Januar 1742 in den Adelſtand erhoben 
wurde. Wappen. In blauem Felde ein ſilberner Berg, auf 
welchem rechts gewandt eine ſilberne Taube mit rotem Schnabel 
und roten Füßen ſteht. Auf dem blau und ſilbern bewulſtetem 
Helm ein Buſch von fünf rot und ſilbernen Straußfedern, Helm- 
decken ſilbern und blau. Bekannt iſt ein General von Glüer, 
welcher in den Jahren 1788—1796 das Herzoglich Medlen- 
burgiſche Korps in Holland führte und 1805 verſtarb. 

Beſonders erwünſcht wäre der urkundliche Nachweis des 
Zuſammenhanges des genannten Generals mit dem in den Adel ; 
ſtand erhobenen D. A. M. Glüer. 

Bückeburg. Oberſtleutnant v. Buchka. 


Nr. 163. Grote. 

Henricus Grote. verm. mit Ilſebe Roebeden, fol um 
1600 Paſtor zu Aterſen in Holſtein geweſen fein. In der lüden- 
los vorliegenden Reihe der dortigen Paſtoren kommt aber kein 
Grote vor. Vielleicht war er an irgend einem anderen Orte 
Paſtor und aus Uterjen gebürtig. Sein Sohn, Johann Grote, 
verm. mit Marie Angerſtein, erſcheint um 1630 als Fürſtlicher 
Zolleinnehmer zu Northeim. Wer kann die Lebensdaten der 
Genannten ergänzen? Wo findet ſich aus jener Zeit Material 
über die Familien Grote, Roebeden, Angerſtein d 

Grote, Regierungsbaumeifter a. D., 
Hannover, Lavesſtr. 71 Ill. 


Nr. 164. Hoffmann. 

Geſucht werden alle Nachrichten über den Konſiſtorialrat 
Hoffmann, welcher Ende des 18. Jahrhunderts in Altenburg 
(S.⸗A.) lebte, über feine Eltern und Ureltern. Unkoſten nach 
Vereinbarung vergütet. 

Gotha, Schwabhäuſer-Str. 10. 

Senfft v. Pilſach, Major a. D. 


Ar. 165. Horn. 

Johann George Horn, Dr. J. U. unb Advokat in Cis. 
leben © Anna Eliſabeth Schultz, bieje T 31./8. 1757 in Galz- 
wedel (63 Jahr) als nachgelaſſene Witwe des J. G. Horn, ver= 
mutlich deren Sohn war Anton Andreas Horn wann? und 
wo?, T 25./12. 1780 in Salzwedel als Bürgermeiſter o» 18./11. 
1755 in Salzwedel und Clara Eliſabeth Wißkoth. 

Auguſt Schmidt, Prokuriſt, 
Berlin, W. 15, Schaperſtraße 15. 


Nr. 166. v. Jatzkow. 

Ich erbitte möglichſt eingehende Nachrichten über das 
pommerſche Uradelsgeſchlecht v. Jatzkow, das fid) 1737 „v. Jace 
kowski“, 1772 „v. Noſtitz⸗ (Noſtycz)⸗Jackowski“ nannte und fid) 
zum „polnifhen“ Uradel rechnet (vgl. Alter Siebmacher, Teil 3, 
Tafel 156; Bagmihl 5, Taf. 9 u. 12; dagegen anſcheinend falſch: 
v. Zernicki). In blau ein ſilb. goldgekrönt. Luchs. Auf dem 
Helme mit blau-gold. Decken ein gold. ſechsſtrahl. Stern, deſſen 
oberſten drei Zacken mit bl. Lilien beſteckt ſind. 

Berlin NW 23, Klopſtockſtr. 55. Dr. B. Koerner. 


Nr. 166. Kade. 

Ich bin für jede die Geſchichte meiner Familie betreffende 
Mitteilung dankbar. Der älteſte nachweisbare Vorfahre iſt 
David Kade, 1742 Häusler und Branntweinſchenker in Prausnitz, 
Bez. Liegnitz. Sein Sohn iſt Friedrich K. in P., ſpäter in 
Ketſchdorf. Deſſen Sohn iſt Johann Gottlob K., 30. 9. 1745 
in P., f 28. 1. 1825 in Tſchirnau, verm. Caroline Chriſtiane 
Fechner, f 27. 10. 1828 in Tſchirnau. Später verbreitet ſich die 
Familie in Schleſien, Poſen, Brandenburg. Iſt ein Wappen 
dieſer ober einer gleichnamigen Familie bekannt? Gibt es Ver⸗ 
öffentlichungen betr. Träger dieſes Namens? Auch Auskünfte 
über verſchwägerte Familien, namentlich Fiſchbach (in Tſchirnau) 
Göldner (1805 in Sallſchütz), Balthaſar (in Langenwaldau), 
Raedfd (aus der Neumark), Grasnick (aus Storkow) find 
erwͤnſcht. 

Sorau N. /L., Gr. Gartenſtr. 7. 

Dipl.-Ing. Kade, Regierungsbaumeifter. 


Nr. 168. von Kirchmann. 

1. Ahnentafel der am 24. 3. 1796 (Emsloh d) geb. Mathilde 
v. Kirchmann geſucht, welche ſich an einem 15. Mai (wann 
unb wo) mit Hans Ewald v. Necker preuß. Oberſtleutnant, 
T 10. 1. 1877 Berlin) vermählte und 29. 3. 1861 in Berlin ſtarb. 
Ihre Mutter war eine geb. v. Craushaar. 

2. Lebensdaten ihrer 3 Brüder Julius (Landgerichtspräſ. 
Berlin?), Waldemar und Fritz v. Kirchmann, ſowie von 
Julius' Kindern Luiſe (Gem. des Kunſtkritikers H. Hartmann aus 
Dresden) und Anna (unverm., T um 1908 Dresden) geſucht. 

Dresden N., Katharinenſtr. 6. v. Goetze. d 


Nr. 169. bon Londerfteten, von Lonnerſtedt, Londerſtädt. 
Nachrichten werden geſucht über Herkunft, Lebensende und 

ev. Nachkommen der Friedrich von Londerſteten, der im Jahre 

1468 von Kurfürſt Ernſt von Sachſen das Schloß Lobeda bei 

Jena als Lehen erwarb. (Vergl. Schmidt, Lobdaburg bei Jena, 

Pag. 51, 148. Geſchichte der Kirchen u. Schulen von Sachſen⸗ 

Altenburg. Bd. III S. 262; 347.) 
Zſchaitz i. Sa. 


Nr. 170. Matuſchka v. Toppolczan. 

Es wird um Auskunft gebeten: wann und von wem erhielt 
die Familie Matuſchka den Adel und das Prädikat von 
Toppolczan? Von dieſem Zeitpunkt wäre die weitere Ent- 
wickelung der Familie darzulegen, bis zu der den 3. Maj. 1715 
erfolgten Verleihung des Freiherrntitels von Karl VI., an 
Ernſt Rudolf Matuſchka von Toppolczan, insbeſondere bis zum 
Jahre 1636. Von wo ſtammt dieſes Geſchlecht? Für freundl. 
Auskunft dankt 

Budapeſt VIII., Fofef-Ring 2. 

Adalbert v. Kempelen, Genealoge. 


Nr. 171. Petters. 
Nach den Kirchenbüchern von Allſtedt ſoll Friedr. Chriſt. 
Liebegott Petters, Schloßvogt 1809, oder ſeine Frau aus 


Paſtor Lunderſtädt. 
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Querfurt ſtammen. Nachrichten aller Art, beſonders über Bore 
fahren, Wappen und Namen gefucht. 
Heidelberg, Blumenftr. 17 Il. Kurt Petters. 


Nr. 172. Rink (v. Dorftig), Hofer von Uhrfahren. 

1. Eucharius Gottlieb Rink, Univerſitäts-⸗Profeſſor zu Alte 
dorf, Erb- und Gerichtsherr auf Stötteritz bei Leipzig, geb. 
angeblich Stötteritz, 11. Aug. 1670, f Altdorf 9. Febr. 1745, 
wird verſchiedentlich „Rink von Dorſtig“ genannt; woher 
kommt dieſer Name, ijt er etwa unter dieſer Form geadelt? 

2. Woher ſtammt die ausgeſtorbene Familie Hofer von 
Uhrfahren, und wodurch Ir bie Namenzuſammenſetzung ent» 
ftanben? 

Brallentin i. Pom. O. von Saldern. 


Nr. 173. Scheppler, 

(auch Schepeler, Scepler, Schöpler, Schöppler). Was bedeutet 
der Name? Geſchlecht aus dem Rheinland; Bergſtraße; ſeit 
1700 ſtändig in einem von 7 Scheppler — Sybilla Moll ab» 
ſtammenden Zweige in den Dienſten des Churfürſtentums Mainz 
(hauptſächl. Juriſten). Die Notizen in den churf. mainz. Hof⸗ 
und Staatskalendern find bekannt, desgl. die bei Scriba, heſſ. 
Gelehrtenlexikon u. Menzel. 

Jede Notiz über das Vorkommen des Stammes und einzelne 
Träger find erwünſcht, ſpeziell über: 

1. Johann Peter Scheppler, senator u. civis in Benzheim, 
T 29. Juni 1665 Eltern? verh. Anna Catharina d f 25. Sept. 
1681; Beſitzer der Hirfenmühle. Kinder: Hans Georg T 24. Aug. 
1665; Anna Marg. geb. 28. Oft. 1642, verb Salarnis; f 27. ^. 1723. 

2. Johann Philipp Sch. (Sohn von 1) geb. 7. Juli 1637, 
T 11. May 1673, verm. 1. Jan. 1667 mit Marg. Mayer (Tochter 
des churf. mainz. Schultheißen u. Forſtmeiſters Simon Mayer. 
(Benzheim). 

3. Johann Philipp Sch., Prätor in Weinheim geb. 13. Aug. 
1668, get, 16. Juli 1720, verh. Marg. Elif. ? T 7. Dez. 1740. 

4. Philipp Peter Sch., Prätor in Lorſch (Ried), geb. 10. 
Aug. 1670, f 13. Mai 1727, verh. Marg. Eliſe geb. Reichmann. 

5. Johann ? Scheppler (etwa 16911720) Stand ? verb. 
Maria Anna Sybilla geb. Moll (verw. März) geb. 1695, T 
3. Jan. 1763 zu Miltenberg. Von dieſen ſtammen ab 

a) Wilhelm Anton Joſef Sch. churf. mainz. Rentmeifter zu 
Königſtein i. T., Amtskeller zu Neuenhayn, Hofkammerrat geb. 
etwa 1714, get, ? verh. Maria Anna geb. Lompf (Hanf?) 
Mehrere früh verſtorbene Kinder. Tochter Joſefa, verh. Hof 
kammerrath Stief, T 1840 zu Aſchaffenburg. 

b) Johann Philipp Jakob Sch., churf. mainz. Amtskeller, 
Hofkammerrath zu Hoechſt a. M. geb. etwa 1715, t 11. Jan. 
1789, verh. Maria Anna Hel. Hellfriedt aus Wittenberg. geb. 
6. Aug. 1719, t 17. Nov. 1791. 

München, Luiſenſtraße 67. 

Dr. jur. et. rev. pol. Paul Scheppler. 


Nr. 174. Szelinski, Ligmann. 

Es werden Nachrichten geſucht über die Familie Szelinski 
oder Zelinski vor 1820. (Op, u. Weſtpr.) Ligmann (alias 
Liegmann, Lickmann) Maria Anna, verh. mit Peter Szelinski, 
ca. 1800. Woher ſtammt die Familie dieſer Frau? 

München, Adelheidſtr. 10. Dr. Szelinski. 


Nr. 175. von Aslar. 

Es wird um Vervollſtändigung folgender Zuſammenſtellung 
gebeten: 

Levin Julius v. Aßlar, Bergſyndikus geb. ? 1690 zu? geſt. 
14. November 1763 zu Clausthal, vermählt am ? zu ? mit ? 
(wahrſcheinlich Anna Regina Berndes) geb. ? geſt.? Die 
Kinder waren: 

1. Johanna Dorothea geb. 18. Febr. 1722 zu Clausthal geft. ? 
vermählt 2. Sept. 1738 zu Clausthal mit Prediger Chriſtoph 
Heinrich Borkenſte in geb. Stolzenau 22. Aug. 1711 geſt. Oſterode 
18. Febr. 1776. 

2. Wilhelm Friedrich, Oberförſter in Clausthal geb. 16. April 
1723 zu Clausthal, geſt. 29. Nov. 1776 zu Clausthal, vermählt 
25. Juli 1747 zu ? mit Juſtina Henriette Storren geb. 6. März 1723 
zu F geft. 30. Januar 1786 zu ? 

3. Leopold Levin Julius, Bergſekretär, geb. 26. März 1731 
zu Clausthal geſt. ? (1808?) zu L vermählt 25. April 1765 zu Claus · 
thal mit Louiſe Henriette Amalie Dietrich geb.? geſt.? 


^. Johann Heinrich, Müntzdirektor ſpäter Hildesheim, geb. 
27. Juni 1733 zu Clausthal geſt.? vermählt 10. Oktober 1762 zu 
Clausthal mit Cathrina Eleonore Dietrich geb.? geft. ? 

5. Soll noch ein Chriſtoph Friedrich hierher gehören, über 
welchen ich bisher keine Angaben beſitze. 

Auch für jede andere Nachricht über die Familie v. Uslar 
wäre ich ſehr dankbar. 

H. v. Uslar, Mar.» Ing., S. M. S. Naſſau, Wilhelmshaven. 


Nr. 176. Wittel, Bäßler. 

1. Johann Jacob Wittel, Fürſtl. Württembergiſcher Bau- 
inſpektor und Kloſter⸗Vaumeiſter zu Adelberg in Württemberg, 
geſt. 12. 6. 1763. 

2. Chriſtine Eliſabeth Wittel geb. Bäßler, geſt. 30. 12. 
1730 in Adelberg. Wann und wo ſind Johann Jacob Wittel 
und Chriſtine Eliſabeth Wittel geb. Bäßler in Württemberg 
geboren? 

Liegnitz, Louiſenſtr. 38. 


Nr. 177. v. Hffendorff, be Farcy, de Charreard, v. Münch⸗ 

hauſen, aus dem Winckel, v. Schwarzenfels, von Gladebeck, 

v. Behr, v. Vonar, Schenck v. Winterſtedt, v. Druchtleben, 
von Meyern. 

Zur Aufſtellung einer Ahnentafel wären mir Angaben ere 

ber über folgende Perſonen: 

1. Wo und wann iſt Anna Chriſtine v. Iſſendorff a. d. H. 
Brake geboren, bie 1665 (Ort, Tag ?) fid) mit Chriſtian 
Heinrich v. Ompteda vermählte? Nähere Angaben über 
ihre Eltern (Mutter geb. v. Staffhorſt) erwünſcht. 

2. Wo und wann iit Francois de Farcy, Seigneur 
de St. Laurent, Gouverneur von Stadt und Schloß 
de Bitrée geboren? Er ijt 1687 geftorben (wo, an welchem 
Tage?) Sind nähere Angaben über die Eltern ſeiner 
Gattin, geb. Claude d' Uzille bekannt, von denen der Vater 
Jean Stallmeiſter und Herr auf Coing und Kerleau war, 
fid) 5. 5. 1613 zu Gonoelles mit Helene du Stangier 
vermählte? 

3. Sind nähere Nachrichten ũber Dorothee Luiſe de Charreard 
bekannt, die (zu Oldenſtadt) am 28. 2. 1695 ſich mit dem 
Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen (ſpäteren) Generalleutnant 
Amaury de Farcy vermählte? Ihr Vater war Antoine 
de Charreard, Geh. Rat u. Oberintendant der Jagden des 
Herzogs von Sachſen Jena, wann geboren, vermählt, ge⸗ 
ſtorben? Wer war die Mutter der Dorothee Luiſe 
de Charreard, wer die Großeltern? Sie ſelbſt war vor 
ihrer Bermählung Hofdame der Eleonore d' Olbreuſe zu 
Celle. 

^. Wann und wo hat fid) Börries v. Münchhauſen, Ober, 
hauptmann und Landdroſt (geb. 26.3.1702 wo? f 13.10.1772 
wo?) mit Sophie Magdalene aus dem Winkel vermählt? 
(geb. 27. 7. 1722, wo? f 1789 Tag? Ort?) Wo tit ihre 
Tochter Albertine Luiſe 23.6.1754 geboren? (verm. 16.7.1777 
zu Northeim mit Emmerich Otto Auguſt von Eſtorff, 
T zu Northeim 15. 8. 1818). 

5. Wo hat ſich Börries v. Münchhauſen am 11. 7. 1686 mit 
Sophie Katharina v. Voß vermählt? Wann iſt fie gee 
boren, wo, an welchem Tage 1735 geſtorben? Wo iſt er, 
Droſt zu Lauenau und Morungen, Herr auf Remringhauſen, 
Stadthagen und Rodenberg am 10. 2. 1663 geboren, wo 
am 18. 5. 1722 geftorben? 

6. Wo iſt Ernſt v. Münchhauſen am 23. 12. 1613 geboren, 
wo hat er ſich 3. 2. 1653 mit Katharina Sophie v. Ditfurth 
vermählt? Wo, an welchem Tage iſt dieſe 1630 geboren? 
(f Remringhaufen 11. 2. 1698). Was ijt über ihre Eltern 
bekannt? 

7. Wo iſt Andreas Curt v. Voß, Herr zur Münte, Burgmann 
zu Diepholz am 10. 2. 1626 geboren, wo 28. 11. 1682 ge⸗ 
ſtorben? Wo hat er ſich am 13. 1. 1652 mit Dorothea 
Auguſte v. Harling vermählt? Wo iſt dieſe 28. 2. 1681 
geſtorben? Nähere Angaben über die Eltern Voß ſind 
erwünſcht. 

8. Wo iſt die Gemahlin des Bodo Wilhelm aus dem 
Winkel, Herrn auf Wettin, Griesdorf, Czettlitz und 
Nenkersdorf, Sophie Eliſabet v. Schwarzenfels ge— 
boren, wo 29. 7. 1722 geſtorben? 


Generalleutnant Zerener. 
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9. Wo iſt Otto Chriſtoph aus dem Winkel, Herr auf Wettin 
und Griesdorf 5. 10. 1665 geboren, wo 14. 12. 1738 ge* 
ſtorben? Wann und wo hat er ſich mit Chriſtine Lucie 
v. Gladebeck vermählt? Wo iſt dieſe 9. 11. 1671 ge- 
boren, wo 25. 2. 1723 geſtorben? Iſt über die Eltern 
der Chriſtine Lucie v. Gladebeck etwas bekannt? 

10. Wo iſt Anton Ludwig v. Schwarzenfels, Herr auf Alten⸗ 
berga, Altenburg, Böſeleben und Elleben, Geheimer Rat 
19. 5. 1678 geboren, wo 28. 7. 1725 geſtorben? Wo hat 
er fid) 1702 (Tag ?) mit Dorothea v. Münchhauſen a. b. 
Haufe Steinburg vermählt? Wo ijt fie 5. 9. 1685 ge: 
boren, wo 3. 7. 1736 geitorben? 

11. Wann und wo iſt Anton Ludwig d. A. v. Schwarzenfels, 
Herr auf Altenberga, Uhlſtädt uſw., Weimarſcher Ober⸗ 
marſchall und Geheimer Rat, geboren und geſtorben, wo 
und wann mit wem vermählt (1677). 

12. Wann hat fid) Ferdinand Dietrich v. Ompteba (geb. 1769 
Ort, Tag?) mit Friederike Dorothea Eleonore Sophie v. 
Behr vermählt? (geb. wo 17. 5. 1772, f wann, wo?) 

13. Wo (Tag?) iit 1730 Johann Heinrich v. Ompteba, Droſt 
zu Ahlden, geboren? Wo 1775 geſtorben? Wann, wo 
hat er ſich mit Sophie Dorothea v. Bonar de Roſſie 
vermählt? (getauft 24. 6. 1742 zu Kopenhagen, t (Tag?) 
1785 zu Bremen). 

14. Wo (Lag?) ut 1700 Chriſtian Heinrich v. Ompteda, Herr 
auf Morſum uſw. geboren, wo 8. 5. 1762 geſtorben? Wann 
und wo hat er fid) mit Sophie Amalie v. Bardenfleth 
vermählt? Wann und wo iſt dieſe geboren, geſtorben? 
Sie war die Tochter des Addo Conrad v. Bardenfleth, 
Schwediſchen Oberſtleutnants (wo, wann geboren? 1731 
(Tag) zu Nutzhorn geſtorben) und der Agnes v. Schaden 
a. d. 9. Meppenburg. Wann und wo haben dieſe letzteren 
geheiratet? Wer waren die Eltern der Agnes v. Schaden? 

15. Wer waren die Eltern der Eliſabeth Amalie Schenk v. 
Winterſtedt, Oberhofmeiſterin der Kronprinzeß von Däne- 
mark? (geb. wann, wo, t 2. 4. 1736 zu Kopenhagen, vers 
mähltwann, wo? mit Jakob Peter v. Bonar de Roffie, 
geb. wann, wo? Als däniſcher Generalmajor 1717 f wo, 
Tag?) 

16. Wer waren die Eltern des Friedrich v. Behr, Herrn auf 
Stellichte uſw. (geb. wo? 21. 8. 1645, T zu Celle 10. 1. 1700)? 
Er hat ſich (wo?) 21. 2. 1688 mit Friederike Magdalena 
v. Freſe vermählt. Wann und wo iſt dieſe geboren, gee 
ſtorben? Der Vater war der ſchwediſche Leutnant Autrave 
v. Freſe (wann geboren, wo 1678 geſtorben, Sag?) War 
die Mutter eine geb. de Vogt ober v. Schwalbach? 

17. Johann Auguſt v. Druchtleben hat ſich 1717 (wo, Tag?) 
mit Katharina Margarethe v. Meyern (F 1731), Tochter 
des Oberkommiſſionärs zu Göttingen v. Meyern (Mejer) 
vermählt. Was iſt über die Vorfahren der Katharina v. 
Meyern bekannt? 

Flensburg. Oberſtleutnant von Eſtorff. 


Nr. 178. Geſuchte Wappen. 

In meinem Beſitz befindet ſich eine alte Truhe aus dem 
Jahre 1729, gezeichnet A. C. v. Z. und S. E. v. W. mit folgenden 
Wappen: 

1. In weißem Felde ein ſpringender blauer Wolf, auf dem 
Helme mit blau-weißen Decken zwei nackte Männer, die jeder in 
der äußeren Hand eine blaue Fahne unb in der Mitte gemein ⸗ 
fam eine weiße Fahne halten.) 

2. In weißem Felde eine beiderſeits geflügelte rote Pferde ⸗ 
kandare. Auf dem Helme mit rot-weißen Decken dieſelbe ge⸗ 
flügelte rote Kandare wie im Schilde. Welchen Familien ge: 
hören dieſe beiden Wappen an? Um gefällige Antwort bittet 

Leipzig, Dorotheenplatz 31. 

Reinold von Thadden, stud. jur. 

1) Das Wappen gehört der ausgeſtorbenen brandenburgſchen 

Familie von Zicker an. Die Schriftleitung. 


Nr. 179. Wappenſammlung. 

Als langjähriger Wappenſammler erlaube ich mir an die 
Abonnenten der „F. G. Bl.“ die Bitte zu richten meine Samm- 
lung durch Aberſendung von Wappen fördern zu wollen. 

Ils i. Schl., Wartenbergſtr. 61. 

Oberleutnant v. Goerne. 


Apnentafel 
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: D, Bernhard Rogge, Königlich Preußiichen Hofprediger zu Potsdam. 
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Daniel Samuel Rogge, 
Elbing 9. 8. 1758, + Elbing 14. 7. 1810, | D, 0 
1788-92 Paſtor zu Pomehrendorf bei Elbing, 1792—1805 Diakon Heil. Drei⸗Königskirche Elbing | 
1805—1810 Paſtor an St. Marienkirche zu Elbing. 


Eleonore Charlotte Cornelia von Roon, 


Elbing 21. 6. 1769, + Elbing 18. 12. 1837. 
Berlin, Domk., 13, 1. 1766, + Groß⸗Tinz bei Liegnitz 3. 4. 1857. 


Förbau b. Sch E 
' , Schwarzenbach a. S. 6. 9. 1760, + Liegni 
; 119 0 5 1 L . 9. 1760, tegni 28. 12. 1828 
un 1792 Gynmafial- Direktor ent in SA, SC 1808—09 i 
h §s- und Schulrat zu Liegnitz, Studiendirektor der Ritter⸗Akademie 1825 0. 3. 


III. Generation. 
4 Großeltern. 


e 
Garniſonpfarrer z. Mainz (ber evite preußiſch | Königs Bom d E 
3 bei Liegnitz. 3 (ber erſte preußiſche), | Königsberg i Reum. 5. 8. 1799, + Groß sug. Dean 25. 8. 1869 


1. Samuel Wil m Rogge, 
»Pomehrendorf 12. 12. der Ge 22. 12. 1870, 


II. Generation. ſtudierte Theologie zu König h 


berg, machte den Feldzug 1814 als freiwilliger Jäger, den 1815 als Feldprediger mit, wurde 1816 
1817 Diviſionspfarrer in Frankfurt a. O., 1819 —1870 evangeliſch⸗lutheriſcher Pfarrer in Gr. T 


2 Eltern. sen = n 
Ver m. zu Liegnitz am 28. 3. 1816. : E cm AM BAYERN 2 


1856 Pfarrer zu Stolberg b. Aachen, 1859 Divifions-Pfarrer 15. Diviſion Coblenz a. Rh 
„„ verm. Coblenz 26. 8. 1856 Auna Friedrike Chi 
up ele, 


Bernhard Friedrich Wilhelm 
Diüſſeldorf 17. 10. 1836 
. 10. 1836, + Pos 95 g * il. d 
36, + Posdam 23. J. 1898, ochter vom Mil.-Ob.-Rf., ſpäteren Feldprobſt der Armee D. Peter Thielen. 


Froß⸗Ti iegnitz 22 age, 62 Diviſions⸗Pfarrer SH ie-Divijt edi : 
* Grop-Ting b. Liegnitz 22. ah » 1862 Diviſions⸗Pfarrer 1. Gardesssnfanterie-Divijton und Hofprediger zu Potsdam, 
- 1831, 1883 Dr. Theologie, 1906 a. D., jeit 1906 Ehrenbürger 5 5 


Y. Generation. 


Aufgeſtellt von Josua Rogge, Halle a. S. 


S am 1. 12. 1909. 


Bäreuſprungſche Hoſbuchdruckerel, Schwerin J. M 
Vel EE e wg e 
ge zu Kr. sd — s. Jahrgang 1910 Ge. 2 — der Familiengeſchichtlichen Blätter. Schriftleitung: Leipzig 
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Antworten auf die Rundfragen. 


Zu Nr. 40 betr. Firnhaber. 

Joh. Heinr. Styrzel, iur. utr. cand. aus Ulm getraut mit 
Maria Sophia Firnhaber verw. Schnepf, Tochter Wolfgang 
Eé, capitanei et commissarii bellici Rotenburg. et Hallenſ., Roten⸗ 
burg, 25. IX. 1655. 

(Epithalam. b. Natsſchulbibliothek. in Zwickau.) 

Zwickau. Dr. med. Büttner. 


Zu Nr. 54 betr. Wahn. 

Hans Wan (auch Wann) war um 1462 einer der reichſten 
Bürger von Zwickau, er beſaß ein Bergwerk, hatte dem Rate 
viel Geld geliehen. (Mitteil. d. Altertumsvr. zu Zwickau, Heft 
VIII, S. 9, 10, 15, 19.) 

Zwickau. Dr. med. Büttner. 

Zu Nr. 55 betr. Niedner. 

Niedner (Nietner) Chriſtoph, Paſtor in Grünberg, getraut 
am 8. II. 1630 in Planitz mit Anna geb. Wolfrum, Witwe des 
Paſtors Fugmann in Planitz. 

(Epithalam. d. Ratsfdulbibl. in Zwickau.) 

Zwickau. Dr. med. Büttner. 


Zu Nr. 129 betr. Wappen Gmelin. 

Der Verlag der ärztlichen Rundſchau Otto Gmelin in 
München führt folgendes Wappen als Druckerzeichen: Ouere 
geteilter Schild, im oberen Teil drei aufrechtſtehende klare Anker, 
im unteren Teil ein nach rechts gewandter liegender Delphin. 
Ueber dem Schilde: Feftina lente, zu Seiten des Schildes A. D. 
1562. Vielleicht dürfte dies eine urſprüngliche Form des Wappens 
Gmelin ſein, das ſich mit der Zeit zu dem Bilde eines Delphins, 
der ſich um einen Anker windet, vereinfacht hat. 

3. Zt. Düſſeldorf⸗Oberkaſſel, Oberleutnant 

Kaiſer Wilhelm-Ring 5. Edgar Schultz. 


Zu Nr. 133 betr. Adelung. 

Aus Bunzlau in Schleſien beſitze ich eine gedruckte Todes⸗ 
anzeige über Frau Canzelley⸗Direktorin Maria Charlotte ver⸗ 
wittibte Piſtorius gebobrne Adelung f 1789 XI. 17, alt 59 J. 
6 M. 12 T. 


Dresden, Krenkelſtr. 25. Hugo Gerſtmann. 


Zu Nr. 134 betr. v. Billerbeck. 

1724 waren von Billerbecks begütert in: Alten Glide (Arns⸗ 
walder Kreis), Janickau (Dramburger Kreis), Wuſterwitz (Dram⸗ 
burger Kreis). Brandenburgiſcher Atlas von Jac. Paul von 
Gundling. Potsdam 1724. 

In Greifswald immatrikuliert: 
1621. Franciscus Casparus a Billerbeck nobilis Pom. 
1657. Guſtavus Bogislaus a Billerbeck nobilis Pom. iuravit. 
In Frankfurt immatrikuliert: 

1791. Lud. Fried. Billerbeck, 20 Jahre, Juriſt. Vater: Joh. 
Lud., Forſtſekretär, Stettin. Gymnaſium zu Stettin. 

1651. Balthaſar a Billerbeck, nobilis Pom. 

1652. Guſtavus Bogislaus a Billerbeck, nobilis Pom. 

1702. Caspar Ludovicus de Billerbeck, nobilis Pom. 

1712. Otto Friederich de Billerbeck eques Pom. 

Stettin. Dr. M. Bethe. 


Zu Nr. 134 betr. (v.) Billerbeck. 

Mitglieder der Freimaurerloge in Anklam waren: 

a) Auguſt Carl Ludwig B., Offizier in Stettin, geb. Stein⸗ 
mocker 1785; 

b) Friedrich Wilhelm B., Geheimer Juſtizrat, Rechtsanwalt 
und Notar, geb. Wirſitz 16. VIII. 1801, t 26. VIII. 1885 
(Photographie in meinem Beſitz!; 

e) Wilhelm Emil B., Gutspächter in Kagenow, ſpäter in 
Kraepelin bei Hanshagen, geb. 15. XII. 1839. 

Quelle: Spaeter: Geſchichte der Johannisloge Julius zu 

den drei empfindſamen Herzen im Oriente EN vos 1906. 
r. Fieker. 


Zu Nr. 134 betr. Billerbeck. 
Juſtizamtmann Billerbeck war Pate am 18.9. 1798 in 
Wirſitz (Familie Ikier). 


Frau Juſtizamtmann Billerbeck war Patin am 19./10. 1800 
unb am 23./10. 1807 bei Familie Ikier, Wirſitz. 
Berlin W., Schaperſtr. 15. A. Schmidt. 


Zu Nr. 135 betr. Büttner. 

„David Bütner, ein Satler, bürtig von Wolckenſtein in 
Meißen hinter Leiptzig belegen, befreyet fid) an Hans How ind 
Sehl. Wittibe alhie, gewinnt das Bürgerrecht 4. Febr. 1648“ 
[Bürgerbücher der Stadt Hannover]. 

David B. iſt anſcheinend kein Verwandter der hannoverſchen 
Schwarz- und Schönfärberfamilie Büttner, von der mir vier 
Generationen (beginnend um 1590) bekannt ſind. 

Graudenz. Aſſeſſor Dr. Fieker. 


Zu Nr. 144 betr. Jochmus. 

1. Albert Chriſtoph Jochmus iſt vermutlich ein Sohn des 
Meiſters Johann Rudolf Jochmus, Bürgers und Vorſtehers 
eines „Ehrlichen Schuamts“ in Minden, ber nach dem Kirchen- 
buch von St. Martini in Minden am 2. Febr. 1768 ſeine zweite 
Tochter (geb. c. 1748) Sophie Charlotte Jochmus im Haufe 
copulieren läßt. 

2. Marie Luiſe Havergo ſtammt vielleicht aus Hameln. 
Dort iſt mir der Name Havergo in einer Hausinſchrift an einem 
alten Fachwerkhauſe aufgefallen. 

Elmshorn i. 9. Dr. Bünte. 


Zu Nr. 158 betr. Pazarin, Paſſarin. 

Bereits 1329 bekleidete Johann Paſſerin aus einem alten 
Patrizier⸗Geſchlecht von Mantua die Stelle eines Burgvogtes 
in Luckau. Die Familie, welche ſich durch kirchliche Stiftungen 
hervorragende Verdienſte um Luckau erwarb, erloſch im Mannes⸗ 
ſtamme 1769. Das Wappen des Geſchlechts findet ſich in der 
Kirche zu Luckau. 

Dr. Gg. S. 


Zu Nr. 153 betr. v. Thadden. 

Ein „Leutnant von Thadden“ ſteht Pathe bei dem am 14. Juli 
1771 zu NeusRuppin geborenen Victor Friedrich Otto von Götz, 
einem Sohne des im Sgt Prinz Ferdinand von Preußen 
Nr. 34 ſtehenden Majors Victor v. Götz vermählt mit v. Pflugk 
a. d. 9. Strehla. 

Dresden N6. von Götze. 

Zu Nr. 153 betr. von Thadden. 

Die von Thadden aus Pommern beſaßen in Preußen Babenz, 
Dothen, Hohendorf, Motheilen, Sollnicken und Sperglienen. 

Koenigsberg, Pr., Tragh. Kirchenſtraße 78. 

Konſiſt. Supernum. Machholz. 


Zu Nr. 154 betr. Wichmann, Heffe. 

1. Johann Heſſe geb. 1656, f 11./11. 1715, Paſtor von St. 
Petri in Lübeck. 

2. Johann Heſſe um 1660 verm. m. Elſe Gude und ſein 
Bruder Heinrich Heſſe, Brauer, verm. m. Anna Holdten verw. 
Buſch, beide in Lübeck, führten im Wappen einen ſchreitenden 
nat. Hirſch auf gr. Boden vor einem gr. Baum. 

Stettin, Birkenallee 19. M. W. Grube. 


Zu Nr. 172 betr. Rink. 
Eucharius Gottlieb Rind, Martisburg., ſtud. Leipzig 1679 
und 1687. 
(Georg Erler, Die jüngere Matrikel der Univerſität Leipzig. 
2. Bd. S. 361.) 
W. C. v. Arnswaldt. 


Zu Nr. 34 in Heft 5 der „Mitteilungen“ betr. Pipenberg. 
Im Kirchenbuch von Flatow W. Pr. 1706/21, 1773/78 be⸗ 
findet ſich folgende Eintragung: 
Michael Pipenberg, Ackersmann in Wolfſchilfke, vermählt 


21.12. 1773 mit Joh. Glijabetb, T. b. Freimanns zu Schwent 
Gum. 
Berlin W. 15, Schaperftr. 15. A. Schmidt. 


Bu Nr. 38 in Heft 5 der „Mitteilungen“ betr. Schendel. 

Im Kirchenbuch von Flatow W. Pr., 1706/21, 1773/78 be» 
findet ſich folgende Eintragung: 

Mſtr. Andreas Schaendel, Bürger u. Tuchmacher in Flatow 
Pate 30./1. 1718. Andreas * 23. 8. 1719. 

Berlin W. 15, Schaperſtr. 15. A. Schmidt. 


Zu Nr. 92 in Heft 4 der „Mitteilungen“ betr. Friedel Non. 

Im Stammbuch von Frau Friederike Schmidt ſep. Werner 
(im Beſitz von Gg. Alexander Pfannenſtiel Berlin W., Uhland— 
ſtraße 145) befinden fid) folgende Eintragungen: 

J. C. Friedel in Frankfurt a. O. 14./11. 1781; Frau S. E. 
Friedel, geb. Schmidt, Frankfurt a. O. 14./11. 1781; Heinrich 
de Ron 23. 5. 1785. 

Berlin W. 15, Schaperſtr. 15. A. Schmidt. 


Zu Nr. 21% in Heft 4 der „Mitteilungen“ betr. Meyer⸗Fenske. 
Im Kirchenbuch von Flatow W.-Pr. 1706—1721 u. 1773—1778 
befinden ſich folgende Eintragungen: 
1. Chriſtoph Ventzke, Schulze zu Schwent, P. 7. 6. 1773. 
Anna Dorothea * 20. 9. 1773. 
2. Michael Ventzke, Ackersmann in Flatow, P. 23. 2. 1779, 
verm. Chriſtina Meier, Johann Jacob * 8.5. 1774. 
3. Georg Ventzke, Radmachermſtr., Flatow, P. 14.7. 1777. 
verm. Dorothea Klin (Klen-Klein), P. 28. 11. 1774. 
Johann Jacob“ 30.4. 1775, 
Daniel * 12.8. 1776, f 19. 11. 1778, 
Eva Rofina * 11.9. 1778. 
^. Martin Ventzke, Ackersmann, Petzin, verm. Eva Rofina 
Friſdcke, P. 23. 3. 1777. Martin * 26.1. 1775. 
5. Catharina Ventzke, verm. 10. 6. 1714 Lorentz Bunne, Flatow. 
6. Eva Ventzke, verm. 24.6. 1773 Daniel Appel, Flatow. 
7. Jacob Ventzke, Sohn des Freiſchulzen in Wonzow, konf. 1720. 
8. David Ventzke, Freiſchulze in Wonzow, P. A. 3. 1718, 31. 8. 1719 
Joſeph 1721. 
9. Frau d. Freiſchulzen Ventzke, Wonzow, P. 3.8. 1716, 28.2.1717. 
10. Eſther Barbara Ventzke, P. 8. 5. 1774, 6. 9. 1775. 
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11. Caspar Mayer, Papiermüller, Wonzow, P. 16. Trin. 1712, 
10. 1. 1714, 24.4. 1718, 23.4. 1719, 29. 5. 1719. 
verm. 3. 11. 1709, Anna Marie Kröll, P. 22. 11. 1709, 28. 2. 
1717, 9. 3. 1718, Maria Himmelfahrt 1720. 
Gottfried * 19.4. 1714. 
12. Andreas Meier, Ackersmann, Flatow. 
verm. 22. 7. 1773, Maria Eliſabeth Goercke, P. 15. 2. 1773, 
30. 10. 1773. 
Johann Jacob * 3.5. 1774. 
Gujanna * 5.8. 1776, T 9.1. 1778. 
13. Andreas Meier zu Grefonje, verm. Eva 
Johann Jacob“ 19.7. 1774. 
14. Chriſtoph Meier, verm. Maria Eliſabeth .. .. P. 21.11 
1777, 24.12. 1778. 
Maria Eliſabeth * 24.2. 1779. 
15. Adam Mayer, Sohn des Schäfers Adam Mayer in Zipp⸗ 
now (Sypsniewo?), konf. 1718. 
16. Catharina Meier, konf. 1720. 
17. George Mayer, Bürger u. Ackersmann, Flatow, P. 25. 3. 1714. 
18. Johann Mayer, Papiermacher, P. 1. 5. 1715. 
19. Martin Meier, Ackersmann in Schwent, P. 20. 2. 1773. 
20. Michael Meier, Ackersmann in Schwent, P. 13. 6. 1773. 
21. Igfr. Anna Maria Meier, Ackermannstochter, P. 24.8. 1773, 
3. 5. 1774, 19. 12. 1776, 21. 11. 1777. 
22. Igfr. zu Eliſabeth Meier aus Wonzow, P. 20.9. 1773, 
25. 11. 1773. 
23. Igfr. Beata Eliſabeth Meier, P. 2. 9. 1773, 26. 2. 1778, 25. 2. 
1779, 11.4. 1779. 
Die Schreibweiſe der Namen Ventzke und Maier variiert: 
Ventzke, Fenske, Finske, Mayer, Waier, Meier. 
P. bedeutet Pateneintragung. 
* getauft (Geburtseintragungen fehlen). 
Konf. konfirmiert. 
Berlin W. 15., Schaperſtr. 15. A. Schmidt. 


Bu Nr. 255 in Heft 4 der „Mitteilungen“ betr. Quittenbaum. 

Im evang. Kirchenb. zu Gronau a. Leine kommt der Name 
mehrfach vor. Z. B. 1661 (Bapt.) wird Cord Quedenboh ms 
Frau unter den Paten genannt. 


Elmshorn i. 9. Dr. Bünte. 


— — Bücherbeſprechung. 


El 


Uberfidtstafel der im Zahre 1910 lebenden Nachkommen⸗ 
ſchaft von Johann Dyrſſen (17811856), von Theodor 
Heyſe. Petersburg 1910. 

Der Verfaſſer gibt eine fünf Generationen umfaſſende Enkel⸗ 
tafel ſeines Großvaters, d. h. er führt die geſamte noch lebende 
Nachkommenſchaft des Johann Dyrſſen, der aus Dittmarſchen 
nach Rußland auswanderte und dort zahlreiche Nachkommen 
hinterließ, auf. Die Tafel iſt dadurch ſehr überſichtlich, daß ſie 
den Wechſel des Familiennamens bei der Verheiratung von 
Töchtern in andere Familien durch roten Druck andeutet. Leider 
zieht fie aber die jung oder ohne Nachkommen verſtorbenen Kine 
der nicht in Betracht, kann daher nicht als vollſtändig angeſprochen 
oder für ſtatiſtiſche Zwecke verwandt werden. W. C. v. A. 


Geſchichte der Familie Siebs (von ca. 17501910 exkl.), von 
Benno Eide Siebs. 

Das 9 Seiten umfaſſende Heftchen behandelt kurz die Gee 
ſchichte einer Bauernfamilie aus Padingbüttel, die durch Vieh- 
transporte von Geeſtemünde nach England zu Wohlſtand ge— 
langt iſt. Leider läßt ſich die Stammreihe der Familie Siebs 
wegen Fehlens der Kirchenbücher in Padingbüttel nur bis etwa 
1750 urkundlich belegen und umfaßt daher nur 6 Generationen; 
doch geht eine beigelegte Ahnentafel vom Vater des Verfaſſers 
und ſeinen Geſchwiſtern aus zweierlei Ehen an einzelnen Stellen 
noch um 3 und 4 Generationen weiter zurück. Es wäre wine 
ſchenswert, wenn dem Beifpiele der Familie Siebs, das Wenige, 
was noch über die Familie zu erfahren iſt, zu ſammeln und durch 
Drucklegung den ſpäteren Generationen zu erhalten, viele andere 
Familien, die aus dem Landmannſtande hervorgegangen ſind, 
folgen würden. W. C. v. A. 


Einzel darſtellungen aus der Geſchichte einer Familie. 
W. C. v. Arnswaldt. 

Es ſollen im Nachfolgenden Einzeldarſtellungen aus der Ge⸗ 
ſchichte der Herren und Grafen von Bernſtorff beſprochen wer- 
den. Abweichend von der allgemeinen Tendenz, die Geſchichte 
einer Geſamtfamilie dem Druck zu übergeben, haben die Bernſtorffs 
vorläufig einzelne Lebensbilder aus ihrer Familie veröffentlichen 
laſſen. Dieſe Art der Darſtellungsform hat viel für ſich bei einer 
Familie, die ſo reich an tüchtigen Staatsmännern iſt, wie das 
Bernſtorffſche Geſchlecht. Denn es ift unmöglich, fold) ausführ⸗ 
liche Lebensbeſchreibungen in eine Famlliengeſchichte aufzunehmen, 
wie ſie uns in nachſtehenden Werken vorgeführt werden, und 
wieder iſt es wert, ſolch ausführliche Lebensbilder berühmter 
Diplomaten und hervorragender Frauen aus einer Familie ge: 
druckt zu finden. Freilich wäre es wünſchenswert, wenn ſpäter 
nach Fertigſtellung der Einzeldarſtellungen eine Geſchichte der 
Geſamtfamilie veröffentlicht würde. 

1. Wage Friis, Die Bernſtorffs, 1. Bd. Lehr- nnb Wan⸗ 
derjahre, Verlag W. Weicher, Leipzig 1905. (Aus dem Däniſchen 
überſetzt). 522 S. mit 10 Bildern. 

Der Verfaſſer, der in der Gyldendalſchen Buchhandlung in 
Kopenhagen 1904 „Bernſtorffſche Papiere“ hatte erſcheinen laſſen, 
hat das vorliegende Buch 1903 in däniſcher Sprache als erſten 
Band eines umfangreicheren Werkes „Die Bernſtorffs und Däne⸗ 
mark“ herausgegeben. In einzelnen Lebensbeſchreibungen ſchil⸗ 
dert Aage Friis die Vorbereitungszeit der Bernſtorffs für den 
däniſchen Staatsdienſt bis um die Mitte des 18. Jahrhunderts. 
Nach einem einleitenden Kapitel über die Herkunft des Geſchlech— 
tes und den erſten berühmten Diplomaten der Familie, den 
celliſchen Miniſter Andreas Gottlieb von Bernſtorff (1639 — 1726) 


den Erwerber ber Güter Wedendorf, Hundorf, Woterſen, Gar» 
tow und Dreilützow, aus denen er drei Fideikommiſſe machte, 
und über ſeinen Vetter, Schwiegerſohn und Erben Joachim 
Engelche Freiherrn von Bernſtorff (16781737) geht ber Ver⸗ 
faffer näher auf die beiden Söhne des letzteren, Andreas Gott, 
lieb (1708—1768) und Johann Hartwig Ernſt von Bernſtorff 
(1712-1772), ein. Er erzählt von den Reiſen der beiden Brüder, 
von ihrer diplomatiſchen Verwendung und zeigt, daß der ältere 
weniger darauf bedacht war, öffentlich hervorzutreten, als viel- 
mehr der Verwaltung der ihm anvertrauten Güter zu leben, 
während der jüngere ſich faſt ausſchließlich dem öffentlichen Leben 
als Staatsmann namentlich in däniſchen Dienſten widmete. Die 
nächſte Generation ſehen wir ſich ähnlich entwickeln; die Söhne 
von Andreas Gottlieb d. J. v. Bernſtorff, Joachim Bechtold 
(1734—1804) und Andreas Peter (1735—1797) erben die gleichen 
Fähigkeiten und zwar der ältere wieder die häuslichen, der jüngere 
die öffentlichen. Letzteren begleiten wir bis zu ſeinem Eintritt 
in den däniſchen Staatsdienſt (1758). Seine dortige Tätigkeit, 
beſonders als däniſcher Miniſter ſoll in der Fortſetzung des 
Werkes beſchrieben werden. Auch der Bernſtorffſchen Gattinnen 
wird in dem Buche gedacht und beſonders wird die Gattin des 
Andreas Gottlieb des Jüngeren, Dorothea Wilhelmine geborene 
Freiin von Weitersheim (1699 —1763) eingehender behandelt, weil 
ſie eine geiſtig hervorragende Frau war und ein jetzt noch unter 
ihren Nachkommen erhaltenes Motiv in die Familie brachte, die 
ausgeſprochene Religiofitat und Frömmigkeit. 

2. Gräfin Eliſe von Bernſtorff, geborene Gräfin von 
Dernath. Ein Bild aus der Zeit von 1789—1835, herausgeg. 
von Eliſe v. d. Busſche⸗Keſſell. 2 Bde. 340 u. 270 S. Mit 3 Bild. 
und 1 Stammtafel. E. S. Mittler u. Sohn, Berlin 1895, 4. Aufl. 
1899. Preis geh. 10 Mk., geb. 11.50 Mk. 

Das vorliegende Werk gibt die Memoiren der Enkelin des 
Grafen Andreas Peter von Bernſtorff (f. oben), Eliſe von Dernath, 
wieder. Sie war 1789 als Tochter des Grafen Magnus von 
Dernath und der Charlotte Gräfin von Bernſtorff, Andreas 
Peters Tochter, geboren und ſtarb 1867. Sie heiratete 1806 den 
Bruder ihrer Mutter, den Grafen Chriſtian Günther Bernſtorff 
(1769-1835). Die Zeit ihrer Jugend und ihrer glücklichen Ehe 
als Gattin eines bedeutenden Diplomaten, der 18111815 als 
däniſcher Gejanbter in Wien, 1816-1818 als däniſcher Geſandter 
in Berlin und ſpäter als preußiſcher Staats- und Rabinets- 
miniſter tätig war, ſchildert die Gräfin in lebhaften Farben. Die 
großen Ereigniſſe einer großen Zeit fügen fid) in ihren Erzäh⸗ 
lungen mit den unbedeutenderen Ereigniſſen in ihrer Familie 
zu einem ſchönen Ganzen zuſammen. Daß das Buch einen 
großen Leſerkreis gefunden hat, davon zeugt ſchon die Notwendig 
keit einer 4. Auflage nach erſt vierjähriger Veröffentlichung; die 
anziehende Art der Schilderung dürfte ihm aber hoffentlich noch 
viele neue Leſer zuführen. 

3. Im Kampfe für Preußens Ehre. Aus dem Nach- 
laß des Grafen Albrecht von Bernſtorff und feiner Gemab- 
lin Anna Freiin von Könneritz. Herausgeg. von Dr. Carl 
Ringboffer. E. S. Mittler und Sohn, Berlin 1906. 688 Seit. 
Preis 12 Mk., geb. 13.50 Mk. 

Einen Vetter und Neffen der Gräfin Elife von Bernſtorff, 
gebornen Gräfin von Dernath, und ebenfalls einen Enkel des 
Grafen Andreas Peter Bernſtorff behandelt dieſes Buch. Graf 
Albrecht von Bernſtorff wurde am 22. März 1809 in Dreylützow 
als Sohn des Grafen Friedrich (17731838), des fünften Sohnes 
vom Grafen Andreas Peter, und der Ferdinandine Freiin von 
Hammerftein aus dem Haufe Equord geboren. Wir begleiten 
den Grafen durch ſeine Jugendjahre bis zum Antritte ſeiner 
diplomatiſchen Laufbahn als Legationsrat in Paris, wo er ſich 
mit der treuen Gefährtin ſeines Lebens, Anna von Könneritz, 
vermählte. Dann ſehen wir ihn als vortragenden Rat im Miniſte⸗ 
rium, als Geſandten in München und ſpäter in Wien, wo er 
harte Kämpfe mit dem Fürſten Felix Schwarzenberg zu beſtehen 
hatte. 1851 wurde er Wirklicher Geheimer Rat uud Geſandter 
in Neapel und wurde bei Ausbruch des Krimkrieges nach Lon⸗ 
don geſandt, wo er mehrere Jahre weilte und Zeuge ber Bere 
lobung und Trauung des ſpäteren Kaiſer Friedrichs Ill. mit der 
Prinzeß Victoria von England war, und zwar hatte er als preu⸗ 
ßiſcher Geſandter einen weſentlichen Anteil an dieſer Vereinigung. 
Nach ber Thronbeſteigung König Wilhelms |. von Preußen wurde 
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Bernſtorff zum Miniſter des Auswärtigen nach Berlin berufen, 
trat aber ſchon bald wieder von dieſem Poſten zurück, um als 
Botſchafter wiederum nach London zu gehen. 1866 wurde er 
Norddeutſcher Geſandter, 1871 Kaiſerlich deutſcher Botſchafter in 
London, wo er am 26. März 1873 ſtarb. 

Ein herrliches Lebensbild eines bedeutenden Mannes, der 
in einer für Deutſchland großen Zeit die größte Macht ſeines 
weiteren Vaterlandes vertrat und als Bismarcks Vorläufer eine 
ganz beſondere Beachtung verdient, neben dem Bilde einer por» 
trefflichen Gattin ſpiegelt ſich in dem vorliegenden Werk wider. 


Die Geſchichte der Familie von Haugwitz, von Eberhard 
Graf Haugwitz. 2 Bde. Leipzig 1910, Verl. von Duncker & 
Humblot. Preis geh. 16 Mk., geb. 20 Mk. 

Graf Haugwitz gibt uns im 1. Bande ſeines Werkes eine 
Darſtellung der Geſchichte feiner Familie mit 4 Wappen- und 
14 Stammtafeln und läßt ſich bei ſeiner Schilderung von dem 
alten Wappen- und Wahlſpruch der Familie „Vitam impendere 
vero“ „das Leben für die Wahrheit“ leiten. Er verweiſt bie alten 
Sagen, die faſt jede alte Familie hat, in das Reich der Fabel 
und baut auf den urkundlich belegten Unterlagen ein ſtattliches 
Haus auf, das er nach dem Güterbeſitz einteilt. Ein ausführliches 
Namensverzeichnis erleichtert den Gebrauch des Werkes, dem ſich 
als zweiter Band eine ſtattliche Reihe von Regeſten und Urkunden⸗ 
drucken, die fid) der Einteilung der Darſtellung angliedern, an» 
ſchließen. Möge das Werk weite Verbreitung finden und die 
Gewiſſenhaftigkeit des Autors manchem Familiengeſchichtsſchreiber 
vorbildlich werden. W. C. v. A. 


Wittelalterliche Hausgeſchichte der Familie Thun, 1.—5. Teil, 
von Edmund Langer, Schloßarchivar auf Schloß Tetſchen 
a. d. E. (Böhmen). — 6. Teil von demſelben, ergänzt u. heraus- 
gegeben von Dr. Rud. Rich, Gymnafialprof. in Tetſchen. 
Druck und Verl. von Karl Gerolds Sohn in Wien I, Barbara- 
gaffe 2, 1903 — 1909. 

Die mittelalterliche Hausgeſchichte der Familie Thun aus 
Südtirol, jetzigen Grafen von Thun und Hohenſtein, aus der 
Se. Eminenz und Durchlaucht der Fürſt und Großmeiſter des 
ſouverainen Maltheſerordens Fürſt Galeazzo Thun ſtammt, iſt 
urſprünglich im Jahrbuch des Vereins „Adler“ abgedruckt und 
ſpäter als Sonderdruck mit zahlreichen Urkundenbeilagen ver= 
mehrt vom Verfaſſer herausgegeben worden. Für die Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit und Güte der Bearbeitung bürgt ſowohl der Ruf 
des Vereins „Adler“, der den Erſtdruck beſorgte, als auch der 
Name des Herausgebers, des langjährigebewährten Archivars 
des Thuniſchen Hauſes zu Tetſchen. — Das erſte Heft führt den 
Titel: „Die Anfänge der Geſchichte der Familie Thun“ und be- 
gleitet das Geſchlecht bis in die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts 
zurück, wo ſie unter dem italieniſchen Namen „de Tono“ zuerſt 
urkundlich auftritt. Ein Schloß Thun, nach dem ſich die Familie 
nannte, hat im Mittelalter im Nonstal geſtanden. Im 13. Jahr⸗ 
hundert finden wir dort und in Viſione vier Generationen der 
Familie anfällig. — Das zweite Heft, worin beſonders die Gee 
ſchichte der Nonsberger Adelsfehde von 1337 Beachtung verdient, 
behandelt die Geſchichte des Geſchlechts im 14. Jahrhundert. 
Das dritte und vierte Heft berichtet über drei verſchiedene Linien 
der Familie in der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts, das fünfte 
Heft bringt die Fortſetzung dieſer Linien im dritten Viertel des 
15. Jahrhunderts und das ſechſte Heft führt die erſte Linie über 
zwei Generationen fort. Die Hefte haben ein handliches Format 
und ſind mit Stammtafeln und Abbildungen gut ausgeſtattet, 
haben aber bisher leider noch kein Namensregiſter. 

W. C. v. A. 


Dr. Carl Kayſer, Die hannoverſchen Pfarren und Pfarrer 
ſeit der Reformation. Verlag von A. Limbach, Braunſchweig 
19051909. 

Bereits 1907 im Band Il, S. 199 hat Herr Dr. Fieker die 
erſten Hefte dieſes werwollen Nachſchlagewerkes beſprochen und 
die Anſchaffung dieſer preiswerten Hefte empfohlen; es erübrigt 
daher nur zu bemerken, daß die Sammlung um zwei Hefte per: 
vollſtändigt ijt, nämlich um Nr. 1: Inſpektion Groß-Berkel 
und Nr. 8: Inſpektion Pattenſen, während bis 1907 bereits 
erſchienen waren: Nr. 26: Inſpektion Clausthal, Nr. 27 u. 
28: Stadt und Inſpektion Einbeck, Nr. 10: Inſpektion 


SaaS: 


Springe, Mr. 30: Inſpektion Ofterobe a. 9. Jedes Heft 
hat ein forgfältig bearbeitetes Perſonenregiſter, das dem Fami⸗ 
lienforſcher den Gebrauch erleichtert. Leider iſt der geiſtige Ur⸗ 
heber dieſes Werkes, Herr Superintendent Kayſer in Göttingen, 
der die oberſte Leitung in der Bearbeitung hatte, in dieſem Früh⸗ 
jahre verſtorben, doch wird hoffentlich dieſes verdienſtvolle Unter⸗ 
nehmen dadurch nicht zum Stillſtand gebracht werden. 
W. C. v. A. 


Dr. Fr. von den Velden: Konſtitution und Vererbung. Ver⸗ 
lag der Arztlichen Rundſchau (Otto Gmelin), München 1909. 
Preis geh. 2.80 Mk. 

Dank der Rührigfeit ber genealogiſchen Vereine und Seite 
ſchriften hat erfreulicherweiſe der Sinn für Familiengeſchichte 
immer weitere Kreiſe ergriffen und dazu beigetragen, die frühere 
Liebhaberei zu einer Wiſſenſchaft herauszubilden. Auf die eine 
fache Zuſammenſtellung von Namen und Daten der Vorfahren 
— ſo wichtig eine ſolche als Gerippe einer Familiengeſchichte auch 
iſt — beſchränkt man fid) nicht mehr, ſondern fudit das Geſamt⸗ 
bild einer Perſönlichkeit, einer ganzen Familie nach allen Seiten 
hin zu vervollkommnen. 

Das vorliegende Werk bildet nun eine vorzügliche Anregung, 
über den Geſundheitszuſtand einer Familie wichtige Zuſammen⸗ 
ſtellungen zu machen. Es beruht auf den drei bedeutenden 
Tabellenwerken Riffels über die Dörfer Stupferich, Hüttenheim 
und Karlsdorf, in denen etwa 4000 Perſonen aus zwei Jahr- 
hunderten nach Krankheiten und Todesurſachen behandelt ſind. 
Auf Grund dieſes vorzüglichen Materials ſtellt v. d. Velden höchſt 
lehrreiche Unterſuchungen an; insbeſondere behandelt er die 
Schwindſucht und den auf derſelben Grundlage beruhenden Krebs 
und unterſucht die Entwickelung der mit dieſen Krankheiten be⸗ 
laſteten Familien. — Aus dem reichhaltigen Inhalte des Buches 
ſeien ferner noch hervorgehoben die intereſſanten Abhandlungen 
über den Einfluß des Alters und der Geſundheit des Vaters 
unb der Mutter für bie Nachkommenſchaft, über bie Blutsver- 
wandtſchaft der Eltern, bie Urſachen ber Zwillingsgeburten und 
der kinderloſen Ehen, ſowie über Kinderzahl und Kinderſterb⸗ 
lichkeit früher und jetzt. 

Die Lektüre dieſer mühevollen Berechnungen bietet jedem eine 
außerordentliche Fülle von Anregungen, zumal auf ben Geſund⸗ 
heitszuſtand der Familien noch viel zu wenig Wert gelegt wird; 
und bod) ijt eine Ahnentafel mit Angaben der wichtigſten Gr» 
krankungen und Todesarten der Vorfahren und ihrer Geſchwiſter 
von größter Wichtigkeit z. B. bei beabſichtigten Verheiratungen, 
bei Aufnahme in eine Lebensverſicherung und als Hilfsmittel für 
den Arzt bei Stellung der Prognoſe. Dr. Fieker. 


Oscar Koch: Beitrag zur Geſchichte der Familie Koch in 
Reval. Reval, Buchdruckerei „Revaler Beobachter“ 1908. VIII 
u. 65 S. 8° mit einer Stammtafel. 

Mit lebhafter Teilnahme betrachten wir ſtets die Geſchichte 
folder Familien, die im Auslande durch eine Reihe von Gene= 
rationen hindurch die vaterländiſche Sprache bewahrt haben. Die 
aus Helmſtedt ſtammende Familie Koch hat den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen Rußlands deutſche Pfarrer, Juriſten und Kaufleute geſtellt. 
Ihre Genealogie wird uns in einem anſpruchsloſen Büchlein, 
angeordnet nach Art der genealogiſchen Handbücher (in Stamm- 
liſtenform) vorgeführt, erläutert in dankenswerter Weiſe durch 
mehrere eingefügte Ahnentafeln (die aber fälſchlich als „Stammes 
tafeln“ bezeichnet werden) und eine überſichtliche Stammtafel. 
Auch ein Regifter der Familiennamen fehlt nicht, und zweifellos 
findet ſich in dem Buch auch viel Material zur Geſchichte anderer 
baltiſchen Familien. Dr. Dt. 


Het geslacht Viétor en aanverwante familién. Bewerkt en uit- 
gegeven door Mr. H. Haitzema Viétor te Steenwyk. Juni 
1910. 157 ©. 8. 

Viktor ijt die latinifierte Form des deutſchen Namens Böttcher 
oder Binder (Faßbinder). Es ijt anzunehmen, daß dieſe Latini 
ſierung an verſchiedenen Stellen, unabhängig von einander, er» 
folgt ift, daß es alfo verſchiedene Familien Viétor gibt, die nicht 
mit einander verwandt ſind. Das vorliegende Werk führt im 
1. Teil Nachrichten über mehrere Familien dieſes Namens auf, 
leider unüberſichtlich, auch ohne Regifter. Die niederländiſche 
Familie, ber die Arbeit gewidmet ijt, hat ihren Urſprung in Ofte 
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friesland. Ihre Stammreihen werden ausführlich wiedergegeben. 
Das 2. Hauptſtück ſtellt die geſamte Nachkommenſchaft von Jan. 
Frieſemann Viktor (geb. 1784) dar, angeordnet nach Art ber 
genealogiſchen Handbücher, das 3. die Nachkommenſchaften von 
zwei andern Ahnherrn des Verfaſſers. So bedeutet das Ganze 
einen wertvollen Beitrag zu der Literatur der „Nachfahrentafeln“ 
(f. F. G. Bl. S. 110). Es ift ſchade, daß die Ahnentafel nicht bei, 
gegeben ift, und daß nicht von allen 8 Ahnen bie geſamte Nach; 
kommenſchaft behandelt wird. Dt. 


Auguſt Scriba, Nachtrag zur genealogiſch⸗biographiſchen 
Uberfidt der Familie Scriba. Friedberg, Verlag von 
C. Scribas Buchh. 1910. 148 S. 8". 

Nachdem bie Genealogie Scriba im Jahre 1884 in 2. Auf⸗ 
lage erſchienen war, hatte weder die Ausbreitung der Familie 
noch das genealogiſche Intereſſe bei ihren Angehörigen aufgehört. 
So kann jetzt ein recht ſtattlicher Nachtrag erſcheinen, welcher ſich 
eng an das Hauptwerk anſchließt. Zu beachten ift, daß ber Ver⸗ 
faſſer auch die Kinder von Scribatöchtern anführt, daß er ſich 
bemüht, von den einzelnen Perſonen kleine Lebensbilder zu liefern, 
und daß die verſchwägerten Familien in einem alphabetiſchen 
Regifter verzeichnet find. Dr. 9t. 


Ferdinand Dreher, Das ſtädtiſche Archiv zu Friedberg 
in der Wetterau. Friedberg 1910. Zu beziehen durch bie 
Dykſche Buchhandlung in Leipzig. 32 S. 8°. 

Eine recht intereſſante Geſchichte hat das Archiv der ehe- 
mals freien Reichsſtadt Friedberg, welches nach langer, unglaub- 
licher Verwahrloſung durch den Verfaſſer des vorliegenden Schrift⸗ 
chens wieder zu Ehren gebracht worden iſt. Wir erhalten eine 
Aberſicht über die bis jetzt geordneten Gruppen des Archivs, 
wovon für Familienforſcher beſonders wichtig find: die Rats- 
protokolle ſeit 1530, die Gerichtsbücher ſeit 1534, Teſtamente ſeit 
1577, Vormundſchaftsrechnungen feit 1582, Stadtrechnungen von 
1495, 1559 lückenhaft bis 1613, faft vollſtändig feit 1619, Steuer- 
bücher ſeit 1625. Dr. Dt. 


Emil Leonhardy, Geſchichte der Familien Leonhardi, 
Freiherr von Leonhardi, Leonhardy (Leonhard). Hannov. 1910. 
Der Titel dieſer Arbeit ijt nicht richtig gewählt. Wir er- 
halten hier vielmehr Stammtafeln der genannten Familien nebſt 
erläuterndem Text, welcher auf einzelnen Oktavblättern gedruckt 
iſt und jederzeit durch neue Funde ergänzt werden kann: alſo 
ein kleines vervielfältigtes Familienarchiv. Das Verfahren iſt 
praktiſch und verdient Nachahmung. Dr. Dt. 


Halleſches Akademiſches Vademecum. |. Bd. Bio-Biblio- 
graphie der aktiven Profeſſoren, Privatdozenten und Lektoren 
der Univerſität Halle-Wittenberg. Halle a. S. 1909. Buchdruckerei 
Hohmann. Lieferung 1—3 (der 1. Bd. erſcheint in 4 Lieferungen 
zu Mk. 1.60). 

Dieſe Zuſammenſtellung wird künftigen Familienforſchern 
ein febr willkommenes Hilfsmittel fein. Für die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen der zur Zeit an der Univerſität Halle wirkenden Gelehr⸗ 
ten, namentlich über ihre wiſſenſchaftliche Laufbahn, bietet ſie die 
grundlegenden Daten. Dr. Ot. 


Mitteilungen zu den Familiengeſchichten der Glafey, $afen- 
clever, Mentzel und Gerſtmann, ſowie deren Seitenver⸗ 
wandten. 1. Jahrg. Nr. 1, herausgeg. von Hugo Gerſtmann. 

Als wertvolle Ergänzung zu den genannten Familiengefdid= 
ten, beſonders zu ſeinen, Beiträgen zur Kulturgeſchichte Schleſiens“ 
hat Herr Gerſtmann es unternommen, durch Gründung einer 

Familienzeitſchrift die Familiengeſchichtspflege in den genannten 

Familien wach zu halten und zugleich erwünſchte Nachträge zu 

dem ſchon gedruckten Material zu veröffentlichen; dies Unter- 

nehmen begrüßen wir mit Freuden und hoffen, daß dieſes erſte 

Heft noch recht viele andere nach ſich ziehen wird. 

W. C. v. A. 


Beiträge zur Geſchichte der Familie derer von Sydow von 
Hans von Sydow. Bremen 1910. 

Das 40 Seiten umfaſſende Heft bringt vier Lebensbeſchrei⸗ 
bungen und zwar die des Schriftſtellerehepaares Friedrich v. 
Sydow (1780—1845) unb der Wilhelmine v. Sydow, geb. 
v. Kriegern, die ihres älteſten Sohnes, des Superintendenten 
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Dr. theol. Oskar von Sydow und die ihres zweiten Sohnes, 
des als Kartographen bekannten Oberſten Emil von Sydow. 
Es ſind freundliche Lebensbilder einer geiſtig hervorragenden 
Familie, die ſich vor uns aufrollen und die durch Beigabe von 
Lichtdruckbildern der drei behandelten Männer beſonders wert⸗ 
voll werden. W. C. v. A. 


Guido Lift, Die Bilderfchrift ber Ario⸗ Germanen; Leipzig, 
E. F. Steinacker; 8 M. 50 Pf. 

Wenn man im Mittelalter von einer welſchen, Renaiſſance“ 
ſprach, fo ſcheint fid) jetzt eine deutſche „Wiedergeburt“ zu volle 
ziehen. Auf allen Gebieten des Wiſſens erſchließen ſich neue 
völkiſche Lebensadern. Und ſo iſt denn auch unſere edle deutſche 
Heroldskunſt, die man verwelſcht „Heraldik“ taufte, zu neuem 
Leben erwacht. Aberall wuchs das Intereſſe für ſie und Viele 
erſtanden zu ihrer Förderung. Von manchen als „Spielerei“ 
verhöhnt, von den meiſten unverſtanden, fand fie eine Pfleg - 
ſtätte bei denen, die ariſch und deutſch empfanden. Man ſchrieb 
über Wappen⸗Recht und Wappen- Brauch, über dieſe und jene 
Abſonderlichkeit, doch wenig über Wappen-, Kunſt“. 

Unter „Kunſt“ — man denke nur an die „Königliche“ 
Kunſt — verſtand man im Mittelalter und 3. T. noch heute ein 
„Können“, ein „Geheim⸗Wiſſen“. Die „Wiſſenden“ wahrten 
ihr Geheimnis, da die rechte Zeit zur Erkenntnis noch nicht 
gekommen war. Die drei Erkenntnis⸗Grade der Heroldſchaft 
ſind bekannt geworden, die Grieswärtel, Perſefanten und Herolde 
aber ſind anſcheinend verſchwunden. Nur in England noch, 
das 3. T. alt⸗ariſche, druidiſche Lehren treu bewahrte, iff bie 
Erinnerung geblieben. Wie viele haben ſich auch in neuerer 
Zeit mit Wappen -Deutung beſchäftigt, fie waren ſtolz, wenn fie 
entdeckten, daß eine „Henne“ auf dem „Berg“-Henneberg ware, 
und dies ein „redendes“ Wappen ſei; ſie ahnten aber nicht, 
daß das, was ſie von ihren Alworderen ererbt und treubewahrt 
hatten, altariſches Eigentum, altes „Wiſſen“ war, das 3. T. im 
Gegenſatz zum Chriſtentum — ähnlich dem Oſtarafeſte — ſich 
bis in die neueſte Zeit rettete. Die Wappen 3. B. Nürnbergs 
„ſprachen“ nur noch für wenige; daß der goldene Weibadler 
(welſch: „Harpyie“) ſeine Bedeutung im Nürnberger Wappen 
hatte, war nur wenigen bekannt. So viele ſuchten mit modernen 
Begriffen uralte Einrichtungen zu faſſen, wie ſie dem Jahre 
1350, deſſen Schöffenbar-Freie über den Miniſterialen ſtanden, 
den „Ur“-Abel beſcheerten. Das Nürnberger Wappen konnte 
nur im Geiſte jener Zeit verſtanden und „geleſen“ werden: ber 
Weib-Aar (wip⸗ are“) verbarg bie „wipare“ (ahd.), bie „Weberin.“ 
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Jeder Wiſſende wußte, daß die Schickſalsweberin die „Norne“ 
war, die im alten „Norinberga“ ihre Kultſtätte hatte. 

Guido v. Liſt, der Vielverkannte, der ſich in ſeinem 
dunklen Drange des rechten Weges aber ſtets wohlbewußt war, 
hat nun in dem eingangs genannten Werke auf Grund alt- 
germaniſcher Sprachforſchung und mittelalterlichen Geheim; 
Wiſſens auch die edle Herolds⸗„Kunſt“ eingehend erörtert. Es 
wird ſicher auch den einen und anderen der „Suchenden“ und 
Jünger dieſer Kunſt intereſſieren. Ich kann es nur jedem zum 
Studium angelegentlichſt empfehlen. Der Weg, den Liſt zur 
Erkenntnis betreten, ſcheint mir der rechte; er faßt die Wappen⸗ 
kunſt als eine uralte Bilderſchrift (deutſch: „Hieroglyphik“) auf, 
die ſtreng geheim gehalten wurde. Ihm iſt es nicht gleich, 
welche „Heroldsbilder“ der Schild zeigte. Das ſcheint mir auch 
viel wahrſcheinlicher, daß ſelbſt mit den „Heroldsbildern“ etwas 
Beſtimmtes geſagt werden ſollte, als wenn glauben gemacht 
wird, die Schilde ſeien ohne Gedanken bald ſenkrecht, bald ſchräg 
geteilt und gefärbt worden, wie es dem „Wappenherrn“ beliebte. 
Ich möchte hier nicht auf Einzelheiten vorläufig eingehen; doch 
hat mich 3. B. intereſſiert, daß Lift darauf hinweiſt, wie der 
ſlaviſche Oſten abhängig auch von der Heroldskunſt des Weſtens 
war, wie ſich dort — gewiſſermaßen ſeelenlos und verſteinert — 
germaniſche Runen und Wappenbilder mit germaniſchem Namen 
(vergl. ,Rola*) erhielten. 

Wie die alten Tempelherren, an deren Stelle 3. T. die das 
verſchränkte Spitz⸗ Hakenkreuz führenden Johanniter traten, ihre 
Neugründungen nach der Sonne, dem Adler oder Aar, — der 
nicht der Sonne weicht — als altem Symbol der Sonne nann⸗ 
ten (vgl. Sonneberg, Arnswalde, Arnskrone uſw.), fo erhielten 
fid) alt-ariſche Aberlieferungen unerkannt. Das Eigenartige iſt, 
daß gerade diejenigen, bie fid) der Pflege mancher alter Aber⸗ 
lieferung rühmen, kaum ahnen, welche Schätze ſie bergen. 

Das Liſt'ſche Werk, das über 1000 Abbildungen und über 
400 Seiten Text enthält, wird allen, die auch für neue Anſchau⸗ 
ungen zugänglich ſind — ſelbſt wenn ſie in Einzelheiten abwei⸗ 
chen — viel Anregung bieten. Und, was in Treue geborgen in 
uraltem Weistum, ſei verkündet von ihm allen, die verſtehen und 
wiſſen wollen. Wann wird die Zeit kommen, daß die Deutſchen 
ihre Kräfte erkennen und nicht auf die ſchwarzgelockten Orientalen 
harren brauchen, die ihnen angeblich „während der Kreuzzüge“ 
(bei Wappenſagen lacht man ſonſt über dieſe Datierung) die edle 
Kunſt der Herolde gebracht haben ſollen. Die Symbolik, auch 
der Wappen, iſt eben älter und ariſcher, als man uns lehren will. 

Bernhard Koerner. 


— d eiſchriſtenſchau = 


„Der Deutſche Herold“, 41. Jahrg. Nr. 9, Berlin, September 1910. 

„Grünenberg“. (Dr. Würth). — Das erneute Wappen der 
Städte Reichenbach D.-L. und Seidenberg. (Georg Starke). — 
Genealogiſche Nachrichten aus dem Ratsarchiv Freienwalde a. O. 
(Agnes v. Bülow). — Evangeliſche Pfarrer und Pfarren in 
Oſterreich 1794. (A. Fiſcher). Ein Verzeichnis der altenburgiſchen 
Ritterfchaft a. d. J. 1685. — Zur Kunſtbeilage. [Flügel eines 
Triptychons von Lukas van Leyden mit Wappen: van Montfoort 
und van Lindenburghl. 


Vierteljahrsſchrift für Wappen⸗, Siegel⸗ und Familienkunde. 
Herausgeg. v. Verein „Herold“, 38. Jahrg. Heft 3, Berlin 1910. 
Das Wappen der Provinz Brandenburg wie es iſt und 

wie es fein ſollte. Dr. Gg. Schmidt und Prof. Ad. M. Hildebrandt). 
— Die Hohenzollern in der Kaiſerlichen Armee. (Georg Schuſter). 
— Literariſche Hilfsmittel für die Aufſtellung von Ahnentafeln. 
(Dr. St. Kekule v. Stradonitz). — Die Eheverträge im Breiden- 
borner Kopialbuch. (Herm. Hahn). — Beiträge zum mittelalter 
lichen Burgmannsweſen. (Oberſt v. Scheven). — Ein Blatt aus der 
Geſchichte der Familie Keibel. Generalmajor Benjamin Keibel 
(R. Béringuier). — Das Taufgerät des Waldeckiſchen Fürſten⸗ 
hauſes im Reſidenzſchloſſe zu Arolſen. (Prof. Dr. Weinitz). — 
Redende Wappen in der Mark Brandenburg. (Geh. Archivrat 
G. A. von Mülverſtedt). Die Stempelung alter Kunſtwerke aus 
Edelmetall und ihre heraldiſche Bewertung. (9. Jachmann). — 
Zur diplomatiſchen Geſchichte der Hohenzollern. (Dr. M. Wertner). 


Monatsblatt der k. k. heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“ 
VI. Bd. Nr. 57. Wien, September 1910. 

Notizen über einige Geſchlechter des Uradels von Brescia 
[Martinengo]. [Hofrat Prof. Dr. 9. v. Schullern]. — Anfragen. — 
Antworten. 

Archiv für Raffens und Geſellſchafts⸗Biologie einſchl. Naſſen⸗ 
und Geſellſchaftshygiene. 7. Jahrg. 1910, 4. Heft, Juli— Auguſt. 
Verlag B. G. Teubner, Leipzig. 

Variabilitätsſtudien (Dr. Th. Roemer⸗Jena). — Die Bee 
deutung der Vererbung für Krankheitsentſtehung und Raffen= 
erhaltung (Tier- und Menſchenzüchtung). (Geh. R. Prof. Dr. 
Martius-Roftod). — Aus den Beſprechungen: Hagedoorn, 
Mendelian inheritance (Agn. Bluhm); Graßl, Die Mehrlings- 
geburten, insbeſ. in Bayern (Weinberg); v. d. Velden, Konſtitution 
und Vererbung (Weinberg). E. Nettleship, The Bowman 
lecture on some hereditary diseases of the eye (Weinberg); Wein- 
berg, Statiſtik und Vererbung in der Pſychiatrie (Allers). 
Heraldiſch⸗ genealogiſche Blätter. 7. Jahrg. 1910. Nr. 8. 

Bamberg Pforzheim. 

Das Land vor dem Thüringer Walde, Stadt Schalkau 
und Burg Schaumberg (O. v. Schaumberg). Schluß. — Auszüge 
aus einem Geſchlechtsbuch der Familie Oelhafen v. Schöllenbach. 
(H. Th. v. Kohlhagen). — Beſchreibung der Grabdenkmale auf 
Schloß Comburg (Oberfinanzrat Müller). — Zur farbigen Wappen- 
tafel. (5. Th. v. Kohlhagen). — Genealogiſche Ausleſe aus dem Inven⸗ 


tarium des Ott Heinrich Groß von und zu Trockau 1610. (W. 
Freiherr v. Waldenfels). — Sprüche und Deviſen aus alten 
Stammbüchern. (C. Kugel). 


Heraldiſche Mitteilungen herausgegeben vom Verein Zum 
Kleeblatt 21. Jahrg. Nr. 8, Hannover, Aug., Nr. 9, Sept. 1910. 
Die geſchichtliche Entwickelung des Mecklenburgiſchen 
Wappens. (9. Hinzmann). — Das Hakenkreuz (Svartika). 
(Dr. G. Schmidt). — Schild oder Bild? (Dr. G. Schmidt). — 
Ausſtattung von Vereinsfahnen für Militär- und andere Vereine. 
(Dr. G. Schmidt). — Guſtav Schönermark T — Das Recht Bürger- 
licher zur Wappenführung und bürgerliche Wappen in heutiger 
Zeit Karl Wilh. Weber). ` 


Heraldifch » genealogifhe Blatter. 
Bamberg- Pforzheim. 

Auszüge aus einem Geſchlechtsbuch der Familie Oelhafen 
v. Schoellenbach (H. Th. v. Kohlhagen). — Beſchreibung ber Grab⸗ 
denkmale auf Schloß Comburg. (Oberfinanzrat Müller). — Zur 
Genealogie und zum Wappen der Familie Kernſtock. (Franz 
Waſtian). — Zur farbigen Kunſtbeilage (H. T. v. Kohlhagen!. — 
Genealogiſche Ausleſe aus dem Inventarium des Ott Heinrich 
Groß von und zu Trockau 1610. (W. Freiherr v. Waldenfels). 
— Sprüche und Deviſen aus alten Stammbüchern. (C. Kugel‘. 
Exlibris Maximilian Schröder. (Alb. Trier). 


Roland, Monatsſchrift des „Roland“, Verein zur Förderung 
der Stamm-, Wappen- und Siegelkunde. Gebr. Vogt. Papier- 
mühle ©.-U. XI. Jahrg. Nr. 3. Sept. 1910. 

Aber Ahnenforſchung. (Dr. O. Freiherr v. Dungern). — 
Denkmäler ufw. ber St. Nicolaikirche in Berlin. (5. Kirchner). — 
Meinshauſen, Auszüge aus dem Moringer Kirchenbuche über 
Träger dieſes Namens (Grofebert). — Erinnerungsblätter von 
Schülern des damaligen Herzoglichen Obergymnaſiums zu Braun- 
ſchweig und des Königlichen Gymnaſiums zu Erfurt. (Hauptmann 
v. Krieger). — Der Familienname Rothlauf im Bamberger Land. 
(Prof. Dr. P. Schneider). — Zum Wappen der Fürſten von Ligne. 
— Heraldiſches Kurioſitäten⸗Kabinett (W. d. Fam. Jeroens aus 
Amſterdam). 


Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte. Jahrg. 3 (1910) 
Heft 9 und 10. Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M. 
Eine hiſtoriſch wahre Begebenheit über Königin Luiſe von 
Preußen in Frankfurt a. M. [im Haufe Manskopf] [N. M.] — 
256 ſtell. Ahnentafel der Freiin Caroline Charlotte von Schele 
SBeitaf. Vu. VI. — Beiträge zur Geſchichte heſſiſcher Pfarrers 
familien. [D. Dr. Diehl]! — Stammbaum der Familie Scharff. 
— Stammbaum von Berchem. — Die von Berchem in Köln 
[Freiherr v. Berchem]. — Die walloniſchen Familien de Lattre in 
Frankfurt a. M. und Hanau. (A. van den Velden). — Stammbaum 
der Familie Schnorr (K. Kiefer). — Stammbäume der Beyerſchen 
Stiftung. — Fragmentariſcher Stammbaum Allmacher (K. Kiefer). 
— Das Ravensburger Bürgerbuch XV. Jahrg. (G. Merk). — 
Wappentafel: Vasalli Fuldenses secundi ordinis (K. Kiefer). 


Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in 
Böhmen. 49. Jahrg. Nr. 1. Prag 1910. 

Aus dem Inhalt: Johann Sixt von Lerchenfels. (Dr. Joh. 
Schlenz). — Neue Forſchungen über den Markgrafl. Badiſchen 
Hofkapellmeiſter Joh. Caspar Ferd. Fiſcher. (Franz Ludwig). 
— Anton Wörath (Dr. Horcida), — M. Dr. Adolf Seifert 
(5. Ankert). 


Niederfadfen, 15. Jahrg. Nr. 23, Bremen 1910. 

Aus dem Inhalt: Die Königlich Deutſche Legion. (Mit 
Perſonalien). (Rudolf Klinge). — Heinrich Werner (Romponift 
des „Heidenröslein“) Got, Gottlieb). — Altes Gebetbuch. 
(Dr. A. Andrae). — Verſammlung der Männer vom Morgen- 
ſtern. (Mit Nachrichten über Familien des Landes Wurſten, 
namentlich die Familie Fauſt). (E. Kindervater). 


7. Jahrg. 1910. Nr. 9. 


Fuldaer Geſchichtsblätter. IX. Jahrg. 1910. Nr. 1—10. 
Fulda unter franzöſiſcher Herrſchaft (1806-1810). Nach 
Aufzeichnungen des Statsrats Eugen Thomas (f 1813). — Die 
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Chronikaliſchen Aufzeichnungen des Fuldaer Bürgers Gangolf 
Hartung (16071666) herausgeg. v. Prof. Dr. Th. Haas. 


Herborner Geſchichtsblätter. 7. Jahrg. Nr. 5. Gept.-Oft. 1910. 
Geſchichte der Stadt Herborn (J. 9. Steubing) 3. Pfarrer 
1219-1639. 


on aus der Familie Lucius. 14. Jahrg. Bd. 2. Nr. 2, 
t. 1910. 

Forſthaus b. Echzell: Etwas vom Luciusſchen Temperament 
und Charakter (Richard Lucius f). — Maria Weber, geb. Lucius 
* 1878, + 1910). — Hochzeiten Lucius-Zwingenberger und Lucius - 
Grein 1910. — Ahnentafel Schäfer (Crumſtadt). — Genealogiſche 
Forſchungen: Lotz zu Lich 1564. 


Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins von Oberpfalz und 
Regensburg. 61. Bd. (53. der neuen Folge, Jahrg. 1909), 
Regensburg 1910. 

56 Jahre im Dienſte der Landgrafen von Leuchtenberg. 
Aufzeichnungen des Kanzlers Dr. Joh. Federl + 1626 (Illuminatus 
Wagner). — Der Spindlhof bei Regenftauf [Familien Schellerer, 
Paumann, v. Schneid] (Karl Freiherr v. Andrian-Werburg). — 
Katzberg [Familien Katzberger, Fuchs, v. Marolding, v. Plitters 
dorf, v. Garr, mit Abbildungen von Siegeln und Grabſteinen ]. 
(Joh. Brunner). — Auszug aus dem Fremdenbuch des Muſeums 
des berühmten Naturforſchers Dr. Jakob Chriſtian Schaeffer in 
Regensburg, T 1790 [mit Namenverzeichnis] (Max Heuwiefer). 
— Das königl. bayr. 2. Chevaulegers-Regiment „Taxis“ Get. 
Rübfam). — Die Regensburger Arzte des 18. Jahrh. und ihre 
Diſſertationen (Herm. Schöppler). — Karl v. Dalbergs Verhältnis 
zu Friedrich v. Schiller (Wilh. Scherer). 


Mitteilungen des Weſipreußiſchen Geſchichtsvereins. Jahrg. 9 
Nr. 1—4, Jan.⸗Okt. 1910. 

Zur Biographie Abraham Hartwichs (Bernh. Schmidt). 

— Danziger Kleinplaſtik im 17. und 18. Jahrhundert [mit vielen 

Biographien] (G. Cuny). — Aus dem Leben und Wirken des 

weſtpreußiſchen Malers Hermann Hahn (Prof. Dr. Schultz). — 

Das Erbamt Schönberg [Familie v. Polenz] (Gof. Kaufmann). 


Archiv für Stadt und Bezirksamt Schweinfurt. (Beilage 

zum Schweinfurter Tageblatt). 8. Jahrg. Nr. 5, Mai 1910. 

Beiträge zur Geſchichte der Schweinfurter Familien Roſa 
(Bg.). — Oberndorf [Ortschronik] (Nik. Fenn). 


Zeitſchrift für Brüdergeſchichte. 3. Jahrg. Heft 1, Herrnhut 1910. 

Zur Erinnerung an den 9. Mai 1760. [Zinzendorfs Todes⸗ 
tag]. — Zinzendorfs Tagebuch 1716-1719. (G. Reidel u. J. Th. 
Müller). — Die Bilder Zinzendorfs (J. Th. Müller). 


Berichtigungen. 

Zu dem Aufſatze „Zwei Grabſteine der von Mandelsloh“ 
S. 79—80, entnehmen wir dem „Deutſchen Herold“ 1899, S. 151, 
daß es ſich bei dem fraglichen Wappen „von Witzendorf“ oder 
„von Rinne“ nicht um eins von dieſen, ſondern um das einer 
Familie von Weiſendorp handelt. Eine Tochter des Cord 
von Wandelsloh und der Ilſe von Weiſendorp, Margarethe 
von Mandelsloh (f 1584 Sept. 26), heiratete Dietrich von 
Barkhauſen, auf ihrem Grabſtein und einem der Catharina 
Münch geb. von Barkhauſen, kommen daher die Ahnenwappen 
Mandelsloh, Busſche, Weiſendorp, Mandelsloh in der Andreas⸗ 
kirche zu Lübbecke in Weſtf. vor. 


Zur Anfrage Nr. 113 Brockmann gen. Cremer. 

Es muß lauten Otto Kramer de Koldemegger, nicht 
Holdemegger, und Joiſt nicht Gott Humberch. Joiſt Humberch 
ſcheint mit einer Familie Hoberg in Verbindung zu ſtehen. 
SRepnede Hoberg war Joiſt Humberchs Vater in derſelben Be⸗ 
amtenſtellung. Aber die Hoberg's Näheres in Fahne Weſtf. 
Geſchlechter p. 219. Heinrich Kollmeyer. 


Auf ©. 131 Anfr. Nr. 146 muß es bei Chriſtoph Gott, 
hard Meier nicht Diakonus in Zittau, ſondern in Zinten 
(Kr. Heiligenbeil, Oſtpr.) heißen. 


Druck von G. Reichardt, Groitzſch L S. 
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VIII. Jahrg. November 1910 Nummer 11 
Inhaltsverzeichnis: Der Denkſtein ber Grenbeden in Raitenhaslad. (K. Fr. Leonhardt.) — In einer alten Familienbibel. — 


Auszüge aus den Kirchenbüchern zu Ratibor. (G. von Goeſſel). (Fortſetzung.) — Zur Geſchichte der Familie Coith. (A. Ranft.) 


— Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. 


Zeitſchriftenſchau. 


— Bücherbeſprechung. — 


Allgemeiner Teil. 


Der Denkſtein der Trenbecken in Raitenhaslach. 


Von K. Fr. Leonhardt. 


Den Denkſtein der Trenbecken!), ben ich im Folgenden 
als ein beſonders ſchönes Beiſpiel der Anbringung 
von Ahnenwappen auf mittelalterlichen Kunſtdenkmälern 
erläutern möchte, befindet ſich im ehemaligen Kloſter 
Raitenhaslach an der Salzach. Er ſteht dort aufgerichtet 
an der Wand des ſüdlichen Kreuzgangflügels, mißt 
ungefähr 265><137 cm und ijt, wie faft alle fo aufge- 
ftellten Grabdenkmäler aus dem gleichen ſchönen Material, 
rotbraunem (anſcheinend Untersberger) Marmor, vor= 
züglich erhalten. 

Auf zwei Seiten des abgeſchrägten, an den Ecken 
mit je einem Wappenſchild belegten Randes trägt er 
in eingetieften gotiſchen Minuskeln die Inſchriften, 
oben: Hie leit der edel vnd . her Ortolf von 

Drenbach, der geſtorben ijt . 
vom Beſchauer links: 

Es leit auch hie inn ſein — dy edel 

fraw Amalia von Ramfeyden, dy geſtorben ijt . 
Beiden Inſchriften fehlt alſo das Datum. Das erklärt 
ſich daraus, daß der Stein die ihm urſprünglich zuge— 
dachte Beſtimmung, als Deckplatte einer Familiengruft 

) Die von Beſitzungen abgeleiteten Geſchlechtsnamen werden 
in Bayern durchweg auf doppelte Weiſe gebildet, einmal durch 
das dem Ortsnamen vorgeſetzte „von“, dann mit Umbildung des 
Ortsnamens durch veränderte oder angehängte Endſilbe. So 
it „Namſeyder“ — „v. RNamſeyden“, Schwendtner = v. Schwendt, 
uſw. Von auf . . bach endigenden Ortsnamen bildet der Bayer 
und Sfterreicher den beſonderen Herkunftsnamen auf . . beck. 
So heißt noch heute im Münchner Dialekt ein Einwohner von 
Miesbach „Miesbeck“, weiblich ...bedin, in der Mehrzahl 

becken (ber von Norddeutſchland eindringende Sprachgebrauch 
bat daraus ...bäder und... bäckerinnen gemacht), jo heißen auch 
hier die von Trenbach „Trenbecken“. Das iſt der allgemeinere, 
der eigentliche Geſchlechtsname, die Form „von Trenbach“ iſt 
urſprünglich nur für eine einzelne, beſtimmte Perſon gebräuchlich. 


zu dienen, nicht gefunden hat. Ob der 1502 geſtorbene 
Ortolf von Trenbach überhaupt in Vaitenhaslach 
begraben liegt oder entgegen ſeiner urſprünglichen Ab— 
ſicht in dem ſeinem Hauptbeſitztum St. Mertan (St. Martin) 
bei Ried in Oberöfterreich näher gelegenen Stift Reichers— 
berg, wo die Mehrzahl ſeiner Nachkommen die letzte 
Rube fand, konnte ich mit Sicherheit nicht feſtſtellen. 
Die dritte Inſchrift, die über der noch zu beſprechenden 
Wappengruppe auf einem Platz zu ſtehen kam, den 
man herkömmlicher Weiſe für auf die Nachkommen 
bezügliche Nachträge zu reſervieren pflegte, läßt faſt auf 
letzteres ſchließen. Sie beſagt nämlich nur: 

Anno domini M°v‘ij (1502) iar ſtarb der 

edel und veſt Ortolf von Trenbach zu 

Sant Mertan dem got genad amen — 
Die Frau Ameley von Ramfeyden ſtarb 1506 und 
ijt ſicher nicht in Raitenhaslach, ſondern in Paſſau 
beſtattet worden. 

Aber die künſtleriſche Bedeutung des Steines will 
ich mich an dieſer Stelle nicht weiter verbreiten, nur 
eben andeuten, daß er bei aller Anerkennung, die man 
der geſchickten Anordnung und techniſchen Ausführung 
zollen darf, mir nicht auf gleicher Höhe mit dem ſonſt 
an heraldiſchen Denkmälern in der näheren Umgebung 
Raitenhaslachs Geſchaffenen zu ſtehen ſcheint. Stiliſtiſche 
Eigentümlichkeiten, die ſich nur an einem umfangreichen 
Vergleichsmaterial näher erörtern laſſen, ſcheinen mir ihn 
vielmehr dem Salzburger Kunſtkreiſe zuzuweiſen und ihn 
in den 70 ger Jahren des XVten Jahrhunderts ent— 
ſtanden ſein zu laſſen. 

Faſt der ganze Raum des unter der dritten In— 
ſchrift eingetieften Rechtecks wird von drei Wappen mit 
Helmzier und Decken eingenommen. Die oberen Ecken 


werden durch je drei durch Namensbänder bezeichnete 
Ortſchilde, ein ſchmaler Raum unter der Hauptgruppe 
durch 6 paarweiſe einander zugeneigte ebenſo bezeichnete 
Schilde ausgefüllt. Insgeſamt weiſt damit die Bild- 
fläche auf 15 Geſchlechter hin, zwiſchen denen offenbar 
ein gewiſſer Zuſammenhang beſteht. Der Gedanke an 
eine Ahnentafel in heutigem Sinn verbietet ſich ohne 
weiteres. Eine Ahnentafel läßt ſich mit 15 oder, wenn 
wir noch die 4 Schilde vom Rande hinzunehmen, mit 
19 Wappen nicht konſtruieren, wenn man die Tatſache, 
daß jeder Menſch 2 Eltern, 2><2 Großeltern, 2><2><2 
Urgrofeltern uſw. beſitzt, als ihre erſte Grundlage be= 
trachtet, wie wir es heute tun. Nun iſt es aber auch 
gar nicht richtig, daß die Ahnenwappen, die wir im 
ausgehenden Mittelalter auf Werken der bildenden 
Kunſt, insbeſondere auf Grabdenkmälern ſo häufig finden, 
bereits nach dieſem 2542 Prinzip ausgewählt wurden, 
wenigſtens nicht bis zur Mitte des XV. Jahrhunderts. 
Zunächſt ſind es offenbar Sa nicht genealogiſche 
Gründe, die dazu führen, einem Wappen auf einem 
Grabſtein (nur von dieſen ſoll im folgenden die Rede 
fein) eine Anzahl Ortſchilde an die Seite zu geben. 
Das heraldiſche Ornament, wie es fid) in den Helm— 
decken entwickelt, ijt im XIV ten und beginnenden XV. Jahr⸗ 
hundert noch nicht ſo ausgebildet, daß es gelänge damit 
die rechteckige Bildfläche eines Grabſteines auszufüllen, 
man greift daher, von anderen Auswegen hier abgeſehen, 
zu allerhand Lückenbüßern, mit Vorliebe zu Rofetten, 
dann zu Ortſchilden. Namentlich der Raum neben der 
noch überſchlanken Helmzier bedarf der Ausfüllung, 
ſo findet man zuerſt neben ihr zwei Schilde, in die man 
die Wappenbilder der Familien ſetzte, die dem, deſſen 
Gedächtnis der Stein auf die Nachwelt bringen ſollte, und 
der regelmäßig ſelbſt noch für ſeine Aufſtellung ſorgte, 
am nächſten verwandt waren, der der Gattin und der 
Mutter. Die Wappen beider Eltern (ſo, daß der eine 
Schild das Hauptwappen wiederholte) findet man nur 
äußerſt ſelten, lieber ließ man, wenn das Geſchlecht 
der Mutter oder der Gattin kein Wappen führte, einen 
Schild leer. Als es dann mit Ausgang des XV. Jahr- 
hunderts üblich wurde, das Hauptwappen von 1 Schilden, 
die nun in den Ecken der Bildfläche ihren Platz finden, 
begleiten zu laſſen, baut man auf dieſer Grundlage 
weiter und zieht die Wappen fo vieler nächſtverwandter 
Geſchlechter hinzu, als Schilde noch frei ſind, nachdem 
man die Wappen von Mutter und Gattin (oder auch 
mehrerer Gattinnen) untergebracht hat. Der einfachſte 
Fall iſt der, daß außer den Schilden von Mutter und 
einer Gattin noch zwei Schilde zu beſetzen ſind, aber 
Iden hier hat man die Wahl zwiſchen väterlicher Groß— 
mutter einerſeits und mütterlicher Großmutter oder 
Schwiegermutter andrerſeits, beide Male bekommt man 
4 Ahnenwappen, die auch einer nach heutigen Prinzipien 
aufgeſtellten Ahnentafel entnommen fein könnten, näm- 
lich die Wappen der 4 Großeltern entweder des Stifters 
oder ſeiner Kinder, aber doch nicht ſie allein, ſondern 
entweder als fünftes das der Gattin des Stifters oder 
das der erſten Urgroßmutter (väterlicher Linie) ſeiner 
Kinder hinzu. Aus dem Vorkommen dieſer letzteren 
Möglichkeit hat man den in ſeiner allgemeinen Faſſung 
irreführenden Satz gezogen, daß man auf Grabſteinen 
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zu Seiten des Wappens des Verſtorbenen häufig die 
feiner 4 Ahnen angebracht habe und um eine Wieders 
holung des Hauptwappens zu vermeiden an Stelle des 
väterlichen Wappens das der Urgroßmutter väterlicher 
Linie eingeſetzt habe. Der Satz wird dann meiſtens 
noch durch genaue Angabe der Stellen, an denen die 
einzelnen Wappen ſtehen müßten, vervollſtändigt. In 
Wirklichkeit liegt die Sache nach obigem ſo, daß wenn 
von fünf auf einem Grabſtein vorkommenden Wappen 
ſich vier zu einer Ahnenreihe zuſammenſtellen laſſen 
(was jedesmal erſt auf anderem Wege nachgeprüft 
werden müßte) und das fünfte der nächſthöheren Ahnen- 
reihe entnommen iſt, es ſich regelmäßig nicht um die 
Großeltern und eine Urgroßmutter des Verſtorbenen, 
ſondern um die ſeiner Kinder handelt, und wenn 
4 Wappen ſicher die der Großeltern des Verſtorbenen 
ſind, das fünfte das ſeiner Gattin iſt. Aber die 
Plazierung der einzelnen Ortſchilde läßt ſich bis in die 
Mitte des XV. Jahrhunderts eine Regel überhaupt 
nicht aufſtellen, jeder Platz in der Bildfläche iſt gleich gut. 

Dieſer einfachſte bisher behandelte Fall mit ſeinen 
zwei Möglichkeiten iſt nun keineswegs der häufigſte. 
Bei der großen Sterblichkeit unter den oft recht jung 
verheirateten Frauen ſind mehrfache Ehen eines Mannes 
faſt die Regel, und ſo weiſen viele Grabſteine die Schilde 
mehrerer Gattinnen des Stifters auf; bei zwei Frauen- 
ſchilden bleibt dann neben dem der Mutter nur noch 
einer für die väterliche Großmutter übrig, bei drei 
Frauen fällt auch dieſer weg. Wenn, was ſeit Ende 
des XIV. Jahrhunderts gelegentlich, aber nur ſelten, 
vorkommt, das Hauptwappen von 5 oder 6 Schilden 
begleitet wird, ſo bilden in den mir bekannten Fällen 
die nach Abzug der für die Gattin (und eventuell ihrer 
Mutter) oder mehrerer Gattinnen des Verſtorbenen 
beſtimmten Schilde noch übrig bleibenden keine Ahnen⸗ 
tafel, ſondern eine Filiation in väterlicher Linie, d. h. 
ſie enthalten die Wappen der Frauen von Vater, Groß— 
vater, Urgroßvater uſw. aus dem Geſchlechte des Stifters. 

Erſt nach Mitte des XV. Jahrhunderts finden ſich 
auf Grabfteinen nach dem 25 Prinzip ausgewählte 
Ahnenwappen. Meines Wiſſens das erſte Denkmal, 
auf dem 1 Schilde als Ahnenwappen in unſerem Sinne 
angebracht ſind, iſt der den meiſten Genealogen wohl 
bekannte Grabſtein des 1456 geſtorbenen Virgilius 
Aberacker in der Margrethen-Kapelle zu St. Peter in 
Salzburg. Hier find mit Wiederholung des Stamm- 
wappens die 4 Schilde nebeneinander unter das Haupt- 
wappen geſtellt und gewiß nicht aus überflüſſiger Bered⸗ 
ſamkeit, ſondern weil es ſich um eine Neuerung handelte, 
für die man Verſtändnis nicht ohne weiteres voraus- 
ſetzen konnte, mit genauen Überfchriften verſehen. Die 
Wappen der Gattin und wie es ſcheint ihrer väterlichen 
Großmutter finden ſich zu beiden Seiten der Helmzier. 
Sehr beliebt iſt dieſe Anordnung anſcheinend nicht 
geworden, bis zum Ende des Jahrhunderts bevorzugt 
man die Plazierung der Schilde in den vier Ecken, 
meiſtens noch in der alten Auswahl. Will man wirklich 
4 Ahnenſchilde nach dem neuen Prinzip geben, fo 
ſcheut man auch vor der Wiederholung des Stamm— 
wappens nicht zurück. Die grundſätzliche Durchführung 
des 252 Gedankens bringt erſt das XVI. Jahrhundert, 
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und damit beginnen die Reihen zu 8, 16 und 32 Schilden. 
Über fie und ihre Eigentümlichkeiten vielleicht ein andres 
Mal, und zurück zu unſerm Raitenhasladher Denkſtein. 

Das mittlere Wappen iſt ſelbſtverſtändlich und daher 
als einziges nicht bezeichnet das der Trenbecken von 
Trenbach, links (vom Beſchauer) neben ihm ſteht das der 
Mutter Magdalena v. Schwendt, 73. 3. 1441, die ihrem 
Wanne Ortolf v. Trenbach zu Walberg und Burgfried, 
T 1475, das Beſitztum St. Mertan in die Ehe brachte, 
rechts das der Amalie von Ramſeyden, Tochter des 
Martin Ramfeyder zu Grueb (bei Galfelden), der Gattin 
des Stifters. In dieſen beiden Wappen finden wir 
alſo den alten Brauch wieder, dem Wappen des Stifters 
die ſeiner Mutter und Gattin zur Seite zu geben, nur 
daß ſie hier in die Hauptdarſtellung hineinbezogen ſind, 
während ſie früher nur eine Nebenrolle zu ſpielen hatten. 
Um die übrigen Wappen richtig zu deuten, müſſen wir 
ebenfalls auf älteres zurückgehen. Wird das Wappen 
der Frau mit in die Hauptdarſtellung gezogen, ſo finden 
ſich bei 4 Schilden in den Ecken des Grabſteins zu Seiten 
jedes Wappens die Schilde von Mutter und väter— 
licher Großmutter des betreffenden Stiftes oder, was 
dasſelbe iſt, von Gattin und Mutter der beiden nächſten 
gleichverwandten männlichen Vorfahren, nämlich der 
Großväter, der Kinder des Stifterehepaars. Dies führt 
uns zur Deutung eines Teils der übrigen Schilde unſeres 
kompliziertem Beiſpiels. Auch in ihnen finden wir unter 
jedem Hauptwappen zwei zuſammengeſtellte Schilde. 
Betrachten wir die drei Hauptwappen als die von den 
Kindern des Stifterehepaares gleichnah verwandten 
männlichen Vorfahren, ſo können wir letztere früheſtens 
in der Urgroßelternreihe ſuchen. Jedem der drei Ur— 
großväter könnten wir zwanglos zwei Schilde an die 
Seite geben. Wir hätten dann in folgendem Schema, 
in dem I, Il und III Stifter mit Gattin und Mutter, 
1, 2, 3, 4 die Urgroßväter der Kinder des Stifter— 
ehepaares, a und b jedesmal deren Gattin und Mutter 
vorſtellen: 


alle Plätze beſetzt bis auf 4 und die dazu gehörigen 
a und b. Die dahin gehörenden Schilde könnten wir 
in einer der Gruppen in den oberen Ecken unſres 
Steines ſuchen. 
Vergleichen wir damit nun, was ſich aus anderen 
genealogiſchen Quellen?) ergibt. 
adl Vater des mit der Madlen v. Schwendt per, 
mählten Ortolf von Trenbach war: 
1. Hans von Trenbach zu Altenbeuern, + 1468. 
Er war vermählt mit 


*) Für die folgenden Ausführungen benutze ich das be— 
kannte Stamm- und Wappenbuch von Hundt 1588 und v. Prey's 
Bayeriſche Adelsbeſchreibung 1740 ff. (Msc. der Kgl. Hofe und 
Staatsbibliothek München). 
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la Elspet Bergerin v. Walberg, t 1420, die das 

unten mit Perg bezeichnete Wappen führte. 
ad Il. Vater des Martin Ramſeyder v. Grueb war: 

2. Hanns Ramſeyder, vermählt mit 

2a Anna v. Dachau, des Georg v. Dachau und einer 
von Fraunberg Tochter, durch die Grueb an die 
v. Ramſeyden fam. 

ad Ill. Vater der Madlen v. Schwendt war 

3. Hanns v. Schwendt. Mit wem er verheiratet war, 
läßt ſich heute nicht mehr feſtſtellen. Das Geſchlecht 
war bereits bei Errichtung unſeres Steines er⸗ 
loſchen. Da fid) auf den in Abbildungen übers 
lieferten Grabſtein der 1441 geſtorbenen Madlen 
unter 4 in den Ecken angebrachten Schilden gleich- 
falls 

Za das Aiſtersheimſche Wappen findet, könnte ihre 
Mutter dieſem kurz nach 1400 ausgeſtorbenen und 
daher wenig bekanntem Geſchlecht entſtammen. 

4, Großvater mütterlicherſeits der Ameley von Ram- 
ſeyden, Vater der mit Martin Ramſeyden vers 
mählten Anna v. Eps war Otto Epſer zum Stein 
vermählt 

4a mit Ameley von Eiſenhofen. 

Soweit ſtimmt alſo alles mit obigem Schema überein. 
Schwieriger wird die Sache erſt bei den mit b bes 
zeichneten Schilden. 

1b Mutter des Hanns v. Trenbach (1.) war die mit 

Ortolf v. Trenbach zu Weilling vermählte Adel- 
heid von Satlpog. Ihr Wappen finden wir nicht, 
wo wir vorausſetzten neben dem Bergerſchen, 
ſondern, wie ſich zeigen wird aus beſonderem 
Grunde, oben im linken Eck. Aber die von Has- 
lang, deren Schild neben dem Bergerſchen ſteht, 
wiſſen wir aus dieſer Zeit wenig, wir können daher 
nur vermuten, daß, nachdem das Wappen der 
Mutter des Hanns v. Trenbach ſich bereits an 
anderer Stelle findet, hier das Wappen ſeiner 
mütterlichen Großmutter geſetzt ijt. Seine Schwieger⸗ 
mutter, Mutter der Elspet Bergerin (1a), war eine 
v. Urſenbeck. 
Mutter des Hans v. Ramſeyden (2) war die mit 
Martin Ramſeyder vermählte Urſula v. Kals 
perg, Ulricus und ber Eliſabet Kuchlerin. Seine 
Schwiegermutter, Mutter der Anna v. Dachau (2a) 
war, wie bereits erwähnt, eine von Fraunberg. 
Das Epitaph Rudolfs v. Trenbach, eines Sohnes 
Ortolffs und der Ameley v. Ramfeyden, f 1540, 
in Reichersberg begraben, gibt an Stelle des 
Kalspergerſchen Schildes eines mit v. Thurn bes 
zeichneten. Die Verwechslung erklärt ſich uns 
gezwungen daraus, daß die Kalsperger einen Turm 
im Wappen führten, und daß das Gut Kalsperg, 
ſüdlich von Salzburg, unmittelbar an die von 
Turnſchen Beſitzungen grenzt. Zudem waren die 
Kalsperger bei Errichtung des Epitaphs in Reichers⸗ 
berg bereits ſeit anderthalb Jahrhunderten aus» 
geſtorben. 
3b Das Wappen der Spät von Zwiefalten findet ſich 
auf dem bereits erwähnten Grabſtein der Madlen 
v. Schwendt nicht. Wenn, wie es den Anſchein 
hat, die darauf befindlichen Schilde Aiſtersheim, 
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Hader, Anhang und Schiffer in dieſer oder anderen 
Reihenfolge eine Schwendtſche Filiation darſtellen, 
ſo läßt ſich auf unſerem Stein das Spätſche Wappen 
als das der mütterlichen Großmutter, der Mutter 
der Aiſtersheim, deuten. Vielleicht iſt es gerade 
darum hier gewählt, weil man das Wappen der 
väterlichen Großmutter (Hader?) bereits auf dem 
Grabſtein der Madlen findet. Der Fall liegt etwas 
ſchwierig. Das bereits erwähnte Epitaph für Ru⸗ 
dolf von Trenbach, T 1540, gibt der Madlen von 
Schwendt die vier Ahnen Schwendt, Hader, Kalling 
und Schiffer. Hunot und Prey führen als ihre 
Mutter eine Anna v. Kalling an, deren Mutter 
aber nicht eine v. Schiffer, ſondern eine Mautnerin 
geweſen wäre. Ihr Grabſtein aber hat das mit 
andern gar nicht zu verwechſelnde Kallingſche 
Wappen überhaupt nicht, aber gerade dieſes gegen⸗ 
über dem ReiderBberger Epitaph um ein volles 
Jahrhundert ältere Denkmal ſcheint mir die beſſere 
Quelle zu ſein. Das Spätſche Wappen findet ſich 
auf dem Keichersberger Epitaph neben dem der 
von Eps. 

Ab Die Mutter des Otto v. Eps (4) war aber ſicher eine 
Pienzenauerin. Ihr Wappen vermiſſen wir neben 
dem ſeinigen. Statt deſſen ſteht das Wappen der 
Mutter der Ameley von Eyſenhofen Ga), der 
mit Conrad v. Eyſenhofen vermählten Martha 
v. Camerberg. Ob es ſich um eine abſichtliche 
Abweichung von dem hier der ganzen Anordnung 
doch zu Grunde liegenden Schema, oder nur 
um ein Verſehen handelt, vermag ich nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Solche Vertauſchungen kommen übrigens 
ſelbſt in einer Zeit, als das Aufſtellen von Ahnen⸗ 
tafeln geradezu ſportsmäßig getrieben wurde, im 
XVII. und XVIII. Jahrhundert, verſehentlich und 
abſichtlich ſo häufig vor, daß man in der Zeit der 
Entſtehung unſres Steins, in der eine Ahnentafel 
höheren Grades noch etwas ganz Ungewöhnliches 
iſt, darin nichts Beſonderes ſuchen darf. 

Die Wappen im linken Obereck bilden eine 
Filiation zum älteſten bekannten Trenbachſchen Ahn⸗ 
herrn hinauf. 

Der Vater des mit Adelheid von Satlpog ver⸗ 
mählten Ortolf von Trenbach war: 
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Conrad v. Trenbach, + 1348, vermählt ſeit 1318 
mit Adelheid von Ach dorf; 
deſſen Vater: h 
Conrad v. Trenbach, vermählt mit Kunigund von 
Satlpog, ihr Schild muß offenbar für den der 
Gattin ihres Enkels mit gelten; deſſen Vater läßt ſich 
heute nicht mehr feſtſtellen, 
die Aberlieferung ſcheint ihn zum Gatten einer Ahe im erin 
zu machen. Und damit kommen wir ins Gebiet der 
Geſchlechtsſage. Die beſagt, daß um 900 aus Ungarn 
vier Brüder nach Bayern kamen, „die Wacker“ genannt, 
ſie erwarben dort vier Güter, nach denen ſie ſich hinfort 
nannten: von Groppenſtein, von Leberskirchen, 
von Jahenſtorf und von Trenbach. Die Wappen 
dieſer 4 Geſchlechter finden wir denn an den vier Ecken 
des Steines als ſinnvollen Abſchluß des Ganzen. 
Von den 18 Geſchlechtern, von denen uns das 
Denkmal berichtet, blüht als einziges meines Wiſſens 
nur das eine nichtbayriſche der Spät von Zwiefalten. 
Dennoch war es, glaube ich, berechtigt, es einer unver⸗ 
dienten Vergeſſenheit zu entreißen. Wird auf ihm 
doch zu einer Zeit, die noch kaum Ahnentafeln zu vier 
Ahnen kennt, der Verſuch gemacht, eine ſolche weit 
höherer Ordnung aufzuſtellen, ein Verſuch, der um ſo 
intereſſanter erſcheint, als er unter Zugrundelegung uns 
heute ganz fremder Prinzipien unternommen wird. 
Vom rein künſtleriſchen Standpunkt ſcheint es faſt ein 
Verluſt, daß der mit dieſem Denkmal eingeſchlagene 
Weg nicht weiter verfolgt worden iſt. Dem Streben 
der Renaiſſance nach größtmöglicher Regelmäßigkeit 
kam das 2»«2 Prinzip, wie es fid) in unſeren heutigen 
Ahnentafeln erhalten hat, beſſer entgegen und ſo ſind 
uns in der Folgezeit all die reizloſen Grabdenkmäler 
beſcheert worden, die mit ihrer vollkommen gleichmäßigen 
Aufreihung von bis zu 32 Schilden kaum mehr als 
ein Gefühl der Langeweile wecken können. Erſt neuer⸗ 
dings machen ſich Beſtrebungen geltend, die Ahnentafel 
künſtleriſch wieder genießbar zu machen und da iſt 
vielleicht gerade dieſes Denkmal geeignet, neue n= 
regungen zu geben. Jedenfalls aber ſchien es mir recht 
nützlich, die Freunde familiengeſchichtlicher Forſchung 
bei feiner Beſprechung auf heute anſcheinend faſt pers 
geſſene genealogiſche Gebräuche des Mittelalters hin⸗ 
zuweiſen. 


. SGenealogiſche Einzelheiten 


In einer alten 
im Beſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Friedrich Wil⸗ 
helm v. Woisky-Bellar (gedruckt im Waiſenhauſe zu 
Halle 1755) finden ſich nachfolgende Aufzeichnungen. 
„Dieſe Bibel iſt mir von dem Herrn Paſtor Weiſe 
Anno 1756 zu einem immer wehrenden Andenken ver- 
macht geworden.“ 
„Den 11. Okt. Ano 1760 bin ich in der Stopſchen 
Schloßkirche von dem Schloßprediger Grano öffent- 
lich confirmiret geworden. Vohr der Predigt iſt das 


9) Bgl. FH Bl. 1910, S. 120—21. 


Familienbibel “ 


Lied geſungen: Sey Gott getreu, halt ſeinen Bund. Der 
Text ſtand im 1. Buch Moſe im 17. Capitel im 1. Vers. 
Nach der Predigt iſt das Lied geſungen: Kom heiliger 
Geiſt Herre Gott.“ 

„Den 16. September 1763 bin ich mit meinem 
lieben Mann Chriſtian Ludewig Auguſt von Bonin 
in Stargard verheiratet geworden.“ 

Auguſta Hedewig von Bonin gebohren von Bonin. 

„Den 12. Auguſt 1764 Morgens um halb 7 Uhr 
ijt mein Sohn gebohren worden. Die heilige‘ Taufe 
hat er empfangen den 22ten Auguſt u. hat in derſelben 


den Namen: Dubislas Anton Auguſt bekommen. Der 
Gevatter ſein geweſen 1. der Herr Generahl Lieutenant 
von Platen. 2. der Herr Obirslieutenant von Pap 
Hein, 3. der Herr Hauptmann von Litichau. 4. der 
Herr Lieutenant von Stache. 5. ſeine Großmutter die 
Landrätin Maſſow. 6. die Barones Quadten. 7. die 
Major v. Kurtzfleiſch. 8. die Amtsrätin Keideln. 
9. die Freilein von Platen.“ 
Auguſta Bonin. 


„Den 1. Okt. 1765 ijt mein zweiter Sohn nad)- 
mittage um ½ Uhr gebohren worden. Die heilige 
Taufe hat er den 8. Okt. empfangen, und iſt ihm in der⸗ 
ſelben der Name Friedrich Erdmann beigelegt worden. 
Die Gevattern ſein geweſen: 1. Der Generahl von 
Bulow. 2. Meines Mannes Bruder. 3. Der Oberſt 
Jatſchinski. 4. Der Major Kurtzfleiſch. 5. Der 
Capitain Maſſow. 6. Der Capitain Mueller. 7. Der 
Captain Bonin aus Naſeband. 8. Der Regierungs 
Rath Loeper. Von Dans fein geweſen: 1. Die Frau 
Generahl Lieutenant v. Platen. 2. Die Vice⸗Kancelern 
Horn als meines Mannes Schweſter. 3. Frau Lieute⸗ 
nant von Manſtein.“ 


„Den 11. November bin ich mit einer junger 
Tochter glücklich entbunden, ſelbige iſt aber d. 17. Novem⸗ 
ber wieder verſtorben, nachdem ſie vorher die heilige 
Taufe empfangen, worin ihr die Nahmen Caroline 
Sophie beygeleget worden.“ 

Inſterburg, d. 1. December 1766. 


„Den 23. November bin ich mit meinen 3. Sohne 
entbunden. Die heilige Taufe hat er den 27ten em⸗ 
pfangen, und ſein ihm die Nahmen Ernſt Philip bey⸗ 
gelegt geworden. Die Gevattern ſein geweſen: 1. Captain 
v. Platen. 2. Der just directeur von Pirch. 3. Der 
Captain von Lettow. 4. Die Frau Majohr von Kalk⸗ 
reut. 5. Die Frau Amts Rathin Agarius.“ 

Inſterburg, 13. December 1767. 


„Den 10. April 1769 Morgens um 2 Uhr bin ich 
mit meiner Tochter, Gott Lob, glücklich entbunden, den 
18. April hat Selbige die heilige Taufe empfangen, 
worin ihr der Nahme Charlotte Erneſtine Hedewig 
beygelegt worden. Die anweſenden Gevattern fein ge= 
weſen: 1. Herr Major von Kalkreuter. 2. Der Herr 
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Hauptmann von Manftein. 3. Der Herr Amts- Rath 

Agarius. 4 Die Frau Major von Kurtsfleiſch. 

5. Die Frau Hauptmannin von Lettow. 6. Die Frau 

Feldprediger Bochmen.“ Auguſte von Bonin. 
Inſterburg, 12. May 1769. 


„D. 22. Juni 1770 ift mein Mier Sohn in der Nacht 
um halb 12 zu Frankfurt am Main gebohren. Den 
24. Juni hat er die heilige Taufe von dem Herrn 
Pfarrer Starck empfangen. Die Gevattern ſein ge— 
melen: 1. Die Frau Graffin von Berleburg-Witjen⸗ 
ſtein, welche ihm zur Tauf gehalten. 2. Der Obirſt⸗ 
Lieutenant von Roehden, . Margraff Fridrichſchen 
Regiments. 3. Herr Majohr von Klingfporn, Alt 
Stutterheimſchen Regiments. Das Kind ijt Ludewig 
Heinrich genannt worden. Got laſſe es zu ſeiner Ehre 
groß werden.“ Auguſta von Bonin. 

Frankfurt, d. 22. Juni 1770. 


„Den 4. April ift mein jüngſter Sohn gebohren. 
Die heilige Taufe hat er den 17. April empfangen. 
Die Gevattern ſein geweſen: 1. Der Herr Hauptmann 
von Buſch. 2. Der Herr Lieutenant von Budenbruch. 
3. Der Regimentsfeldſcher Ludecke. Von Dams bie 
Frau Gräfin von Doenhoff und die Frailein von 
Knobloch.“ von Bonin. 

Inſterburg, d. 20. April 1773. 


„Den 27. Juni iſt mein lieber Sohn Ludewig 
Heinrich wieder geſtorben. Der Herr hat mir ihm ge⸗ 
geben, der Herr hat mir ihm genommen. Der Name 
des Herrn fey auch von mir gelobet.“ 

Inſterburg, 17. Auguſt 1773. 


„Den 1. November iſt mein lieber Mann geſtorben, 
nachdem er ſein ruhmvolles Leben gebracht auf 51 Jahr 
und 18 Tage. Herr lehre mich bedenken, daß mir dieſer 
große Schlag von Deiner Hand kommt und das ich 
wieder dieſelbe nicht murren darf.“ 

von Bonin. 
Inſterburg, d. 20ten December 1773. 


Auguſta Hedewigs von Bonin zweiter Sohn, Fried ⸗ 
rich Erdmann, ſchreibt dann auf derſelben Seite: „Den 
17ten Auguſt iſt meine liebe Mutter des Morgens 4 Uhr 
geſtorben. F. E. v. Bonin, Carpow 1777. 


Auszüge aus den Kirchenbüchern 


ber evangeliſchen Gemeinde und ber Wilitärgemeinde des Küraſſier⸗Regiments v. Dallwig 


(Fortſetzung) 


v. Reitzenſtein, Reichsfrhr.: Moritz, Kgl. Pr. Prem.» 
Lieut. b. Sgt, ev. c L 1797 mit Frl. Franziska 
v. Rohr, des Marſch⸗Komiſſ. des Leobſch. Kreiſes 
v. R. zweite ehel. Tochter, kath., II. mit Franziska 
v. Köhler, kath. 

Kinder I. Ehe. Söhne: 1. Name unbekannt, 15. Juli 
1798, get. 16. Juli zu Katſcher. 

2. Moris Wilhelm Leopold, T 7. Juni 1800 an 
Blattern, beerd. 9. Juni. 32 Wochen. 

Tochter: 1. Erneſtine, + 3. März 1800 an Zähnen; 
beerd. 5. März; 1 Ihr. 7 Mte. 19 Tge., 


von 1782 — 1830 zu Ratibor von G. von Goeſſel. 


IL Ehe. Söhne: 1. Franz Moritz Emanuel, 3. Jan. 
1801, get. 3. Jan. Paten: Maj. Leopold v. Polny; 
Fr. Philippine v. Morawitzky. 

2. Friedrich Wilhelm Heinrich. Paten: Spitalleute. 

3. Wilhelm Rudolph Emanuel, " 20. März 1803, 
get. 30. März. Paten: Spitalleute. 

Tochter: 1. Henriette Johanna,“ 27. Dez. 1805, get. 
27. Dez. Paten: Spitalleute. 


v. Rohr: ſ. Reichsfrhr. v. Reigenftein; v. Skrbensky. 
Philipp Ewald, penfion. Major v. d. Armee; 1726, 


T 30. Aug. 1802 4½ früh an Steinſchmerzen, beerd. 
am 1. Sept. im Alter von 76 Jahren. 

v. Rüden: Fr. Kapitain; 24. Sept. 1782 als Pate gen. 

v. Nymultowsky: Leontine, Tochter der Fr. Rittmſtr. 
v. R.; t 5. Mai 1823, beerd. 8. Mai, 7 Jahr 
8 Won. alt. 

v. Sack: a) v. S., Landrat u. Herr auf Pawlau, ~ m. 
Frl. v. Skrbensky. 

Kinder: Sohn: Wilhelm Traugott, * 22. Nov. 1798 
gegen 50 nachm., get. 24. Nov. 1824 Prem.⸗Lieut. 

i. Füſ.⸗Batl. des 6. Linien» Jnfanterie= Regiments, 

21. April 1824 mit Frl. Wilhelmine Pauline 

v. Frankenberg, einzigen Tochter des Rittmſtrs. 

v. Tyzka hierſelbſt, 20 Ihr. 

b) Traugott Oswald Ludwig, Erbherr auf Schoenbrunn 
u. Rofen, Kreis Strehlen, ~ mit Friederice v. Elſter⸗ 
mann. 3 
Kinder: Sohn: Oswald Julius Alexander, 26. Dez. 

1806, get. 30. Dez. Paten: Spitalleute Caſp. 

Camenta u. Fr. Koruth. 

v. Saliſch: f. v. Schauroth. 

Schauder: Carl Johann; ehem. Stallmſtr. bei dem 
hier garniſ. geweſ. Rgt. Bünting; ev.; 32 Ihr.; 
cv 80. Juli 1809 mit Fr. Friederica Wilhelmine ver⸗ 
ehelicht geweſ. v. Rochow geb. Aumann; ev.; 35 Ihr. 

v. Schauroth, Freiherr Carl Friedrich Wilhelm; 
Prem.⸗Lieut. i. 1. ſchleſ. Huſ.⸗Rgt.; ~ mit Caroline 
v. Saliſch. 

Kinder: Sohn: Theodor Heinrich Friedrich Viktor; 
* 20. Aug. 1815; get. 14. Sept. 

Paten: Friedrich Frhr. v. Schauroth zu Gotha; 
Hr. Dr. med. Geißler; Maj. v. Prittwitz, Ritter 
des eiſern. Kreuzes; Fr. Landrat Freiin v. Lange 
geb. Freiin v. Dalwig; Frfr. v. Neumeyer geb. 
v. Saliſch; Fr. Direkt. Wenzel. 

v. Scheliha: ſ. v. Holy. 

Schliepſtein: Friedrich Wilhelm; ev.-luth. Prediger 
b. Ngt.; 9. März 1760 zu Detmold; ~ 20. Nov. 
1791 zu Breslau i. d. Maria Magdalenen » Kirche 
d. d. Prediger Zaſtrau mit Anna Antonette v. Kur⸗ 
natowsky, des verſt. Alexander v. K. jüngſte ehel. 
Tochter; * 15. Oktbr. 1760 zu Parcziz in Polen; 
ev. ref. 

Schmieder: Johann Friedrich Auguſt; Kgl. Preuß. 
Provinzial⸗Inſpektor; ev.-luth.; ~ mit Caroline v. 
Miallak; kath.; 

Kinder: Sohn: Ludwig Friedrich Wilhelm; * 20. Dez. 
1788; get. 23. Dez. 

Paten: Gen. v. Dalwig nebſt Gemahlin; Frhr. v. 
Eichendorff, Kgl. Kammerherr u. Beſitzer der 
Güter Tworkau u. Schüllendorf, nebſt Gemahlin; 
Frl. v. Wittorp. 

v. Sebottendorf: ſ. v. Brettin. 

v. Seher⸗Toß: f. v. der Warwitz, v. Oldenburg; 

b. Seydlitz, Frhr.: Ewald; Kapitain i. Rgt. Kaiſer 
Franz u. Gen.⸗Adjutant; O mit Selma Wichura; 

Kinder: Sohn: Carl Selmar Soſthenes; * 10. Sept. 
1828; get. 5. Okt. 

Paten: Juſt. Commiſſ.⸗ Rat Carl Wichura; Gym⸗ 
naſiaſt Viktor Wichura; Fr. Oberamtmann Bret= 
ſchneider geb. Wiesner. 
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b. Skrbensky: f. Stoeckel; Baron v. Lyncker; v. Paſtau; 
v. Sack; v. Wrochem. 
Gotthard Weighard; Lieut. b. Rgt; luth.; co mit 
Charlotte Antonette v. Rohr; luth.; 
Kinder: Söhne: 1. Ernſt Ludwig Carl Philipp 
Gotthard; * 20. Juni 1789, 80 morgens; get. 
23. Juni, 30 nachm. 
Paten: Oberſt v. Elsner; Maj. v. Rohr; Fr. Maj. 
v. Zülow; Rittmftr. Du Troſſel; Graf Nachaus; 
Baron v. Skrbensky; Rittmftr. v. Brehmer. 
2. Rudolph Maximilian Heinrich;“ 1. März 1802; 
get. 2. März. 
Paten: Landr. v. Wrochem ſen.; Frau Landr. v. 
Wrochem jun.; Lieut. v. Wrochem; Oberamtsrat 
v. Skrbensky; Fr. Maj. v. Rohr; Fr. Rittmftr. 
v. Prittwitz; Fr. v. Skrbensky. 
Töchter: 1. Philippine Sophia Marianne; T 30. Nov. 
1785 am Geſchwür am Kopf; beerd. 31. Nov.; 
6 Wochen alt. 
2. Henriette Friederike Erneſtine; * 5. Mai 1787; 
get. 7. Mai nachm. 
Paten: Maj. Stranz; Lieut. v. Sydow; Kreisſteuer⸗ 
Einn. v. Birkhahn; Fr. v. Thun; Frl. Henriette 
v. Dalwig; Frl. Johanna v. Zülow. 
3. Helene Chriſtine; 11. Mai 1791, 1½ nachm.; 
get. 15. Mai, 30 nachm. 
Paten: Frl. Henriette v. Dalwig; Rittmftr. v. Pritt⸗ 
witz; v. Bludowsky: Fr. Poſtmſtr. v. Cronhelm. 
4. Juliane Marianne Karoline Sophie; * 25. Juni 
1793, 90 vorm.; get. 26. Juni, 30 nachm.; 
+ 24. Juli 1793, 3½ Uhr früh; beerd. 26. Juli. 
Paten: Fr. Rittmftr. v. Prittwitz; Fr. Salzkontr. 
Wagner; Rittmftr. v. Thun; Rittmftr. v. Sidow. 
Slumka: ſ. v. Paczensky. 
v. Sobek, Frhr.: ſ. Büttner. 
Stazelius: Guftav; Schaufpieler; O mit Marie Friede 
rike Charlotte v. Kraiſel. 
Kinder: Tochter: Warie Friederike Antoinette 
Auguſte; 21. Nov. 1817; get. 29. Nov. 
Paten: Madame Vogt; Fr. Kalkulator Schreiber; 
Fr. Apotheker Frank; Mademoiſelle Kloſe; Kgl. 
Pr. Artill.-Garde⸗Kapitän v. Kraiſel; Landſchafts⸗ 
ſekretär Jonas; Schauſpieldirektor Groche; Schau⸗ 
ſpieler Löffler. 
Cteffa: ſ. Stoeckel. 
Simon; Anhalt⸗Köthen⸗Pleßiſcher Kammer-Kalku⸗ 
lator; O 4. März 1827 mit Igf. Amalia Stoeckel, 
Tochter des verſt. Kreis⸗Steuer⸗Einn. St. 


v. Stephany: ſ. v. Ahrenstorff. 
Eduard; Lieut. u. O. L. G. Journaliſt; ~ mit Wile 
helmine Graul. 

Kinder: Sohn: Eduard Wilhelm Auguſt; 3. Mai 
1828; get. 18. Mai. 

Paten: Maj. v. Renouard de Viville; Dr. Albrecht; 
Juſt.⸗Rat Kerſten; Bankier Leopold Thamme; 
Fr. O. L. G.⸗Calkul. Mühler; Jungfer Rofalie 
Koehler; Fr. Poſtſekr. Hoffmann; Fr. O. L. G. 
Sal. Kaſſen⸗Aſſiſt. Kuſche; Sof. Jenny Graul. 

Töchter: 1. Catharina Louiſe Cäcilie; * 1. Mai 
1823, 9½ abds.; get. 25. Wai. 


JEE 


Paten: Pr. Lieut. u. O. L. G.⸗Calculat. Ferdinand 
Mühler; O. L. G. Sal. Kaſſen⸗Aſſiſt. Ernſt Wilh. 
Kuſche; Fr. Obriſtwacht⸗ u. Poſtmſtr. Ulrique; 
Henriette v. Renouard de Viville et de breuille; 
Fr. Juſt.-Comm.⸗Rätin Charlotte Louiſe Wichura; 
Fr. Dr. Thereſie Amalie Albrecht; Frl. Louiſe 
Scholz, Tochter des Juſt.⸗Comm.⸗Rat Sch.; Fr. 
Oberförſter Catharina Eliſabeth Graul. 

2. Marie Sophie Wilhelmine; * 29. Okt. 1824; 
get. 28. Nov. 

Paten: Maj. u. Poſtmſtr. Renouard de Viville; 
Fr. O. L. G.⸗Calcul. Mühler; Fr. Poſtſekretär 
Braun; Fr. O. L. G.⸗Calcul. Kuſche; Poſtſekret. 
Mann; Frl. Jenny Graul. 

3. Sophie Clotilde Roſalie; 15. März 1827; 
get. 1. April. 

Paten: Fr. Maj. v. Renouard; Fr. Dr. Albrecht; 
Frl. Rofalie Koehler; Calcul. Mühler; Poſtſekr. 
Roemer; O. L. G. Kaſſen⸗Aſſiſt. Kuſche. 

Sternitzky: j. Tirpitz. 
v. Stillfried u. Liffers, Frhr: lebte um 1819 in 
Loebſchütz. 


Stock: Karl; Kgl. O. L. G. Kanzelliſt; 22 Ihr.; ~ 29. Juni 
1819 mit Frl. Doris v. Murr, Tochter des verſtorb. 
Salzfaktors v. M.; 25 Ihr. 


Stoedel: f. Cteffa. 

a) Ferdinand Julius St. Il; 2** Kgl. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
u. öffentl. Notarius; ~ 21. Apr. 1825 mit Frl. 
Sophie Louiſe Ottilie v. Skrbensky, Tochter des 
Kgl. Maj. weiland Gotthard Weighard v. Skr. 
Kinder: Söhne: 1. Paul Ernſt Gotthard, * 23. 12. 

1827, get. 4. Febr. 1828. Paten: Fr. Landrat 

v. Wrochem geb. Baroneſſe v. Lyncker, Fr. Maj. 

v. Skrbensky geb. v. Rohr, Fr. Uff. Rat Stoeckel 

geb. Beyer; Frl. Friederike v. Paſtau; Fr. 

Poſträtin Raifer geb. Schulz; Fr. Notar. Stoeckel l; 

Hr. Juſt. Commiſſ. und Notar public. Klapper; 

Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lieut. Fritſch; Herr Dr. 

Albrecht. 

. Willibald Gotthard Ernſt, 6. März 1829, get. 

31. März. Paten: verw. Fr. Maj. Skrbensky 

geb. v. Rohr; verw. Aſſiſt.⸗Rätin Stoeckel geb. 

Beyer; Frl. Maria v. Rottenberg a. Pommers⸗ 

witz; Juſt.⸗Commiſſ. u. Notarius public. Carl 

Stoeckel 1; dto. Joſeph Klapper; Stadt. ⸗Ger.⸗ 

Aſſeſſor, Juſtit. u. Lieut. Fritſch. 

Tochter: Charlotte Dorothea Clara; * 20. Jan. 1826, 
get. 3. März. Paten: verw. Fr. Maj. v. Skr⸗ 
bensky; verw. Fr. Aſſiſt.⸗Rätin Stoeckel; Huft.« 
Commiſſ. Stoeckel I; Frl. Sophie v. Wrochem; 
Stadt⸗Ger.⸗Aſſeſſor Fritſch; Dr. Albrecht; Fr. 
Thecla v. Natzmer; Frl. Amalie Stoeckel. 

b) Carl Friedrich Ernſt St. I, Kgl. Juſtiz⸗Commiſſ., 
mit Wilhelmine Helene v. Burghoff. 

Kinder: Söhne: 1. Rudolph Ernft, * 14. Jan. 1822 
110 abds., get. 25. Febr. Paten: Geh. Ob. Fin. 
Ratin v. Burghoff geb. v. Reinbeck; Fr. Affift.- 
Rat Stoeckel geb. Beyer; Juſt.⸗Commiſſ.⸗Rätin 
Wichura; Fr. Juſt.⸗Commiſſ.⸗Rat Eberhart; Frl. 
Auguſte Ströſche; Frl. Mathilde Raifer; Stadt⸗ 


no 
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Ger.⸗Aſſeſſor Fritſch; O. L. G.⸗ Referendar 
Stöckel; Lieut. Stoeckel. 

2. Hugo Wilhelm Ernſt, * 8. Sept. 1826, get. 
12. Okt., t 14. Jan. 1828, beerd. 16. Jan. Paten: 
Fr. Geh. O. F. v. Burghoff; Fr. Aſſiſt.⸗Rätin 
Stoeckel; Fr. Major v. Skrbensky; Fr. Steuereinn. 
Stoeckel; Frl. Wilhelmine Reinbeck; Frl. Thecla 
v. Nakmer; Juſt.⸗Commiſſ. Stoeckel Il, Stadt⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſor Fritſch; Dr. Albrecht; Rentmſtr. 
Feykiſch. 

Töchter: 1. Juſtine Helene Dorothea, * 9. Okt. 1818, 
get. 12. Nov. Paten: verw. Fr. Geh. Ob.⸗Fin.⸗ 
Ratin v. Burghoff; Fr. Aſſiſt.⸗Rätin Stoedel; 

Frl. Auguſte Stroeſner; Fr. Kaufm. Kneuſel; 
Suft.- Commiff.- Rat Beyer; Kreis⸗Steuer⸗Einn. 
Stoedel: Dr. med. Geißler. 

. Clara Gertrud Amanda, * 2. Dez. 1819, 7½ 

abds., get. 14. Jan. 1820. Paten: verw. Fr. 

Geh. O. F. R. v. Burghoff geb. Reinbeck; Fr. 
Gen.⸗Maj. v. Zepelin geb. v. Burghoff; Frl. 

Amalie Stoeckel; Ob. L.⸗G.⸗Aſſiſt.⸗Rat u. Notar 

Dir. Stoeckel; Juſt.⸗Commiſſ.⸗Rat Beyer; Hr. 

Albrecht. 

Maria Sophia, 19. Mai 1821 ½3 morg., 
get. 22. Juni. Paten: Fr. Aſſ.⸗Rätin Stoeckel; 
Fr. Kriminal⸗Rätin Düring; Fr. Steuereinn. 

Stoeckel; Frl. Emilie Raifer; Ob. L.⸗Ger. Ch. 

Pr. Frhr. v. Wanteuffel; Kgl. Juſt.⸗Commiſſ.⸗ 

Rat Wichura; dto. Eberhart. 

. Leopoldine Ulride Concordia, 30. März 1824, 
145 morg., get. 10. Mai, f 17. März 1825, beerd. 
20. März. Paten: Fr. Geb. Ob.⸗Fin.⸗Rätin 

v. Burghoff; Fr. Juſt.⸗Commiſſ.⸗Rätin Wichura; 

Fr. Rentmſtr. Feykiſch; Frl. Amalie Stoeckel; 

Lieutn. Robert Bromnitz; Erbherr a. Sakrau 

Juſt.⸗Commiſſ. Eberhart, dto. Ferdinand Stoeckel; 
Stadt⸗Ger.⸗Aſſeſſor Fritſch. 

Maria Hedwig, geb. 1. April 1827, get. 7 Mai. 
Paten: Fr. Geh. D.-Fin.-Rätin v. Burghoff; 
Fr. Juſt.⸗Commiſſ. Eberhard; Fr. Steuereinn. 
Stoeckel; Frl. Ulricke Stoeckel; der Chef Präſid. 
Hahn; Maj. u. Landſch.⸗Direktor v. Reiſewitz; 
Juſt.⸗Commiſſ. Stoeckel ll; Kfm. u. Senator 
Albrecht; Rentmeifter Feykiſch. 


e 


= 


e 


€) Ernſt Amandus, Affift.-Nat u. Direktor des Collegũ 


der Juſtiz⸗Commiſſ. u. Notarien, F 15. März 1821 
im Alter von 67 Ihr. 8 Mtn., beerd. 18. März. 


d) Ernſt Gottlob, Kgl. Kreis- Steuer » Einnehmer, 


+ 25. Mai 1826 im Alter von 70 Ihren., beerb. 
28. Mai. 


v. Strachwitz: ſ. v. Hippel. 
Straußer: Georg; Stiftsamtkanzelliſt; 35—36 Jahr; 


luth.; ~ 9. Mai 1797 mit Demoiſelle Johanna 
Maria Charlotte zur Megede, älteſten Tochter des 
erſten 9Iccijes und Zollkaſſen⸗Controlleur z. M. hier⸗ 
ſelbſt; einige 20 Ihr.; luth. 


v. Strenge: Lieut., 21. Auguſt 1790 als Pate gen. 
Strieſche: Carl Gottlieb; ev. Prediger in Ratibor; 


T 6. Sept. 1802; ~ 2. Mai 1797 mit Igfer. Anna 
Charlotte Döhring. 


Kinder: Sohn: Karl Guftav Adolf; * 16. Dezbr. 
1802, 12 ½ mitt.; get. 22. Dez. nachm. 

Paten: Prediger Krebs; Rektor Janus; Feld= 
prediger Froſch; Frl. Döhring. 

Strune: ſ. Bentheim. 

Stwolinsky: |. Tirpitz. 

Stychowsky: ſ. Stülpnagel. 

Stülpnagel: Karl, Eskadr.⸗Chirurgus, 23 Ihr. alt, ev. 
cv 1798 (Entl. Sch. 6. Juli) mit Babette Stychowsky, 
des Bürgers St. zu Katſcher jüngſten ehel. Tochter, 
18 Ihr., kath. 

v. Sydow: Karl Friedrich, penſion. Rittmſtr. v. d. 
Armee, f 7. Mai 19 früh an Altersſchwäche im Alter 
von 76½ Ihr., beerd. 9. Mai. 
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b. b. Tann, Frhr.: f. v. Kaminietz. 

v. Taubadel: ſ. v. Koenig. 

Theil: ſ. Mietmann. 

v. Thielau: ſ. Holtey. 

v. Thun: Lieut., — ? 

Kinder: Sohn: Carl Ludwig, t 30. Okt. 1872 am 
Schlagfluß, beerd. 31. Okt., 60 abds., etwas über 
¼ Ihr. alt. 

Tirpitz: Carl Heinrich, Sekretär d. O. L. G., ~ mit 
Wilhelmine Eliſabeth verw. Cterni&fo geb. v. Stwo⸗ 
linsky. 

Kinder: Tochter: Auguſte Henriette, * 8. Apr. 1823, 
get. 12. Apr. abds. Paten: O. L. G. Sekret. Glaeſen, 
Hebamme Heinze. (Fortſetzung folgt.) 


Zur Geſchichte der Familie Coith. 


Ein Beitrag zur Geſchichte erzgebirgiſcher Familien von Albrecht Ranft. 


Al ohne andere Quellenangabe angeführten Daten 
beruhen auf gewiſſenhafter perſönlicher Durch⸗ 
forſchung der Kirchenbücher in Scheibenberg und Anna⸗ 
berg. In Scheibenberg wurde deren Benutzung durch 
ein von Wag. Dietrich (f. u.) angelegtes umfängliches 
Regifter erleichtert. An gedruckten Quellen wurden zur 
Ergänzung herangezogen: „Kleine Chronik von der 
freien Bergſtadt Scheibenberg“ von Mag. Karl Ben⸗ 
jamin Dietrich, Leipzig 1839, und „Kleine Chronik 
der freien Bergſtadt Scheibenberg mit Oberſcheibe“, Leipzig 
1855, vom gleichen Verfaſſer. Mehrere Daten ſind der 
„Ahnentafel der Gebrüder Karl, Friedrich und Franz 
Rudolph zu Dresden, zuſammengeſtellt von Friedrich 
Georg Rudolph, Apothekenbeſitzer in Dresden, 1905,“ 
entnommen. Endlich wurde das Album der ſächſiſchen 
Geiſtlichkeit von Kreyßig unb Wilsdorf, Crimmitz⸗ 
ſchau 1898, nachgeſchlagen. 

Die genealogiſchen Zeichen ſind die von Dr. Stephan 
Kekule von Stradonitz vorgeſchlagenen, alſo * für den 
Geburtstag, ~~ für den Tauftag, für bie Ehe⸗ 
ſchließung, t für den Todestag und O für den Be⸗ 
gräbnistag. 

Stammvater: Friedrich Coith, Bürger und 
Handelsmann in Schneeberg, dreimal vermählt, 3. B. 
mit Urſula Beyerweck aus Naumburg (Rudolph). 
Ein Sohn dieſen Paares: Andreas Coith, Handels— 
mann, Bergwerksbeſitzer und Senator in Schneeberg, 
* 1618, t 1690 daſelbſt, 11. X. 1640 in Scheiben⸗ 
berg: Anna Katharina Großſchupf, Tochter des 
Handelsmannes und Stadtſchreibers Theophilus Groß⸗ 
ſchupf in Scheibenberg, + nach 1648, (Vater: Wolf 
Groſchupf, Stadtrichter und Kämmerer in Scheiben⸗ 
berg, * 1558, f 1611) und der 1618 verm. Juſtina 
Gilbert (Vater: Gregor Gilbert, Pfarrer, * 1568 in 
Ehrenfriedersdorf. 1591 Pfarrer zu Rebenif in Böhmen, 
daſelbſt vertrieben, ſeit 1600 Subſt., ſeit 1601 Pfarrer 
in Markersbach bei Rafdau, T 1627.) deren Sohn: 

Andreas Coith, * 1655 in Schneeberg, t 16. VI. 
1721 in Scheibenberg, Kauf- und Handelsherr, ~ L: 
1681: mit Rofina, der Tochter des churf. ſächſ. Ober- 
förſters in Breitenbrunnen Andreas Kluge, (* 1615 
Scheibenberg. + 1695 Gibenjtod), die im Jahre 1698 
ſtarb. IL 1699: Katharina Dorothea Garmann, 


T 9. VIII. 1732, deren Vater Stadt- und Landphyſikus 
in Chemnitz war. (Bruder Israel Traugott Gar- 
mann, * 1684, Daf. Mag., feit 1717 Pfarrer in Sprem⸗ 
berg bei Radeberg, f 1746). Andreas der jüngere ijt 
der Stammvater aller Scheibenberger Coith. Bereits 
vor 1681 hatte er die „rote oder obere Brünnlaßmühle“ 
bei Scheibenberg gekauft und ſo einen anſehnlichen 
Grundbeſitz, Bäckerei, Ziegelbrennerei, Flachsdarre, 
Torfſtich und Viehſtand erworben. Von ſeinem Wohl⸗ 
ſtand legt Zeugnis ab, daß er im Jahre 1698, wohl 
nach dem Tode ſeiner erſten Frau, eine Kapelle in der 
Kirche baute. In der vom 6. Mai 1698 datierten 
Konzeſſionsurkunde werden als Bedingungen genannt: 
„daß Herr Coith 100 Thaler Geſchenk zum Thurmbau an die 
Kirche gebe, daß jedesmal 3 Thaler Löſegeld bei Ver⸗ 
wandten, 6 Thaler bei Fremden für jeden Sitz, bei 
jeder Veränderung des Beſitzthums zu geben ſeien“. 
Für eine zweite, im ſelben Jahre erworbene Kapelle, 
gab Andreas Coith noch freiwillig „100 Thaler für die 
Kirche, dann 10 Thaler, eine ſilberne Kanne zu 1½ Maas 
Wein, ein Cymbelſäcklein von rothem Sammet und 
ſilbernem Deckel, desgleichen 50 Thaler, ließ auch die 
Kanzel mit grünem Faffent bekleiden.“ Endlich erbaute 
Andreas Coith ein ſtattliches Erbbegräbnis auf dem 
Gottesacker, das im Jahre 1829 Eigentum der Kirche, 
umgebaut und zur Totenhalle eingerichtet wurde. Er 
ſtarb als ein „vir multis desiderabilis aet. 66 halb 
Jahr, Marasmo senili“ und wurde am 17. Juli 1721 
beigeſetzt. Am Sonntage darauf fand das Leichen⸗Be⸗ 
gängnis in ſehr volkreicher Begleitung, „solemniter cum 
Concione et Parentatione“ ſtatt. 
Kinder erſter Ehe: 

1. Chriſtian Andreas (f. u.). 

2. Chriſtian Friedrich, ~~ 25. III. 1684, Hammer⸗ 
und Gerichtsherr zu Breitenhof, Handelsherr in Schnee⸗ 
berg, ~ 25. XI. 1710: Suſanna, der Tochter des Chriſtian 
Schreiber, Handelsherr, Hammermeiſter zu Breiten⸗ 
brunn und Stadtrichter zu Schneeberg. Ein Sohn 
dieſes Paares Karl Friedrich, * 21. IX. 1719 in 
Scheibenberg, als ſich ſeine Eltern nach dem großen 
Brande Schneebergs dort aufhielten. 

3. Anna Katharina, ~~ A. IX. 1685, unbekannt. 


4. Rofina, ~~ 28. IV. 1687, ~ 21.1. 1709: Georg 
Korb, Handelsmann in Scheibenberg. 

5. Julius Friedrich, * 22. VII. 1689, Barbier zu 
Bielitz in Oberſchleſien, c» 23. VI. 1716: Dorothea, der 
Tochter des Barbiers Friedrich Bähr daſelbſt. 

6. Johann Wilhelm, ~~ 26. UL 1691, + 4. IX. 
1724, Sattler und Gaſtwirt in Scheibenberg „ſtarb an 
einem Schlagfluſſe jählings beym Abend sepultus d. 7. 
huj. solemniter cum Concione et Parentatione. Ein 
ärgerlicher Säuffer und Srunfenbold, welcher felten 
oder nie nüchtern war, ſondern ſich ſtets in Brandwein 
beſoff, auch alle Bermahnungen, Warnungen, Drohungen 
in den Wind ſchlug und ſich in dem geringſten nicht 
beſſerte, wie er denn die Woche zuvor ſchreckliche Exzeſſe 
begangen und auf den Tag, da er geſtorben iſt, zu 
Bier geweſen. Gott gnabe feiner armen Seelen.“ Jo- 
hann Wilhelm war zweimal verheiratet, 1: 17. IV. 1719: 
Anna Regina, Tochter des Scheibenberger Rektors 
(feit 1686) Benedikt Kirfch, * 23. VII. 1660, ~ 1786: 
Katharina Beate, Tochter des Pfarres Chriſtian Schu— 
bert in Bärenftein, * 1632 Markersbach, T 1693 Johann⸗ 
georgenſtadt als Oberpfarrer, in I. 1660 Scheiben- 
berg: Anna Catharina geb. Lehmann, 1638 Scheiben⸗ 
berg, T 1676 Bärenſtein. (Voreltern ſiehe bei Rudolph 
bis 1500). +19. V. 1728. (Vater: Benedikt, 1656—86 
Rector in Scheibenberg, 1657: Beate, Wichael 
Schulteſſens aus Annaberg Tochter.) Nach dem 
Tode Katharina Beates, die im Alter von 24 Jahren 
weniger 5 Wochen und 3 Tagen am 17. Dez. 1722 
am Kindbettfieber ſtarb, heiratete Johann Wilhelm 
23. XI. 1723 in ll. © Maria Sophia, die Tochter des 
Johann Heinrich Köhler, fürſtl. Eiſenach. Oberjägers 
in Ruhla. Der erſten Ehe entſtammten: Chriſtiana 
Regina, 16. VII. 1720, 1738: Chriſtian König 
Kaufmann in Schneeberg. Johanna Ehriftiana, * 3 VI. 
1722, 9. V. 1741: Joh. Gottfried Schirmer, Apo⸗ 
theker in Scheibenberg. 

7. Johanna Katharina, ~~ 12. IX. 1692, ~ 9. V. 
1712: Chriſt. Heinrich Hähnel, Handelsherr in Lauter, 
Spitzen- und Poſamentenhändler, 1675, Mittweida, 
f 1729 Lauter. (Voreltern und Nachkommen Hähnels 
ſiehe bei Rudolph). Bemerkenswert iſt, daß Hans Heinrich 
Hänel in I. 1647: Mittweida, Gufanna aus ber 
Familie Siegel heiratete, die lange vor 1500 in Mitte 
weida anſäſſig war und der Johanna Siegel, die 
Gattin Chriſtian Andreas Coiths (ſ. u.) entſtammte. 

8 Johann Martin, — 5. UL 1694, f als Kind. 

9. Sufanna, ~ 18. Il. 1696, f als Kind. Hier 
iſt zu bemerken, daß der Todestag der Vorgenannten, 
ebenſo wie der von Johanna Chriftiane, * 1707 und 
Chriſtian Gottlieb, * 1713, ſich auf Grund der nicht 
lückenlos geführten Kirchenbücher nicht feſtſtellen ließ. 
doch nach beigefügten Bemerkungen (3. B. T) und anderen 
Einträgen (3. B. Zählung der Geſchwiſter) mit Gicher- 
heit in das zarteſte Kindesalter verlegt werden konnte. 

10. Gottlieb Friedrich, * 31. XII. 1697, f 2. VII. 
1757, Bürger und Seifenſieder in Scheibenberg, ~ 15. 
II. 1724 in Jöhſtadt: Suſanna Sophie, der Tochter des 
Johann Ernſt Müller von Berneck, Kgl. Poln. unb 
Kurf. Sächf. Steuereinnehmer und Stadtrichter zu 
Jöhſtadt. 


Kinder zweiter Ehe: 

11. Chriſtiane Dorothea, * 30.1.1700, unbekannt. 

12. Auguſt, 17. Il. 1701, Goldſchmied unb Hammers 
herr zu Tröſtau und Wilhelmsthal, ~ 21. VIII, 1725 zu 
Schönbrunn: Anna Margareta, der Witwe des Georg 
Hojer, Hammerherr zu Tröſtau und Wilhelmsthal. 


13. Juliane, * 14. II, 1702, f 19. XI. 1729 an einem 
hitzigen Fieber, als fie mit ihren Kindern in Scheiben- 
berg bei den Eltern auf Beſuch war, ~ 1722 Scheiben- 
berg: Caspar Anton Cramer, 1681 in Rönfal, Weſtf. 
1712 Feldprediger bei dem Seckendorff'ſchen Regiment, 
dann Prediger zu Langenberg im Kleveſchen, 1721 
Pfarrer zu Jöhſtadt, T 1750. Von den 5 Söhnen 
dieſes Paares gelangte der älteſte, Johann Andreas, 
* 27.1.1723 Jöhſtadt, f 12. VI. 1788, zu hohem Ruhme. 
Er war in ſeiner Jugend ein Freund Klopſtocks, gehörte 
zu den Bremer Beiträgern, wurde Oberhofprediger in 
Quedlinburg (1754), ſpäter Profeſſor in Kopenhagen. 
Durch Struenſees Einfluß des Landes verwieſen, nahm 
er 1771 einen Ruf als Sup. nach Lübeck an, von wo 
er 1774 als erſter Profeſſor der Theol. nach Kiel ging. 
Hier ſtarb er als Kanzler und Kurator der Univerſität. 
Cramer wurde als Dichter und Kanzelredner gefeiert, 
von ſeinen zahlreichen Schriften wurden die geiſtlichen 
Lieder und Oden beſonders geſchätzt. Sein, am 7. III. 
1752 in Quedlinburg Sohn Johann Andreas, 
Mitglied des Göttinger Hainbundes, Prof. der griech. 
und orient. Sprachen in Kiel, ſtarb am 8. XII. 1807 in 
Paris als Buchhändler und Buchdrucker, nachdem er 
wegen ſeiner Sympathien für die Franz. Revolution 
1794 ſeines Amtes entſetzt worden war. Von ſeinen 
Werken ſind die überſchwenglichen, lobredneriſchen und 
urteilsloſen Biographien Klopſtocks bekannt geworden. 


14. Chriſtian Heinrich, * 13. X. 1704, unbekannt. 
Der älteſte dieſer Geſchwiſter, Chriſtian Andreas, 
~~ 34. III. 1682, wurde der Stammhalter des Geſchlechtes. 
Er übernahm die Handlung des Vaters, verſtand es, 
als weitblickender Kaufherr für die ſchon gegründete 
Niederlage in Wien ein kaiſerliches Privilegium zu er⸗ 
werben und den Wohlſtand der Familie zu mehren. 
Ein plötzlicher Schlaganfall machte ſeinem Leben am 
23. November 1739 ein frühzeitiges Ende. Am 27. Nov. 
wurde er „cum Ceremoniis consultis“ im Erbbegräbnis 
beigeſetzt. Seit 22. VI. 1705 war er mit Johanna, der 
Tochter des wohlhabenden Friedrich Siegel verheiratet, 
der Hammerherr zu Unterblauenthal, Schönheide, 
Hammer und Rautenfranz war. (cf Nr. 7.) Johanna 
Coith teilte der Kirche und Schule viel von ihrem Reich⸗ 
tum mit, ſie war „eine fromme und wohltätige Matrone 
und Betſäule“. Am 29. Ill. 1766 entſchlief fie im 78. 
Lebensjahre. „Sie hat einen ſehr frommen und chriſt— 
lichen Wandel geführet. Von ihr ſind geboren 9 Kinder, 
43 Enkel und 14 Urenkel. Sie hat in ihrem Leben 
auch viel Creutz erfahren, ſonderlich da ſie fünf Jahre 
Jahre lang, nämlich vom 12. September 1761 an wegen 
eines gethanen Falles krank gelegen und in ſolcher 
Krankheit auch blind geworden. Alles hat ſie mit 
Geduld ertragen und endlich durch einen ſeligen Tod 
die Erlöſung von allem Abel erlanget. Der entſeelte 
Leichnam iſt am 2. April in der Stille beigeſetzt worden.“ 


Die 9 Kinder waren: 

1. Chriſtian Friedrich, * 14. III. 1706,57 6. IV. 
1706 affectu epileptico. 

2. Johanna Chriſtiana, * 31. Ill. 1707, t als 
Kind (f. Nr. 9). 

3. Chriſtian Auguft, * 13. III. 1708, unbekannt. 

4, Chriſtian Heinrich,“ 19. IX. 1709, +3. V. 1796. 
~ 1737 in Wien: Sophie Charlotte, der Tochter des 
Paul Rösler, Kauf- und Handelsherr und faif. privil. 
Niederlagsverwandter in Wien, T 24. V. 1770 in 
Scheibenberg. Auch Chriſtian Heinrich war kaiſ. privil. 
Niederlagsverwandter in Wien, er ſcheint die Geſchäfte 
des Hauſes in der Donauſtadt geführt zu haben, und 
erſt im Alter in die Vaterſtadt zurückgekehrt zu ſein. 
Den Schulen vermachte er ein Kapital von 125 Thalern, 
nachdem er ſchon vorher der Kirche mehrere Zuwendungen 
gemacht hatte. Von ſeinen, jedenfalls in Wien geborenen 
Kindern ſind bekannt geworden: Johann Ernſt, 
* 1747, f 1776, als priv. Niederläger in Wien. Johann 
Heinrich, * 1749, f 22. V. 1816 in Scheibenberg (jüngſter 
Sohn). Chriſtiane Juliane, * 28. V. 1753, c» 28. IV. 
1774 in Scheibenberg: Chriſtoph Friedrich von Branden- 
ſtein, Kapitain in der Kgl. Sächſ. Armee.!) 

5. Johanna Sophie,“ 15. Il. 1711, F Dezember 
1754, ~ 6. IX. 1729: Ernſt Müller von Berneck, 
Kauf⸗ und Handelsherr in Leipzig), Bruder der unter 
Nr. 10 genannten Suſanna Sophie. 

6. Chriſtian Gottlieb, * 19.1.1713, fals Kind, e. a. 

7. Chriſtian Ernſt, (ſ. u.). 

8. Johanna Eleonore, * 16. VII. 1718, ~ 20. XI. 
1736: Johann Eucharius Siegfried Vodel, Handelsherr 
und Beſitzer der Papiermühle in Glauchau. 

9. Johanna Chriſtliebe, * 7. XI. 1719, ~ 22. V. 
1741: Johann Chriſtoph Seltmann, Kauf- u. Handels- 
herr in Scheibenberg. Ein Sohn dieſes Paares Johann 
Chriſtian, 1758, t 1828 in Scheibenberg, Großfauf- 
mann verm. ſich 1779 Wildbach b. L., Sophia Rebekka 
Friedrich,“ 1754 Lößnitz, + 1831 Scheibenberg. (cf. 
Rudolph). 

Chriſtian Ernſt, * 7. IX. 1713, der Stammhalter 
des Geſchlechts, ebenfalls kaiſ. privil. Niederlags⸗Ver⸗ 
wandter in Wien, übernahm das väterliche Geſchäft in 
Scheibenberg. Hier erbaute er nach dem Brande von 
1740, der am 11. Septb. im Coith'ſchen Hauſe aufge⸗ 
gangen war und 17 Häuſer der Stadt in Aſche legte, 
ein neues prächtiges Haus am Markte, ein echtes ſtolzes 
Patrizierheim mit hohem Dach, weiten Fenſtern und 
ſtattlichem Portale. Im Jahre 1825 kaufte der Apotheker 
dieſes „ſchöne und umfängliche Haus“, aber noch heute 
erinnert das Coithſche Monogramm (C, H und A ins 
einander doppelt verſchlungen) mit der Krone und die 
goldene Jahreszahl 1743 an die einſtigen Beſitzer und 
Erbauer. Chriſtian Ernſt vermählte ſich 1740 in Wien 
(aufgeboten in Scheibenberg: Dom. XV. p. Tr., Festo 
Mich, et Dom. XVI. p. Tr.) mit Maria Eliſabeth, der 
3. Tochter erſter Ehe des Herrn Daniel Wohlgemuth, 
Bürger in Preßburg und Oedenburg, Röm. Keyſerl. 
privil. Niederlags⸗Verwandter in Wien. Wir ſehen, 


1) cf. „Familiengeſchichtliche Blätter“ II. Bd., S. 56, Nr. 43. 
) cf. „Familiengeſchichtliche Blätter“ II. Bd. S. 262, Nr. 261. 
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wie ſich die Söhne der Familie Töchter angeſehener 
und wohlhabender Kaufmannsfamilien heimholten. Wie 
ſchon der Vater verſchied auch Chriſtian Ernſt in jungen 
Jahren am 13. VIII. 1763. „Er iſt krank an der 
Dysenterie (Ruhr) nach Hauſe gekommen und am 15. 
ej. in der Stille beygeſetzt. Es wurde dabey im Hauſe 
eine Standrede gehalten, welche nebſt den Epicediis 
gedruckt worden.“ „Vir probus et cordatus“ fügt der 
Pfarrer hinzu. Die Witwe überlebte den Gatten um 
viele Jahre, ſie erwarb ſich durch außergewöhnlich reiche 
Stiftungen große Liebe und Verehrung. So ließ ſie 
im Jahre 1756 das Schindeldach der Kirche abnehmen, 
Kirche und Vorhaus mit Schiefer decken, eine gemalte 
Gipsdecke anbringen und beſchenkte die Kirche mit einem 
ſilbernen Zymbel !), einer Weinkanne und einem Altar- 
tude. Die edle Frau ſtarb am „12. Oct. 1794, Dom. 
XVII. p. Tr. nach 12 Uhr zu Wittags und ward den 
15. ejusdem gegen Abend in dem Coitheſchen Erb— 
begräbniſſe in der Stille beygeſetzt.“ 

Die Kinder dieſes Paares waren: 

1. Chriſtian Andreas * 6. IX. 1741, Kauf⸗ und 
Handelsherr in Wien, faij. privil. Niederläger, verm. 
ſich 9. IV. 1782 mit Suſanna Sophie, der Tochter des 
Annaberger Bürgers und Kramermeiſters Chriſtoph 
Zahn. Er führte gemeinſam mit ſeinen 3 jüngeren 
Brüdern die Handlung der Vorfahren im Auftrag der 
Mutter weiter, blieb zunächſt noch in Scheibenberg, um 
ſpäter (nach 1793) ganz nach Wien zu verziehen, wo 
er jedenfalls geſtorben iſt. Von ſeinen Kindern ſind 
die in Scheibenberg geborenen bekannt: 

Chriſtian Auguſt, 29. I. 1783. 

Karl Heinrich, * 10. V. 1784, + 19. V. 1784. 

Chriſtian Ernſt, * 4 Ill. 1786 (ſ. u.). 

Ferdinand Heinrich Wilhelm, * 30. III. 1789 
(ſ. u.) und 

Julius Gottlieb Friedrich,“ 19. VI. 1793. 

Während von dieſen zwei Brüder unbekannt blieben, 
erfahren wir aus einem Taufzeugnis, daß Ferdinand 
Heinrich Wilhelm Kurſächſ. Waid- und Schönfärber 
in Weißkirchen in Mähren war. Chriſtian Ernſt, 
wandte fid) nach Annaberg, gründete dort eine Spitzen 
und Poſamentenhandlung und verm. ſich 3. VII. 1808 
mit Konkordia Auguſta, der Tochter des General-Accid- 
Obereinnehmers Johann Gottlieb Dägewerth in Anna= 
berg. Doch verzog auch Chriſtian Ernſt, wohin iſt 
nicht bekannt. Von feinen 4 Kindern ift nur ber Gee 
burtstag bekannt geworden. In Annaberg geboren: 

Auguft Ferdinand, * 13. V. 1809. f 5. IX. 1809. 

Minna Bianka, 16. IIl. 1811. 

Ernſt Louis, 12. VII. 1812. 

Guſtav Ferdinand, * 21. IX. 1813. 

2. Johanna Elifabeth, * 15. V. 1743, cc 25, VI. 
1765: Mag. Chriſtian Heinrich Barth aus Kirchberg, 
Sohn des Pfarrers David Barth, * 1687 in Cunners⸗ 
dorf bei Kirchberg, 1720 Mag. in Wittenberg, 1721 
Kantor in Kirchberg, 1730 Pfarrer in Zſchorlau bei 
Schneeberg, t 1750. Chriſtian Heinrich wurde 1750 


1) Unter Cymbel (Cymbelſäcklein) iſt der Klingelbeutel zu 
verſtehen, der vor der Predigt zum Sammeln der Almoſen 
herumgereicht wurde. 


Mag. in Wittenberg, 1755 Substitut und 1763 Pfarrer 
in Markersbach bei Rafdau (Schneeberger Eph.), wo 
er 1784 ftarb. Ein Sohn war: David Friedrich 
Barth, * 1776 in Markersbach, 1800 Substitut in 
Ebersdorf, 1804 Pfarrer in Obermieja bei Chemnitz, 
1808 Pfarrer in Ebersdorf, wo er 1849 ſtarb. Deſſen 
Sohn: Hermann Auguſt Barth, * 1813 in Ebers⸗ 
dorf, wurde 1843 Direktor und erſter Lehrer d. Mädchen⸗ 
bürgerſchule und 1870 Pfarrer an der St. Johannis- 
Kirche in Freiberg. 1883 em. ſtarb er 1894 in Frei- 
bergsdorf. 

3. Johanna Dorothea, * 14. I. 1745, ~ 8. VIII. 
1776: Karl Heinrich Müller von Berneck, Kauf- und 
Handelsherr in Leipzig. (Nicht nachgewieſen, ob er 
ein Sohn des Ernſt M. v. B. war, f. II, 5). 

A. Chriſtian Friedrich, * 15. Sept. 1746, Groß⸗ 
kaufmann in Wien (j. u.). 

5. Johanna Eleonore, 12. VII. 1748, 12. XI. 
1771: Chriſtian Friedrich Möller, Kauf- und Handels⸗ 
herr in Lübeck. 

6. Johanna Charlotte, * 11. IV. 1750, t 1819 
in Leipzig, O 3. IX. 1776: Magister Michael Gebhard 
Ranft, Pfarrer in Großſtechau und Beerwalde, S.-A. 
(. VIII. Jahrg., Nr. 8/9, Seite 118 ber „Familiengeſch. Bl.) 

7. Chriſtian Gottlieb, * 6. III. 1752, Großkauf⸗ 
mann in Wien (f. u.). 

8. Johanna Ehriftiana, * 16. XI. 1753, T 28. VI. 
1826 in Scheibenberg „als ehrwürdige Matrone.“ 

9. Chriſtian Auguſt, 16. IX. 1755, C219. X. 1755. 

10. Chriſtian Heinrich, * 26. l. 1757, Großfauf- 
mann in Wien (f. u.). 

11. Johanna Friederike, * 13. XI. 1758, ~ 
19. VII. 1785: Lic. utr. jur. Reinhold Leopold Weber, 
Hochreichsgräfl. Kanzleidirektor und Archivarius in Prag, 
ſpäter „Burggraf“ aller Thuniſchen Herrſchaften, ein 
Sohn des Johann Nikolaus Weber, der Oberforſt— 
meiſter u. Generaldirektor aller Thuniſchen Herrſchaften 
geweſen war. 
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12. Johanna Erneſtine, * 23. XII. 1760, 3 14. 
VIII. 1761. 

13. Johanna Henrietta, * 28. IX. 1762, unbekannt. 

Endlich iſt noch zu erwähnen, daß eine Bemerkung 
im Scheibenberger Kirchenbuche berichtet: „Auch haben 
Herr Chriſtian Andreas Coith, Chriſtian Friedrich Coith 
und Herr Chriftian Gottlieb Coith, hinterlaſſene Söhne (f. o.) 
. . . bey der zu Wien fortgeſetzten Handlung anno 1770 
eine Kollekte daſelbſt auf mein des Pastoris Mag. Ihlens 
Bitten, an 60 Thlr. 12 gr., zu Erbauung unſres Rirch- 
turmes geſammelt, wofür der ſegensreiche Gott ihre 
Handlung ſegnen und der ſämtlichen Familie viel Gnade 
und große Güte wolle angedeihen laſſen.“ Dieſer 
fromme Wunſch des geiſtlichen Herren iſt in Erfüllung 
gegangen, denn in Wien gelangte das Geſchlecht der 
Coith zu hohen Ehren. Daniel Coith, privil. Groß— 
händler, wurde Kaiſerl. Rat und ſtarb 5. IX. 1811 da⸗ 
ſelbſt. Er vermachte unter d. 10. VI. 1810 der Schule 
in Scheibenberg ein Kapital von 500 Gulden. Sein 
Sohn, Chriſtian Heinrich, * 1783 in Wien, f 28. IX. 
1866 daſelbſt, war kaiſ. fgl. Bank⸗Gouverneur und wurde 
im Jahre 1816 mit dem Prädikate „Edler von Coith“ 
in den Erbländiſch⸗Oeſterreich. Adels- und Ritterſtand 
erhoben. Das Ritterſtandsdiplom ſtammt aus dem 
Jahre 1852. (Kneſchke, Adelslexikon, Il, 304; Megerle 
von Mühlfeld, Ditert. Adelslexikon, Wien 1824, Ergänz. 
Band, Seite 260 unter „Geadelte“ und ee 
Allgemeine Zeitung 1852.“ 

Das Geſchlecht der Coith, oft mit alten Staufmainde 
und Gelehrtenfamilien Sachſens verſchwägert, arbeitet 
ſich, erfüllt von Unternehmungsluſt und Tatkraft, in 
ſtetiger und kräftiger Entwicklung in die Höhe, um end⸗ 
lich nach Öfterreich überzuſiedeln. 

Es wäre erfreulich und intereſſant, von den Leſern 
dieſer Blätter gelegentlich eine Mitteilung darüber zu 
empfangen, ob Glieder dieſer Familie heute noch in 
Sachſen oder Öfterreich leben. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Gelegenheitsfindlinge. 


Auerswald. 

Seit 1642 kommt der Name in Annaberg i. Sa. häufig 
vor. Andreas Auerswald (Aurswald, Auerswaldt, Aurs⸗ 
waldt) T vor 1683, ließ taufen: 1. Andreas 1643 Mai 2. — 
2. Chriſtian 1644 Juli 6., ſpäter Fuhrknecht, verm. 1669 m. Maria, 
Michel Bredlers Tochter von Klein-Rückerswalde. — 3. Chriſtoph 
1646 März 15., ſpäter Poſamentenmacher, verm. 1670 m. Noſina, 
Michel Breitfelds Tochter. — 4. Juſtina 1649 Mai 10. — 
5. Andreas 1650 Nov. 9. — 6. Benjamin 1653 Oct. 16. (die 
Mutter ſtarb bald nach der Geburt). — 7. Gottfried 1661 Dez. 19., 
Taglöhner, verm. 1683 m. Sophia, Johann Steinhardts aus 
Marienberg Tochter; lagen 1700 Aug. 6. eine Tochter Anna 
Chriſtiana und 1702 Dez. 26. einen Sohn Chriſtoph Friedrich 
taufen. — Anna Catharina Auerswaldin, eine deflorata 
wurde begraben 1719 Juni 19. W. C. v. A. 


Vuchka. 
Der Welſche Schneider (1618, Sartor Italus 1619) fpäter 
(1629) Weinſchenk Adam Buchka hat in Annaberg i. Sa. 


von 1618-1632 folgende Kinder taufen laſſen: a) Abraham 
get. 1618 März 1. — b) Chriſtina get. 1619 Dez. 16. — c) Eva 
get. 1621 Dez. 23. — d) Catharina get. 1625 Juli 8. — e) Mat- 
thaeus get. 1627 März 13. — D Rofina get. 1629 Aug. 20. — 
g) Andreas geb. 1631 Oct. 31. — Auch ſpäter noch kommt der 
Name Buchka häufiger in den Kirchenbüchern vou Annaberg vor. 
W. C. v. A. 


von Daffel. 

Alfeld 1571 Hans von Daſſel Pate. 

„ 1572 Jan. 18. ein junger Sohn Ludecken von Daffel, Gen, 
Chriſtoffel v. Daſſel. 

„ 1574 Febr. 2. Ludecken van Daſſel einen jungen Sohn get., 
Gev. Hinrich Wackenroder vor dem Leinethor. 

» 1576 Sept. 19. Ludecken van Daſſel einen jungen Sohn get., 
Gev. Hans von Daſſel. 

» 1577 Dez. 14. Ludecken van Daſſel ein Kindt begraben. 

„ 1578 Nov. 22. Ludecken van Daſſel einen jungen Sohn get., 
Gen, Henni Tiſemann. 


„ 1598 Nov. 10. Ludecken van Daſſel einen Knaben begraben, 
Schüler von 10 Jahren. 

„ 1580 Febr. 3. Ludecken van Daſſel ein Kind begraben, ein 

Knabe ^ Jahre alt. 

1580 Juli 31. Chriſtoffel v. Daſſel einen j. Sohn get. und 

gen. Borchert; Gev. Johannes Schrabben aus Hildesheim. 

1580 Sept. 19. Chriſtoffel v. Daßel ein kl. Kind begr. 7 Wochen 

etl. Tage alt. 

„ 1581 Apr. 25. Bartolomeus Ricken Fruen begraben, tft 

Ludecken von Daſſels Siſter geweſen. 

1581 Sept. 7. Ludecken v. Daſſel eine junge Tochter get. u. 

gen. Anna; Gev. Hr. Co. Peinen des Caplans ſeine Frue. 

„ 1581 Sept. 8. Ludecken v. Daſſel ein kl. Kind begr., iit bobt 
auf die Welt geboren. 


v. Oldershauſen. 

Johann Adrian v. Oldershauſen verm. vor 1652 m. 
Magdalena Eliſabeth Ruhman, Tochter des braunfdw.e 
lünebg. Hofrats und Großvoigts von Calenberg Utr. Jur. Dr. 
Hildebrand Giſelher Ruhmann (f 1630) und der Anna 
Maria Wecken (geb. Hannover 1599 Oct. 28. als Tochter des 
Pfalzgräfl. Zimmernſchen Canzlers Utr. Jur. Dr. Bartold 
Weccius und der Ilſe Groven, des Bürgermeiſters von 
Hannover Hei zo Groven Tochter, verm. 1616, f zu Mohringen 
1652 Apr. 14., provif. begr. zu Mohringen, ſpäter in der Jacobie 
kirche in Göttingen). 

(Leichenrede der Anna Maria Ruhman, geb. Wecken 
11599-1652] in ber Univerſitätsbibliothek in Göttingen). 

W. C. v. A. 


E 


Pfefferkorn. 
Der Name iſt ſehr häufig in den K. B. von Annaberg i. Sa. 
Cyprian Pfefferkorn läßt 1596 Sept. 19. einen Sohn Theo- 
dorus taufen. W. C. v. A. 


Ranft. 
Hans Ranfft von Freiberg verm. Marienberg i. Sachſen 
1540 mit Cathar. Tentzelin von der Schmutz (?) in Ungarn. 
W. C. v. A. 


Rogge. 

Hans Rogge 1583 als neuer Ratsherr zu Hildesheim, 
1584 aus dem Rate wurde „biekemer“ (Beikämmerer), 1587 fam 
er wieder in den Rat, 1588 im „narat“ (Nachrat), 1589 war er 
verſtorben. Seine Frau Sophie geb. Dörrien T 1580. Auf 
ihrem Grabſtein an der Michaeliskirche zu Hildesheim 2 Wappen 
(1. ein Oſterlamm, das auf 3 Aehren zuſchreitet. 2. Dörrien: 
drei Kleeblätter aus einem Hügel wachſend, darüber ſchwebt ein 
Ring). W. C. v. A. 


Noſcher. 

Der Name kommt in Annaberg i. Sa. ſehr häufig vom 
16.—18. Jahrhundert in den K. B. vor. Die Familie war dort 
anfangs eine Bergmannsfamilie. Chriſtoph Rofdher, Berg- 
mann 1595 Oct. 30. einen Sohn Chriſtoph getauft. — Paul 
Roſcher 1597 Febr. 20. einen Sohn Paul get. — Paul Rofder, 
metallicus 1602 Juni 29. einen Sohn Petrus getauft. — Die 
Freundſchaft hat laſſen läuten für Paul Roſcher, fo zu 
Regensburg geſtorben, 1596 Febr. 4. — Wolf Rofcher, Arzt, 
mit einem ganzen fun. begraben 1598 Juli 6. — Michael 
Roſcher, der Vater, fein Weib, die Mutter, ſamt einem Mägd⸗ 
lein gratis begraben 1599 Aug. 20. W. C. v. A. 


Schneidewein. 
Herr Nicolaus Schneidewein juris practicus läßt zu 
Annaberg i. Sa. 1660 Oct. 20. einen Sohn Johann Friedrich 
taufen. W. C. v. A. 


von Gobe(n). 
(Leichenpredigten in der Göttinger Univerſitäts-Bibliothek.) 
Ilſe, ux. Moritz v. Lüde Amtmann zu Calvörde, f 26. Nov. 1645. 
^? Nobiles Vol. III. n. 11. 
Dorothea, ux. Joh. Camman, Syndic. der Stadt Braunſchweig, 
T 27. Aug. 1647. ^? Mobiles IIl. n. 12. 
Dorothea, ux. Magnus Völgers, Patriz. in Hannover, 
T 14. Dec. 1628. 4° ———— —— (wobl nidt vorhanden). 
W. C. v. A. 
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v. Uslar. 

1. Ulrich Soehle, Ratsverwandter zu Goslar, war um 1580 
vermählt mit Catharina von Uslar. Sein Sohn Johann 
Soehle, Amtmann zu Herzberg, heiratete 1619 zu Hannover 
Eliſabeth von Anderten. 

(Leichenreden des Joachim Friedrich Soehlen, des Sohnes 
von Johann S. und Glijab. v. Anderten, T 1678, und der 
Anna Magdalena Knorr, geb. Soehlen, Enkelin der eben⸗ 
genannten, f 1687, in der Univerſitätsbibliothek zu Göttingen). 

2. Joachim Chriſtoph Ruhmann, Patrizier in Northeim, 
Sohn des Großvoigts zu Calenberg und Hofrats Dr. jur utr.. 
Hildebrand Giſelher Ruhmann und der Anna Maria 
Wecken, heiratet vor 1652 Anna von Usler. 

(Leichenrede der Anna Maria Ruhmann, geb. Wecken 
(15991652) in ber Univerſitätsbibliothek zu Göttingen.) 

W. C. v. A. 


v. Wenckſtern. 

Aus der Leichenrede auf Alexander Joachim von 
Wenckſtern (Univerſitätsbibliothek zu Göttingen) gehen folgende 
Daten über ſein Leben hervor: geb. 1665, f Stade 1721 Jan. 11., 
begraben im Rantaufchen Erbbegräbnis in Haarburg Jan. 20.; 
ficht 1685 als Gefreit. Corporal bei Neuheuſel und Gran in 
Ungarn, 1690 als Leutnant in Brabant bei Walcour, 1691 bei 
Fleury und beim Bombardement von Luyck, 1692 bei Löhſe, 
1695 bei der Belagerung von Brüſſel, 1702 bei Kaiſerswerth, 
1703 abermals bei Luyck, 1704 in der Schlacht am Schellenberge, 
als Major im gleichen Jahre bei Höchſtedt, 1705 bei South⸗ 
löwen, 1706 bei Ramellie und bei der Belagerung von Menin, 
1708 bei Oudenarde ſo verwundet, daß er 13 Jahre ſpäter an 
dieſer Verwundung ſtarb. Als Oberſtleutnant nahm er ſeinen 
Abſchied. Er heiratete 1706 Jan. 31. Friederike von Rantzau, 
Tochter des Generalleutnants Detlev von Rantzau und der 
Catharina Juliane von Lichtenſtern. Sie hatten folgende 
Kinder: Chriſtian Friedrich F jung, Hedwig Marie Louiſe, Detlev 
Alexander, Juliane Dorothea, Clara Eleonora, Johanna Fried- 
rika, Sophia Auguſta, Chriſtiana Antonetta. Seine Ahnen auf 
8 vollſtändig, auf 16 lückenhaft, auf 32 und 64 nur wenige, find 
zumeiſt falſch angegeben. W. C. v. A. 


von Windheim. 

(Leichenpredigten in der Göttinger Univerſitäts-Bibliotheh). 

Caſpar, f 1613 Februar 18. — 4° Nobiles II. n. 8. 

Gebhard, T 1655 April 8. — 4° Nobiles II. n. 9. 

Levin, T 1670 Juni 6. — 4° Nobiles II. n. 10. 

Melchior, T 1692 Febr. 15. — 4° Nobiles II. n. 11. 

Hermann, f 1697 März 19. — 4° Nobiles II. n. 12. 

Emerenzia, ux. Henning von Hagen, 7 1676 Mai 29. — 
4° Nobiles II. n. 13. 

Catharina, ux. Chriſtian Bus mann, t 1681 Mai 17. — ^"? 
Mobiles II. n. 14. 

Hedwig Magdalena, ux. Erich Georg Bus mann, T 1693 No- 
vember 29. — 4° Nobiles II. n. 15. 

Catharina Rofina, ux. Wilhelm Heinrich Gerding, T 1708 
September 27. — 4° Nobiles II. n. 16. 

Anna, ux. Eckhard v. Harleffem, T 1629 Nov. 28. — 4° 
Nobiles III. n. 11. 

Levin b. 9L, T 1647 Mai 24. — 4° Nobiles III. n. 12. 

Johann zu Hildesheim, T 1677 Febr. 10. — 4° Nobiles III. n. 13. 

Ilſe Dorothea, ux. Joh. Melchior Hoffmeiſter, T 1716. — 
fol. Nobiles Vol III. n. 5. 

Juſtus, F 1651 Jan. 6. — 4° Nobiles Vol. V. n. 9. 

Curt, f 1624 September 24. (nicht vorhanden.) 

Anton Winthemius, Pastor Schakenslebiensis, f 1612 Mai 26. 
4° Biri Vol. VII. n. 12. W. C. v. A. 


aus dem Windel. 

(Leichenpredigten in der Göttinger Univerfität3-Bibliothef). 
Georgius, T 1639. — 4° Nobiles Vol. 1. n. ^. fub. lit. K. 
Margar. Sabine, t 14. April 1659, ux. Hildebrand Chriſtoph 

von Hardenberg, Großvogt zu Celle. — 4° Nobiles Vol. V. n. 8. 
Caſpar auf Wettin, T 10. Mai 1607 (nicht vorhanden). 

Otto Chriſtoph auf Wettin, T 14 December 1738. — fol. Tom 8. n. 2. 
W. C. v. A. 
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Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 180. Bethe, Gerſtäcker. 

Sammle jede Nachricht betreffend die Familien Bethe 
(Behten, Behton, Bethun, Bethius, Beth, Boethe) 
und Gerſtäcker. 

Stettin, Raifer-Wilhelmftr. 5. Dr. M. Bethe. 


Nr. 181. Brauns, Reiche, von Horn, Gevekot, Lesbrock⸗ 
hauſen, Freiherr Grote. 

Es werden geſucht: 

1. Vornamen, Daten, Eltern und Frau, deren Eltern, für 
den Bürgermeiſter von Hameln Brauns, um das Jahr 1600. 

2. Dasſelbe für Johann Gerhard Reiche, Birgermeifter 
von Hameln, T 1680. 

3. 8 Ahnen und Daten für Katharina Maria von Horn 
co 1655 mit Werner von Wedemeyer auf Eldagſen. 

4, Ergänzung auf 8 Ahnen und Ergänzung der Daten von 
Heinrich Gevekot und Katharina Lesbrockhauſen, Eltern der 
Eliſabeth Katharina Gevekot (Familie des jetzigen Staats- 
miniſters in Detmold Frhr. v. Gevekot) O Johann Heinrich von 
Borries, Ratsherr in Minden; um das Jahr 1700 lebend. 

5. Daten und 4 Ahnen mütterlicher Seite für Johann 
Heinrich Freiherr Grote auf Schauen, Droſt zu Moringen; 
Sohn des Johann Grote, Oberſt, auf Stillhorn 1591—1655 u. der? 

Charlottenburg, Tegelerweg 1. 

Oberleutnant Frhr. v. Bothmer. 
Nr. 182. Brederlow, Timme, Zerenner. 

Wer kann Auskunft erteilen über eine Frau verw. Marie 
Dorothea Chriſtiane Brederlow geb. Tim me, mit welcher fid) 
1801 der am 10./11. 1811 zu Derenburg im Harz verſtorbene 
Generalſuperintendent und Oberprediger Heinrich Gottlieb Zer- 
renner verheiratet hat? Geburts-, Trau- und Sterbedaten 
erbeten von 

Liegnitz. Generalleutnant 3.9. Zerener. 
Nr. 183. Chriſtiani. 

Um Ergänzung folpenber Daten wird gebeten: Chriſtian 
Chriſtiani,“ EE ER . Rabel Bendus, * 5.2. 
1706 in Bremen, + S e est Tochter von Simon B. und Sibilã 
Hopen. Sohn: Chriſtian Chriſtiani,“ Bremen 9. 11. 1739, 
T Göttingen 22. 11. 1802, Lector der engliſchen, franzöſiſchen und 
italieniſchen Sprache (vgl. C. G. Kayſer: Vollſt. Bücher-Lericon I, 
442, wie auch Oeſterley, Rotermund, Meuſel) c» . Maria 
Charlotte Kühlbrunn, 30. 3. 1760 in Otterftedt, ... ., Tochter 
des Amtmannes Conrad K. unb .... Kinder: 1. Carolina 
Friderica, * 21. 8. 1782 zu Kopenhagen, . . .. 2. Ernſt Anton 
Gottlieb G., 7. 6. 1793 zu Göttingen, .... Lieut. bei der Ar⸗ 
tillerie in Hamburg, .. . . 182. Premier-⸗Lieut., ... Major, 
f Lauenburg? um 1870 Q. . . . Friederika Wilhelmine Bur⸗ 
mefter, *....4 T... . Tochter des ... Kinder: a) Eduard 
Wilhelm C., * 11.11. 1827 zu Hamburg, .... Lieut. ſpäter 
Fabrikbeſitzer zu Itzehoe, T Lübeck 31. 3. 1897 ohne Kinder, 


b) er a ut: . . „ C) Agnes . „ .. „ d) Ser» 
mine ee ER , e) Pauline. . „Tr „ f) Caroline 

. mit einem Schweden Vogel- 
ſang, 80 Theodor € C., DN, d BR any $. 6. 
Gbriitiani, 182. GE einer Buch und Muſtralien-Handlung 
in Hamburg,. „ f. ~ 


Wober ſtammt dieſe Familie C. e Aus Italien? 

Ernſt Auguſt Eduard C. war 1833 Auditor beim Magiſtrat 
zu Northeim, 1834 beim Amt Iburg. Ernſt Theodor C. war 
von 1826 ab Auditor beim Amt Bovenden, er ſtarb 1857 in 
Großenſchneen. Ein Sohn des Ernſt Theodor, der um 1835 in 
Duderſtadt geborene Louis Friedrich Theodor C. war 1856 Auditor 
zu Hohnſtein, 1858 beim Amt Hagen, 1860 Amtsaſſeſſor zu Melle, 
1861 Amtsaſſeſſor zu Often, t daſelbſt 10. 12. 1861. Da dieſer 
letztere noch 1858 nach dem Tode ſeines Vaters Grundſtücke bei 
Northeim beſaß, ferner Ernſt Auguſt Eduard zuerſt Auditor in 
Northeim, Ernſt Theodor zuerſt Auditor und Aſſeſſor im benach⸗ 
barten Bovenden war, ſo liegt die Vermutung nahe, daß ſie alle 
Söhne bezw. Enkel des Carl Johann Heinrich C., des Bürger 
meiſters der Stadt Northeim, waren, aber ſteht er in Familien- 
verbindung mit dem erſterwähnten Chriſtian C. in Bremen? 

Dansk Genealogist Snititut, Kopenhagen. 
Hauch-Fausböll. 


Nr. 184. v. Damm. 

In der Stiftskirche zu Ramelsloh befindet fid) ein 21 Wappen 
enthaltendes Fenſter mit der Überſchrift ,Lant-Raethe 1603“. 
Eins ber 21 Wappen ift das meiner Familie (ſpringender Wind- 
hund); dieſes trägt bie Aberſchrift „Heinrich vom Dam 
Doctor“. 

Aber dieſen Landrat Dr. Heinrich v. Damm ſuche ich ſchon 
ſeit längerer Zeit Näheres zu erfahren. Im Stammbaum kommt 
er nicht vor bezw. iſt er auch zeitlich ſchlecht unterzubringen, 
Staatsarchiv Hannover und Stadtarchiv Lüneburg vermögen 
keine Auskunft zu geben. 

Wer vermag mir zweckdienliche Angaben zu machen oder 
mir zu raten, wohin ich mich wenden könnte? 

Hannover, Adelheidſtr. 25. Dr. jur. Richd. v. Damm. 


Nr. 185. v. Gebhardt (Goephardt), Ninne. 

Es werden Nachrichten aller Art über die in Schleſien, 
Oſtpreußen, im Vogtlande und Tirol vorkommenden Familien 
v. Gebhardt, Goephardt und ähnliche, ſowie über die Familie 
Rinne aus Hannover gefudt. 

Leipzig, Ferdinand⸗Rohde⸗Straße 3. 

V. v. Gebhardt. 


Nr. 186. Gering, Göring. 
In Stolp in Pommern erſcheint in ben Ausgabe⸗Liſten der 
Stadt 1578 zuerſt der deutſche Schulmeiſter Jürgen Gering; 
die Familie blieb bis 1627 in Stolp, von 1613 an erſcheint ein 
Zweig in Schlawe, wo er bis 1725 anſäſſig war, ſich aber von 
ca. 1650 an Göring ſchrieb. Wer kann angeben, woher die 
Familie ſtammt? Jürgen Gering iſt nicht identiſch mit Georg 
Gering aus Prenzlau, der 1566 in Greifswald, 1572 in Witten⸗ 
berg ſtudiert und 15771616 Pfarrer in Blindow bei Prenzlau 
war. Mitteilungen über jedes Vorkommen des Namens Gering, 
Göring, Jering, Köring mit und ohne „h“ in früheren Jahr- 
hunderten iſt ſehr erwünſcht, da von einigen Zweigen auch der 
Verbleib der Nachkommenſchaft fehlt; 3. B.: v. Andreas Gering, 
beten Frau 1625 in Stolp ſtarb, — von Fritz Gering, Rent= 
meiſter. 1621 von Stolp fort, — von Jochen Gering in Stolp, 
— von Erdtmann Göring, Schlawe 1668 Aug. 3, — von 
Johann Daniel Göring, * Schlawe 1696 Nov. 15., — von Martin 
Göring, * Schlawe 1701 Aug. J., zur See gegangen, — von 
Daniel Ludwig Goring, * 1704 Sept. 14., Feldſcher beim Bredow⸗ 
ſchen Ngmt., ſpäter Calbe i. d. Altmark, — Ernſt Bogislaw 
Göring, * 1709 Apr. 8, von 1754—57 Buchhalter beim Stadt⸗ 
zollamt Breslau. 
Leoni, Oberbayern. 


Nr. 187. v. Greifencranz. 

Iſt etwas über die Familie von Greifencranz bekannt? 
Adelheid Anna Marie v. G. (* 1744 zu Otterſtedt im Herzog · 
tum Bremen, T 1807) war mit Chriſtian Moritz von Freſe, Herr 
auf Hinta in Oſtfriesland, verheiratet. Eltern derſelben? Gibt 
es noch Witglieder der Familie? eintretendenfalls wo? 

Hannover, Ölgenftr. 8. K. von Hugo. 

188. Haß, Haſſe. 

1. Hans Haß oder Haſſe oder Haſe, getraut mit Maria 
Schmides ober Schmiders am 27. Oktober 1698 zu Rollwitz, 
Ufermarf. Wann und wo wurden Haß und ſeine Ehefrau 
geboren? Wer waren deren Eltern? Sie hatten eine Tochter 
Dorothea, welche am 14. 8. 1699 daſelbſt geboren wurde. 

2. Michael oder Michel Haß oder Haſſe getraut mit Regina 
Kroppen zu Rollwitz, Ukermark am 26. Oktober 1705. Wann 
und wo wurden beide geboren, wer waren deren Eltern und 
wann geboren? 

3. Friedrich Haß oder Haſſe, Bauer, geſt. am 27. 1. 1770 
im 66. Jahre zu Rollwitz, Ukermark. Wann und wo geboren, 
ob verheiratet nicht bekannt. Wer ſind ſeine Eltern? 

4. 1. Friedrich Haffe, 7. oder 1. Januar 1770 und II. Michael 
Haſſe, 7. oder 1. Januar 1770 zu Rollwitz, Ukermark geboren. 

Die Eltern dieſer beiden Knaben waren Schneidermſtr. 
Friedrich Haſſe und Maria Haſſe geb. Rhoden. 

Es handelt ſich bei dieſen beiden Knaben darum, wer von 
ihnen in ſeinem ſpäteren Leben den Vornamen Erdtmann geführt 
hat reſp. ſo gerufen wurde. 


P. Göring. 


Hierzu möchte id) die Bemerkung machen, daß in dem 
Kirchenbuch zu Güſtow-Curow bei Stettin (das Kirchſpiel 
umfaßt mehrere Dörfer) ein Erdtmann Haſſe mit Chriſtine 
Behrendt verheiratet ſteht, derſelbe iſt aus Rollwitz, Ukermark, 
ſein Vater war Schneidermeiſter. Dieſer Erdmann hatte ein 
Alter von 49 oder 50 Jahren bei der Eheſchließung. Wer von den 
beiden Brüdern iſt nun Erdtmann? Dieſer Erdtmann Haſſe 
iſt mein Großvater. 

5. Anna Döblers getraut 
6. Mai 1734. f 31. Mai 1767. 

6. N. N. (Vorname fehlt) Matzdorff oder Matzdorffs getraut 
mit Michael Haſſe am 7. Februar 1744. 

7. Maria Rhoden getraut mit Mſtr. Friedrich Haſſe 
22. November 1759. 

8 Chriſtina Martels oder Martelts getraut Erdtmann 
Haß. Wo und wann ſind dieſe Frauen geboren, wer waren 
ihre Eltern. Wie weit zurück kann der Name Haß oder Haſſe 
feſtgeſtellt werden und wo ſind die Anhaltspunkte dafür. 


mit Friedrich Haſſe am 


9. Wie hieß die Frau von Ludwig Bernow, geb. 
10. 8. 1816 zu Florkſen, Ukermark. Wo und wann ijt bie Frau 
geboren, wer waren deren Eltern. 

Spandau, Streitſtr. 53. Otto Haß. 


Nr. 189. v. Kracht v. Trebra. 

Ludwig Wolf Chriſtoph Adam v. Trebra, Königl. Sächſ. 
Major auf Wolferſtedt vermählte fid) zwiſchen 20. 4. 1787 und 
30. 4. 1788 mit Caroline Auguſte Tugendreich v. Kracht. 
Sie ſtarb zu Querfurt am 15.2. 1797. Sie war eine Tochter 
des Sächſ. Major Gottlob Heinrich v. Kracht und ſeiner Ge— 
mahlin Joh anna Eleonore v. Tettau. 

Wann und wo heiratete Caroline v. Kracht? Wann und 
wo iſt Caroline v. Kracht geboren? 

Um Auskunft bittet 

Berlin, Calvinſtr. 9. Max v. Trebra. 

Nr. 190. von Krzyzanowski 

Geſucht die 4 Großeltern der Katharina Eleonora v. 
Krzyzanowska, geb. 10. 11. 1802, f 20. 2. 1860 in Warſchau, 
Tochter des Stanislaus v. Krzyzanowski und der N. N. 
v. Bolic3. 


Stettin, Birkenallee 19. Max W. Grube. 


Nr. 191. Linde, Rüdiger, Nißmann. 

Geſucht die Vornamen und ev. Daten für den Kriegs- 
kommiſſar pp. N. N. Lin de, der um 1780/90 das Gut Wittenmoor 
bei Stendal beſaß. Wer war ſeine Frau? wer ſeine und ihre 
Eltern? 

Geſucht: Eltern und wenn möglich Großeltern der Anna 
Katharina Rüdiger, die 8. 5. 1753 zu Salzwedel den Arend 
Heinrich Gerlach heiratete. 

Geſucht: Eltern und Großeltern der Katharina Dorothea 
S iBmann, die 9. 1. 1787 in Tangermünde den Friedrich Chriſtoph 
Nicolaus Gerlach heiratete. 


Stettin, Birkenallee 19. Max W. Grube. 
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Nr. 192. v. Medeheim (b. Wedem). 
Unterzeichneter bittet um Mitteilungen über die nieder= 
ſächſiſche Familie von Medeheim (Medem). Fit eine gedruckte 
Geſchichte der Familie bekannt? 
Graudenz, Amtsſtr. 5a. 
Dr. Fieker, Gerichtsaſſeſſor. 


Nr. 193. Meyer — von Bodelberg. 
Ergänzung folgender Daten und Namen wird erbeten: 
Johanna Karoline Meyer, geb. am 19. November? 1739? zu 
. geft. am 21. Juni 1811 zu Breslau, Tochter des Sur, 
ſächſiſchen Rammerfommiffar . SE am... .3u.. 
und geſt. am zu und der - gebonenen PCM SA ; 
geb. am... .. und geſt. am verm. 
am 17622 2m Leipzig? mit Ernſt Friedrich e Bockelberg, 
damaligen Kapitän der Garde, geb. am 19. Dez. 1727 zu 
Königsberg i. Pr. und geſt. am 29. Mai 1796 zu Berlin. 
Frankfurt a. O., Fürſtenwalderſtr. 5 II. 
Oberleutnant v. Vollard Bockelberg, 


Nr. 194. Technow, Schoen, Haeger, Ponicke, Strauß, 
Bewerndorff, Gerftenberg, Ullrich, Kabierske. 

1. Nachrichten aus dem 18. Jahrhundert über die Familien 
Technow, Schoen, Haeger und Ponicke zu Conant bei 
Cörlin in Pommern erwünſcht. Beglaubigte Abſchriften aus 
dem Kirchenbuch zu Cörlin vorhanden. 

2. Nachrichten aus dem 18. Jahrhundert über die Vorfahren 
von Theodor Strauß und Michael Bewerndorff, beide 
aus Rummelsburg in Pommern, erwünſcht. Nachkommen bekannt. 

3. Nachrichten über Eltern und Vorfahren ſowie über 
Georg Gerſtenberg, Wollhändler zu Dresden um 1800, ſelbſt 
und feine Gattin, geb. Ullrich aus Dresden erbeten. Nach- 
kommen bekannt. 

4. Geſucht Nachrichten über Vorfahren des kathol. Rectors 
Anton Kabierske (1800-1850) in Neiße. Nachkommen in 
Neiße und Breslau bekannt. 

Agome Palime (Togo). 

Oberarzt Dr. med. E. Rodenwaldt. 


Nr. 195. Pflümer. 
Auf der letzten Umſchlagſeite der Nr. 1 des 3. Bandes der 
F. G. Bl. (März 1908) werden verſchiedene Gelegenheitsſchriften, 
darunter auch ſolche über die Familie Pflümer angeboten. 
St einer der Lefer vielleicht in der Lage, nachzuweiſen, wohin 
dieſe Schriften gekommen ſind? 


Hameln. George Pflümer. 


Nr. 196. Wappen Bertram. 

1. Iſt ein Wappen bekannt, deſſen Schild die Blüte oder 
ide ganze Pflanze des „Deutſchen Bertram“ (Scharfgarbe — 
Achillea ptarmica) führt? Wem ſteht die Führung dieſes 
Wappens zu? 

2. Exiſtiert eine Hausmarke der Familie Bertram (früher 
im Braunſchweigſchen anfällig)? 

Bochum i. W. Vidumeſtr. 17. 

H. Bertram, Bibliotheks⸗Aſſiſtent. 


Antworten auf die Rundfragen. 


Zu Nr. 108 betr. v. Wolck. 

Wahrſcheinlich finden ſich Nachrichten über den Kurfürſtl. 
ſächſ. Major v. Wolck in Verlohren, Stammregiſter und Chronik 
ber Kurs und Königl. Sächſ. Armee, (f. VIII. Jahrg. S. 53 der 
Familiengeſchichtl. Blätter). Jedenfalls gibt das Königl. Sächſ. 
Kriegsarchiv in Dresden gern Auskunft. Der preußiſche General 
Moritz Friedr. Gideon v. Wolcky heiratete vor 1767 Ulrike 
Barbara Sophie von Listow, Tochter des preuß. Hptm. 
Jacob Albrecht v. Lüskow und der Charrlotte Juliane 
v. Wieden (f. „Deutſcher Herold“ 1907, S. 104). 

W. C. v. Arnswaldt. 


Zu Nr. 154 betr. Wichmann, Heffe. 

Der in den F. G. B. Nr. 10 S. 151 unter 1 genannte Paſtor 
von St. Petri in Lübeck Johannes Heſſe hat unter 5 Kindern 
nur 2 Söhne gehabt, Zwillinge, die bereits in ihrem zweiten 
Lebensjahre geſtorben ſind. Er kommt alſo für die fragliche 


Verwandtſchaft nicht in Betracht. Über die Nachkommenſchaft 
der unter 2 genannten Brüder Johann und heinrich Heſſe, 
die aus dem Amte Lienberg in der Grafichaft Ravensberg ein, 
gewandert waren, iſt mir nichts bekannt. Der Name Heſſe 
kommt aber, auch hier in Lübeck, nicht ganz ſelten vor. 

Lübeck. Dr. Funk. 


Zu Nr. 157, 12 betr. v. Wedemeyer. 

Das Archiv der Familie v. Wedemeyer-Eldagſen befindet 
fid) im Kgl. Archiv zu Hannover. Eine geſchriebene Familien- 
Chronik iſt im Beſitz des Herrn v. Wedemeyer zu Eiſenach. 

Kammerherr v. Leers. 


Antwort auf Frage Nr. 157 betr. v. Lüde, v. Windheim. 
Zu Nr. 2: Die Eltern Carl's v. Lüde (1606-1679) waren: 
Moritz v. Lüde, * 1561, Droſt in Calvörde, T 1615, und Ilſe 


v. b. C obe, * 1582, f 26. 11. 1645 ( 11. 2. 1603). Seine Groß- 
eltern väterlicherſeits: Moritz v. Lüde, T 1574, und Sophie 
v. Anderten, Dietrichs v. A. Tochter; feine Großeltern mütter- 
licherſeits: Gebhard v. b. Sode, * 1578, T 1604, und Marie 
Schacht, des Bürgermeiſters zu Hannover Conrad Schacht 
Tochter, f am Hochzeitstage ihrer Tochter Ilſe (11. 2. 1603). 

Zu Nr. 3: Die Eltern ber 1651 mit Carl v. Lüde Sophie 
Eliſabeth v. Windheim waren: Gebhard v. W., * 1576, T 8.4. 1655, 
und Eliſabeth Wedekind, des Ratsherrn Jakob W. Tochter 
(29. 9. 1617). Seine Großeltern väterlicherſeits: Caspar v. W., 
* 1554, T 18. 2. 1613 und deſſen 1. Frau Anna v. Hagen aus 
Hildesheim, Hennings v. £. und Ilſe v. Hornburgs Tochter, 
T 8. 2. 1588, begraben in der Nicolai-Kapelle in Hannover 
(» 1568). (Quelle: Die genealog. Sammlungen des Grafen 
Oeynhauſen hier im Kgl. Palais). 

Hannover, Adelheidſtr. 25. Dr. jur. R. v. Damm. 

Zu Nr. 157, 14 betr. v. Linſingen⸗Treuſch v. Buttlar. 

Johann Wilhelm v. Linſingen (* 24. 10. 1695; T 16. 5. 1768); 
co 10. 1. 1721 Chriſtiane Juliane Treuſch v. Buttlar a. d. H. 
Willershauſen, (* 20. 6. 1699; T ^. ^. 1773). 

Doberan. v. Aspern. 

Zu Nr. 162 betr. Glüer. 

Die gewünſchten Angaben über die Familie finden ſich in 
der Monatsſchrift: „Der deutſche Herold“ 1886. Seite 152—153 
und 187. 

Stettin, Birkenallee 17. Max W. Grube. 

Zu Nr. 168 betr. v. Kirchmann. 

v. Dachenhauſen's Gen. Taſchenbuch d. Adl. Häuſer, 16. Jahrg., 
enthält auf S. 336 eine Genealogie der Familie v. Kirchmann, 
aus der alles Gewünſchte zu erſehen iſt. 

Doberan. v. Aspern. 

Zu Nr. 170 betr. Matuſchka. 

Aber die Familie Matuſchka finden ſich Nachrichteu im 
Goth. Gräfl. Taſchenbuche v. 1870 und ferner im Gotb. Frhln. 
Taſchenbuche v. 1867. 

Doberan. v. Aspern. 

Zu Nr. 175 betr. von Uslar. 

Ad à viell. in „Ztſchr. d. Harzver. f. Geſch. u. Altertumsk.“ 
1908, Ihgg. 41; Artikel F. Günther, „Zur Geſch. d. Harziſchen 
Münzſtätten“. Dort zitiert auch „Verzeichnis ſämtl. Berg- u. 
Hüttenbeamten“ (Hdfdr. in d. Achenbach-⸗Bibl. zu Klausthal XII. 
D. 7, Nr. 9). 

Wolfenbüttel. Dr. Viktor Sallentien. 

Zu Nr. 1774 u. 177 9 betr. v. Münchhauſen, aus dem Windel, 
v. Gladebeck. 

Die Trauung von Börries v. Münchhauſen mit Sophie 
Magdalene aus dem Winckel hat 1741 ſtattgefunden. Die 
Trauung von Otto Chriſtoph aus dem Winckel mit Chriſtine 
Lucie v. Gladebeck hat am 17. 4. 1689 ſtattgefunden. 

Doberan. v. Aspern. 


Zu Nr. 177 betr. aus dem Winckel, v. Münchhauſen, 
v. Schwartzenfels, v. Gladebeck. 
Nr. 4: Magdalene Sophie Chriſtiane aus dem Windel 
geb. Gotha 25. 7. 1722, verm. zu Zedtlitz b. Borna (Sachſen) 
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17.5.1750. Boerries v. Muenchhauſen auf Remringhaujen 
Stadthagen, Moringen ec. Nr. 8: Sophie Eliſabeth von 
Schwartzenfels. Gem. Bodo Wilhelm aus dem Winckel auf 
Wettin, Zedtlitz und Nenkersdorf iſt geb. zu Altenberga 16. 6. 1704 
T Gotha 27. 7. 1722. Nr. 9: Otto Chriſtoph aus dem Windel 
auf Wettin u. Kriegsdorf geb. Oppin (b. Halle) 5. 10. 1665 f Wettin 
14. 12. 1738. Berm. Wettin 17. 4. 1689 Chriſtiane Quife v. Glade- 
beck (geb. Nohra 9. 11. 1671, f Zedtlitz b. Borna 25. 2. 1723). Eltern 
der Chriſtiane Luiſe v. Gl. waren: Herr Bodo von Gladebeck 
auf Nohra, Muenchelohra, Harſte, Wolff- unb Wollersleben, 
Kurf. Brandenburg. Wirkl. Geb. Staatsrath, Hofkammer - Präſident, 
Hauptmann der Ämter Lebus und Fürſtenwalde und Chriſtiane 
Eliſabeth v. Muenchhauſen a. d. 9. Leitzkau. 
Peine (Hannover). 
O. aus dem Winckel, Kgl. Landrat. 


Zu Nr. 177 betr. v. Münchhauſen, v. Ditfurt, v. Voß, 
aus dem Windel, v Gladebed. 

5. Börr. v. Münchhauſen oo zu Remringhaufen (It. feiner 
Leichenpredigt). Er f zu Moringen a. Solling (nicht auf Morungen 
begütert). 6. Sophie v. Ditfurths Eltern: Franz * 12.10. 1590 
T 20. 2. 1653, 1628 Anna Margarete v. d. Brinck a. d. 9. Iggen⸗ 
hauſen, 11. 8. 1608, f 21. 2. 1672. Von ihr iſt die Ahnenprobe 
von 8 vollſtändig (von 16 fehlen 4), von ihm 16 vollſtändig, doch 
meiſt ohne Taufnamen. 7. Andreas Curt v. Voß' Eltern waren: 
Andreas v. V. auf der Münte, Burgmann zu Diepholz und 
Chriſtine Anna v. b. Horſt a. bo Halden. Von ihm 4 Ahnen 
vollzählig vorhanden, von 8 fehlen 2. Von ihr auch ^ vollzählig, 
von 8 fehlen ^. 9. Winckel⸗Gladebeck co 17. 4. 1689. Der 
Gladebed Eltern waren Bodo (posthumus) auf Nohra, Münche- 
fora, Harſte und Wallersleben, * 15. 10. 1620, c» 13. 12. 1667 
T 13. 8. 1681, (von deſſen Ahnenprobe 32 vollzählig, von 64 fehlen 
20) und Chriſtine Elif. v. Münchhauſen a. Leit kau, 2. 12. 1650. 
T 28. 7. 1718. (auch von ihr 32 Ahnen vollzählig, von 64 fehlen 22). 

Hannover, Landſchaftsſtraße 2. 

C. Freifrau v. Münchhauſen, geb. v. d. Gabelentz. 


Zu Nr. 187 betr. von Greifencrantz. 

Adelheid Anna Maria von Greiffencrantz, geb. d. 6. Dez. 
1744, verm. 2. Sept. 1763 m. Chriſtian Mauritz von Freſe. 
Ihre Eltern waren Daniel von Greiffencrantz auf Kampe und 
feine zweite Gattin Charlotte Gertrud von Zabeltitz a. d. 9. 
Coppel (geb. 9. Juli 1717, begr. 2. Dez. 1746, verm. 10. Nov. 1741). 
Daniel Nicolai, der Großvater des ebengenannten Daniel v. G. 
wurde als Nicolai von Greiffencrantz in ſeiner Stellung 
als Schwed. Kanzler in Stade am 16. Nov. 1664 in den ſchwediſchen 
Adelſtand erhoben (b. Krohne, Teutſches Adels-Lexikon 1. Bd., 
2. Teil S. 23). W. C. v. A. 


Zu Nr. 178 betr. Geſuchte Wappen. 

Nr. 2 iſt das Wappen der mecklenburgiſchen Familie von 
Weltzien. Die Candare wird in der Wappenbeſchreibung als 
Pferdebremſe angeſprochen. 

Liebſtadt b. Pirna (Sachſen). 

Schumann, Tierarzt. 


Zu Nr. 178 betr. Geſuchte Wappen. 
2. Die geflügelte Pferdekandare iſt das Wappen der 
v. Weltzien. 
Hannover, Landſchaftſtr. 2. 
C. Frfr. v. Münchhauſen, geb. v. d. Gabelentz. 


— — Biücherbeſprechung [II 3] 


Familienbuch. Aufzeichnungen aus dem Familienleben. 1909. 
96 S. A. Gegen Ginjenbung von 80 Pfg. für das geb. Er. zu 
beziehen vom Herausgeber: L. Doerr, Hauptlehrer Speyer. 

Ein einfaches Hilfsmittel zur Aufzeichnung des Familien« 
ſtandes wird hier geboten, das gewiß willkommen ſein wird. 

Werden ſolche Bücher ſorgfältig geführt und dauernd aufbewahrt, 

ſo gewinnen ſie auch Wert für die Familiengeſchichtsforſchung. 

Die Vordrucke find knapp gehalten und laſſen Raum zu aus- 


führlichen Niederſchriften, die zu einer Familienchronik aus- 
wachſen können. S. 9 u. 11 muß es ſtatt „Stammtafel“ natür- 
lich heißen: „Ahnentafel“. Die äußere Geſtalt des Büͤchleins 
könnte ſchöner ſein. Dt. 


Die Kunſtdenkmäler der Provinz Hannover. Herausgeg. v. 
b. Provinzial-Kommiſſion zur Erforſchung und Erhaltung ber 
Denkmäler in der Provinz Hannover. II. Regierungsbe3. Hildes- 


— 
—— ——_————— 


heim. 3. Der Kreis Marienburg. Bearb. v. Heinr. Giebern, 
Landesbauinſpektor, und D. Kayſer, Superintendent. Mit 14 
Tafeln und 63 Textabbild. Hannover 1910. — 209 S. 

Als zehntes Heft des Geſamtwerkes ijt der Kreis Marien- 
burg (ſüdlich von Hildesheim) bearbeitet worden. Die behandelten 
Ortſchaften ſind alphabetiſch geordnet, und bei jeder wird die 
Literatur und die Quellen angegeben. Da die Beſitzgeſchichte 
der einzelnen Orte immer genau behandelt iſt, ſo enthält das 
Werk eine große Menge wertvollen genealogiſchen Materials. 
Leider fehlt das Perſonennamenregiſter, wodurch das Werk für 
Familiengeſchichtsforſcher noch gewinnen würde. W. C. v. A. 


Genealogiſche Überfiht des Kaſſubiſchen Geſchlechts von 
Thadden. Zuſammengeſtellt v. Wilhelm von Thadden, 
Hauptm. im Grenadier-Rgmt. Nr. 11, und Reinold bon 
Thadden, stud. iur. et cam. Trieglaff b. Batzwitz 1910. 

Das 16 Seiten umfaſſende Heftchen enthält eine Zuſammen⸗ 
ſtellung zweier Kaſſubiſcher Familien von Thadden aus dem 

Haufe Nesnachow und aus dem Haufe Rybienfe in der Art ber 

genealogiſchen Taſchenbücher. Auch die erloſchenen Linien ſind 

berückſichtigt. Die Verfaſſer wollen mit dem Heftchen einen Grund— 
ſtock zu weiteren Forſchungen über ihre Familie legen. Im Vor- 
worte ſind die benutzten Quellen angegeben. Die Arbeit verdient 
deswegen ganz beſondere Beachtung, weil bisher noch ſo wenig 
über Kaſſubiſche Familien erſchienen iſt, da die Quellen in jenem 

Landſtriche ſehr ſpärlich fließen. Die beiden Familien gleichen 

Namens können übrigens keinen Zuſammenhang nachweiſen, 

führen auch verſchiedene Wappen. Die Anordnung in dem 

Heftchen iſt ſehr überfichtlich, der Druck von G. Reichardt in Groitzſch 
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iſt ſchön und klar, ſo daß zu derartigen Arbeiten die Druckerei 
nicht genug empfohlen werden kann. W. C. v. A. 


Beiträge zur Geſchichte der Familien Koch⸗Thüringen, Koch⸗ 
Braunſchweig⸗ Lüneburg, Heſſe. Zuſammengeſtellt von 
Walther Koch 1909. Als Wanuſkript gedruckt. 

Eine friſch geſchriebene Geſchichte der thüringiſch-ſächſiſchen 
Pfarrerfamilie Koch wird uns hier geboten, ergänzt durch Nach- 
aichten über die Familien der Mutter und Großmutter des Bers 
faſſers. Es ift ſchade, daß nicht eine vollſtändige Ahnentafel bei⸗ 
gegeben iſt. Mit Vergnügen vermerken wir aber das Verzeichnis 
vorkommender Familiennamen. Dt. 


Auguſt Ludwig Wilhelm Gleim, Stammbuch der Familie 
Gleim mit Angaben über Seitenverwandte. Als Manuffript 
gedruckt. Caſſel 1910. 

Das Büchlein enthält zuerſt in Liſtenform mit zweckmäßiger 
Bezifferung die Nachkommenſchaft von Henne Gleim, welche im 
letzten Drittel des 16. Jahrh. in Bebra gelebt hat. Es ſtellt alſo 
in den erſten Kapiteln eine Nachfahren⸗ oder Enkelliſte dar und 
enthält ein ſehr reiches Material zur heſſiſchen Familiengeſchichte. 
Längere Stammliſten werden gegeben von den Familien Gleim, 
von Gehren, Ningeling. Dann werden in gleicher Form die 
Familien und Seitenverwandten mehrerer Ahnfrauen behandelt, 
und dieſer Teil wird erläutert durch eine Ahnentafel, deren Form 
jedoch manches zu wünſchen übrig läßt. Hier treten die Familien 
Walter, Feige, Antrecht, Zobel, v. Heydwolf hervor. Leider fehlt 
dem Buche das Regifter, welches durch das ausführliche Inhalts ⸗ 
verzeichnis nur teilweiſe erſetzt wird. 9t. 


1] eiſſhriftenſchau . 


„Der Deutſche Herold“ 41. Jahrg. Nr. 10. Okt. 1910. 

Vereinsberichte und Bericht über die Hauptverſammlung des 
Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine. 
— Die Wappen der Grafen, Freiherren und Herren v. Ridte 
hofen (W. v. R.). — Eine eigenartige Variante des Wied'ſchen 
Wappens. — Zu den Wappen am Paumgartner-Altar (Domherr 
Dr. A. Baumgärtner). — Zur Kunſtbeilage [Ehrenpokal zur 
600 jährigen Jubelfeier der Stadt Stolp]. 


Heraldiſch⸗genealogiſche Blätter. 7. Jahrgang 1910. Nr. 10 
Bamberg ⸗ Pforzheim. 

Auszüge aus einem Geſchlechtsbuche der Familie Oelhafen 
v. Schoellenbach (Fortſetzung). (9. Th. v. Kohlhagen). — Die Burg 
Hohenbeilſtein, ihre Geſchichte und ihre Wiederherſtellung (Albert 
Benz). — Beſchreibung der Grabdenkmale auf Schloß Comburg 
(Fortſetzung). [Heinberg, Schenk von Limburg, Rhäzüns!]. (Ober⸗ 
finanzrat H. Müller). — Zur Genealogie und zum Wappen der 
Familie Kernſtock (Franz Waſtian). — Zur farbigen Kunſtbeilage. 
[Ritter mit Müllenheim-Rechbergſchem Wappen]. (9. Th. v. 
Kohlhagen). Bücherſchau (Neues von Guido von Liſt). (F. Waſtian). 


Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte. Jahrgang 3 (1910) 
Heft 11. Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M. 

Zwei alte Briefe [Familie dD’ Orville] (W. J. Hoffmann). Die 
älteſte heſſiſche Pfarrerfamilie [Gcriba, mit Stammbaum] (Aug. 
Scriba). — Beiträge zur Geſchichte heſſiſcher Pfarrerfamilien 
(Diehl). — Nachkommen von Joh. Martin Guckelin und Eva 
Maria Scharff [Familien Ritter, Ficus, Falta, Kahlo, Mevi u. a.], 
desgl. von Joh. Heinrich Friederich. — 256 ſtellige Ahnentafel 
der Freiin Caroline Charlotte von Schele, Beitafel VII 
v. SchwarzeneBrunnenbrod]. — Das Ravensberger Bürgerbuch; 
Bürger des XV. Jahrh. (G. Merk) (Fortſ.). 


Roland, Monatsſchrift des „Roland“, Verein zur Förderung 
der Stamm, Wappen- und Siegelkunde. Gebr. Vogt, Papier- 
mühle S.-A. XI. Jahrgang Nr. 4. 11. Jahrgang, 1910. 

Deutſche Standeserhebungen aus dem Jahre 1909 (Dr. jur. 

H. Fieker). — Eine Fundgrube für Familienſorſcher [Dietmann, 

Churſächſiſche Prieſterſchaft, Dresden und Leipzig 1752-1763]. 


(Pfarrer Nachtigall⸗Güterglück). — Eigennamen aus der Frank- 
furter Judengaſſe (Fritz Mathern). — „Genealogiſche Studien 
allgemeinen und lokalzürcheriſchen Inhalts“ (Prof. Paul 
Schweizer). — Heraldiſches Kurioſitäten⸗Kabinett [Wappen der 
Adam zu Gaggenau]. — Wappenführung Bürgerlicher in Preußen 
(Dr. B. Koerner). 


Alt⸗Berlin. Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte Berlins, 
1910, Nr. 11—12: 
Alte Berliner Privathäuſer (E. Pudor) (Schluß). 


Mitteilungen der Familie David Kade, Jahrg. 1910, Heft 24: 

Familiengedenktage. — Aus der Familie und dem Ver⸗ 
wandtenkreiſe. — Alte Kadeſche Grabdenkmäler. — Die Tſchirnauer 
Grabdenkmäler. — Zur Familiengeſchichte. — Unſere Vornamen. 


Niederſachſen 16. Jahrg., Nr. 2 u. 3, 15. 10. u. 1. 11. 1910: 
Fauft. — Fauſtſage. — Fauſtſtipendium [Familien Fouwes 
im Lande Wurften] (Seno Eide Siebs). — Grundzüge der 
Münſterſchen Kunſtgeſchichte (Hermann Schmitz). — Die Wieder. 
täufer in Münſter (Hermann Schönhoff). — Rüſchhaus [Annete 
v. Droſte⸗Hülshoff! (Friedr. Gaitelle). — Aus Münſters muſi⸗ 
kaliſcher Vergangenheit (Preiſing). — Münſters Kaffeehäuſer. 


Geleniana. 1. Jahrg., Nr. 2. Herausgeg. von Walther Gehlen, 
Breslau 1910: 

Die Geelen-Fiévez. — Das Wappen und Siegel des 
Cölner Generalvikars Johannes Gelenius 1626. — Der Aachener 
Bürger Arnold Gielen führt einen Prozeß vor dem Reichs- 
kammergericht in Wetzlar. — Die Margarethenfapelle zu Coln 
und die Grabſtätte der Familie Gelenius. — Der Geleniuskrug 
im Kunſtgewerbemuſeum der Stadt Cöln. — Eine Dichtermutter 
aus dem Geſchlechte der weſtfäliſchen Gehlen. 


Verbandsblätter der Familien Matheſius uſw. 3. Jahrg., 
Nr. 6. (15. 10. 1910): 
Die Entſtehung des Namens M. und deſſen Verbreitung. 
— Aus der Familiengeſchichte [Johannes M. Prediger in 
Joachimstal unb feine Nachkommen]. 


— 1. ʒñ ͤ u—— —— ö —ͤ — . —— 


Druck von G. Reichardt, Groitzſch t. S. 


Familiengeſchichtliche Blätter 


s ſſlonatsſchrift zur Förderung der RO ED e" 
Gegründet von D. o. Daffel 

herausgegeben von der Daffel=Stiftung bei ber Sentral- 

ftelle für deutſche Perfonen- unb Familiengeſchichte 


Der jährliche Preis bes in 12 Nummern erſcheinenden Jahrgangs einfdjliefjlid bes Titels, Inhaltsperzeichniſſes unb Tlamen-Regifters zu dem 
betreffenden Bande beträgt 11 Mark für die einfache Ausgabe, 16 Mark für bie Ausgabe auf Büttenpapier. Mitglieder der 3entralftelle für 


deutſche Perfonen= unb Familiengeſchichte erhalten die einfache Ausgabe für 8 Mark, die Ciebhaber-Ausqabe für 13 Mark. 
wolle man an bie 3entralftelle für deutſche Perfonen- unb kamiliengeſchichte in Ceipzig, Uniperfitátsftrafje 2!!! richten. 


VIII. Jahrg. | 


Dezember 1910 


Beftellungen 
mee Se EE 


| Hummer 12 


Inhaltsverzeichnis: 
zum Adelsrecht. 


An unſere Leſer. 


Ernſt Devrient). - 
jur. Rich. v. Damm). 
Wünſche. — Antworten auf bie Rundfragen. 


- Geſchäftliche Mitteilungen. 
Zur genealogiſchen Zeichenſprache (G. Schendel). — 
Grabſteine der Familie von Einſiedel auf Gnandſtein. (Fortſetzung). 
Auszüge aus den Kirchenbüchern zu Ratibor. 
Stammbuch der Fräulein Jeanette von Othegraven, 
- Bücherbeſprechung. ` Zeitſchriftenſchau. — Berichtigungen. 


Eingänge. Genealogiſche Studienfahrten. — Beiträge 
Eine eigenartige Etymologie. (Heinr. A. Kollmeyer). 
Eine Lehns-Urkunde für die von Germar. (Dr. 
(G. v. Goeſſel). Schluß. — v. Dammſche Enkelliſte. (Dr 
(Major a. D. v. Obernitz). — Rundfragen und 


An unſere Abonnenten. 


Ein voller Jahrgang der Familiengeſchichtlichen 
Blätter, der erſte ſeit ihrem Uebergang an die Daſſel— 
ſtiftung bei der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte, gelangt mit dem vorliegenden Hefte 
zum Abſchluß. Die Zentralſtelle hat als Schriftleitung 
Lob und Tadel geerntet. Das Lob galt dem erweiterten 
Intereſſenkreis und dem Bemühen, auch den allgemei— 
neren genealogiſchen Studien Anregung zu bieten neben 
den ſorgfältig gepflegten Angelegenheiten der Bezieher 
dieſer Blätter, denen dauernd der größte Teil der Zeit— 
ſchrift gewidmet bleibt. Der verhältnismäßig ſelten ge— 
äußerte Tadel entſprang meiſt dem Lokalpatriotismus 
gewiſſer Kreiſe, zuweilen auch der Ungeduld der Leſer, 
wenn das Heft nicht pünktlich am 20ten erſchien. Ein 
Vorwurf iſt uns daraus gemacht worden, daß wir im 
Sommer zwei Doppelnummern herausgegeben haben. 
Der Tadler wolle ſich zunächſt überzeugen, daß der Ge— 


ſamtumfang des Jahrganges mit 192 Seiten genau einem 
Bogen für jeden Monat entſpricht. Wenn wir während 
der Reifezeit die Portokoſten durch Zuſammenfaſſen von 
je zwei Nummern etwas verringert haben, ſo waren wir 
dazu vor Allem dadurch genötigt, daß unſere Abonnenten 
es mit dem Bezahlen gar ſo wenig eilig hatten. Die 
Poſt borgt nicht, und Löhne müſſen auch bezahlt werden. 
Die Abonnenten haben zwar ſehr lebhaft von unſerer 
Auskunfteinrichtung Gebrauch gemacht, aber nur wenige 
haben ſich erinnert, daß Zeitſchriftenpreiſe nach all— 
gemeinem Brauch im Voraus oder wenigſtens im An— 
fang des Bezugsjahres zu zahlen find. Wir bitten dies 
künftig freundlichſt beachten und die Jahresgebühr für 
1911 ſpäteſtens bis zum 31. Januar an die Bank für 
Handel und Induſtrie, Leipzig, Markt 5 ſenden zu wollen. 
Die Schriftleitung. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Die Hauptverſammlung des „Vereins zur Be— 
gründung und Erhaltung einer Zentralſtelle für deut— 
ſche Perſonen- und Familiengeſchichte“ fand am 
7. Dezember im Kaufmänniſchen Vereinshauſe zu Leip— 
zig ſtatt. An die Vereinsſitzung, welche den Jahres— 
berichten, Wahlen und Beratungen gewidmet war, ſchloß 
ſich ein öffentlicher Vortragsabend an, der recht gut 
beſucht war. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden, 
Herrn Dr. Breymann, ſprach Kammerherr Dr. Dr. Stephan 
Kekule von Stradonitz über Waffenweſen und 
Wappenweſenz; durch zahlreiche Lichtbilder wußte er 
ſeinen intereſſanten Vortrag wirkſam zu unterſtützen. 
Darauf legte Herr Regierungsrat Prof. Dr. Heyden— 
reich, Commiſſar für Adelsangelegenheiten im König— 
lichen Miniſterium des Innern zu Dresden, die Bezie— 


hungen zwiſchen Familiengeſchichte und Topo— 
graphie dar. An beide Vorträge ſchloſſen ſich Erör— 
terungen an. Eine beſondere Bedeutung erhielt die 
Verſammlung dadurch, daß als Vertreter des Königlich 
Sächſiſchen Min iſteriums des Innern Herr Geh. 
Regierungsrat Krug von Nidda erſchienen war. 


Außer den in der Bücherbeſprechung und der Zeit— 
ſchriftenſchau angezeigten literariſchen Neuerſcheinungen 
gehen der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte fortwährend freundliche Gaben für 
die Bücherei, den Zettelkatalog und die übrigen Samm— 
lungen zu. Zur Vereinfachung unſeres Schriftenwechſels 
und um den Mitgliedern der Zentralſtelle und anderen 
Freunden der Familiengeſchichte die Fortſchritte unſerer 


Sammlung ſtets zur Kenntnis zu bringen, werden wir 
regelmäßig an dieſer Stelle die erhaltenen Geſchenke vere 
zeichnen. Allen Gebern herzlichſt dankend, richtet die 
Zentralſtelle an ihre Mitglieder und an alle Bezieher 
der Flg. Bl. die Bitte, im eigenen Intereſſe auch weiterhin 
alle erreichbaren genealogiſchen Unterlagen, auch wenn 
ſie an ſich minder bedeutend erſcheinen ſollten, freundlichſt 
einzuſenden. Denn nur bei allgemeinſter Sammelarbeit 
können wir dem Ideal ber Vollſtändigkeit unſerer Samm- 
lungen näher kommen und eine wahre Zentralſtelle der 
genealogiſchen Wiſſenſchaft und Arbeit werden. Wir 
unterhalten eine Kanzlei mit mehreren hiſtoriſch vorge= 
bildeten Archivaren und den entſprechenden Hilfskräften. 
Bei den wachſenden Anſprüchen, welche ſchon jetzt von 
Auskunft Heiſchenden an unſere Beamten geſtellt werden, 
kann aber die Sammelarbeit nur langſam vorrücken, wenn 
nicht Mitglieder und Leſer ſich ſämtlich als Mitarbeiter 
an der großen Aufgabe fühlen. Bei unſerem gewiſſen⸗ 
haften Verzettelungsverfahren wird dann jeder n= 
fragende ſicher ſein können, über alle zur Zeit vorliegenden 
Arbeiten aufgeklärt zu werden. Wir ſammeln Fami- 
liengeſchichtliche Quellen und Hilfsmittel jeder Art, ge- 
druckte und geſchriebene Familienchroniken, Stamm- nnb 
Ahnentafeln, Anzeigen von Familienereigniſſen, Bildniſſe, 
Siegel, Wappen (auch Exlibris), ferner Landes- und 
Ortsgeſchichten, Wappenbücher, genealogiſche Sammel⸗ 
werke, Matrikeln, Urkundenbücher, Abhandlungen über 
alle Zweige der wiſſenſchaftlichen Genealogie, beſonders 
auch über Vererbungsfragen uſw. Selbſtverſtändlich ſind 
uns ſolche Unterlagen über bürgerliche und adlige yas 
milien gleich wertvoll. Die teilweiſe noch wenig bekannte, 
im Stillen aber mancher Orten gepflegte ländliche Familien⸗ 
forſchung findet bei uns ebenfalls Verſtändnis und För⸗ 
derung. Dankbar erkennen wir es z. B. an, wenn Wit⸗ 
glieder und Leſer nach Verabredung mit uns Zeitungs⸗ 
ausſchnitte regelmäßig ſammeln und einſenden, wobei nur 
der Name der Zeitung und das Datum genau auf den 
Abſchnitt zu vermerken wären, — eine Arbeit, die jeder= 
mann bei ſeiner täglichen Zeitungslektüre mit wenig 
Mühe erledigen kann. Ebenſo ſind wir dankbar für 
regelmäßige Verzettelung beſtimmter Unterlagen auf un⸗ 
ſern Vordrucken, wozu dieſe mit entſprechender An⸗ 
leitung ſtets gern zur Verfügung geſtellt werden. 
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Eingänge. 


Die Familiennamen im Kirchenbuch zu Linz bei Ortrand in 
Sachſen, 1100 Zettel auf Vordrucken der Zentralſtelle, aus- 
gefüllt von Herrn Paſtor J. Satlow, jetzt in Leukersdorf 
im Erzgebirge. 


Perſonalbeſtand ber Univerſität München W.⸗S. 1909 10; Ver- 
zeichnis der Studierenden der tierärztlichen Hochſchule München 
G.-G. 1909, W.-©. 1909/10. — Von Herrn Unterzahlmeifter 
Knab in Leisnig. 


Ein großes Paket mit Zeitungsausſchnitten von Herrn K. Lucas 
in Wiesbaden. 


Meldezettel der Gemein de Vieſelbach bei Weimar 1910. 


Archivaliſche Beiträge zur Genealogie der de Lorme in Bayern 
von Ed. de Lorme (Sonderdruck aus dem Oberbayr. Archiv 
52, 2.); Gedächtnisſchrift für Friedrich Hopfer de Lorme von 
Demſelben, Carlshafen 1906. — Geſchenke des Verfaſſers. 


Ahnentafel des Brautpaares Koch⸗Czapski, Jena. Als Manu⸗ 
ffript gedruckt. — Von Dr. Herbert Koch. 


Kurze Mitteilungen über das Regnitzland mit beſonderer Be. 
rückſichtigung des alten Schloſſes Murringhof. Von K. Grab 
ner⸗Hofeck. — Geſchenk des Verfaſſers. 


Stammtafel der Familie Hager. (1893) — Von Herrn stud. 


Hager in Charlottenburg. 


910 Familiennachrichten aus Berliner, Kölner, Düffeldorfer und 
Bonner Zeitungen — von Herrn Major a. D. Reichsfrh. Raitz 
von Frentz in Godesberg a. Rh. 


Verluſtliſten Nr. 1—248 aus dem Kriege von 1870/71 — von 
Herrn Gutsbeſitzer Albers in Traupel bei Freyſtadt, Weſtpr. 


M. Chr. G. Berger, Kurze Beſchreibung der Merkwürdig⸗ 
keiten .. . . in Eisleben; Merſeburg 1827. — B. Gräfe 
Chronik ber Parodie Kunzendorf; Sorau 1904. — Kreis- 
kalender für Oberbarnim 1910. — Jahresberichte von Schul⸗ 
pforta 1889 u. 1892. — Ecce von Schulpforta 1893, 1894, 
1904, 1905, 1906, 1909. — Monumenta convivili Portensis. 
Lipsiae 1834. — Geſchenke von Herrn Pfarrer Fiſcher in 
Rirdorf bei Berlin. 


Genealogiſche Studienfahrten. 


1. Herr stud. phil. o A. Kollmeyer zu Münſter 
i. W. Bahnhofſtraße 27 wird Ende Dezember und An⸗ 
fang Januar eine genealogiſche Studienfahrt nach 
Engern unternehmen. Sein Standquartier dort iſt 
Bünde i. Weſtf.; er wird vermutlich aber auch nach 
Herford, Enger, Lübbecke und Löhne und in manche 
der Landgemeinden jener Gegend kommen. Wir bitten 
die Leſer, die Forſchungen in jener Gegend vorgenommen 
zu haben wünſchen, ſich an Herrn Kollmeyer direkt 
nach Bünde i. W. (poſtlagernd) zu wenden. 

2. Wer unternimmt gelegentlich Kirchenbuchforſch⸗ 


ungen auf Dörfern in der Nähe von Nordhauſen 
(2. Hälfte des 18ten Jahrhunderts) ? 

3. Dr. jur. Ludwig Edel, Bad Oeynhauſen, Dr. 
Braunſtraße 8 (wenn verreiſt: Quendorf bei Schüttorf 
i. Ha.) beabſichtigt in nächſter Zeit die Kirchen⸗ und 
Stadtarchive der Grafſchaft Bentheim, beſonders der 
Städte Schüttorf, Bentheim, Nordhorn und Neuenhaus 
zu durchforſchen und erbietet ſich zu Auszügen auch far 


andere Forſcher. 
i Die Schriftleitung. 
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Beiträge zum Adelsrecht. 


1. „Der Adelstitel abgeſprochen wurde dem 
Königl. hannoverſchen Hauptmann a. D. Magnus von 
Löſecke in Celle (Hannover). Die Familie hat über 
200 Jahre das Adelsprädikat geführt. Da die Adels- 
dokumente bei einem Brande verloren gegangen ſind 
und nicht beigebracht werden konnten, ſprach das 
Heroldsamt in Berlin der Familie den Adelstitel ab. 
Im ſpaniſchen Erbfolgekriege rettete in der Schlacht von 
Oudenarde (1708) der Oberſt Löſecke dem ſpäteren König 
Georg ll. von England das Leben; wahrſcheinlich wurde 
ihm dafür der Adel verliehen.“ 

Wenn dieſe Zeitungsnachricht zutrifft, ſo muß man 
doch fragen: Wie kommt das Heroldsamt zu einer 
ſolchen Entſcheidung? Ein 200 Jahre geführter Namens- 
teil oder Standesbezeichnung kann u. E. nicht deswegen 
genommen werden, weil die Beweiſe der Erwerbung 
verloren find. Das £).-9l. hätte doch wohl den Beweis 
zu erbringen, daß das „von“ als Namensbeſtandteil 
mit Unrecht geführt wird. Es darf wohl bezweifelt 
werden, ob ein Gericht den Spruch des H.-A. aner« 
kennen würde. 


2. Außerehelich geborene Kinder adeliger 
Frauen. Das ſächſiſche Miniſterium des Innern be⸗ 
merkt in einer Verordnung: Da in den Standesamts⸗ 
regiſtern außerehelich geborene Kinder nur mit Vor⸗ 
namen, nicht aber mit dem Familiennamen der Mutter 
eingetragen würden, ſo komme in den ſtandesamtlichen 
Urkunden nicht zum Ausdruck, daß den von adeligen 
weiblichen Perſonen außerehelich geborenen Kindern 
niemals die Führung des Adels und eines Adelszeichen 
zuſtehe. Die außerehelich geborenen Kinder führten in 
Unkenntnis der Rechtslage oft das Adelszeichen der 
Mutter unbeanſtandet fort. Das Miniſterium weiſt 
daher die Standesämter auf die einſchlagenden Geſetzes⸗ 
beſtimmungen mit der Veranlaſſung hin, die Träger 
adeliger Familiennamen von außerehelicher Herkunft 
bei Gelegenheit und in geeigneter Weiſe darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſie zwar den Familiennamen 
der Mutter, das Adelszeichen „v.“ vor dem Familien- 
namen aber nicht führen dürften. 


Zur genealogiſchen Zeichenſprache 


ſendet uns ein Mitglied folgende Vorſchläge, die viel= 
leicht als eine kleine Ergänzung des Aufſatzes von 
Stefan Kekule v. Stradonitz in den „Mitteilungen“ der 
Zentralſtelle, Heft 6, beachtet werden dürfen. 

* = geboren 

A = getauft (Dreifaltigkeit) 

@ = katholiſch 

O = proteftantifd 


T = fonfirmiert (Abendmahl) 


~ == fopuliert (Kreuzung) 
) = gefhieden (Trennung) 
+ = geitorben 

— = beftattet (Garg) 

x = gefallen 

f. = ermordet (Dold) 


G. Schendell. 


Eine eigenartige Etymologie. 


PB geſchichtlichen Studien, die id) über bie Sünner- 
mark!) unternahm, bekam ich ein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe für einen Hof, an dem jetzt der Familienname 
Hommert haftet, und der ſchon in ſehr früher Zeit, ich 


ſchätze im 12. oder 13. Jahrhundert, durch Teilung zwei 


Linien Ober, und Nieder-Hommert bildete. In den 
Akten des 1806 aufgehobenen Fräuleinſtiftes Quernheim 
lautete nun der Name des Hofes und der darauf 
wohnenden Familie Homburg oder Homberg, auch wohl 
Humberg oder Humborg. In Weſtfalen kann es nur 
ſelten zweifelhaft ſein, daß immer der Beſitz den Namen 
hergibt. Wenn im Laufe der Jahrhunderte ein Hof 
durch Heirat oder Ausſterben der Deszendenz in fremde 
Hände kommt, übernimmt der neue Beſitzer auch den 
Namen des Hofes. 

Wie konnte nun der Hof zu dem Namen Homburg 
kommen? In der näheren oder weiteren Umgebung 
gab es keinen Berg oder keine Burg, von welcher der 
Hofname abgeleitet fein könnte. In den Quernheimiſchen 
Afhorſtregiſtern ging der Name Ober- und Nieder⸗ 
Homburg zurück bis in den Anfang des 16. Jahrhunderts. 
Daß er mit Ober- und Nieder⸗Hommert identiſch war, 


D Kirchengemeinde Dünne, Kreis Herford, Weſtfalen. 


blieb ohne Frage. Die Erklärung beider Namensformen 
mit ihrem gemeinſamen Stamm Hom mußte lange ein 
Rätſel bleiben. 

Bei meinen weiteren Studien kam ich nun zur 
Benutzung einer völlig anders gearteten Quellengruppe. 
Die Edel⸗Herren zur Lippe waren ſeit ſehr alter Zeit 
Holzgrafen der Dünnermark. Die Akten und Weis⸗ 
tümer im Landesarchiv zu Detmold nannten nun den 
Familiennamen Hommert in der älteſten Form Hommerych 
oder Hommerch. 1551 aber fand id) in Holzgericht3- 
weistümern Hans und Jürgen Hammer als Vertreter 
der Höfe Ober- und Nieder-Homburg oder Hommert. 

Der Name wäre nun ja mit Hammer ſehr einfach 
erklärt geweſen, — man hätte an einen Hammer als 
an das alte Hofzeichen denken können, — aber es war 
noch ein erhebliches Bedenken: der Dialekt. In der 
Sprache der Gegend heißt der Hammer hämer. Die 
Weistümer waren niederdeutſch geſchrieben. Der hoch⸗ 
deutſche Ausdruck mutete deshalb fremd an. Und doch 
muß die Sprachform Hommerch oder Hommert als eine 
verſteinerte alte Form des Dialektes angeſehen werden, 
die der Wandlung der Sprache entgangen iſt. Nach 
Jakob Grimm, Deutſche Rechtsaltertümer, ijt der Hammer 
ein „Denkmal älteſten deutſchen Rechts, zu dem faſt 


keine Geſchichte hinaufreiht‘. Mit dem Hammer wurde 
noch bis ins vorletzte Jahrhundert der gemeinſame Beſitz 
an Warkengrund aufgeteilt. Der Bauer trat auf ſeine 
Grenze, blickte nach ſeinem Hofe und warf den Hammer 
durch ſein linkes Bein. So weit er werfen konnte, war 
alles ſein Eigentum. Nach J. Grimm reicht der Ge— 
brauch des Hammers im deutſchen Recht bis in jene 
Zeiten zurück, in denen er noch allgemeine Waffe war. 
Er war Thors Waffe und kehrte immer zu ſeinem 
Herrn zurück. Thors Symbol war das Hammerzeichen. 
Der Hammer weihte Balders Scheiterhaufen, und mit 
ihm geſchah auch die Brautweihe. Er war ſomit ein 
heiliges Werkzeug, und mit ſeinem Wurf wurde das 
Recht auf Grund und Boden, auf Feld und Wald 
beſtimmt. 

Eine Sage, die mir gelegentlich erzählt wurde, be⸗ 
weiſt, daß der Hammerwurf auch in der Dünnermark 
noch ſehr lange beſtanden haben muß. „Jau“ erzählte 
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man mir, „dohir kümmt et, dat de Klappmeiger ſo viel 
Land het. Als ſe de Mark updeilen wollden, hadden 
ſe utmaket, dat ſe olle in de Mark ſmieten wollden. 
Un do konn de Klappmeiger fo wahne wiet ſmieten, dat 
fe ſagten: ‚De mott dubbelt fo viel hebben““ — 

Die falſche Schreibweiſe des Namens Hommert 
wird ſich wohl auf folgende Weiſe erklären laſſen. Als 
man beim Stifte Quernheim anfing, über die Natural» 
ſteuern Buch zu führen, haben die mit der Sammlung 
der Abgaben beauftragten Beamten offenbar den Aus- 
druck Hommerych, Hommerch, Idas yd iſt patronymiſch! 
nicht mehr verſtanden, weil die Sprache ſich ſchon weiter 
entwickelt hatte. Aus Hommerch machte man, um mit 
dem Namen überhaupt einen Begriff zu verbinden, 
Homberch-Homberg oder Homburg. Da die falſche 
Schreibweiſe nun einmal in den Akten war, wurde ſie 
auch durch alle Jahrhunderte beibehalten. 

Heinrich A. Kollmeyer. 


[ Genealbgilde Einzelheiten A 


Grabſteine der Familie von Einſiedel zu Gnandſtein. 


(FTortſetzung). 


VII. Hildebrand II. von Einſiedel, 

war 1528 als Sohn Heinrichs Il. von Einſiedel und der 
Eliſabeth von Haugwitz geboren, erbte Prießnitz und war 
Kurfürſtlicher Rat. Nach dem ſöhneloſen Tode ſeines 
Bruders Johannes wurde er 1582 auch Beſitzer von 
Gnandſtein. Für den Gnandfteiner Kirchen- und Schul⸗ 
bau ſoll er 500 Thaler geſpendet haben. Er war mit Sibylla 
von Ende, * 1544, t am 20. September 1605, ſ. VIII. 
vermählt. Er ſtarb am 29. März 1598 zu Brandis und 
wurde zu Gnandſtein beigeſetzt, wo ſein Epitaph folgende 
Inſchrift aufweiſt: 

Anno Christi 1598 die 29 Martii obiit placide 
nobilis et pius Hildebrandus Il. ab Einsidel, consiliarius 
electorialis, aetatis suae LXX. 

Die Ahnenwappen rechts: v. Einfiedel, v. Schön⸗ 
berg; links: v. Haugwitz, Pflugk ergeben ſich aus den 
Grabſteinen ſeiner Eltern (S. 60 f. und 120) und ſeines 
Bruders Johannes von Einfiedel. (S. 120.) Die Eltern 
ſeiner Mutter waren nämlich Georg v. Haugwitz auf 
Markkleeberg und Chriſtiane Pflugk aus dem Hauſe 
Knauthain; deren Eltern Nicol Pflugk zu Knauthain 
und Anna von Schleinitz a. d. H. Ragewitz. 


VIII. Sibylla von Ende, 
die Gattin Hildebrands Il. von Einſiedel, war 1544 als 
Tochter des Ehrenfried von Ende auf Kayna und der 
Anna von Weißenbach geboren; ihre väterlichen Groß⸗ 
eltern Ehrenfried von Ende und ſeine 1. Gattin (verm. ca. 
1515) Anna bon Honsberg a. d. H. Schweda, ihre mütter⸗ 
lichen Großeltern ſollen Otto von Weißenbach zu Schön— 
fels und Eliſabeth von Haubitz geweſen ſein. Die Wappen 
auf dem Grabſteine ſind: oben rechts: v. Ende, oben 
links: v. Weißenbach; unten links: v. Honsberg; unten 
rechts iſt nicht das Haubitzſche Wappen, das hierhin 
gehört, ſondern ein unbekanntes; auch iſt die Stellung 
des Honsbergſchen auf der linken ſtatt auf der rechten 


Seite auffallend. Die Umſchrift des Grabſteines lautet: 

Anno Domini 1605, 20. Septem. in Chr(ist)o 
placide expiravit nobilis et pia matrona Sibylla ab 
Enda, Hildebrandi Il. ab Einsidel conjunx in Gnand- 
Stein a(nn)o aetatis 61. 


IX. Hildebrand Ill. von Einſiedel, 

der zweite Sohn Hildebrand II. und der Sibylla von 
Ende, wurde nach dem Tode ſeines älteren Bruders 
Heinrichs III. (. S. 120) Erbe der Beſitzungen ſeines 
Vaters. Er war am 30. Januar 1566 geboren, wurde 
Kurfürſtlicher Landrat und Oberſteuereinnehmer. Wegen 
ſeiner ſchlichten Einfachheit und Frömmigkeit hat man 
ihn allgemein den Großvater genannt. Die Burg Gnand⸗ 
ſtein hat zweimal während ſeiner Lebenszeit in Flammen 
geſtanden, einmal wurde von feindlichen Soldaten Feuer 
angelegt, das andere Mal wurde am 2. Juli 1646 ein 
großer Teil des Schloſſes durch Blitzſchlag eingeäſchert. 
Trotzdem ſchrieb er geduldig in ſein Tagebuch: Abtulit 
hocce quidem, sed non tamen abstulit omnes. Pro dato 
et accepto gratia agenda Deo est. 

Er wählte fid) als Leichentert Pſalm 90, 11, und 
es war ein Zeichen feiner ſchlichten Art, daß er anord= 
nete, daß bei ſeinem Leichenbegängniſſe alle Titel fort⸗ 
zulaſſen feien, und daß er ſtatt des Degens ein Crucifir 
auf den Sarg gelegt haben wolle. Er hat verſchiedene 
Schriften verfaßt, u. a.: Von der Parteilichkeit und Neu⸗ 
tralitat. — Der Zeiger des rechten ſchmalen Weges und 
des breiten, der zur Hölle führt. — Chriſtliche Gebete 
auf die jetzigen betrübten Zeiten. — Gebet, Sterbekunſt, 
Valet, Sorgen und eines Chriſten recht adelige und 
geiſtliche Schilder, Wappen und Waffen. — Warum 
Gott Guſtav Adolf durch einen frühzeitigen Tod von 
dieſer Welt genommen u. ſ. w. 

Dieſe chriſtliche Geſinnung, die Hildebrand zur 
Schau trug, brachte ihm manche Anerkennung zu; ſo 
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ſchrieb ihm die theologifde Fakultät der Univerfitat 
Leipzig: Generoso domino Hildebrando ab Einsiedel 
in Gnandstein theologorum obadiae litterarum hoc 
munus testandae gratitudinis erga mittit.“ 


Hildebrand von Einſiedel ſtarb im Alter pon81 Jahren 
am 31. März 1647, nachdem er 67 Enkel und Urenkel 
erblickt hatte; ihm folgte als Herr zu Gnandſtein ſein 
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Enkel Haubold von Einſiedel, da ſein Sohn Alexander 
bereits 1637 geſtorben war. 

Hildebrands Grabſchrift lautet: Hildebrandus ab 
Einsiedel dynasta in Gnandstein et Wolftitz, nat. 1566 
die 30. Jan., denat. 1647 die 31. Mart. Auf bem Grab⸗ 
ſteine ſind ſtatt der ſonſt üblichen vier Ahnenwappen 
nur die Wappen der beiden Eltern: v. Einſiedel und 
von Ende abgebildet. 


Eine Lehnsurkunde für die von Germar. 
Witgeteilt von Dr. Ernſt Devrient. 


Hi Bedeutung der Lehnsurkunden für die Familien- 
geſchichte wird noch nicht immer genügend ge- 
würdigt. Da ſowohl beim Herrn- wie beim Mannsfall 
die Belehnung erneuert werden mußte, ſo enthält das 
gut geführte Miſſiv⸗ oder Kopialbuch eines Lehnshofes 
ſtets die urkundlichen Belege zur Genealogie ſeiner 
Vaſallen, und das Gleiche gilt für das Archiv jedes 
Rittergutes, zu deſſen unveräußerlichem Inventar die 
Originale ſämtlicher Lehnsurkunden ordnungsgemäß ge⸗ 
hören. Leider war bie Regiſterführung der Lehnshöfe 
ebenſo mangelhaft wie die Verwahrung der Gutsarchive. 
Dieſe ſind nicht ſelten in den Händen der Verkäufer 
geblieben, oft aber auch vergeſſen oder verſchleudert 
worden. Bei einem Altertumshändler in Göhren auf 
Rügen fand ich eine Urkunde über die Belehnung von 
6 Brüdern von Germar mit einer Mühle und andern 
Stücken zu Gorsleben, durch deren Abdruck ich mehreren 
Leſern dieſer Blätter einen Dienſt zu erweiſen hoffe. 
Die von Germar hatten die genannten Güter vom Kloſter 
Oldisleben zu Lehen, welches 1525 im Bauernkrieg 
zerſtört und darauf ſäkulariſiert worden war. Die Bers 
anlaſſung der Lehnserneuerung war ber „Herrenfall“, 
der Tod des Herzogs Heinrich von Sachſen am 
21. Auguſt 1541, deſſen Sohn MWoritz, der ſpätere Rur= 
fürſt den Brüdern von Germar als den bisherigen 
Inhabern die Belehnung am 12. April 1542 erteilte. 
Das anhangende große rote Siegel iſt ſtark beſchädigt, 
aber noch zur Hälfte erkennbar. 

Wie aus einer in der Sammlung der Daſſelſtiftung 
aufbewahrten Stammtafel hervorgeht, ſind die beliehenen 
Brüder die Söhne des im Jahre 1535 zu Oldisleben 
verſtorbenen Heinrich v. Germar. Der jüngſte, Chriſtoph, 
ſcheint aber bisher noch unbekannt zu ſein. 

„Von gots gnaben wier Mauritius, herzog zu 


Sachſen, landgraf in Duringen und marggraf zu 
Meißen, fur uns, unſer erben, nachkommen bekennen 
und thuen kund, das wier von wegen des geſtifts 
und cloſters Oldisleuben unſern liben getrewen Jobſen, 
Baſtian, Bartheln, Hanſen, Curthen, Heinzen, Georgen 
und Chriſtoffen allen vonn Germar gebruder und yhren 
rechten elich geporn leybeslehenserben diſe nachbe⸗ 
ſchribene gutter, von gemeltem geſtift zu lehen ruhrende, 
nemblichen die möle und das fiſchwaſſer, den werder, 
die öhelmöle mit dem bache und das ſchuthaus, alles 
zu Gersleuben, in und vor dem dorf gelegen, mit 
gerechtikeiten, freyheiten, nutzungen und zugehörungen 
in aller weis, wie ſie dieſelbigen gutter von ange⸗ 
zeigetem ſtift Ollersleuben hievor zu lehen hergebracht, 
innegehabt, beſeſſen und gebraucht, zu rechtem man⸗ 
lehen genediglich gereicht und gelihen haben mit allem 
rechten [!] demſelben ſtift darom zu verleihen geburet, 
reichen und leyhen obgemelten von Germarn gebrudern 
und yhrer aller rechten elich geporn leibslehenserben 
ſolche obbeſtimpte gutter hirmit in kraft ditz brifes 
hinfurder innen zu haben, zu beſitzen, zu gebrauchen, 
zu geniſſen und auch, ſo ofte die zu falle kommen, 
den lehen rechte folge zu thuen und ſunſten, wie vonn 
alt herkommen und gewonheit iſt, ſich damit zu halten, 
treulich und ahne geferde. Hirbey ſind geweſt als 
gezeugen unſere rethe und liben getrewen George 
von Karlowitz zu Schonfelt, herr Simon Piſtoris 
doctor canzler, Ernſt von Wiltitz hofemeiſter, Georg 
Vitztumb von Eckſtedt marſchalh und andere der 
unſern mehr genug glaubwirdig. Des zu urkundt 
mit unſerm anhangenden infigel wiſſentlich beſigelt 
und geben zu Dresden, freitag nach Quaſimodogeniti, 
den zwelften Aprilis anno domini taufent funfhundert 
und im zweyundvirzigiſten jahre.“ 


Auszüge aus den Kirchenbüchern 


der evangeliſchen Gemeinde und der Militärgemeinde des Küraſſier-Regiments v. Dallwig 


(Schluß) 
v. Wrochem: ſ. v. Eichſtedt; v. Hagn; v. Johnſton; 

Baron v. Lyncker. 

A. Adam Gottlieb, ev., vorm. Kgl. Pr. Lieut. b. Rgt., 
jetzt Erb- u. Gerichtsherr auf Czerwentzitſch, 25 Ihr., 
1. Juni 1790 zu Polum mit Frl. Erneſtine 
v. Minningerode, des geweſ. Kgl. Pr. Obriſtlt. v. 
M., Erb» u. Gerichtsherrn auf Polum, 2ten ebel. 
Tochter, ev. 

Kinder: Tochter: Erneſtine Beate, * 1. März 1791, 
91/2 abds., get. 5. März. 


von 1782 1830 zu Ratibor von G. von Goeſſel. 


Paten: Fr. Landr. fen. v. Wrochem (Großm.), Hr. 
v. Bludowsky, Hr. v. Poſer a. Pawlau; Junker 
v. Minningerode i. Namen ſeines Vaters. 

B. Gottlob, Landrat, ~ mit Auguſte Sophie v. 

Lyncker. 

Kinder: Söhne: 1. Julius, * 26. Aug. 1801, 3° 
nachm., get. 29. Aug. 

Paten: Landr. v. Wrochem ſen., Hr. auf Dollenzin, 
Rittmftr. v. Skrbensky, Hr. v. der Marwitz, Hr. 
v. Eichſtedt, Hr. v. Johnſton, Fr. Lieut. v. 


Wrochem, Fr. Lieut. Charlotte v. Wrochem, 
Friederike v. Skrbensky, Frl. Caroline v. Johnſton. 
2. Hugo, * 13. Sept. 1803, früh, get. 20. Sept. 
Paten: Fr. Maj. v. Rohr, Fr. v. d. Marwitz, Fr. 
Aſſeſſor v. Wrochem, Landr. v. Wrochem ſen., 
Hr. v. Minningerode a. Polum, Hr. v. Eichſtedt 
auf Silberkopf, Lt. v. Wrochem. 
3. Otto, * 30. Okt. 1806, get. 1. Nov. 


Paten: Landr. v. Wrochem ſen., Ludwig v. Wrochem, 


Fr. v. Wrochem geb. v. Skrbensky. 

4, Emil, * 30. Nov. 1811, get. 18. Dez. 

Paten: Fr. Oberſt v. Kaminietz, Fr. Maj. v. Hantke, 
Fr. Maj. v. Wrochem, Hr. v. d. Warwitz, Hr. 
v. Eichſtedt, Hr. v. Seher Toß. 

5. Adolph, * 21. 7 1813, get. 29. 

Paten: Fr. v. b. MWarwitz, Fr. v. Kaminietz, Frl. 
Wilhelmine v. Eichſtedt, Maj. v. Hantke, Fr. 
Maj. v. Wrochem, Hpt. v. Lobenthal, Rittmſtr. 
v. Elsner, verwittw. Fr. Kriegsrätin v. Schulz 
geb. v. Arndt. 

Töchter: 1. Emma Sophie, * 29. April 1800, 7° 
morg., get. 12. Mai, f 29./12. 1800 am Schlag⸗ 
fluß, beerd. 30. Dez. 

Paten: Landr. v. Wrochem fem, Hr. v. Minninge⸗ 
rode, Lieut. Friedrich v. Wrochem, Fr. Rittmſtr. 
v. Skrbensky, Fr. v. Johnſton, Fr. v. Eichſtedt 
a. Silberkopf. 

2. Sophie Charlotte, 2. Oktbr. 1807, get. 11. (?) Oft. 

Paten: Landr. v. Wrochem ſen., Ludwig v. Wrochem, 
Kgl. Pr. Maj., Fr. v. Eichſtedt. 

3. Augufte Sophie, * 2. Sept. 1809, get. 12. Sept. 

Paten: Fr. v. d. Marwitz geb. v. Seher Toß, Fr. 
Oberſt v. Kaminietz geb. v. Eichendorff, Sophie 
v. Wrochem geb. v. Koch, Waj. v. Hantke, Hr. 
v. Keltſch, Hr. v. Eichſtedt, Fr. Maj. v. Lyncker. 

4. Friederika Sophia, * 27. Okt. 1810, get. 11. Nov. 

Paten: Spt. v. Korfer, Maj. v. Lyncker, Maj. v. 
Wrochem, Fr. v. Eichſtedt, Fr. Obert v. Kami⸗ 
nietz, Fr. Maj. v. Hantke. 

C. Friedrich Wilhelm Leopold, Lieut, Auna 

Maximiliane Charlotte v. Skrbensky. 

Kinder: Söhne: 1. Robert Heinrich Maximilian, 
* 9. Nov. 1801, get. 15. Nov. 

Paten: Landr. v. Wrochem ſen., Fr. Landr. v. 
Wrochem jun., Rittmftr. v. Skrbensky, Fr. Ritt 
mſtr. v. Prittwitz, Fr. Maj. v. Rohr, Fr. Landr. 
v. Skrbensky, Maj. v. Sydow. 

2. Friedrich Eduard Ernſt, * 20. Juni 180 , 19 
früh, get. 21. Juni. 

Paten: Landr. v. Wrochem a. Dollenzin, Lieut. v. 
Paſtau, Fr. Maj. v. Wrochem. 

Töchter: 1. Charlotte Henriette, * 4. Mai 1803, 
get. 23. Mai. 

Paten: Maj. v. Sydow, Landr. v. Wrochem ſen., 
Fr. Maj. v. Rohr, Fr. Landr. v. Wrochem jun., 
Fr. Rittmftr. v. Prittwitz, Frl. v. Skrbensky. 

2. Eugenie Sophie Friederike Erneftine, * 17. Sept. 
1804, get. 26. Sept. 

Paten: Landr. v. Wrochem a. Dollenzin, Rittmſtr. 
v. Wrochem, Landrätin v. Wrochem, Fr. Landr. 
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v. Wrochem jun., Fr. Maj. v. Rohr, Junker (7) 
v. Skrbensky. 


D. Ludwig Franz Got, Kgl. Pr. Major, 1811 Hr. 


a. Dollenzin, ~ mit Sophia Magdalena Auguſte 

Wilhelmine v. Koch, f 24. Juli 1821, beerd. 27. Juli, 

39 Jahr alt. 

Kinder: Söhne: 1. Heinrich Auguſt, Sonntag, 
18. Jan. 1807, 50 abds., get. 23. Jan. 

Paten: Heinrich v. Wrochem, d. Großv., Friedr. 
v. Eichſtedt, Fr. Landr. Sophie v. Wrochem, jun. 

2. Ludwig Moris, * 28. Juli 1811, get. 13. Aug. 

Paten: Fr. v. Hanke, Hr. Dr. Geisler, Landrat v. 
Wrochem, Frl. Wilh. v. Eichſtedt. 

3. Friedrich Ludwig Theodor, * 15. März 1816, 
get. 4. April. 

Paten: Hr. v. Eichſtedt, Fr. Landrat v. Wrochem. 


E. Heinrich, Juſtiziarius zu Pleß, ~ 7. Juli 1827 


mit Frl. Louiſe Auguſte v. Eichſtedt, Tochter des 
Rittmeiſters v. E. a. Silberkopf. 


F. Wilhelm, Landesälteſter, Erb- u. Gerichtsherr auf 


Brzesnitz, ~ mit Lina v. Jordan. 

Kinder: Sohn: 1. Wilhelm Heinrich Gottlob, 
* 11. Sept. 1826, get. 24. Sept. 

Paten: Präſident v. Jordan u. Frau, Landrat v. 
Wrochem u. Frau, Frl. Ida v. Wrochem, Frl. 
Sophie v. Wrochem, Otto v. Wrochem, Fr. Maj. 
v. Wrochem, Frl. Emma v. Wrochem, Fr. Maj. 
v. Skrbensky, Frl. v. Paſtau, Rittmftr. v. Koenig, 
Kammerherr v. Selchow, Frl. v. Jäniſch, Frl. 
Emilie v. Jordan, Prem.⸗Lieut. Heinr. v. Jordan, 
Lieut. Karl v. Jordan, Lieut. Louis v. Jordan. 

Töchter: 1. Agnes Emilie, * 30. Aug. 1820, get. 
12. Sept. 

Paten: Landr. v. Wrochem u. Frau (Großeltern), 
Präſid. v. Jordan u. Fr. (Großelt.), Fr. Hptm. 
v. Stain geb. v. Wrochem, Frl. Ida v. Wrochem, 
Lieut. Juske u. Fr., Frl. Emilie v. Jordan, Frl. 
Agnes v. Jordan, Maj. v. Wrochem a. Dollen⸗ 
zin, Frl. Emma v. Wrochem, Maj. v. Lyncker, 
Frl. Lina v. Lyncker, Frl. Eliſe v. Dalwig, Frl. 
Emma v. Ferentheil, Graf v. Strachwitz a. 
Krawaru, Gräfin Chlotilde v. Strachwitz, Graf 
Carl v. Strachwitz a. Pawlau, O. L. G. Chef 
Präſ. v. Manteuffel, Fr. Kammerherr v. Marwitz 
a. Rudnik, Kammerherr v. Selchow a. Schönewitz, 
v. Eichſtedt a. Silberkopf, Frl. Wilhelmine v. 
Eſch, Fr. Maj. v. Skrbensky, Lieut. v. Wallhofen 
a. Zembowitz, Frl. Nanny v. Wrochem, Graf 
Hans v. Strachwitz a. Peterwitz, Fr. Reg.⸗Rätin 
v. Ziegler a. Dambau geb. v. Jordan, Hptm. 
v. Hain, Lieut. v. Jordan, Julius v. Wrochem. 

2. Caroline Sophie, * 2. Okt. 1821, get. 12. Okt. 

Paten: Landr. Gottlob v. Wrochem u. Frau Sophie, 
Präſ. v. Jordan u. Frau Charlotte, Hptm. v. 
Hayn, Erneſtine v. Hayn, deſſen Frau, Frl. Ida 
v. Wrochem, Julius v. Wrochem, Frl. Emilie 
v. Jordan, Frl. Agnes v. Jordan. 

3. Emilie Sophie Charlotte, * 5. Apr. 1828, get. 
18. April. 

Paten: Fr. Präſident v. Jordan, Fr. Maj. v. 
Skrbensky, Frl. v. Paſtau, Frl. Emilie v. Jordan, 


Kammerherr v. Selchow, Fr. v. Taubadel, Frl. 
Emma v. Wrochem, Frl. Ida v. Wrochem, Frl. 
Friederice v. Wrochem, Landrat v. Wrochem, 
Lieut. Otto v. Wrochem. 

G. Robert Maximilian, Kreis-Juſtiz⸗Kommiſſ. des 
Pleſſener Kreiſes zu Loslau, ~ Luiſe v. Eichſtedt. 
Kinder: Töchter: 1. Hedwig Erneſtine, F 27. Apr. 

1829, beerd. 29. Apr., 10 Mt. 20 Tge. 

2. Louiſe Charlotte Friederice, 25. Apr. 1830, 
get. 20. Mai. 

Paten: Erbkämmerer Friedrich Frhr. v. Eichſtedt, 
Rittmeifter Friedrich v. Wrochem, Landrat v. 
Wrochem, Fr. Maj. Henriette v. Wrochem geb. 
v. Watteville, Kreis⸗Juſtiz⸗Rat Ernſt v. Eichſtedt, 
Fr. Maj. v. Skrbensky geb. v. Rohr, Baronin 
Emilie v. Lüttwitz geb. v. Eichſtedt, Caroline v. 
Wrochem geb. v. Jordan. 

H. Johann Heinrich, aus dem Hauſe Bielowitz in 
Böhmen, 12. Juni 7 zu Czerwentzitſch. Studierte 
auf dem Gymnaſium zu Oels u. Univerfität Halle, 
dann nahm er das von der Vormundſchaft erhaltene 
Gut Dollenzin, T 2. Dez. 1807, ½ 12 0 am Schlage 
im Alter von 72 Ihr. 5 Mt. 12 Tgn., beerd. in 
Czerwentzitſch, ~ ca. 1760 mit Beate Helene v. 
WMWarklowsky, t 14. Januar 1800 im Alter von 
64 Ihr. 3 Mt. 15 Sgn. am Nerven» u. Schleim- 
fieber, beerd. 16. Jan. 

v. Tiling: ſ. v. Prittwitz u. Gaffron. 

v. Tluck: ſ. v. Paczensky. 

Treblin: Friedrich, Acciſe- und Zoll⸗Einnehmer zu 
Nicolai, 22 Ihr., ev., O anderweitig 1804 mit Karo⸗ 
line Antoinette Moſer, älteſte ehel. Tochter des zu Zülz 
verſt. Juſtiz⸗Bürgermeiſter M., angebl. 32 Ihr., kath. 

b. Tſchammer: |. Franz. . 

Johann Georg, aus bem Hrztum. Teſchen, ev., ~ 

7. Nov. 1787 mit Johanna Eleonore Jäckel, des 

Verwalters Gottfried J. 2" ehel. T., ev. 

Tſchoppar: ſ. Piſtoris. 

v. Tyzka: Leopold, Rittmftr. u. Chef ber hieſ. Ul.⸗Esk., 
34 Ihr., ~ 13. Apr. 1824 mit Fr. Sophie geſchied. 
v. Blankenſee geb. v. Götz, 29 Ihr. 

Kinder: Sohn: Leopold Benno Curt, 7 1824, 
T 2. Aug. 1827, beerd. 3. Aug., 3 Ihr. alt. 

v. Wächter: Friedrich Wilhelm, Lieut. b. Rgt., O mit 
Waria Eliſabeth Höflich. 

Kinder: Sohn: Friedrich Wilhelm, 10. März 1790, 
get. 11. März. Paten: Strickermſtr. Joſeph Hillbert 
u. Fr. Suſanne. 

b. Wasmer: f. v. Holy. 

v. Weelcke: Eduard, auf Wartegeld geſetzter Lieut., 
T 23. Sept. 1822 im hieſ. Krankenhaus, 29 Ihr. 7 M. 

b. Weſtphal: Albert, Lieut. i. 2. Ul.⸗Rgt., ~ mit 
Jenny v. Lariſch. 
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Kinder: Sohn: Arthur Johann Julius, 25. Fuli 
1827, Nottaufe an dſ. Tage durch Hebamme und 
am 31. Juli beſtätigt. Paten: Fr. Lieut. v. Arns⸗ 
dorff; Rittmftr. v. Weſtphal i. 6. Huf.-Rgt., Frl. 
Emilie v. Lariſch, Land⸗Ger.⸗Refer. Hauslautner, 
Frl. Molly v. Weſtphal, Kreis⸗Juſtiz⸗Rat v. Lariſch. 

b. Wewetzer: Alexander, Rittmftr. b. (en ſchleſ. Huf.- 
Rgt., ev. luth., 38 Ihr., ~ 16. Dez. 1814 mit De⸗ 
moiſelle Charlotte Meyer, Tochter des Steuerrates 
M. hier, 24 Ihr. 

Wichura: ſ. Frhr. v. Seydlitz. 

Wilde: Samuel, ev. Feldprediger des Rgts.; ~ Det: 
riette Amalie Friederike v. Pfeilitzer, ev. 

Kinder: Sohn: Ernſt Chriſtian Erdmann, * 29. Nov. 
1788, get. 3. Dez. Paten: Fr. Gen. v. Dalwig, Exz., 
Fr. Maj. v. Zülow, Fr. v. Thun, Landr. v. Birk⸗ 
hahn, Pleß, Rittmftr. v. Sidow, Lieut. v. Skrbensky. 

v. Willamowsky, Freiin: ſ. v. der Marwitz. 

Winkler: ſ. v. Murr. 

v. Wittich, Graf: ſ. v. Dalwig. 

a) Hans, Lieut. b. Ngt., kath., ~ verm. 20. Apr. 1806 
mit Fr. Beate geſchiedene Gräfin v. Dyhren, geb. 
v. Dalwig, ev. ref. 

b) Friedrich (nicht Grf.), 2ter Uccifes und Zoll⸗Controll., 
T 20. Okt. 1813, beerd. 22. Okt., im Alter von 42 
Jahren. Er ſtand ehedem beim Inf.⸗Rgt. v. Mas 
ſchützky u. zwar zuletzt beim Gren.-Batl. v. Münſter⸗ 
berg, hat an 20 Jahre beim Militär gedient u. die 
Polen= u. letzte Campagne mitgemacht. Nach feinen 
Abgange bekleidete er mehrere Civilſtellen interimiſtiſch. 
Er war Juſt. Amts⸗Rendant, Steuerbezirks⸗Rendant 
u. zuletzt hier Controlleur u. Maj. b. Landſturm. 

v. Wittorf, Baron: ſ. v. Bludowsky. 

b. Wußow: Brigadier ber Gensdarmes, ~ Albertine 
Chriſtiane v. Coewel, + 14. März 1813 im Alter von 
36½ Jahren an Nervenfieber, beerb. 26. März 79 
abds., gebürtig aus Culmbach, war 18 Jahre vers 
heiratet, hinterließ 3 Söhne und 1 Tochter. 

v. Zagorsky: Rittmftr. u. Trainführer b. d. Armee, 
oe mit Maria v. Bismarck, f 3. Apr. 1814, beerb. 
5. Apr. im Alter von 40 Jahren am Schlag. 

v. Zaniskl: ſ. Herrmann. 

b. Zayzek: Hptm., T, ~ mit Johanne Regine Mathaei, 
7, + 16. Okt. 1826 im Alter von 56 Ihr., beerb. 
19. Okt. Hinterläßt 1 Tochter. 

v. Ziegler: ſ. v. Raven. 

v. Zielau: Maj. am 27. Jan. 1785 als Pate gen. 

v. Zitzewitz: |. v. Bünting. 

v. Zülow: Jakob Ernſt, penſion. Gen. v. d. Armee, 
* zu Mecklenb.⸗Strehlitz, + 23. Juli 1802, 99 früh, 
beerd. 25. Juli, f an Gelbſucht im Alter v. 73 Ihr. 
3 Mten. 


b. Damm'ſche Enkelliſte. 


(Die letzten 7 Generationen. Nach dem Stande vom 1. April 1910.) 
Von Dr. jur. Richard v. Damm. 


Auguſt Friedrich v. Damm (der 15. Generation 
angehörig), Syndikus der Stadt Braunſchweig, Kanonikus 
des Stifts St. Blaſii daſelbſt, Hofgerichts⸗Aſſeſſor, 


* Braunſchweig 19. 6. ( St. Martini 21. 6.) 1694, 
T bat, 22. 10. (I im Dom) 1747, & daſ. (St. Martini) 
1. 5. 1724 Luiſe Eleonore Eliſabeth Fien, in 


1. 5. 1701, t Braunſchweig 16. 1. ( im Dom 21. 1.) 
1738, Tr. des Hof- und Konſiſtorialrats Eberhard "gien, 
Abtes des Kloſters Wichaelſtein bei Blankenburg, aus 
deſſen Ehe mit Anna Eleonore Hall; Kinder: 

l. Anna Eleonore Friederike v. damm, "Braun, 
ſchweig 17. 2. ( St. Martini 20. 2.) 1725, f baj. 
(St. Ulrici) 28. 1. ( 2. 2.) 1768, daſ. (St. Ulrici) 
13. 5. 1749 Johann Heinrich Petri, ſeit 1746 Paftor 
von St. Mírici Dot, nachmals Rev. Miniſterii, Senior, 
Aſſeſſor des geiſtlichen Gerichts,“ Gandersheim 29. 12. 
1714, t Braunſchweig (St. Ulrici) 9. 1. (_ 15. 1.) 1784; 
Kinder: 

1. Heinrich Friedrich Petri, Herzoglich braun⸗ 
ſchweigiſcher Rat und Mitglied des Hofmarſchall⸗Amtes, 
Kanonikus zu Magdeburg, Braunſchweig (St. Ulrici) 
24. 3. 1750, f baj. (Dom) 17. 2. 1826, O daf. (St. 
Catharinen) 21. 10. 1787 Charlotte Henriette Otto, 
1754, + Braunſchweig (Dom) 

23. 10. 1802, 48 Jahr alt, (vgl. unter II, 3); Sohn: 

1) Johann Georg Julius Anaſtaſius Petri, 
»Braunſchweig 25. 4. ( Dom 4. 5.) 1791, f daf. (Dom) 
26. 2. 1792. 

2. Charlotte Juliane Luiſe Petri, Braunſchweig 

(St. Ulrici) 3. 1. 1753, f in.. . am. .. , ~ Braun- 
ſchweig (St. Ulrici) 10. 11. 1776 Georg v. Münch⸗ 
haufen, Herrn auf Althaus⸗Leitzkau, Straußfurt, Sau⸗ 
bach, Tauhardt und Hobeck, London 22. 6. 1754, 
T in. . 12.3. 1800; Kinder: 

1) Karl Adolph v. Wünchhauſen, Herr auf 
Althaus⸗Leitzkau und Hobed, königlich preußiſcher Kriegs⸗ 
ſchuldentilgungs⸗ unb Feuerſozietätsdirektor, Rechtsritter 
des Johanniter-Ordens, in .... 22. 6. 1778, f in 

. 6. 2. 1844, in am. Katharina 

Freiin v. Treuenſtein, * in. .am...„ f in 

. 25. 3. 1843; Kinder: 

a) Philipp Adolph v. Münchhauſen, Herr 
auf Althaus⸗Leitzkau, in ... . 6. 6. 1811, T in 
24.4, 1857, ~ in . . . . 5. 7. 1840 Natalie Giebel: 
hauſen, * in... am . . . . 1812, f Altenburg 15. 1. 

: 1889; Kinder: 
aa) Heino Gerlad) Adolph Georg Frhr. 
(preuß. Anerkennung 23. 5. 1864) v. Münchhauſen, Herr 
auf Ulthaus-Leiffau, * Leitzkau 20. 5. 1842, + daf. 28. 7. 
1904, ~ 1) Wittenberg 21. 6. 1866 Editha Charlotte 
Rofamunde v. Arnſtedt a. b. H. Groß-Werther, * Arns⸗ 
berg 18. 2. 1846, + Torbole am Gardaſee 23. 2. 1905 
(geſchieden), 2) Magdeburg 7. 3. 187 .. Bertha Ru dat, 
* Halle a. S. 15. 2. 1852 (geſchieden) [Magdeburg], 
3) Helgoland 11. 9. 1895 Hedwig Martha Emilie 
Gabler, * Gluchowo (Poſen) 12. 12. 1852 [ Althaus⸗ 
Leitzkau]; Kinder (2. Ehe): 
a) Johann Heino Frhr. v. Münch⸗ 
hauſen, Magdeburg 7. 12. 1877 T1. „Schweiz!, 
d Frieda Bertha Gertrud Freiin v. 
Münchhauſen, Althaus-⸗Leitzkau 4. 3.1879 [Magde⸗ 
burg], 


y) Lucie Marianne Bertha Freiin v. 
Münchhauſen, Althaus⸗Leitzkau 3. 11. 1884 Magde⸗ 
burg]; 

bb) Oda Adelheid Helene v. Münch⸗ 
hauſen, in ... . 31. 6. 1844, f in am . 
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^o Halle a. S. 28. 5. 1870 Kamillo v. Maliszewski, 
königlich preußiſcher General-Major, [f. b. Anmerkung 
am Ende ber Lifte], 

cc) Marianne v. Münchhauſen, in 


b) Adelheid v. Münchhauſen, in 
8. 11. 1813, + Ulthaus-Leigfau 25. 2. 1876. 

c) Amalie Charlotte v. Münchhauſen, 
»Althaus⸗Leitzkau 29. 7. 1815, + Stettin 20. 7. 1903, ~ in 
. . . . 6. 11. 1842 Ferdinand Karl Wilhelm Auguft 
Frhr. v. Münchhauſen, (vgl. l, 2 2) d; Kinder fiehe 
dort!). 

2) Eugen Ernſt Friedrich Ferdinand v. Münch⸗ 
hauſen, Herr auf Straußfurt und Hobeck, Königlich 
preußiſcher Geh. Reg.⸗Rat und Landrat des Reiches 
Weißenſee, Rechtsritter des Johanniter-Ordens, * in 
. . . 8. 11. 1780, f in .... 10. 1. 1854, m in 
24.11. 1803 Auguſte Henriette Magdalene Sidonie 
v. Arnim, in ... 12.4. 1783, f in . . 17. 6. 
1844; Kinder: 

a) Georg Karl Wilhelm Frhr. (preuß. An⸗ 
erkennung 28. 12. 1864) v. Münchhauſen, Königlich 
preußiſcher Ober-Regierungs⸗ Rat, Vechtsritter des Jo⸗ 
banniter- Ordens, Straußfurt 17. 10. 1804, + Erfurt 
9. 2. 1872, c. in . . . . 28. 5. 1840 Luiſe Christiane 
Angelika Georgine Wilhelmine Lueder,“ in 
28. 8. 1808, + Gotha 21. 12. 1903; Kinder: 

aa) Eugenie Auguſte Marianne Karoline 
Freiin v. Münchhauſen, Münſter i. W. 4. 3. 1841, 
Straußfurt 23. 5. 1860 Karl Ernſt Auguſt Ferdinand 
b. Hedemann, vormals Herr auf Dorſte und Elvers⸗ 
haufen, Königlich hannoverſcher Premier-Leutnant, Han⸗ 
nover 25. 11. 1832, + Gotha 13. 3. 1899 [Gotha]; 
Kinder: ' 
a) Georg Ernft Ferdinand Karl Hermann 
Wilhelm b. Hedemann, Königlich preußiſcher Haupt: 
mann im Infanterie-Regiment Nr. 68 und Adjutant 
beim Gouvernement Köln, Northeim 9.3 1861, + Hohen⸗ 
honnef 14. 7. 1896, ~ Frankfurt a. Oder 15. 10. 1885 
Hedwig Lehmann, Diedersdorf 4. 2. 1860 (wieder- 
vermählt Berlin 30. 1. 1901 Georg Watthias, Königl. 
preuß. Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 63 [Oppeln]; Sohn: 
aa) Harald Karl Alexander Georg v. 
Hedemann, Königl. preuß. Leutnant im Ulanen-Regiment 
Nr. 3 [Fürftenwalde]. 
8) Eugen Karl Arthur v. Hedemann, 
Königl. preuß. Hauptmann u. Kompagnie⸗Chef im Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 9, Ehrenritter d. Johanniter-Ordens, Nort⸗ 
heim 19. 2. 1862, © Gotha 22. 5. 1895 Lilly Emilie Luiſe 
v. Haefeler, Barum 1. 6. 1875 Ratzeburg]; Kinder: 
ac) Lilly Emilie Eugenie Johanne 
Angelika b. Hedemann, Flensburg 29. 2. 1896 J Rabe- 
burg], 
38) Friedrich Wilhelm Hans Karl 
v. Hedemann, Flensburg 22. 11. 1899, t Gotha 
7. 7. 1902. 
7) Wilhelm Ernſt Karl Ludwig Franz 
b. Hedemann, Königl. preuß. Leutnant im Infanterie- 
Regiment Nr. 71, * Northeim 3. 10. 1863, + Sonders⸗ 
hauſen 6. 10. 1891. 


d Karl Angelo Guſtav Alexander 
Johann Ernſt Bernhard v. Hedemann, Königl. preuß. 
Oberleutnant a. D., * Gotha 6. 10. 1874 (Tannenfeld 
bei Nöbdenitz). 

bb) Helene Gabriele Freiin v. Münch⸗ 
hauſen, Münſter i. W. 16. 6. 1843, — Poſen 31. ee 
1862 Karl Queder, Königl. preuß. Oberſt a. D., 

. am . . . . + Eberswalde 7.2. 1899 | &bers- 

walde], [f. die Anm. am Ende der Lifte]. 

cc) Au guſte Kornelia Freiin v. Münch⸗ 
hauſen, Münſter i. W. 3. 6. 1844, — Poſen 9. 6. 1862 
Bernhard v. Lindern, Königl. preuß. Generalleutnant, 
*in. am. . . , t Gotha 11.5. 1901 [Gotha] 
Lf. die Anm. am Ende ber Liſte ]. 

dd) Ernſt Eugen Frhr. v. Münchhauſen, 
Herr auf Hobeck, Kreis Jerichow I, Königl. preuß. u. 
großherzogl. ſächſ. Kammerherr, Königl. preuß. Rittmſtr. 
a. D., Rechtsritter des Johanniter-Ordens, * Erfurt 
30. 9. 1847, — Eſcheberg 22. 5. 1883 Elsbeth Hen⸗ 
riette Charlotte v. d. Malsburg, Caſſel 12. 2. 1863 
Straußfurt und Caffel]; Kinder: 

a) Ilſe Freiin v. Münchhauſen, 
* Potsdam 20. 9. 1884 J Straußfurt und Caffel], 

8) Hertha Klementine Clotilde Freiin 
v. Münchhauſen, Potsdam 1. 11. 1885 [Straußfurt 
und Caffel] 

y) Oda Marie Magda Freiin v. 
Münchhauſen, Weimar 17. 7. 1889 J Straußfurt und 
Caſſel], 

6) Freda Maria Freiin v. Münch⸗ 
haufen, * Caſſel 29. 5. 1899 [Straußfurt und Caffel], 

b) Charlotte Freiin (preuß. Anerkennung 
28. 12. 1864) v. Münchhauſen, Straußfurt 11. 7. 1807, 
T Malchow 19.8. 1882, O Strauffurt . . . . mit 
v. Haake, |f. bie Anm. am Ende ber Lifte]. 

c) Karl Ernſt Adolph Frhr. (preuß. Une 
erkennnng 28. 12. 1864) v. Münchhauſen, Herr auf 
Straußfurt und Hobeck, Königl. preuß. Geh. Ober=Reg.= 
Rat, Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens, * Straußfurt 
29. 8. 1808, + boat 12. 10. 1876, in . . . . 12. 4. 1841 
Bertha verwitwete (. .) Freifrau ». ne 
Wiehe, geb., Freiin v. Wangenheim, in am 
17. 12. 1798 + Straußfurt 18. 5. 1866, 

d) Ferdinand Karl Wilhelm Auguſt Frhr. 
(preuß. Anerkennung 28. 12. 1864) v. Münchhauſen, 
Dechant und Senior des Domſtifts zu Merſeburg, Königl. 
preuß. Wirkl. Geh. Rat, Ober⸗Präſident der Provinz 
Pommern und Schloßhauptmann von Werſeburg, Rechts- 
ritter des Johanniter-Ordens, Straußfurt 23. 9. 1810, 
+ Stettin 21. 7. 1882, ~ in . . . . 5. 11. 1842 Amalie 
Charlotte v. Münchhauſen, Althaus Leitzkau 29. 7. 
1815, + Stettin 20. 7. 1903 (vgl. I. 2. 1) c); Kinder: 

aa) Rembert Eugen Frhr. v. Münch⸗ 
hauſen, Kgl. preuß. Hauptmann ala suite des Generalſtabes 
der Armee, Ehrenritter des Johanniter-Ordens, Garbe- 
legen 1. 5. 1848, + Baden-Baden 1. 5. 1884, ~ Meffow 
28.5.1873 Martha Wilhelmine v. Bornftedt, * Meſſow 
20. 10. 1853 [Berlin]; Tochter: 

a) Ella Amalie Oda Wally Freiin v. 
Münchhauſen, Stettin 25.7.1875, Berlin 12. 10.1894 
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Karl Wilhelm v. Kröcher, Major u. Eskadron⸗Chef 
im 1. Großherzogl. Mecklenburgiſchen Dragoner= Regt. 
Nr. 17, Lohm 20. 10. 1863 [Ludwigsluſt ]; Sohn: 
aa) Achim Otto Rembert Julius 
* Ludwigsluſt 28. 4. 1897 | &ubtoigélujt ]. 
bb) Staats Karl Frhr. v. Münchhauſen, 
Kgl. preuß. Landrat, Rittmeifter a. D., Ehrenritter des 
Johanniter-Ordens, Loburg 26. 4. 1852, + Meran 
12. 2. 1893, — Berlin 3. 5. 1888 Lina Amalie Wil- 
helmine Mathilde v. Wedel, * Berlin 29. 12. 1857 
[Wiesbaden]. 
e) Emilie Freiin (preuß. Anerkennung 
28. 12. 1864) v. Münchhauſen, Straußfurt 25. 7. 
1812, t baj. 23. 5. 1866. 
Il. Sophie Juliane b. Damm, Braunſchweig 
15. 8. ( Gt. Martini 17. 8.) 1726, t daf. (St. Catha⸗ 
rinen) 20. 10. 1809, ~ daſ. (Dom) 17. 1. 1749 Johann 
Chriſtoph Otto, damals Herzogl. braunſchw. Hof⸗ 
Kommiſſär, ſpäter Hof-Rat und Direktor des Herzogl. 
Waiſenhauſes, in....am.... 1709, t Braun- 
ſchweig (St. Catharinen) 18. 5. 1791; Kinder: 
1. Julius Ludwig Otto, Braunſchweig (Dom) 
25. 8. 1751, f in am . . . (vor 1809). 
2. Luiſe Ferdinandine Otto, in.... am 
» T in. . . am .. .., c Braunſchweig (St. 
Catharinen) 28. 5. 1794 Friedrich Chriſtoph v. Preſ⸗ 
ſentin, damals Capitain im Regiment Riedeſel, nachher 
Herzogl. pe Oberftleutnant, * Roftod 11. 1. 1746, 
F in . . . . 1. 1. 1818. 
3. Charlotte Henriette Otto, in... 
am. . . 1754, t Braunſchweig (Dom) 23. 10. 1802, 
48 Jahr alt, — daſelbſt (St. Catharinen) 21. 10. 1787 
Heinrich Friedrich Petri (vgl. 11; Sohn f. dort!). 
A. Friedrich Ludwig Carl Otto, 1809 Hauptmann 
in engliſchen Dienften, * Braunſchweig (St. Catharinen) 


v. Kröcher, 


7. 11. 1755, T in am „ Tin 
am . . . . Luife Waderhagen, * , am 
in am . Ginder ?). 


IL Eberhard Conrad v. Damm, Braunſchweig 
24, 12. (— St. Martini 26. 12.) 1727, + baf. (St. 
Martini) 22. 9. 1733. 

IV. Auguſt Chriſtian v. Damm, Vikar des Stifts 
St. Blaſii in Braunfchweig, * daſ. 17. 8. ( St. Mar⸗ 
tini 19. 8.) 1729, t daſ. (Dom) 5. 2. ( 9. 2.) 1793. 

V. Henriette Luiſe v. Damm, Braunſchweig 
17. 10. ( St. Martini 19. 10.) 1733, + daſ. (.. .) 
3. 5. ( 7. 5.) 1805, © Dat, (St. Ulrici) 25. 2. 1762 
Friedrich Wilhelm v. Hille, damals Herzoglich 
braunſchw. Leutnant, nachher General-Major und Kom- 
mandant von Wolfenbüttel, * in am. . 
+ Braunſchweig (. .. ) 29. 4. ( 3. 5.) 1805; Kinder: 

1. Julius Ludwig Friedrich v. Hide, GE 
Oberft, * Braunfchweig 2.11. (- - Garnifon 25. 11.) 1762, 
T Leitzkau 11. 3. 1836. 

2. Karl Friedrich Ferdinand v. Hille, Herzogl. 
braunſchw. Major, * Wolfenbüttel (Garnifon) 27. 7 
1764, f Braunſchweig (St. Catharinen) 17. 7. ( 19. 7.) 
1820. 

3. Juliane Amalie Augufte b. Hille, Domina 
des Kloſters zur Ehre Gottes in Wolfenbüttel, * in 


. . . . am . . 1765, t Wolfenbüttel (U. L. F.) 23. 5. 
1854 („angeblich 89 Jahr alt“). 

A. Henriette Dorothea Caroline v. Hille, 
*in....am.... 1767, T Wolfenbüttel (Garniſon) 
8. 3. 1768 („1 Jahr weniger 1 Woche alt“). 

VI. Friedrich Julius v. Damm, herzoglich 
braunſchw. Kommiſſionsrat und Scholuftifü3 beim Stift 
St. Cyriaci in Braunſchweig, Braunfdweig 6. 6. 
(St. Martini 9. 6.) 1735, + bot, (St. Catharinen) 
14. 9. 1793, 1. daſ. (St. Catharinen) 18. 3. 1773 
Juliane Juſtine Wilhelmine v. Bartling, * Wolfen- 
büttel (U. L. F.) 10. 5. 1754, t Braunſchweig (St. 
Catharinen) 20. 6. ( 23. 6.) 1773, Tr. des Kloſterrats 
Otto Maximilian v. Bärtling aus deſſen 2. Ehe mit 
Luiſe Friederike Sophie Zenck, 2. daſ. (St. Aegidien) 
16. 11. 1773 Eliſabeth Johanne Friederike v. Bärt⸗ 
ling, * Wolfenbüttel (U. L. F.) 23. 11. 1748, t Braun⸗ 
ſchweig (St. Catharinen) 30. 4. 1832, älterer Stiefſchweſter 
der 1. Frau, aus der 1. Ehe von deren Vater mit Wil- 
helmine Luiſe Zenck; Kinder: 

1. Johann Friedrich Maximilian v. Damm, 
Herzogl. Braunſchw. Major, Braunſchweig (St. Catha⸗ 
rinem) 14. 9. 1774, + bat, (St. Catharinen) 18. 9. 
(C2 21. 9.) 1822, ~ baj. (St. Andreas) 9. 10. 1800) 
Caroline Sophie Wilhelmine v. Diiring, * dal. 
(Garniſon) 30. 9. 1777, + daf. (St. Magni) 10. 1. 1832, 
Tr. des braunſchweig. Kapitäns, nachherigen Umtshaupt= 
manns Friedrich v. Düring, aus deſſen Ehe mit Charlotte 
Wetzner; Kinder: 

1) Carl Friedrich Eduard v. Damm, Herzogl. 
braunſchw. Hauptmann und Platzmajor, Braunſchweig 
(Garniſon) 16. 8. (~~ St. Catharinen 15. 9.) 1802, 
7 Bad Lauterberg a. Harz 8. 2. 1864, ~ D Braun⸗ 
ſchweig (St. Catharinen) 15. 9. 1831 Cornelia Wil- 
helmine Charlotte Marcellini v. Daehne, *3’Gravenhage 
23. 3. 1808, + Wolfenbüttel 2. 11. 1844, Tr. des Generals 
Peter Albert v. Daehne aus deſſen Ehe mit Charlotte 
Henriette Wilhelmine v. Damm (vgl. VI 4 ); 2) Wolfen⸗ 
büttel 7. 10. 1845 Marie Luiſe Müller v. Lauingen, 
* Wendeffen 27. 2. 1816, + Bad Lauterberg a. Harz 
26. 4. 1881, Tr. des Landdroſten Auguſt Müller von 
Lauingen, Herrn auf Linden, Wendeſſen und Lauingen, 
aus deſſen Ehe mit Henriette Breymann; Kinder 
(1. Ehe): 

a) totgeborener Sohn v. Damm, und T 
Braunſchweig (St. Catharinen) 31. 12. 1832. 

b) Sohn v. Damm, Braunſchweig (St. 
Catharinen) 14. 7. 1834, + ungetauft bal, 28. 7. 1834. 

c) Anna Albertine Marie Hedwig v. Damm, 
* Braunfchweig (St. Catharinen) 28. 1. 1836 [Helmftedt]. 

d) Carl Friedrich Ludolf v. Damm, Königl. 
preuß. Major a. D., Braunſchweig (St. Catharinen) 
1. 5. 1839, gerzberg a. H. 29. 10. 1867 Eliſabeth 
(gen. Elfe) Ottilie Erneſtine Doris Wilhelmine Hen- 
riette Böttcher, * Liebenburg a. H. 30. 6. 1847, Tr. 
des Königl. hannov. Amtshauptmanns Carl Böttcher 
aus deſſen Ehe mit Eliſe Oſthaus. [Winter: Hannover; 
Sommer: Bad Lauterberg a. H.] 

e) Carl Wilhelm Eduard Hugo v. Damm, 
1870-1905 Herr auf Groß⸗Parleeſe bei Biſchofsburg, 
Oſtpr. (375 ha),“ Braunſchweig (St. Magni) 27. 3. 1842, 


182 


co Quittainen Franziska Ida Emilie Weichelt, 
* Drengfurth, 14. 8. 1848, Tr. des Oberſtabsarztes Carl 
Weickelt aus deſſen Ehe mit Emilie Richter [Groß⸗ 
Parleefe]. Kinder: 

aa) Tiele Karl Albert v. Damm, ſeit 
1905 Herr auf Gr.⸗Parleeſe.“ bat, 22. 5. 1871, 
— Stutthof bei Altdamm 10. 1. 1907 Ella Willecke, 
* daf. 26. 9. 1879, Tr. des Fritz Willecke, Herrn auf 
Stutthof, aus deſſen 1. Ehe mit Luiſe Pomme [Gr.- 
Parleefe]; Kinder: 

a) Ilſe Franziska Luiſe v. Damm, 
* Gr.⸗Parleeſe 4. 4. 1908 [Gr.⸗Parleeſe], 

B) Eckhardt Ziele Fritz Hugo v. Damm, 
Gr.⸗Parleeſe 14. 4. 1909 [Gr.«Parleefe]. 

bb) Frieda Emilie Marie Anna bon 
Damm, * Gr.-Parleefe 21. 10. 1872, ~ daf. 26. 9. 1901, 
Johannes Spohn, Kreisbaumeiſter a. D., Hauptmann 
d. L. a. B., techniſcher Direktor der Villen » Kolonie 
Metgethen bei Königsberg, Beerfelde 25. 7. 1842 
[Wetgethen], 

cc) Walter Paul Ludolf v. Damm, 
Königl. preuß. Oberleutnant bei der 5. Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung, Gr.⸗Parleeſe 10. 4. 1874, Stettin 28. 
11. 1908 Frida Willecke, Stutthof 13. 7. 1888, Tr. 
des Fritz Willecke, vormals Herrn auf Stutthof, aus 
deſſen 2. Ehe mit Alwine Hobohm [Loken]; Sohn: 

a) Horſt v. Damm, Lötzen 23. 10. 1910 
[Lodger], 

dd) Kurt Mar Paul b. Damm, prak- 
tiſcher Arzt, Gr.⸗Parleeſe 2. 9. 1876, Darkehmen 
12. 1. 1908 Gertrud Schettler, * daf. 20. 1. 1882, Tr. 
des Kaufmanns Eduard Schettler, aus deſſen Ehe mit 
Maria Ehmer [Groß⸗Aulowöhnen Kreis Inſterburg!; 
Tochter: 

a) Chriſtel Franziska Maria Frieda 
v. Damm, Gr.⸗Aulowöhnen 28. 12. 1908 [Gr.⸗Aulo⸗ 
wöhnen]. 

2. Karl Wilhelm Julius Albert v. Damm, 
Herzogl. braunſchw. Oberförſter mit dem Tittel „Nevier⸗ 
forfter“, Braunſchweig 19. 4. (~~ Garnifon 17. 5.) 
1804, + Helmſtedt 28. 1. 1873, ~ Rhode 17. 8. 1831 
Caroline Friederike v. Bülow, * Wolfenbüttel 11. 7. 
1808, + Selmftedt 18. 11. 1883; Tr. des Herzogl. 
braunſchw. Kammerdirektors Gottfried Philipp v. Bülow 
(Linie Plüskow, Zweig Beienrode⸗Rhode) Herrn auf 
Rhode, aus deſſen Ehe mit Antoinette v. Raufchenplat; 
Kinder: 

a) Gottfried Eduard Curd v. Damm, 
Herzogl. braunſchw. Leutnant, Herr (ſeit 1864) auf Kl, 
Dziubiellen, Kreis Johannisberg, Oſtpr., (375 ha ver- 
kauft 1889), * Helmftedt 26. 8. 1832, + Kl. Dziubiellen 
15. 9. 1880, = 1) Densdorf 16. 2. 1861 Johanne Sophie 
Mathilde Heinemann, Delligſen 15. 9. 1844, t Kl. 
Dziubiellen 11. 4. 1877, Tr. des Johann Andreas Heine- 
mann aus deſſen Ehe mit Johanne Marie Fricke, 
2) Wenſöwen 14. 12. 1877 Marie Neumann, daſ. 
4,2. 1844, Tr. des Alexander Neumann, Herrn auf 
Wenſöwen, aus deſſen Ehe mit Ludowike Neumann, 
[Helmftedt]; Kinder: 

aa) (1. Ehe) Carl Albert Kurd v. Damm, 
Stadtdirektor a. D., Rechtsanwalt und Notar, Mitglied 


E 
des deutſchen Reichstages, Braunſchweig (St. Andreas) 
28.4. 1862, daſ. 10.9. 1890 Wilhelmine (gen. 
Minita) Daniela Anna Marie Berkenbuſch, * Puebla 
(Mexiko) 18. 7. 1870, Tr. des Konſuls Georg Berken⸗ 
buſch aus been Ehe mit Julie Iſenberg, [Wolfen- 
büttel]; Kinder: 
a) Hans Ludolf Conrad Georg v. 
Damm, Braunſchweig 30. 4. 1892 [Wolfenbüttel], 
B) Johann David Julius Richard 
v. Damm, Königl. ſächſiſcher Kadett, * Wolfenbüttel 
15. 11. 1893 [Dresden], 
) Hedwig Anna Marie b. Damm, 
* Wolfenbüttel 18. 5. 1896 [Wolfenbüttel], 
9) Albertine Margarete Julie v. damm, 
» Wolfenbüttel 30. 11. 1897 [Wolfenbüttel], 
bb) (2. Ehe) Alexander Albert Bertram 
v. Damm, Kaufmann, Kl. Dziubiellen 19. 9. 1878, 
x Helmjtedt 19. 4. 1904 Helene Minnette Seal, 
* Honolulu 15. 3. 1883, Tr. des Kaufmanns Walter 
Seal aus deſſen Ehe mit Helene Swinton, [Honolulu, 
Territory of Hawaii, U. S. A.]; Kinder: 
a) Albert Eugen v. Damm, * Hono- 
lulu 20. 1. 1905 [Honolulu], 
P) Helene b. Damm, * Honolulu 6.4. 
1908 [Honolulu], 
: cc) Karl Ludwig Albert v. Damm, 
Königl. preuß. Berg⸗ Referendar, Kl. Dziubiellen 11. 2. 
1880 [Helmftedt], 
b) Carl Wilhelm Ludwig Richard v. Damm, 
Landwirt, Emmerſtedt 28. 4. 1834, + Hannover 2. 9. 
1898, Barmke 27. 12. 1864 Sophie Caroline Anna 
Schottelius,“ Helmftedt 15. 2. 1845, Tr. des Advokat⸗ 
Anwalts und Notars Adolph Schottelius aus deſſen 
Ehe mit Dorothea Vibrans [Hannover]; Kinder: 
aa) Julie Caroline Anna v. Damm, 
»Wellerſen 30. 1. 1866, + daf. 21. 3. 1867, 
bb) Rudolph Albert Adolph Richard 
v. Damm, Dr. jur. utr., Königl. preuß. Referendar, 
Daſſel 26. 2. 1879 [Hannover], 
c) Conftantin Wilhelm Ernſt Georg v. 
Damm, Emmerſtedt 26. 9. 1835, f baj. 10. 8. 1836, 
d) Lucie Albertine Hedwig v. Damm, 
* Emmerſtedt 22. 11. 1836, + Wellerſen 30. 4. 1906, 
c« 1) Barmfe 16. 11. 1859 Gottfried Arp Garlef Frhr. 
v. Düring, Königl. preuß. Hauptmann u. Compagnie⸗ 
Chef im 3. Thüring. Infanterie-⸗Regiment Nr. 71, 
* Coblenz 16. 5. 1830, + Erfurt 8. 4. 1867; 2) Helmſtedt 
6. 10. 1870 Georg Anton Karl Otto v. Garmiffen, 
Königl. hannov. Forſtmeiſter, Herren auf Friedrichshauſen 
und Daffel, * Friedrichshauſen 23. 2. 1823, + Daffel 
22. 7. 1887, als deſſen 2. Frau; Kinder: 
aa) (1. Ehe) Eliſe Freiin v. Düring, 
* Erfurt 20. 1. 1865, t Daf. 2. 4. 1867, ; 
bb) Caroline Wilhelmine Klothilde 
Freiin v. Düring, Barmke 31.8. 1866, ~ Daffel 
4. 7. 1889 Karl Konrad Ernſt Viktor Leonhard 
v. Daffel, Herrn auf Hoppenfen, * daf. 17. 11. 1861 
[Hoppenfen, Kr. Einbeck]; Kinder: 
a) Adelheid Marie Hedwig Anna Bar- 
bara v. Daſſel, Hoppenſen 1. 9. 1890 [Hoppenfen], 
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P) Dorothea Katharine Erika Hedwig 
Erneſtine v. Daſſel, Hoppenfen 6. 10. 1891 [Hoppenfen], 
y) Mathilde Clifabeth Mette Ludowika 
Alwine v. Daffel, * Göttingen 7. 1. 1896 [Hoppenfen], 
0) Roberta Klothilde Auguſte Ernefta 
Dorothea b. Daſſel, Göttingen 1.7. 1898 [Hoppenfen], 
&) Friedhelm Viktor Hermann Hans 
Friedrich Arthur v. Daſſel, Hoppenfen 1. 1. 1900 


[Hoppenfen], 
E) Maria Hedwig Georgine Luife Gara 
Konradine p. Daſſel, Hoppenſen 19. 5. 1901 [Hoppenfen], 
„) Rainald v. Daffel, Hoppenſen 
6. 10. 1906 [Hoppenfen], 
cc) (2. Ehe) Adeline Julie Eliſabeth 
Erneſtine v. Garmiſſen, Friedrichshauſen 12. 8. 
1871, » Hannover 28. 4. 1893 Friedrich Arnold 
v. Engelbrechten, Herrn auf Gronau, Königl. preuß. 
Ober-Reg.-Rat a. D.,, Goslar 19.4. 1854 [Caſſel⸗ 
Wilhelmshöhel, 
e) Carl Auguſt Eckbert Julius v. Damm, 
Kaiſerl. Königl. öſterr. Oberftleutnant, * Emmerſted 
1. 3. 1838, + Johnsdorf (Steiermark) 6. 10. 1905, ~ 
Friedrichshauſen 22. 12. 1878 Helene Auguſte Luiſe 
v. Garmiſſen, * Uslar 3. 6. 1857, + Tarnopol 23. 10. 
1879, Tr. des Otto v. Garmiſſen, Königl. hannov. 
Forſtmeiſter, Herrn auf Friedrichshauſen u. Daſſel, aus 
deſſen 1. Ehe mit Amalie v. Seebach; Tochter: 
aa) Ottilie Caroline Erneſta v. Damm, 
* Tarnopol 17. 10. 1879 [St. Georgen bei Diſſen am 
Ammerſee, Ober⸗Bayern!]. 
3) Charlotte Luiſe Marie Henriette Mathilde 
v. Damm, Braunſchweig (Garniſon) 12. 2. 1807, 
+ baj. 31. 1. 1868. 

2. Augufte Henriette Luife b. Damm, * Braun- 
ſchweig (St. Catharinen) 9. 5. 1776, + daf. (St. Gatba- 
rien) 31. 5. 1778. 

3. Luiſe Georgine Caroline v. Damm, * Braun: 
ſchweig (St. Catharinen) 31. 10. 1778, + Quedlinburg 
20. 2. 1822, — Braunſchweig (St. Gatbarinen) 29. 11. 
1796 Carl Auguft Rudolf b. Sümpling, Herzogl. 
braunſchw. Rittmeifter, * Quedlinburg 5. 11. 1767, t 
Braunſchweig 17. 2. 1806; Kinder: 

1) Emilie Charlotte Wilhelmine Friedericke 
v. Tümpling, Braunſchweig 25. 5. 1798, + Potsdam 
24. 12. 1862, O Quedlinburg 2. 7. 1820 Albrecht von 
Gansauge, Königl. preuß. Rittmeifter, * Groß⸗Mühlingen 
11. 1. 1793, + Potsdam 7. 6. 1862; Kinder; 
a) Friedrich Albrecht v. Gansauge, in 
. am 17. 7. 1824, f in .. .. am 2. 2. 1833. 
b) Adele Eliſe v. Gansauge, Poſen 
12. 12. 1830, + Görne 24. 10. 1885, ~ Görne 8. 8. 1852 
Otto Karl Friedrich Auguſt Ludwig Ferdinand Graf 
v. Bredow, Königl. preuß. Appellations-Gerichts⸗Rat 
Herrn auf Görne, Dickte, Lochow L Damm und Wutzetz, 
* (rne 30. 9. 1824, f daf. 20. 4. 1894; Kinder: 
aa) Adele Eliſe Ottonie Marie Luife 
Clementine Emilie Margarete Juliane Gräfin von 
Bredow, Berlin 17. 10. 1853, ~ Frankfurt a. O. 
30. 1. 1876 Auguſt Dietrich Carl Hermann Frhr. 
v. Schuckmann, Königl. preuß. Ober-Leutnant a. D., 
Herrn auf Auras, Kr. Wohlau, Auras 10. 10. 1847; 


(geſchieden 1887; c 2. Breslau 4. 2. 1889 Klara v. 
Loeper; Schloß Auras), | Berlin]; Kinder: 
a) Eliſabeth Adele Johanne Warie 
Freiin v. Schuckmann, Auras 28. 12. 1876, ~ baj. 
23. 9. 1895 Karl Gideon Otto v. Wallenberg⸗Pachaly, 
Königl. preuß. Oberleutnant d. R., Herrn auf Schwarzau 
u. Klaptau, Kreis Lüben, * Breslau 29. 11. 1870; 
[Schwarzau]; Kinder: 
ca) Marie Elifabeth Klara Adele 
Irmgard v. Wallenberg⸗Pachaly, Kruſchew 25. 7. 
1896 [Schwarzau]. 
jj) Edith v. Wallenberg⸗Pachaly, 
» Breslau 5. 1. 1899 [Schwarzau]. 
yy) Hubertus Gideon v. Wallen⸗ 
berg⸗Pachaly, Breslau 25. 7. 1900 [Schwarzaul. 
00) Peter Gideon Silveſter von 
Wallenberg⸗Pachaly, Breslau 6.5.1909 [Schwarzau]. 
3) Adele Anna Margarete Ottonie 
Freiin v. Schuckmann, Auras 26. 1. 1878 [Auras 
u. Berlin]. 
7) Auguſt Otto Friedrich Udo Wilkin 
Heinrich Frhr. v. Schuckmann, Königl. preuß. Leutnant 
d. R., Auras 6. 11. 1879 [Jquique, Chile]. 
d) Eleonore Angelika Stephanie Freiin 
v. Schuckmann, Auras 25. 12. 1880 [Auras und 
Berlin]. 
ei Albrecht Auguſt Anatol Rudolf 
Frhr. v. Schuckmann, Königl. preuß. Leutnant a. D., 
stud. agr, * Auras 25. 1. 1883 [Berlin]. 
bb) Wilkin Friedrich Otto Graf von 
Bredow, Königl. preuß. Hauptmann a. D., Ritterſchafts⸗ 
rat, Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, Ehrenritter 
des Johanniter-Ordens, Herr auf Görne, Sidte, Lochow !, 
Damm und Wutzetz, Görne 8. 1. 1855, — Schönebeck 
7. 10. 1886. Margarete Henriette Anna v. Vangerow, 
* baj. 27. 7. 1866 [Görne bei Friefad]; Kinder: 
a) Joſefa Karoline Henriette Ottonie 
Gräfin v. Bredow, Magdeburg 15. 8. 1887, ~ 
Görne 31. 8. 1908 Wilhelm v. Lieres u. Wilkau, 
Königl. preuß. Landrat, Repplin 24. 6. 1876 [Rüben]. 
3) Joachim-Friedrich Adolf Oskar 
Graf v. Bredow, stud. jur, * Magdeburg 27. 6. 1889 
[Berlin!]. 
7) Sigismund Friedrich Wilkin Otto 
Graf v. Bredow, Königl. preuß. Leutnant, Magde⸗ 
burg 4. 7. 1890. 
cc) Anatol Theophil Friedrich Wilkin 
Graf v. Bredow, Königl. preuß. Generalmajor und 
Kommandeur der „33. Kavallerie-Brigade, Potsdam 
7. 1. 1859, ~ Schönrade 1. 10. 1891 Klara v. Wide- 
meyer, * daf. 2. 6. 1864 [Metz]; Kinder; 
a) Werner Otto Graf v. Bredow, 
* Charlottenburg 8. 12. 1892 [Meß]. 
B) Catharine Adele Clara Gräfin 
v. Bredow, Schwedt 15. 2. 1894 [Weg]. 
4) Bernhard Friedrich Ludwig Wilkin 
Graf v. Bredow, Charlottenburg 14. 7. 1895 [Web]. 
9) Marie Gertrud Agnes Anna Glifa- 
beth Gräfin v. Bredow, Charlottenburg 11. 3. 1899 
[Meg]. 


184 


c) Albrecht Hermann v. Gansauge, in 
. . am 20.7.1833, f in .. .. am 3. 8. 1834. 

2) Hermann v. Tümpling, in Braunſchweig 
am 23. 4. 1800, + ganz jung. 

3) Adolf Hans Karl Friedr. v. Tümpling, 
Königl. preuß. Leutnant, * in Braunſchweig am 29. 10. 
1801, + Schwedt im Jahr 1833. 

3) Alfred Wilh. Anaſt. v. Tümpling, Königl. 
preuß. Regierungsrat,“ in Braunſchweig am 1. 11. 1803, 
+ Breslau 10. 10. 1867. 

4. Charlotte Henriette Wilhelmine v. Damm, 
* Braunſchweig (St. Catharinen) 31. 12. 1779, t bot, 
(St. Michaelis) 17. 6. 1832, ~ bat, (St. Catharinen) 
31. 12. 1804 Ihr. Pieter Albrecht v. Daehne, „Gene— 
ralmajor der Kavallerie“, „ridder M. W. O. 4. Klaſſe“, 
s' Gravenhage (N. K.) 17. 9. 1780, + Doesburg 4. 11. 
1859; Kinder: 

1) Sonfor. Cornelia Wilhelme Charlotte 
Marcelline v. Daehne, s' Gravenhage (Gr. K.) 23. 3. 
1808, + Wolfenbüttel 2. 11. 1844, — Braunſchweig 
(St. Catharinen) 15. 9. 1831 Carl Friedrich Eduard 
v. Damm, (vgl. VI. 1, 1); Kinder f. dort!) 

2) Jonkvr. Frederica Caroline Marie v. 
Daehne, s'Gravenhage 18. 5. C Gr. K. 30. 5.) 1810, 
T baf. 28. 12. 1891, ~ daf. 27. 4. 1837 Ihr. Mr. Louis 
van Styrum, „laatſt raadsherr prov. gerechtshof te 
Utrecht, lid ber ridderſchop van Nordholland“, “ Haarlem 
16. 9. 1809, + Paris 23. 1. 1895; Kinder: 

a) Johanna van Styrum, Hoorn 26. 1. 
1838, ~ 8’Gravenhage 2. 9. 1880 Henri Schraſſert⸗ 
Bert, „Rittmeifter der Huſaren“, Bergen op Zoom 
.. . . Is' Gravenhagel, 
b) Charles Albert Ihr. van Styrum, 
* Hoorn 31. 5. 1839, + 3’Gravenhage 30. 7. 1896, 
^ Rhenen .. 11. 1869 Johanna van Dyck,“ daſ. 
. 1846, f s' Gravenhage 4. 3. 1900; Sohn: 
aa) Johann Ihr. van Styrum, Wyk 
by Duurſtede 15. 5. 1870, t Rotterdam 14.2. 1901, 
N Weeſp 20. 6. 1896 Engelberta van ber Sleeſen, 
* daf. 15. 4. 1878 [Amensfoort]; Kinder: 
a) Johann Ihr. van Styrum, Alb—⸗ 
lafferdam 20. 8. 1897 [Umenzfoort], 
2) Willy Ihr. van Styrum, Alb⸗ 
laſſerdam 24. 5. 1899 [Amensfoort!, 
c) Leopoldine Marie van Styrum, Hoorn 
1. 6. 1840, t s' Gravenhage 24. 6. 1895, 
d) Cornelia van Styrum, Hoorn 28. 5. 
1842, N 8’Gravenhage 25. 9. 1879 Cornelius Imminck, 
Notar, Umerongen .... t daſ. 26. 3. 1887 [Zeift]; 


Sohn: 
(e) . . . Imminck, in 
. „ f in am . ... (jung t), " 
e) Marie Henrictte van Styrum, * Hoorn 
7.4. 1844 [8’Gravenhage], 
f) Florence Wilhelmine van Styrum, 
Hoorn 11. 7. 1846, T Leerſum 8. 5. 1873 Adrian 
Telders, Dr. jur. utr., Vice-Präſident des „Hogen Raad“, 
»Hertogenboſch 26. 12. 1843 [8’Gravenhage]; Kinder: 
aa) Caroline Florence Jeannette Telders 
* Gorcum 4. 2. 1874, ~ 8’Gravenhage 7. 5. 1896 Pieter 
Elias, Dr. jur. utr, Vorſtand der Verkehrs⸗ Abteilung 


am 


Der Holländiſchen Cifenbahn-Gefellfdaft, * Amſterdam 
24, 8. 1871 [8’Gravenhage]; Kinder: 
a) Florence Adrienne Elias, Buf- 
fum 15. 8. 1898 [s' Gravenhagel, 
8) Gerbrand Pieter Elias, Buſſum 
14. 2. 1900 [s' Gravenhageh, 
7) Adrian Elias, Buſſum 3. 2. 1903 
ls Grabenbage], 
q) Gngelberta Elias, Buffum 12. 8. 
1905, t 8’Gravenhage 16. 4. 1908, 
bb) Jean Henri Telders, Dr. jur. utr., 
Rechtsanwalt, Gorcum 4. 12. 1876, ^ 3’Gravenbhage 
10. 5. 1902 Thereſe Kindermann, * Gneeb 21. 2. 
1870 [8’Gravenhage]; Kinder: 
a) Adrian Telders, 3’Gravenhage 
20. 6. 1903 [s' Gravenhagel. 
p) Eliſabeth Jacoba Telders, “ 
8˙Gravenhage 21. 10. 1904 [s' Gravenhagel. 
y) Carel Henri Telders, 3’Graven- 
hage 6. 1. 1909 [s' Gravenhagel. : 
cc) Jean-Marie Telders, Eiſenbahn⸗ 
Inſpektor,“ Amſterdam 21. 8. 1880, ~ daf. 3. 6. 1909 
Irma Roelvink, * daſ. 2. 9. 1889 [s Gravenhagel. 
dd) Adrian Florent Telders, Juriſt, 
Leiden 26. 3. 1885 [Leiden]. 
g) Anna van Styrum, Hoorn 2. 6. 1848, 
+ bot, 20. 3. 1850. 
h) Luiſe Caroline van Styrum, Hoorn 
23. 11. 1849, ~ Leerfum 23. 11. 1876 Jan Imminck, 
Bürgermeifter, * Amevongen 16. 1. 1848 [Apeldoorn]: 
Sohn: 
aa) Anton Imminck, Leiden 21. 9. 1889 
[Loosduinen!. 

3) Ihr. Willem Friederik v. Daehne, 
8’Gravenhage 12. 5. 1814, + daſ. 7. 7. 1832. 

4) Ihr. Friederik Willem v. Daehne, zuletzt 
„luit.⸗kolonel der Cavallerie, gerechtigt tot het Drogen 
van het Metalen Kruis“, * 8’Gravenhage 2. 1. 1816, 
+ Cleve 9. 9. 1884. 

5) Ihr. Hugo v. Daehne, Herzogl. braunſchw. 
Rittmeifter, * Amſterdam 1. 9. 1817, t Blankenburg a. 9. 
11. 5. 1895, — Wolfenbüttel 12. 5. 1828 Dorette von 
Düring, Aken 1. 3. 1822, f Braunſchweig 30. 9. 1897; 
Kinder: 

a) Hugo Carl Albert Friedrich Wilhelm 
Louis v. Daehne, Rechtsanwalt und Notar, Mitglied 
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des braunſchweigiſchen Landtages, * Geefen 17. 12. 1861, 
Blankenburg a. H. 11. 5. 1895 Martha Böhl von 
Faber, “ Lübeck 5.2. 1873; [Braunfdweig]; Kinder: 

aa) Georg v. Daehne, Braunſchweig 
8. 5. 1897 [Graunfdweig]. 

bb) Kurd v. Daehne, Braunſchweig 
14. 6. 1901, + daf. 31. 3. 1904. 

b) Friedrich Wilhelm Waria Leopold 
v. Daehne, Königl. preuß. Hauptmann und militär. 
Lehrer an der Haupt-Radetten-Anftalt, * Geelen 18. 5. 
1866, ~ Kratzkau 4. 12. 1892 Mathilde Agathe Vik⸗ 
toria v. Saliſch, * bat, 2. 12. 1871 [Gr. Lichterfelde]; 
Kinder: 

aa) Dorethea Huberta Elifabeth Charlotte 
v. Daehne, Breslau 3. 11. 1893 [Gr. Lichterfelde]. 

bb) Eliſabeth Luiſe Mathilde v. Daehne, 
* Rraßfau 28. 7. 1895 [Gr. Lichterfelde]. 

cc) Charlotte Marie Ottonie v. Daehne, 
»Schweidnitz 9. 7. 1898 [Gr. Lichterfelde]. 

dd) Arthur Friedrich Auguſt Hugo Gott⸗ 
hilf v. Daehne, Wolfenbüttel 5. 2. 1901 [Gr. Lichter⸗ 
felde]. 

5. Staats Carl Chriftian Julius v. Damm, 
* Braunſchweig (St. Catharinen) 16. 1. 1783, + daſ. 
(St. Cath.) 16. 2. 1827. 

6. Johanne Friederike Auguſte v. damm, Braun⸗ 
ſchweig (St. Catharinen) 7. 3. 1787, t bot, (St. Cath.) 
9. 9. 1787. b 

VII. Carl Ludwig v. Damm, Braunſchweig 
(Dom) 31. 5. (~~ 3. 6.) 1736, t baj. (St. Catharinen) 
16. 2. 1794, daſ. (St. Catharinen) 2. 8. 1773 Johanne 
Blandine Catharine Feuerſchütz daſ. (St. Magni) 
7. 4. 1739, t baj. (St. Catharinen) 29. 9. 1805, Tr. des 
Peter Jakob Feuerſchütz aus deſſen Ehe mit Katharine 
Margarete Struncken. 

Anm. Angaben über etwaige Nachkommenſchaft der Ehe⸗ 
paare v. Maliszewski, Lueder, v. Lindern und v. Haake (ſämtlich 
verheiratet mit Fräuleins v. Münchhauſen) kann ich leider nicht 
bringen. Auf Anfragen dieſerhalb an Frau Lueder v. 25. 3. 10 
u. 25. 4. 10, an Frau v. Lindern v. 25. 3. 10 u. 26. 4.10 an fbr. 
E. Frhr. v. Münchhauſen Straußfurt v. 10.4. 10 u. 5. 5. 10 und 
an Frau v. Hedemann geb. Freiin v. Münchhauſen v. 23. 5. 10 
iſt keinerlei Antwort eingegangen, und einer für mich vermittelnden 
Perſönlichkeit iſt ſchließlich die Auskunft verweigert, „da das 
doch interne Familien- Angelegenheiten ſeien.“ 


Stammbuch der Fräulein Jeanette von Othegraven gehörig. 


1792 9/2. —29./ Ill. Breslau; 1792 14. IV. Carlsruh; 

1793 1. VII Weſel bis 1800 14. IX.; Liebichau 1801 

20. IV. bis 30. IV., 8. V. Ober-Schönfeld; 15. u. 16. V. 

Hainau; 26. VII. Carlsruh, 16. VIII Zedlitz; 10.— 20. IX. 

Steinsdorf; 1803 15. IV. Weſel, 23. VII. — 20. X. Mühl⸗ 
hauſen: 1804 5. II. Mühlhauſen. 


v. Asbeck⸗v. Cordier. 

v. Auer Charlotte, geb. v. Goldbeck, Freundin, Weſel, 
1794 15. V. 

v. Axleben, Erneſtine, geb. v. Tſchirſchky, 
Liebichau, 1801 26. IV. 


Couſine 


v. Axleben A., Couſin, Liebichau 1801, 30. IV. 


de Beloude Francoise, dame dhonneur de la Duchesse 
de Eugen de Würtemberg. Bild, Teich mit Schilf. 


v. Bilderbeck, Freund, 1794 16. IX. Wefel. 


v. Boineburg Johanna, geb. v. Boineburg, 1793 3. VIII 
Weſel. 

v. Boineburg Liſette, 1793 5. VIII. Weſel. 

v. Burgsdorf, geb. v. Keſſel, Tante, 1792 12. IV. Carls⸗ 
ruh. Loblied über die Beſitzerin! 

v. Keſſel⸗v. Burgsdorf. 


v. Keſſell Jeanitte Wilhelmine geb. v. Pachaly, SE 
Carlsruh 1792 29. II. 

. Keſſel⸗v. Knobelsdorf. 

„Chappäzuau Charlotte geb. v. Rummel, Freundin, 

1800 7. IX. Weſel. 

Kleiſt verw., Freundin, 1792 11. II. Breslau. 

Kleiſt Albertine, Freundin, 1792 11. II. Breslau. 

Knobelsdorf⸗v. Taubenheim. 

e Knobelsdorf (Herr) 1792 9. II. Breslau. 

Knobelsdorf Sophie, geb. v. Keſſel, Freundin 1794 ? 

Koelichen Gottliebe, Freundin, 1801 15. V. Hainau. 

Koelichen Sophie, Freundin, 1801 15. V. Hainau. 

Koelichen Clementine, Freundin, 1801 16. V. Hainau. 

Cordier Eugenia, geb. v. Asbeck, Freundin, 1800 

24. VII. Weſel. 


ss 


sssssasss 


v. Cordier-v. Weiß. 

v. Cordier Auguſte, 1793 6. VIII. Wefel. 

v. Koſchembahr, 1792 13. II. Breslau. 

v. Köthen Charlotte, Freundin, 1793 6. VIII. Weſel. 

— Debus ⸗Lutteroth. 

— Eputrent der Diener 1794 4. XII. Weſel, eine Rofe 
gemalt! 

v. Eſſmann verw., geb. v. Heeshuyſen, Freundin, 1800 
14, IX. Weſel. 


v. Goldbeck⸗v. Auer. 

v. Goldfuß Louiſe, geb. v. Browne, Freundin, 1801 
16. V. Hainau. 

v. Heſſen⸗Caſſel, Regiment⸗Iſing. 

— Hagenbruch Charlotte, geb. Schmidt, Freundin, 1804 
5. II. Mühlhauſen. 

— Hagenbruch Eleonore, geb. Lutteroth, Freundin, 1803 
6. VIII. Mühlhauſen. 

— Hagenbruch Victorine, 
Mühlhauſen. 

v. Haugwitz⸗v. Rummel. 

v. Heeshuyſen v. Eſſmann. 

v. Iſing A., geb. Wychers. 

v. Iſing Eliſe, Freundin, 1803 April Weſel. 

v. Iſing C. G., Leutn. i. Rtgt. Landgraf v. Heſſen⸗Caſſel, 
Freund, 1803 15. IV. Weſel. 

— Löffler Wilhelmine a. Gotha, Freundin, 1803, 23. VII. 
Mühlhauſen. 

— Lutteroth M. C., geb. Debus, Freundin bei Abreiſe, 
1803 23. VII. Mühlhauſen. 

— Lutteroth Friederike, Freundin, 1803 23. VII. Mühl⸗ 
hauſen. 

— Lutteroth⸗Hagenbruch. 

v. Meyherſſ⸗v. Siegroth. 

de Montigny, Charlotte née Comtesse de Hoensbruck, 
Freundin, 1797 2. I. Wefel. 


Freundin, 1803 6. VIII. 


186 


de Montigny le Chevalier, 1797 2.1. Wefel. 

du Moulin F. J., 1801 1. XI. Weſel, Seeſtück mit Hafen. 

de Müllenheim Francoise, née de Browne, 1801 16. V. 
Hainau. 

v. Näfe Henriette, Couſine, Freundin, 1801 16. VIII. 
Zedlitz. 

— Noé 3. J., 1800 13. IV. Wefel. 

v. Othegraven Jeanette, I. Beſitzerin des Stammbuches. 

v. Pachaly⸗v. Keſſel. 

v. Rummel Henriette, geb. v. Haugwitz, Freundin, 1800 
6. IX. Weſel. 

v. Rummel, Major (Fräulein) 1800 6. IX. Wefel. 

v. Rummel Caroline, Freundin, 1800 7. IX. Weſel, 
Abſchied vom Lande! 

v. Rummel⸗v. Chappäznau. 

v. Rummel Chriſtiane, Freundin, 1800 7. IX. Weſel. 

v. Rummel Auguft, 1800 7. IX. Weſel. 

v. Schack Caroline, geb. Stutterheim, Freundin, 1797 
29. VII. Wefel. 

v. Schack Caroline, Freundin, 1797 30. VII. Weſel. 

— Schmidt⸗Hagenbruch. 

v. Seidlitz⸗v. Tſchirſchky. 

v. Siegroth Charlotte, 
1793 3. XI. Wefel. 

v. Sorbsky Charlotte, geb. v. Tanner, Freundin, 1793 
3. XI. Weſel. 

v. Stutterheim⸗v. Schack. 

v. Tanner⸗v. Sorbsky. 

v. Taubenheim Sophie, geb. v. Knobelsdorf, Freundin, 
1793 1. VIII. Weſel, ſchwarze Silhouhette. 
v. Taubenheim C. L., Freund, 1793 1. VIII. 

ſchwarze Silhouhette. 
v. Tſchirſchty E., Freund, 1801 20. IX. Steinsdorf. 
v. Tſchirſchky Carl, Oncel, 1801 10. IX. Steinsdorf. 
Tſchirſchky Jeanette, geb. v. Seidlitz, Freundin, 1801 
10. IX. Steinsdorf. 
Tſchirſchky-v. Axleben. 
Tſchirſchky Sophie, Couſine, 1801 8. V. Schönfeld. 
Weiß⸗v. Cordier. 
Weiß Ludwig, Freund, 1801 26. VII. Weſel. 
Weiß Friederike, Freundin, 1803 20. X. Mühlhauſen. 
Weltzien⸗v. Woldeck. 
Woldeck Charlotte, Freundin, 1796 3. VIII. Wefel. 
Woldeck Erneſtine, Freundin, 1796 3. VIII. Weſel. 
Woldeck Erneſtine, geb. v. Weltzien, Freundin, 1794 
15. V. Weſel. 
v. Württemberg Eugen, Herzog⸗de Beloude. 
— Woychens⸗Iſing. 


geb. v. Meyherß, Freundin, 


Weſel, 


s 


Se Fae HEN 


Major i. D. v. Obernitz. 


. Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 197. Berchelmann. 

Nachrichten erbitte ich mir über die Abſtammung und 
fehlende Perſonalien von Johann Berchelmann zu Hamburg, 
Handelsmann und Seefahrer, f 1562/3 in Port vor Höfenöffe 
(wo iſt das?) und Eliſabeth geb. Reuters, auch über Vere 
wandte desſelben in Hamburg. Bekannt find mir: Peter B., 


1599 Bürger und Kaufmann oder Schiffer; Henricus B. 1600 stud. 
in Frankfurt a. O.; Witwe B., Pächterin des Niederbaums; 
ferner als Kinder des Heinrich B. laut Taufregiſter der 
Katharinenkirche: Eliſabeth, 16. 12. 1617, Anna, ~~ 6.4. 
1620, Mathe, ~~ 7. 8. 1622, Hinrich, ~~ 11. 7. 1623 (Pate: 
Johann B.), Lurke, ~~ 31. 12. 1624. Enthalten die Rezeſſe 


und das Urkundenbuch ber Hanſa etwas über bie Familie? 
Darmſtadt, Dr. Berchelmann, 
Heinrichſtr. 53. Oberlandesgerichtsrat. 


Nr. 198. Bode, von Bode, Boden, von Boden, Vodenus, 
Bodenius, Bodinus, Bodins uſw. unb von Lübken. 

Ich ſammle Nachrichten aller Art über Träger dieſer und 
ähnlicher Namen. 

a) Wer ſind die Eltern von Johannes Bernhardus 
Bodenius (Bode), 16681673 Paſtor zu Wartjenſtädt (Bez. 
Hildesheim), wann und wo iſt er geboren? 

b) Desgl. für Henning Boden, 1542 Paſtor zu Dalem bei 
Gandersheim. 

c) Desgl. für Ludolf Boden, 1542 Paſtor zu Leinde 
(Braunſchweig). 

d) Desgl. für Johann Michael Boden (Boden), 1712—1725 
Pächter der Domäne Gottesgnaden b. Calbe, Gemahlin Dorothea 
Schirmerin, Eltern des Kgl. Preuß. Finanzminiſters Auguſt 
Friedrich (von) Boden. ; 

e) Desgl. für Margarethe Hedewig von Lübken aus 
Eberlohde (2), Gemahlin von (Johann) Melchior Boden 
8. Oktober 1705, f 1712. 

Hannover, 

Hammerſtein⸗Str. 5. 


Nr. 199. v. Bofe, v. Kroftewig, v. Lindenau, v. Uslar⸗ 
Gleichen, v. Oldershauſen, v. Weſternhagen, v. Nederod, 
v. Wurmb, v. Herda, v. Eſchwege, v. Münſter, v. Königs⸗ 
marck, v. Creutzen. 

Mitteilung der Ahnen, womöglich mit Daten: 

1. Luiſe Juliane von Boſe, a. d. H. Schweinsberg⸗Netzſch⸗ 
kau, 1628, ~ Carl Otto von Boje auf Umlitz, f 1670. 

2. Brigitte von Kroſtewitz, a. d. H. Lemſe (um 1622), 
Hieronymus von Boſe auf Umllitz. 

3. Sibylle von Lindenau, a. b. 9. Neukirchen (um 1600) 
Ludwig von Boſe auf Umlitz. 

^. Wittchind (Ernſt Wittich?) von Uslar auf Gleichen, 
Anna von Oldershauſen aus Oldershaufen. 

5. Thilo von Weſternhagen auf Teiſtungen, O Judith 
von Rederod. 

6. Melchior von Wurmb auf Wolkramshauſe, ~ Mar- 
garethe von Herda. 

7. Georg von Eſchwege (um 1593), ~ 
Münſter, 1546. 

8. Catharina Magdalena von Königswerth, ~ Wolf 
Heinrich von Creutzen auf Kriebſtein um 1622. 
Ferner: mit wem war verheiratet: 
1. Hieronymus von Boſe auf Ammendorf und Ermlitz. 
1556. 
2. Hans von Boſe auf Koetzſchau und Ammendorf, um 1518. 
Rittergut Thierbach von Auenmüller. 
b. Borna (£p3g.). 


Nr. 200. Dörrien. 

Alle Nachrichten über die Familie Dörrien, Dörrie er— 
beten, beſonders über 

1.) eine Familie dieſes Namens in Fallersleben vor 1780, 

2) eine Familie Dörrien in Bremen 1680-1725, 

3.) eine gleichnamige Familie in Hamburg zwiſchen 1730 
und 1760. 

Leipzig, Univerſitätsſtraße 211, 


Nr. 201. v. Goerne, v. Görne. 

1.) Nachrichten aller Art, beſonders Bilder von Familien- 
angehörigen geſucht. 

2.) Gibt es ein Bild irgend welcher Art von Abraham 
Philipp Rudolf v. Goerne, * 7. 12. 1777 zu Möſer b. Branden- 
burg, t 6. 7. 1813 an den bei Gr.-Görſchen erhaltenen Wunden. 
Rittmeifter im Neumärk. Drag.-Regt. 

Oels i. Schleſien. v. Goerne, Lt. i. 2. Schleſ. Jäg. B. 6. 


Nr. 202. Gräf, Quandt, Orlich, von Hennig. 

1.) Gräf. Der am 29. April 1702 in Treppendorf geborene 
Johann Friedrich Gräf war 1728 bis 1743 Pfarrer in Wenigen- 
ſömmern, 1743 bis 1766 Oberpfarrer in Gebeſee. 1733, den 26. 
Oktober ſoll ihm in Wenigenſömmern ein Sohn namens Joh. 


Civ.⸗Ing. Friedrich Boden, 


Anna von 


1540. 


W. C. v. Arnswaldt. 
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Samuel Gottlob Gräf geboren worden ſein. Wie hieß die 
Mutter des Kindes, wann iſt ſie geboren und geſtorben, wann 
hat ſie ſich mit Joh. Friedrich Gräf verheiratet? Es muß um 
1728 geweſen ſein und da er damals viel in Weimar verkehrte 
vielleicht dort. Für jede Auskunft in dieſer Richtung wie über 
die Gräfs in Treppendorf — ſein Großvater, Schulmeiſter 
Nicol Gräf in Treppendorf, ſoll eines Gothaer Bürgers Sohn 
fein, er müßte gegen 1640 geboren fein — würde ich ſehr dank— 
bar ſein. 

2. Quandt. Anna Sibylla Eliſabeth Quandt, die 1705 
geboren ſein muß, heiratete am 18. 8. 1730 den ſpäteren D. theol. 
Superintendent J. Chr. Pfeifer in Gera. Sie ſoll die Tochter 
eines preußiſchen Oberamtmanns Heinrich Quandt in Tetten— 
born geweſen ſein. In Tettenborn am Harz ſoll aber von Quandts 
nichts zu finden ſein, auch in Erfurt konnte 1705 von Quandts 
nichts in den Kirchenbüchern bemerkt werden. Es ſind jegliche 
Notizen über die Eltern und Voreltern der A. S. Eliſabeth 
Quandt erwünſcht. 

3. Orlich. Superintendent Gottfried Valentin Orlich ſtarb 
1766 in Lobenſtein. Mit wem war er verheiratet — wer waren 
ſeine Eltern — er ſoll unweit Magdeburg geboren ſein. Jede 
Nachricht über dieſe Orlichs und ihre Vorfahren wird geſucht. 

4, von Hennig. Mori von Hennig, Erbe, Lehne und 
Gerichtsherr auf Jeſſen bei Wittenberg, ſoll am 5. Mai 1556 
durch Kaiſer Karl V. in Brüſſel „und Brabant“ in den erblichen 
Adelsſtand erhoben worden ſein. Ein Diplom dieſer Erhebung 
iſt noch in einer Copie vorhanden. Da die Hennigs ſpäter nie 
den Adel führen, fragt es ſich, ob dieſe Copie eine Fälſchung 
des 18. Jahrhunderts iſt. Wer kann Auskunft geben? 

Zu dieſer Familie Hennig gehört der 1739 om 7. Dezember 
in Gera Pate ſtehende „Muskowitſche Kapitain 3. Z. in Gera“ 
Herr Johann Jacob Hennig. Wer kann über ihn Auskunft 
geben? 

Glauchau i. Sa. Pfarrer Niedner. 


Nr. 203. Guſe, Remter. 

Auskunft wird erbeten über Eltern und Voreltern 

1. eines Königlich Schwediſchen Oberſtleutnants Guſe, 
welcher nach einer Zeitungsnachricht am 22. Auguſt 1715 bei 
Verteidigung der Peenemünder Schanze gegen die Preußen ge— 
fallen ſein ſoll, 

2. des Chriſtian Guſe, Unteroffizier im Prinz Moritz'ſchen 
Regiment (Garniſonen Kolberg und Stargard i. Pomm.) und 
zuletzt Herr auf Zietlow, Kr. Belgard, .... Dezember 1717, 
+ Bietlow 21. 10. 1803, © .... 21. 7. 1752 mit Eliſabeth 
Remter, *.... 1733, t Zietlow 18. 11. 1810. 

Für jede Mitteilung über das Vorkommen der Namen 
Gufe (Guſen) und Remter im 18. Jahrhundert und früher 
werde ich ſehr dankbar ſein und Unkoſten gern erſtatten. 

Frankfurt a. O., Junkerſtr. 6. 

Oberſtleutnant a. D. Guſe. 


Nr. 204. von Kobell, Nouſſeau, v. Schlichtegroll. 

Behufs Aufſtellung einer Ahnentafel ſuche ich die Eltern 
und Voreltern 

1. der Auguſte Jeanette Louiſe Angelika Rouſſeau, 
* Bernef ? 1775, .. . „ m 1792 mit Friedrich Heinrich Adolf 
von Schlichtegroll, Königl. Bayr. Generalſekretär u. Direktor 
der Akademie ber Wiſſenſchaften zu München, * 5. 12. 1765, 
T 14. 12. 1822, 

2. der Sophie von Robell, * .... 1797, München 
1846, c» 1822 mit Antonin von Schlichtegroll, Königl. Bayr. 
Geheimen Rat und Ober-Baurat zu München, * Gotha 3.5. 
1793, f München . . . 1873. 

Frankfurt a. O., Junkerſtr. 6. 

Oberſtleutnant a. D. Guſe. 


Nr. 205. Cruſe (n), Kruſe (n), Cruſius. 

l. Bernhard Heinrich Kruſe, Prokurator am Obergerichte 
zu Lüneburg, f 12. Juni 1660 bis 1. Mai 1677 zu Lüneburg. 
Geburtsort, Daten, Eltern? ~ mit der Tochter des Bürger— 
meiſters Albert Koffſack zu Uelzen und Anna geb. Oſtmann, 
deren Vermählungsort,-Daten, Sterbeort,-Daten? Exiſtiert noch 
eine Familie Koffſack reſp. ein Stammbaum? 

Il, Deren Tochter Marie Ilſabe Kruſe .... zu. .. 
T 18. Oktober 1726 zu Dannenberg im 76. Lebensjahre, ~ 1. Mai 


EE? 


1677 zu Lüneburg mit Kantor Balthaſar Friedrich Schmerſahl 
in Dannenberg a. d. Elbe. 

IL Sohn von I. Daniel Johann Cruſe, Paſtor in Esbech, 
* 12. Juni 1660 in Lüneburg, f 27. April 1732 in Esbech, 
~ 7. September 1686 in Wolfenbüttel mit Anna Maria Hidſe⸗ 
mann, Kinder: 

Johann Daniel Cruſe, * 24. April 1690 zu Ingeleben, 
. . . . gu... .? als Offizier? 

Margarethe Dorothea Cruſe, 1687-1689 zu Ingeleben, 
T. . . 7 zu . . . .? verm. 1. Juli 1721 zu Esbech mit Paſtor 
Chriſtian Friedrich Neuhaus, Neuhaldensleben, Kinder? 

Juliane Friederica Crufe, * 21. März 1703 zu Esbech, 
T....?3u....? verm. ? Kinder? 

IV. Paſtor Conrad Chriftoph Crufe, 8. Dezember 1697 
zu Esbech, f 13. Auguſt 1739 zu Esbech, verm. mit Margareta 
Chriſtiane Sophia Heuſinger aus Gr. Dahlberg, deren Kinder: 

Johann Hieronymus Gruje, * 16. September 1724 zu 

Esbech, war Kaufmann zu Halle, 

Magdalena Philippina Henriette Cruſe, * 13. Oktober 
1726 zu Esbech, 

Louiſe Charlotte Catharine Cruſe, * 18. April 1732 zu 
Esbech, verm. 13. Januar 1750 zu Esbech mit dem Gutsver⸗ 
walter Johann Andreas Köhler, 

Johann Friedrich Chriſtoph Cruſe, 5. März 1734 zu 
Esbech, 

Johann Wilhelm Gottlieb Cruſe, 1. März 1735 zu 
Esbech, 

Ernſt Bernhard Julius Cruſe, 23. April 1737 zu 
Esbech. 

Vervollſtändigung erbeten. 

V. Paſtor Johann Friedrich Erufe, 1687-1689 zu Inge- 
leben, f 1. März 1740 zu Mechau (Altmark), verm. 16. Mai 
1715 zu Deutſch mit Urfula Clarina Schultzen, deren Kinder: 

Johann Gottfried Cruſe, * 13. Juni 1721 zu Mechau, 

Johannes Samuel Cruſe, 28. Septbr. 1725 zu Mechau. 

Vervollſtändigung erbeten. 

VI. Thomas Günther Cruſe, * 31. Oktbr. 1732 zu Mechau, 

. . . . zu . .. . Stand? verm. 1. April 1785 zu Mechau mit 
Anna Catharina Ahl, deren Kinder: 

Johann Chriſtian Cruſe, * 16. April 1787 zu Mechau, 

Chriſtoph Dietrich Cruſe, * 8. Oktober 1789 zu Mechau, 

Andreas Cruſe, 2. September 1791 zu Mechau. 

Vervollſtändigung erbeten. 

VII. Stammtafeln der Familien Cruſeln), Kruſeln), 
Cruſius einzuſehen gewünſcht. : 

Schöningen, (Kreis Helmſtedt). 

B. Cruſe, Oberförſter a. D. 


Nr. 206. Leupold. i 

Alle Nachrichten erbeten über Chriftian Friedrich Leupold 
(auch Leypold, Leipolt), Bürger, Schwarzfärber und Handels. 
mann zu Weida i. Th. (um 1648), ſowie deſſen Vorfahren. 

Wer kann Auskunft geben über den Stammbaum der 
Familie Leupold, der vor ca. 35—40 Jahren an einen Paftor 
Leopold verborgt und durch deſſen Tod abhanden gekommen 
ift. Der Stammbaum foll bis in das 15. Jahrhundert zurück 
gegangen ſein. 

Für freundliche Auskunft dankt 

Zittau i. Sa., Goetheſtr. 20. Werner Leupold. 

Nr. 207. Néron. 

Es werden Nachrichten geſucht über Vorfahren, Ergänzung 
der Daten und weitere Nachkommen von: Jacob Chriſtoph 
Néron, f Agathhof b. Caffel 1832 März 29, co .... mit 
Marie Margarethe Spindler, Kinder: 

1. Heinrich Gottfried Néron, Agathhof 1806 Apr. 21., 
+ Agathhof 1850 Jan. 7., O 1838 Juni 4. mit Helene Möller, 
Söhne: a) Guſtav Néron, * 1849 Aug. 24., f 1875 Mai 6., 
b) Heinrich Néron, 1845 Okt. 31., T Hamburg... 
2. Louiſe Néron, Agathhof 1809 Aug. 14, ~ mit 
Heinrich Auguſt Braun, Apotheker in Caſſel. 
Berlin, Belleallianceſtr. 92. Dr. Hans Braun. 


Nr. 208. Paucker. 
Mitteilungen jeglicher Art werden erbeten über den Sekretär 
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Paucker in Kolberg und deſſen Familie. Sein Sohn Johann 
Chriſtoph Paucker, geboren daſelbſt 1736 Febr. 10., T zu Reval 
1776 Febr. 26., hatte in Deutſchland Theologie ſtudiert, wanderte 
dann nach Rußland aus und war dort in Eſtland erit Haus- 
lehrer, dann Paſtor. 

Riga, Andreasſtraße 3, Rußland. Staatsrat K. Haller. 


Nr. 209. Pfingſthorn, v. Viird(e). 

Hermann Joſeph Ernſt Pfingſthorn, “ 1734, f 1778, 
Amtmann zu Poppenburg und! Gronau im Fürſtentum Hildes- 
heim, vor 1763 Anna Thereſia v. &ürd(e). Wo und wann 
ift fie geboren und geſtorben? Wer waren ihre Eltern? 

Hamburg, Erlenkamp 5. Dr. Pfingſthorn. 


Nr. 210. Schade, Neichhelm, Dörrien. Witte(n), Helmde. 

1. Daten und Namen und Daten der Gattin des fürlt- 
biſchöfl. Halberſtädt. Secretärs (über 30 Jahre lang) Arnold 
Schade erwünſcht; ſeine Tochter Eliſabeth Schade heiratete 
zu Halberſtadt 1613 den Jur. Utr. Dr. Bernhard Schrader aus 
Braunſchweig und ſtarb 1648. 

2. Daten, Namen und Daten der Eltern und weiteren Ahnen 
des braunſchweig-lüneburgiſchen Landrentmeiſters Rudolf 
Reichhelm, der vermutlich zu Döhren bei Hannover vor 
1735 ſtarb. 

3, Daten, Namen und Daten der Eltern und weiteren 
Ahnen ſeiner Gattin Anna Eliſabeth Witte(n), die zu 
Döhren 1735 Nov. 1. im Alter von 57 Jahren als Witwe ſtarb 
und dort in ber Reichhelmfhen Gruft beigeſetzt wurde. Ihr 
Sohn Johann Ludolf Reichhelm heiratete Hannover 1726 
Juni 13. als braunſchweigiſch⸗lüneburgiſcher Schatzſecretär An na 
Catharina Gerhardt aus Hildesheim. 

A. Wann und wo heiratete die Tochter der letzteren 
Catharina Johanna Eliſabeth Reichhelm (zu Döhren d) 
vor 1748 den Paſtor Johann Albrecht Dörrien, feit 1746 
in Sack bei Alfeld? 

Mitteilung von jedem Vorkommen des Namens Dörrien 
im 18. und 19. Jahrhundert erwünſcht. Wo finden ſich Acten 
über Dörrienſche Belehnungen ſeitens der Familien von Stopler 
und von Röffing? 

5. Daten, Namen und Daten der Eltern und weiteren 
Ahnen des Chirurg in Walsrode Johannes Witte, der vor 
1680 Anna Gieſel Helmcke heiratete. Daten, Namen und 
Daten der Eltern und weiteren Ahnen der Letzteren. 

Zwiſchen 3 und 5 wird außer der Namensgleichheit vor⸗ 
läufig kein Zuſammenhang vermutet. 

Leipzig, Univerſitätsſtr. 21. W. C. v. Arnswaldt. 


Nr. 211. v. Schnurbein, Langenmantel vom R., v. Ammann, 
v. Pfiſter. 
Geſucht werden Eltern, Ahnen und Ergänzung der 
Daten von: 
A) Marcus von Schnurbein (1697 geadelt), 1671 Apr. 19., 
T 1746 März 26., (Ratsherr 1743 nach Münze) kauft Theuringen 
(fein Bruder kauft Meitingen), O.. .. m. Anna Barbara 


Ammannin. 

Kinder: 1. Gottfried v. Schnurbein, * 1700 Aug. 12., 
T 1748 Nov. 3., (1736 Sächſ. Geh. Kriegsrat und Reichs 
hofrat, 1741 im Reichsvicariate Freiherr), Oo " 
Im. 

Söhne: 1. ? Markus Frhr. v. Schnurb ein / 
NOU „5A m.. . . . . v. Ammann 
(ſ. hinten). 
Sohn: Markus Jakob Frhr. v. Schnurbe in 
* 1769 März 16. (1813 bei der bayr. Freiherrn 
Claſſe immatrikuliert) auf Meitingen und 
Theuringen. 
2. (Sohn) — 
3. (Sohn) — 
2. ? Markus, 1701 2 .. .., Ratsherr in Augsburg, 
Geh. Cammerrat in Cöthen / (lebte noch 1790), 
S D arn (nad) Münze) m. Maria Jacobina £angen- 
mantel vom R., verwitwete von Ammann T 
Ts 
3. (Sohn 
4. (Sohn) 


D 


B) Martin Hieronymus Langenmantel vom R. Bürgermeifter 
von Augsburg (laut Münze: Biet) P(ublicae) Aug(ustanae) 
E vir Praef, * 1683 März 11, Tf 1739 Febr. 20, c2 W 


"Saiten Maria Jacobina Langenmantel vom R., 
a EE E 1739 Gept. 17. m. Johann 
Jacob von Ammann 0. unten); O Ijl. 


m. Markus von Schnurbein (f. oben). 

C) Gottfried von Ammann, Ratsherr und Stadtpfleger in 
Augsburg 1701—1716 (laut Münze und Stic), * 1647 Juli 30., 
T 1716 Juni 24, V7 .... m. Eliſabeth Heider aus 
Lindau, Lindau 1652 Oct. 5., T 1708 Nov. 11. 

Sohn: Johann Chriſtoph von Ammann (Reipubl. Aug. 
Septemvir nach Münze von 1740 und Stich) * 1677 Mai 20., 
T 1737 Sept. 9., verm. . 

Sohn: Johann Jacob von Ammann, Augsburger 
Patrizier „„ berm (wo?) 1739 
Sept. 17. m. Marie Jacobina Langenmantel vom R., 
(wieder verm. mit Marcus von Schnurbein). 

Kinder: 1. Johanna Jacoba v. Ammann,“ 


F EE m. Martin Matthias von 

Pfiften, * SUE: le 

2. (Tochter an T... verm. " 
. é v. Schnürbein (?). 


3. ? Gottlieb von Ammann, 5 
4. (unverm. Tochter), „ T. 
Schloß Thammenhain Freifrau von Schönberg. 
(Bez. Leipzig). geb. v. Savigny. 


Nr. 212. Schümer. 

Stephanuͤs Schümerns, Grimmenſis. 1591 in Wittenberg 
immatrikuliert. 
Fam ilie geben? Für jede Notiz betr. den Namen Schümer, 
Schumer, Schuymer, wäre ich ſehr dankbar. 

Auendorf bei Schüttorf. Dr. Ludwig Edel. 


Nr. 213. v. Wildenſtein, v. Walsdorf, v. Bach, v. Kochberg, 

v. Pleſſen, v. Bülow, v. Gühlen, v. Preen, v. Sperling. 
Geſucht werden: 

1. Eltern und Vornamen des N. N. von Wildenſtein a.? 
und feiner Gem. Martha von Watzdorf a. d. H.? Auch 
die nötigen Daten und Jahreszahlen fehlen. 

2. Eltern des Hans von Bach a. Brücken um 1586 und ſeiner 
Gem. N. N. von Kochberg. Beide gehörten dem Co- 
burgiſchen Uradel an. 

3. War die Mutter des Landrat Cordt v. Pleßen a. Jamen 
1589; eine v. Pleßen oder eine v. Bülow,? ſein Vater 
war zwei Mal verheiratet; die betreff. Eltern erwünſcht. 

^. Wer waren die Eltern des Hartwig v. Gühlen a. Badow 
und Geſau und feiner Gem. Anna v. Preen a. d. £. ? 

5. Eltern der Catharina v. Sperling a. d. H.? Gem. des 
Berend a. Müſſelmow und Wendorff. 

Oldenburg i. Gr. 
Frau von Wenckſtern geb. von Engel. 


Nr. 214. v. Windheim, Strube, Busmann, Denike; 
v. Mandelsloh, v. Daſſel, Nechtmeier. 

In einem Teſtament, datiert Hannover 23. 7. 1718, finden 
ſich folgende Namen: Teſtator iſt Johann Chriſtoff von 
Wintheim; da das Teſtament am 11. 1. 1721 publiziert iſt, muß 
er vorher geſtorben ſein. Seine Frau Juliane Margarethe 
geb. Strube, geſt. 6.4. 1718. Ein Schwager des Teſtators ijt 
der Kgl. und Churfürſtl. Großbrit. Ober-Uppellationsrat Hin rich 
Anton Strube; dieſer bat 5 Kinder: 1. David Georg, 2. 


Wer kann Auskunft über denſelben und ſeine 


Heinrich Julius, 3. Chriſtian Ludwig, 4. des Herrn Land- 
Rentmeifters Hacke Ehefrau, 5. Antonette Chriſtine. Ferner 
kommen vor die Namen: Moritz Busmann, Amtmann zu 
Wilhelmsburg; Dr. Georg Konrad Busmann, Stadtphyſikus 
in Rinteln; Wwe. Sophie Eliſabeth Heinig geb. Bus 
mann; Catharine Juliane Denike geb. Bus mann, Ehe- 
frau des Kloſteramtmanns Denike zu Marienwerder. 

Ein zweites Teſtament iſt datiert Braunſchweig, den 13. 3. 
1685. Teſtatorin tft Eliſabeth von Mandelsloh, geb. Bus- 
mann, Ww. des Licentianten Conrad v. Mandelsloh, 
Canonicus unb Vice⸗Dominus des Stiftes St. Blaſii zu Braun ⸗ 
ſchweig; fie war in erſter Ehe verheiratet geweſen mit bem Amt⸗ 
mann Vulbrand v. Daſſel. Eine Schweſter der Teſtatorin, 
Anna, war verheiratet geweſen mit einem Rechtmeier, deſſen 
zwei Söhne genannt werden: Johann Joſt Redtmeter, 
Canonicus in Bardowieck, unb M. Rudolf Heinrich Recht- 
meier, Paſtor zu St. Michaelis in Braunſchweig. 

Wer kann nähere Auskunft geben über bie in den Tefta- 
menten genannten Perſonen? Sowohl durch das Wind heimſche 
Teſtament vom 23. 7. 1718, wie durch das Bus mannſche vom 
13. 3. 1685 ſind Stipendien für Nachkommen der Stifter und 
deren Verwandten angeſetzt. Wo werden dieſe Stipendien ber» 
waltet? Welche Familien find gegenwärtig genußberechtigt ? 
Welcher Weg iſt einzuſchlagen um die Stipendien zu erlangen? 

Pfarrer Fiſcher, Rixdorf⸗Berlin, Reuterplatz 5. 


Nr. 215. Wolfram v. Roon. 

Erdmann Wilhelm Alexander Wolfram, Direktor des 
Gymnaſiums zu Königsberg i. Neum. heiratete 1792 Eleonore 
Charlotte v. Noon, und zw. wahrſcheinlich auf dem Gute 
einer Frau v. Riffelmann, bei ber feine Braut Geſellſchaftsdame 
war. Bitte um Namen des Gutes. 

Major Rogge, Halle a. S. 


Nr. 216. 
Für eine Offizier⸗Stammliſte Feldart.-Regts. Prinz 
re v. Bayern (Magd.) Nr. 4 werden folgende Nachrichten 
ge pia 
1. Fiſcher, Heinrich, geb. 9. 12. 1777 Grafſchaft Mark, wo? 
geſt. als Major a. D. 5. 5. 1839, wo?, Eltern d, Gattin? 

2. v. Schorlemmer, Aug. Friedr. Wilhelm, geb. Berlin 
20. 1. 1763, geft. als Obſtlt. a. D. 21. 1. 1844, wo? (27. 1. 
1836 geadelt). 

3. Schüler, Joh. Ludw., geb. 22.5. 1782, wo?, geft. als 
Major a. D. 11. 8. 1861, wo?, Eltern $, Gattin? 

4. Leut, Gottfried, geb. 30. 9. 1785, wos, gelt, als Major a. D. 
1. 10. 1841, wo?, Eltern?, Gattin? 

5. Poſt, Joh. Friedr., geb. Mark 30. 4. 1787, wo f, geft. als 
Oberſt a. D. 17. 2. 1847, wo ?, Eltern ?, Gattin? 

6. Peterſen, Johann, geb. Holſtein, 8. 5. 1785, geſt. als 
Major a. D. 5. 10. 1863, wo d, Eltern d, Gattin? 

7. Tzahn, Wilhelm, geb. in Schleſien 12. 5. 1793, wo?, T als 
Obſtlt. a. D. Potsdam 10. 11. 1853, Eltern 2, Gattin? 

8. Stabe, geb. Mark 3. 6. 1790, wo d, geft. als Kapitän a. D. 

30. 3. 1832, wo ?, Eltern d, Gattin? 

9. v. Maſſenbach, Karl Leopold, geb. Ortelsburg 4. 11. 1794, 
geft. wo und wann? 
10. Ulrich, geb. Mark 24. 5. 1790, wo d, geft. als Kap. a. D. 

2. 1. 1835, wo?, Eltern?, Gattin ? 

11. v. Kotſch, Friedrich Max, geb. Sachſen 10. 12. 1793 kath., 
wo?, Vater hieß Friedrich v. K., Mutter? 

12. Süren, Adam Joſeph, geb. Neu-Ruppin 5. 11. 1789, 
geft. als Major a. D. Erfurt 8. 11. 1844, Eltern? 

Halle a. S., Magdeburger Str. 40. Major Rogge. 


Antworten auf die Rundfragen. 


Zu Nr. 16 betr. v. Boden. 

a) Auguſt Friedrich (von) Boden, fol. preuß. Finanz ⸗ 
miniſter, war der Sohn von Johann Michael Boden (Bode), 
Pächter und Amtmann der Domäne Gottesgnaden bei Calbe 
1712— 25, Oberamtmänner 1719, und der Dorothea Schirmerin. 
Er heiratete als Amtmann in Gottesgnaden 1707 am 28. November 
Lea Catharina, des Kgl. Preuß. u. hochfürſtl. Rathes Johann 


Friedrich Reichenbaches jüngſte Tochter; in den Akten des 
Amtes iſt er ſelbſt als Bode bezeichnet. 

b) Nicolaus Bodenius, mein Ururgroßvater, war 1673 
bis 1696 Paſtor zu Wartjenſtädt, 1696— 1709 Paſtor zu Heinde 
und Liſtringen, wahrſcheinlich der Sohn ſeines Amtsvorgängers 
Johannes Bernhardus Bodenius, (Bode), 1668—1673 
Paſtor zu Wartjenſtädt, da bei deſſen plötzlichem Tode 1673 ein 


Paſtor designatus in Grasdorf ſogar zu feinen Gunften auf 
die Pfarre verzichtet. Er bezeichnet ſich als Hildeſienſis 1673 
und wird dort, wo Johannes Bernhardus B. bis 1654, wie es 
ſcheint, als Lehrer tätig war, geboren ſein. 
Hannover, Hammerſtein-Str. 5. 
Civ.⸗Ing. Friedrich Boden. 


Zu Nr. 69 betr. Evers: 

Die Ahnen des Paſtors und senior ministerii Heinrich Ludwig 
Matthias Evers waren: 

1) Emmanuel Johann Albrecht Evers, geb. in Celle 10. 9. 1724, 
geſt. in Harburg 1772. Dr. med. und Landphyſikus. Ehe- 
frau Barbara Schöllermann; 

2) Johann Martin Ludwig Evers, geb. in Magdeburg 
3. 12. 1691, geſt. in Sinstorf b. Harburg 21. 10. 1764, Paſtor 
Ehefrau Dorothea Magdalena Fricke; 

3) Johann Evers, geb. 15. 8. 1667 in Celle, geſt. 10. 4. 1698 
in Leitzkau, Paſtor. Ehefrau: Anna Dorothea Bartels; 

4) Heinrich Ludwig Evers, geb. 10. 7. 1633 in Hildesheim (?) 
geſt. 1686. Syndikus in Celle (ſpäter angebl. Amtmann 
in Reefen). Ehefrau: Lea Sophia Gemmern; 

5) Philipp Sigismund Everdes, geſt. 1649. Canonicus St. 
Cyriaci in Braunſchweig und Probſt des Kloſters Heiningen. 
Ehefrau: Sophia Bergmann; 

6) Wolff Everdt, geb. 1545 in Lauterhagen b. Bartenſtein 
in Preußen, geſt. 1590 in Wolfenbüttel, Kammerſekretär 
und Rat des Herzogs Julius von Braunſchweig. Ehefrau: 
Clara Ruchs; 

7) Andreas (Martin) Everth in Bartenſtein, Heilsberg, 
Lauterhagen (2). Ehefrau: Catharina Platten (Abriges?) 
ſoll Bürgermeiſter geweſen fein. 

Nähere Angaben ſind in den Evers'ſchen Lehnsakten zu 
finden, welche im Staatsarchiv in Hannover verwahrt werden. 
(Def. 4). 

Ein Johann Heinrich Evers, der 1718 in Hannover lebte, 
iſt mir unbekannt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um den 
ſpäteren Paſtor Johann Heinrich Evers in Wilhemsburg (geit. 
daf. 1805), verheiratet mit Marie Wilhelm. Sophie Gaal horſt. 
Derſelbe war ein jüngerer Bruder des Immanuel Johann Albrecht 
Evers (vgl. oben zu 1) und Sohn des Johann Martin Ludwig 
Evers, (vgl. oben zu 2), alſo ein Vatersbruder der Wilhelmine 
Dorothea Henriette Evers. 

Celle, Lüneburgerſtr. 10. Oberlandesgerichtsrat Evers. 

Zu Nr. 133 betr. Adelung. 

Adelung, Paſtor bis 1719 in Günthersleben; Adlung, Paſtor 
1750 f in Günthersleben. Näheres ſiehe Gelbfe: Kirchen- und 
Schulen-Verfaſſung des Herzogtums Gotha 1790, II. Teil S. 221, 
227, 759. Dort aud) ſehr häufig der Name Madelung (Mad— 
lung) 3. B. 1,123, 254, 281, 417, II, 75, 346, 374, 760, 811. 

Leisnig, Am Eichberg 7. C. A. Knab. 


Zu Nr. 163 betr. Grote. 

Mitte des 17. Jahrhunderts iſt ein Gräflich Schönburgiſcher 
Regierungsiefretär Grote in Waldenburg in Ga. oft genannt. 
Angehörige von ihm find ein Gräfl. Schönburgiſcher Regierungs- 
und Konſiſtorialrat Grote in Sorau, ein Arzt in Lichtenſtein 
i. Sa. etc. 

Glauchau i. Sa. Pfarrer Niedner. 

Zu Nr. 168 betr. v. Kirchmann. 

1. Eltern der am 24. 3. 1795 (nicht 1796) geborenen 
Mathilde v. Kirchmann, verehel. v. Necker: Eberhard Auguſt 
v. Kirchmann, kgl. ſächſiſcher Major, * 28.2. 1757, f 1814, 
und Wilhelmine Berger, f 21.3. 1818; Väterliche Großeltern: 
Oberförſter Kirchmann und Dorothea Charlotte v. Craus= 
haar, * 15. 5. 1737, T 1816; Urgroßeltern v. Craushaar: Johann 
Friedrich Auguſt v. Craushaar, kurhannoverſcher Amtmann 
in Ilfeld, und Marie Magdalena Niemeyer, Beſitzerin des 
Fideikommißguts Emsloch im Kreiſe Sangerhauſen, * 1717, 
+ 9. 12. 1760; Ururgrogeltern Niemeyer: Chriſtian Eberhard 
Niemeyer, kurhannoverſcher Ober-Amtmann zu Lauenſtein, 
* 7.11. 1675, T 27. 8. 1757 in Eggerſen, Amt Lauenſtein, und 
Dorothea Brauns, Tochter des Amtmanns Brauns zu Olden- 
ftabt; Urururgroßeltern: Joachim Niemeyer, kurhannov. Amt— 
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mann zu Volle, * in Celle 25.6. 1638, T 30. 12. 1706, und 
Anna Margarethe Wichmann, f 14.2. 1703. 
2. Chriſtian Adolf Moritz Woldemar v. Kirchmann, fgl. 
ſächſiſcher Leutnant, * 2. 10. 1797, t zwiſchen 1820 und 1825, 
Julius Hermann v. Kirchmann, Juſtizrat und Land- u. Stadt- 
gericht3-Direftor in Torgau, * 5. 11. 1802, 
Friedrich Hermann v. Kirchmann, Oefonom in Benckendorf bei 
WMerſeburg, nachher in Rabenau bei Dresden, * 2. 9. 1813. 
Die beiden letzteren lebten 1846 noch. 
Die vorſtehenden Angaben über die v. Kirchmann und 
v. Craushaar ſind einer im Jahre 1846 von einem Angehörigen 
der v. Craushaarſchen Familie aufgeſteckten Stammtafel ent- 
nommen. 
Hannover, Marienſtr. 58. 
E. Niemeyer, Landgerichtsrat a. D. 


Zu Nr. 177 betr. v. Münchhauſen. 

Börries v. Münchhauſen ſenior vermutlich in Moringen 
am Solling, wo er feit 1716 Droſt war, T. Er verwaltete um 
1702, als ſein Sohn geboren wurde, ſeine Güter. Sein Sohn 
Börries v. M., feit 1722 Droſt des Amtes Moringen, „ſtarb 
den 13. Oktober 1773 an einer Bruſtkrankheit . . . ., nachdem er 
unter allen ſeinen Vorweſen dem Amte am längſten vorge⸗ 
ſtanden“; er iſt alfo wohl auch in Moringen f. Beide haben 
in Rinteln ſtudiert. Vgl.: Domeier, Geſch. d. Stadt Moringen 
: . 9. Aufl., 1786, S. 29, 150, 151, 158; gedruckte Leichen- 
predigt von Paſtor Joh. Wilh. Dohm; Treuer, Geſchlechts⸗ 
hiſtorie der Herren v. Münchh. 1750; A. F. v. Münchhauſen, 
Geſchlechtshiſtorie feit 1740 .. . . 1872. 

Landrichter Grofebert, Grauden3. 


Zu Nr. 180 betr. Bethe. 

Wappen B.: Auf linksſchräg gelegtem Aft mit 2 Blättern 
wachſend 3 Kleeſtengel. Barthold Bethen, herzogl. Schultheiß 
und Richter 1582—97. (G. Meyermann, Göttinger Hausmarken 
und Familienwappen, Gott. 1904. S. 14 u. Taf. 3). 

Wolfenbüttel, Dr. Viktor Gallentien. 


Zu Nr. 181 betr. Reiche. 
Ausführliche Perſonalien über Johann Gerhard Reiche, 
ſeine Vorfahren und ſeine Nachkommen ſtehen zur Verfügung. 
Plön i. Holſt. Echte. 


Zu Nr. 181, 5 betr. Freiherrn Grote. 

Der Königl. Schwediſche Oberſt Johann Grote auf Still- 
horn (1591-1655), Sohn des Fürſtl. Braunſchw.⸗Lüneburgiſchen 
Landrats auf Stillhorn und Breeſe Otto Grote (f 1616) unb 
der Eliſabeth von Holle (co 1582), vermählte fid) 1618 mit 
Gertrud von Spörcken. Seine 16 Ahnen ſind bekannt, doch 
fehlen Eltern und Ahnen der Gertrud von Spörcken. 

Nach einer liebenswürdigen Auskunft des Hofmarſchalls 
Frhr. E. Grote in Gmunden die Schriftleitung. 


Zu Ar. 192 betr. v. Medem. 

Kneſchke, deutſch. Adelslexikon gibt auf gut 3 Seiten einen 
Abriß der Familiengeſchichte. Unter den von ihm zitierten 
Quellen nenne ich: Geneal. Taſchenb. d. gräfl. Häuſer 1864, 
S. 535—37 u. Hiftor. Handbuch zu demſelben S. 573. Genealog. 
Taſchenb. b. freiherrl. Häufer 1858, S. An A3. 1839, S. 514 
bis 16. 1863, S. 622—27 und 1864, ©. 529—31. 

Hefner v. Aldeneck zitiert noch: v. Firks, Urſprung des 
Adels in den Oſtſeeprovinzen. 

Hannover, Landſchaftſtr. 2. 

C. Freifrau v. Münchhauſen geb. Gabelentz. 


Zu Mitteil. d. 3. 9. 1 Nr. 307 betr. Siegel. 

Von 1672—1718. Stadtſchreiber u. Bürgermeiſter Melchior 
Siegel in Lichtenſtein i. Sa. Begr. d. 4.11. 1718 daſelbſt. — 
Er ſtammte aus Eibenſtock, ſtudiert 1669 in Leipzig, wird Not. 
publ. Caes. Sein Sohn Welchior Siegel f 1728 als Diakonus 
in Geringswalde. 


Glauchau i. Sa. Pfarrer Niedner. 


Zu Mitteil. b. Z. 9. 5 Nr. 44 betr. Stauß. 

Kirchenbucheintrag in Turm Bez. Glauchau, 1758. Goten- 
regiſter Nr. 19. 

Meifter Chriſtian Wilhelm Stauß, Bürger und Strumpf⸗ 
wirfer in Orlamünde, der etliche Jahre bey Weifter Heinrich 
Mordmeyern in Judenhayn als Geſelle gearbeitet hat, ſtarb 
an einem Stickfluß den 24. May früh um ^ Uhr und wurde 
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Schriften des Vereins für die Geſchichte Berlins. Heft 43 
„Das Sanctus“ und „die Brautnacht“. Von E. T. A. Hoffe 
mann. Einleitung von Friedrich Holtze; Texte von Hans 
von Müller. Der Univerſität Berlin zu ihrem 100 jährigen 
Stiftungsfeſte dargebracht. 1910 mit vielen biographiſchen 
Nachrichten aus dem litterariſch-künſtleriſchen Berlin im 
1. Drittel des 19. Jahrhunderts. 


Danmarks Adels Aarbog. Geleitet von H. R. Hiorſt⸗ 
Lorenzen und A. Thiſet. Jahrgang 1911. Kopenhagen. 
Wilh. Trydes Buchhandlung. XXV u. 628 S. Lexikonoktav. 

Es iſt immer ein Vergnügen, einen neuen Jahrgang des 

däniſchen Adelslexikons in die Hand zu nehmen. Für die nord« 
deutſche Familiengeſchichte iſt das Werk von großer Wichtigkeit. 
In erſter Linie find es natürlich Schleswig⸗Holſteiner, die im 
däniſchen Heer ober in der Verwaltung des eng mit ihrer Heimat 
verbundenen Königreiches Anſehen und Wohlſtand erworben 
haben. Aber auch Mecklenburg, Oldenburg und andere deutſche 
Landſchaften ſind vertreten. Hatte doch das öffentliche und 
geiſtige Leben der däniſchen Hauptſtadt im 18. und z. T. noch im 
19. ein deutſches Gepräge, ſodaß der Gewinn Schleswig⸗Holſteins 
doch auch mit einem Verluſt deutſchen Einfluſſes in einem 
weiteren Gebiete bezahlt werden mußte. Viele Wappen- 
tafeln und einige Bildniſſe ſchmücken den Band. Leider fehlt 
ein Regifter über alle vorkommenden Familiennamen. Doch 
ſind am Schluß alle Genealogien der bisher erſchienenen Bände 
verzeichnet. Dr. Dt. 


Genealogiſches Handbuch bürgerlicher Familien. 18. Band. 
Hamburger Geſchlechterbuch 1. Band. Herausgegeben von 
Dr. jur. Bernhard Koerner in Gemeinſchaft mit Dr. jur. 
Askan W. Lutteroth mit Zeichnungen von Ed. L. Lorenz 
Meyer. Druck und Verlag von C. A. Starke. Görlitz 1910. 
Preis 10 M., bei Subſkription auf 5 auf einander folgende 
Bände je 8 M. 

Das „Genealogiſche Handbuch bürgerlicher Familien“ erfreut 
ſich mit Recht einer großen Beliebtheit. Papier und Druck ſind 
ſoviel beſſer als die „Gothaer“, daß das „Handbuch“ einen viel 
vornehmeren Eindruck macht, als dieſe altbewährten Nachſchlage⸗ 
bücher. Der vorliegende 1. Hamburger Band beſonders zeichnet 
ſich durch vornehme Ausſtattung aus. Eine große Anzahl 
Porträts, unter ihnen viele aus dem 16. und 17. Jahrhundert, 
bis in die Neuzeit zeigen uns die markanten, vornehmen Züge 
althamburger Patrizier. Man ſieht eine ſtolze Art von Menſchen 
vor ſich erſcheinen, die fernab von der Adelsſucht der heutigen 
Zeit ſtolz darauf ſind, trotz ihrer bürgerlichen Namen innere 
Vornehmheit als Ergebnis jahrhundertelanger Erberziehung zu 
beſitzen. Die Wappen ſind von dem rühmlichſt bekannten 
Hamburger Heraldiker Eduard L. Lorenz- Meyer in feiner aparten 
Art meiſt im gotiſchen Stil gemalt. In dieſem erſten Hamburger 
Bande, dem bald ſchon ein zweiter folgen ſoll, werden folgende 
Familien behandelt: Abendroth, Amſinck, Beneke, Binder, 
Burchard, Craſemann, v. Gernet, Kayſer, Lappenberg, Lutteroth, 
Martin, Merck, Moller, Rooſen, Schlüter, Schramm, Siemens, 
Stockfleth, de Voß, Weſſelhoeft. Auch die außerhalb Hamburgs 
wohnenden Linien, die nie direkt etwas mit Hamburg zu tun 
hatten, ſind völlig berückſichtigt. Es iſt nur ſchade, daß in dem 
Bande wenig Wert auf Ahnentafeln, die bei einer in ſich ab⸗ 
geſchloſſenen Geſellſchaft ſicherlich leicht zu beſchaffen geweſen 
wären, gelegt iſt. Vielleicht wird dieſem Wunſche in einem 
ſpäteren Bande Rechnung getragen. Mit Spannung dürfen 
wir dem 2. Bande des „Hamburger Geſchlechterbuches“, der dem 
erſten ſchon bald folgen ſoll, entgegenſehen. W. C. v. A. 
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den 25. eiusdem cum parentatione chriſtlicher Weiſe zur Erde 
beſtattet, ſeines Alters 50 Jahr 5 Monathe 3 Wochen 5 Tage. 

Glauchau. Pfarrer Niedner. 

Zu Frage Nr. 20 im VI. Hefte der „Mitteilungen der 
Zentralſtelle“ Lierſch (Lierſe) wird uns mitgeteilt, daß Herr 
Superintendent Guſtav Lierſe in Wollſtein einen Stammbaum 
hat, der ins 16. Jahrh. zurückreicht. Die Schriftleitung. 


Gothaiſches Genealogiſches Taſchenbuch der uradeligen 
Häuſer. 12. Jahrgang 1911. Gotha, Juſtus Perthes. VIII 
u. 822 S. Lexikonoktav. Preis 8 M. 

Pünktlich erſcheint vor Weihnachten der neue Jahrgang 
des „uradeligen Taſchenbuches“, der als neue Bereicherungen 
die Genealogien v. Bremen, Bülow, Eynatten, Globig, Hart- 
hauſen, Kittlitz, Poſeck, Saß, Stempel, Stromberg, Tornow und 
Vitzthum von Eckſtädt bringt. Von den Bearbeitungen ſchon 
früher veröffentlichter Stammliſten ſeien hervorgehoben die v. 
Arnim, Bülow, Germar, Glaſenapp, Manteuffel, WMetzſch, Noſtitz. 
Oertzen, Platen, Seebach, Trott zu Solz, Veltheim, Wedel. Die 
Vorzüge des Werkes ſind bekannt genug; der vorliegende Band 
läßt beſonders ſorgfältiges Quellenſtudium erkennen. Von den 
Mängeln wollen wir nur das Fehlen eines alphabetiſchen 
Namenregiſters hervorheben, worin das Taſchenbuch noch immer 
hinter dem genealogiſchen Handbuch bürgerlicher Familien 
zurückſteht. Dr. 9t. 


Beiträge zur Geſchichte der Familie von Barner, geſammelt 
und zuſammengeſtellt von dem 7 Kammerherrn Konrad von 
Barner, unter Mitwirkung und auf Koſten des Kammer- 
herrn Ulrich von Barner überarbeitet, ergänzt und heraus» 
gegeben von Archivregiſtrator F. Ru ſch. Bd. I Familien- 
geſchichte und Stammtafeln. Schwerin i. Meckl. 1910. IX u. 
328 S. Großoktav. 

Die ritterbürtige Familie Barner oder Berner (Brenner) 
iſt ſeit dem Anfange des 14. Jahrhunderts in Mecklenburg 
nachweisbar, vielleicht verwandt mit einer gleichen Standes 
desſelben Namens in Hildesheim. Die vorliegende Geſchichte 
der Familie beruht auf ſorgfältigem Quellenſtudium und iſt mit 
Urteil und Geſchmack bearbeitet, durch vortreffliche Siegel · nnb 
Stammtafeln auch durch Bildniſſe und andere Abbildungen 
erläutert. Die Erzählung führt zuerſt in mecklenburgiſche Agrar- 
verhältniſſe, dann in däniſche, mecklenburgiſche und preußiſche 
Militär- und Hofkreiſe, wo die Familie auch an großen Zeit, 
ereigniſſen teilnimmt. Das ausführliche Perſonenregiſter gibt 
wichtige Hinweiſe für eine ganze Reihe norddeutſcher Familien. 
geſchichten. Dr. Ot. 
Stammbaum der Familie Siemens. Neu bearbeitet und 

herausgegeben von Leo Siemens Exc. in Berlin und Dr. 
U. Hölſcher. Goslar 1910, gebr. bei F. A. Lattmann. 

Die Goslarer Stadtfamilie Siemens kann ihre urkundliche 
Stammreihe bis 1538 zurückführen. Ohne nachweisbaren Zu⸗ 
ſammenhang kommt der Familienname Siemens ſchon ſeit 1384 
urkundlich in Goslar vor. Dieſe ältere Zeit hat Profeſſor Dr. 
Hölſcher nach den urkundlichen Unterlagen bearbeitet. Die 
Stammtafel war ſchon 1829 und ſpäter nod) einmal 1874 zu⸗ 
ſammengeſtellt; im letzteren Jahre wurde ſie fertig bearbeitet und 
den Familienmitgliedern überſandt vom jetzigen Herausgeber 
Seiner Excellenz dem Herrn Generalleutnant Leo Siemens. 
Die Stammtafel iſt in Liſtenform angelegt, jedes Familienglied 
trägt feine Nummerbezeichnung. Diefe Nummern find am Schluß 
auf einer Tafel ohne Nennung von Namen und Daten über⸗ 
ſichtlich zuſammengeſtellt und geben, da jedesmal der Wohnort 
der einzelnen Linien angegeben iſt, leicht ein Bild des Zufammen- 
hanges der ganzen Familie, die ſehr weit verbreitet iſt. Bei 
jedem Namen iſt in dem Buche ein ganz kurzer Lebenslauf des 
Betreffenden zugefügt. Die Familie gehörte zuerſt meiſtens der 
Schneiderinnung an, bis fie ſpäter durch Bergwerke und Groß⸗ 
handel zu großem Wohlſtande kam und ſich in neuerer Zeit 
durch mehrere Generationen als namhaftes Erfindergeſchlecht 
auszeichnete. Das Buch iſt ſchön mit Bildern von Siemens 'ſchen 
Stammhäuſern, Giegeltafeln, Handſchriftentafeln ausgeſtattet und 


bringt als Beilagen auch genaue Texte der Statuten von den 
Siemens'ſchen Familienſtiftungen und von mehreren Teſtamenten. 
W. C. v. A. 


Die Familie Szelinski (in Deutſchland). Von Dr. Bruno 
Szelinski. 1910, München. Druck der K. Hof- und Uni— 
verſitätsbuchdruckerei Dr. L. Wolf u. Sohn. 18 S. q. 

Das Schriftchen behandelt in Liſtenform die männlichen 
Nachkommen eines gegen Ende des 18. Jahrhunderts in Weſt— 
preußen eingewanderten Polen, deſſen Herkunft nicht ermittelt 
worden iſt. Die Arbeit beruht auf Forſchungen in Grund- und 
Kirchenbüchern und gedruckten Werken. 


Archiv des uradeligen Geſchlechts Taube, ſonſt Tuve 
genannt. Von Prof. Dr. Michael Frhr. v. Taube. 1. 
Abteilung: Geſchichte des uradeligen Geſchlechts Taube. 1. 


Band. Der Urſprung des Geſchlechts. St. Petersburg 1910, 
Druck von J. Watſar, Sſadowaja 35. Selbſtverlag der Familie. 
Dieſer erſte Band der Taubeſchen Familiengeſchichte be— 
ſchäftigt ſich beſonders mit den alten Traditionen von der Herkunft 
der Familie und behandelt eine Anzahl niederdeutſcher Familien, 
die Taube oder Duve heißen und zum Teil auch ein ähnliches 
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Wappen wie die Taubes in den Oſtſeeprovinzen führen. An 
der Hand von urkundlichen Belegen übt der Verfaſſer eine Kritik 
an den Familientraditionen und kommt zu dem Schluſſe, daß 
kein zwingender Beweis der Abſtammung von den rheiniichen 
und weſtfäliſchen Familien dieſes Namens erbracht werden kann, 
daß vielmehr die baltiſchen Tuve aus einem in und um 
Aſchersleben anſäſſig geweſenen anhaltiſchen Vaſallen- und 
Rittergeſchlecht Dune entſproſſen find. 

Das Buch iſt durch verſchiedene Wappentafeln und Ab— 
bildungen im Text reich illuſtriert und läßt intereſſante Fort- 
ſetzungen erwarten. W. C. v. A. 


Herborner Familienwappen nach der Sammlung des Herborner 
Altertums- und Geſchichtsvereins zuſammengeſtellt, gezeichnet 
und herausgegeben von Karl Kiefer. Frankfurt a. M. 1910. 

Der eifrige genealogiſche uud heraldiſche Sammler, als 
welcher der Herausgeber der Frankfurter Blätter für Familien- 
geſchichte bekannt iſt, gibt ähnlich wie früher die Lindauer, jetzt 
die Herborner Familienwappen ſauber gezeichnet und regiitriert 
heraus. Es handelt ſich um 34 Familien, darunter 5 Adelige. 


Kee 


Zeitſchriftenſchau. 


Dt. 


Der deutſche Herold XLI, 11. Berlin Nov. 1910. 

Das Leben und Leiden Chriſti in heraldiſcher Form (L. Rheude) 
— Die Photographie im Dienſte ber Familienforſchung (Hans 
Elsner). — Gottfried Tileſius, mit Bildnis. — Zur Geſchichte 
der Dresdener Buchdruderfamilie Bergen (Otto Clemen). — Der 
Adel und die deutſche Kirche im Wittelalter (Wilhelm Kisky). 
— Kunſtbeilage: Die Wappen auf dem Turnierteppich im Mu— 
ſeum von Valenciennes. 


Monatsblatt der Geſellſchaft „Adler“ Nr. 358—360; Wien, 
November u. Dezember 1910: 

Genealogiſches aus dem Archive des Schloſſes Hallegg bei 
Klagenfurt (Emerich von Zenegg) — Staatliche Adelsbücher? 
(Dr. Joſeph N. v. Bauer). — Ein Fragment einer Althannſchen 
Familienchronik im gräflichen Kuefſteinſchen Archive zu Greilen— 
ſtein (Hr). 

Monatsblatt der k. k. heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“. 
Nr. 360. Wien Dez. 1910: 


Sechs Stammbäume. Stadt Steyrer Familien: Hoffmann, 


Abele, Riß. Schröffl, Mittermayr, Luckner. — Die Wappen 
der Tiroler Familien Andrian und Werburg (Karl Frhr. v. 
Andrian-Werburg). — Regeſten aus dem gräfl. Kuefſteinſchen 
Archive zu Grillenſtein. 


Heraldiſch⸗genealogiſche Blätter. 7. Jahrgang 1910. Nr. 11 
Bamberg-Pforzheim. 

Auszüge aus einem Geſchlechtsbuche der Familie Oelbafen 
von Schöllenbach. (5. Th. v. Kohlhagen). — Erläuterungen zum 
Stammbaum der Fraunberg zu Fraunberg und der Fraunberg 
zum Hag. (Frhr. 2. v. u. 3. Fraunberg). — Die Burg Hohen- 
beilſtein, ihre Geſchichte und ihre Wiederherſtellung. (A. Benz). 
— Einigungsbeſtrebungen der fränkiſchen Ritterſchaft im Jahre 
1495. (W. Frhr. v. Waldenfels). — Beſchreibung der Grab— 
denkmale auf Schloß Comburg. (Oberfinanzrat H. Müller). — 
Exlibris [Franz Forster und Tini Fiſcher]. (Albert Treier). — 
Zur farbigen Kunſtbeilage [Gotiſches Exlibris o Th. v. Kohl— 
hagen mit 8 Whnenwappen] (9. Th. v. Kohlhagen.) 


Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte. Jahrgang 3 (1910) 
Heft 12, herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.: 
Das Deutſchordenshaus in Ulm mit der Kirche zu St. Eliſa⸗ 
beth (Beck- Ravensburg). — 256 ſtellige Ahnentafel der Freiin 
Caroline Charlotte von Schele, Beitafel VIII [v. Raben — 
v. Walsleben]! — Ahnentafel des Großherzogs von Frankfurt 
[v. Dalberg! -- Die Familie Gogel mit Stammbaum (K. Kiefer). — 
Das Ravensburger Bürgerbuch (Fortſ.) (G. Merk). — Beiträge 
zur Geſchichte heſſiſcher Pfarrerfamilien 220—226 (Diehl) — Res 
ay zum 3. Band. — Kunſtbeilage: Fuldaer Vaſallen [Wap«- 
pen]. 


Heraldiſche Mitteilungen, vom Verein zum Kleeblatt, XXI, 10; 
Hannover Okt. 1910. 
Die Warburger mittelalterlichen, heraldiſchen Kampfſchilde 
(K. W. Weber). — Dr. phil. G. Schönermark (Gif) — Das Jahr 
1350 in der Kunſtgeſchichte (G. Schönermark. — Das Gedenfblatt 
Dr. Schönermarks. 
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Das Geſchlecht Ploos van Amſtel (P. C. Bloys van Tres— 
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(W. van Maanen). — Findlinge aus den Regiſtern der ſeit— 
linigen Erbfolge zu Amſterdam (Fortſ.) (L. Calkoen). — aui: 
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Geneal. Nachrichten van Woelderen (C. A. van Woelderen) — 
Einige Nachrichten aus dem Kirchenarchive zu Tiel 1701 1706. 
— Archivsfindlinge aus Naarden (P. L. Thierens). — Nach— 
richten aus den alten Kirchenbüchern von Alt- und Neu-Loos— 
dreht (W. Wijnaendts van Refandt). — Dergl. aus den von 's 
Graveland. — Familiennamen und familiengeſchichtliche Einzel— 
heiten. (A. S. Servaas van Nooyen). — Heiraten zu Laren und 
Blaricum (W. Wijuaendts van Reſandt). - Nachrichten über das 
älteſte Geſchlecht van Reſande (W. Wijnaendts van Reſandt). 
— Das Geſchlecht Hiddingh (M. A. van Rhede van der Kloot). 
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aus dem Haag. — Die Abſtammung des niederländiſchen Zweigs 
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Unfer Egerland. Begründet und herausgegeben von Alois John 
in Eger. XIV Jahrg. (1910) Heft 11/12: 
Egerländer Künſtler der Gegenwart: Rudolf Dellinger. — 
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Berichtigung 
S. 160 ber F. G. Bl. (Nr. 11) iit ſtatt Woisky — Bellar zu 
leſen: Woisky— Ballau, und zu 11. Oft. 1760 ſtatt Stopiſchen: 
Stolpiſchen. 


Druck von G. Keichardt, Groitzſch i. S. 


bie Settenzahl. 


Register der Familiennamen. 


Wenn eine Familie teils mit, teils ohne von erſcheint, ift das v. im Regiſter eingeklammert. Die Ziffern hinter den Namen bezeichnen 


Mehrfaches Vorkommen auf einer Seite iſt nicht berückſichtigt; man wolle daher ſtets die ganze Seite abſuchen. 


Perſonen, die nur als Verfaſſer von Einſendungen und von beſprochenen Auffägen oder Büchern vorkommen, find durch eingeflammerte 


Namen oder Seitenzahlen bezeichnet. 


In der Reihenfolge der Namen find Doppelkonſonanten und Dehnungszeichen nicht berüd: 


ſichtigt. € ift auger in Ch und in flaviſchen Namen unter & ober 3 zu ſuchen. Franzöſiſches au tft wie o, franzöſiſches ep wie u 
behandelt, ay — ai, ey = ei, oy = oi geſetzt. Alle Umlaute find zu den entſprechenden Vokalen genommen. 
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Barkhauſen, (v.) 89, 156 
Barlewen 43 
Barner, (v.) 46, 191 


Barnewitz, v. 41 
Baronowitz 44 
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Bartels (Celle?) 190 
Bartels, (v.) 83 
Bartlin 10 

Bärtling, v. 182 
Barthold 130 
Bartholdy 89 
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Beſſer, v. 132 

Bethe (48, 90), 148, (151, 169), 
190 

Bethen, Boeten, Boten 31 
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Bilau 39 

Bilderbeck, v. 185 

Bielenberg 107 
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Bilſtein 120 
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Birckfeld, v. 81 
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Birkner 103 

Bieſalski 32 
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Black 101 
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105, 179 

Blankmeiſter 135 

Blau 72 
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Blücher, v. 45 
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Bluhm 108, 155 

Blume, v. 35 

Bobart, v. 145 

Bobenhauſen, (v.) 40, 41, 62, 63, 
64, 65, 77, 78, 79 

Bochmen 161 

Bode 130 

Bode, de 51 
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| Bonar, v. 150 


| Böneburg, Frhr. v. 63 


Bodemann 132 

Boden, (v.) 33, 105, 148, 187, 
189, 190 

Bodenhaufen, v. 81 
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Bodenſtab 16, 70, (90) 

Bodenſtaff, (v.) 15, 49 

Bodenſtein 43 

Bodenteich, v. 74, 124 

Bodinus 187 

Bodunger 66 

Beaufort, Herzog b. 108 

Bojan 48 

Boje 112 

Boineburg, v., Boyneburg 40, 
65, 185 

Boyſen 33 

Boiſſevain 51 

Boizenburg, v. 74 


Bock, v. 44 

Bockelberg 145 

Bockelberg, v. 104, 148, 170 
Böckelmann 44, 45 

Boeken 47 

Bockenheim, v. 87 

Bockenheimer v. Bockenheim 134 
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Boclo 101 
Bokmaſte 7 
Böhl v. Faber 188 
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Bohlen, (v.) 65, 66, 79 | 
Bollhagen, v. 44 
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Bolſterer 88 
Boeltzig, b. 101 ! 
Boehme (Hannover) 16 
Böhme, J. E. 106 
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Bohn, v. 121 

du Bon 33, 83 
Bonaparte 4 


Bonnau, Beil. Heft 10 


Bonin, v. 34, 106, 146, 160 

Bora, v. 28 

Borchling 52 

Bordollo 56 * 

Borries, (v.) 18, 69, 80, 131, 
145, 169 

Borfe, b. 148 

Borkenſtein 33, 149 

Born 60 

Bornebuſch 67 

Bornefeld, v. 83 

Bornemann 41 

Bornshoven, v. 77 

Bornſtedt, v. 181 

Borſch 27 

Bortfeld, v. 133 

Boſe, v. 187 

Boſeck 90 

Boeſelager, v. 42 


| Braun (v.) 18, 
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Bosque, Boske 103, 134 

Boftelmann 52 

Both, v. 45 

Böttcher 182 

Boten, Boeten 31 

Böttger, Beil. Heft 10 

Bötticher 80, 90 

Bothmar, v. 131 

Bothmer, v. 31, 35, 87, 145, 
148, 169 

Böttner 33 

Beauvais, v. 136 

Botzheim, Frhr. v. 136 

Brachfeld 121 

Brager 35 

Brackenhauſen, Brackenhuß 29, 
29 Ahn. 

Brandt (Halberſtadt) 43 


Brandt, Brand (v.) (Bremen) 


34 
Brand, Brandt, (v.) (Heſſen) 64, 
66 


Brandt, v. (?) 121, 148 


Brandt v. Lindau 63, 64, 78 

(Brandenberg) 135 

Brandenſtein, (v.) 64, 66, 78, 
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Brandes 108, 146 

Brandis 116, 147 

Brauel 80 


Braul 51 


Braumüller 134 
Braun (Gotha?) 17 
Braun (Caffel) 188 
Braun (Pommern) 46 
Braun (Ratibor) 163 
(Braun) 19 


27, 
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52 

Braun und Ottendorf, v. 18 

Browne, v. 125, 186 

Brauns (Oldenſtadt) 190 

Brauns (Hameln) 169 

Brechenmacher 129 

Bredau, v. 39 

Brederlow 169 

Bredins 27 

Bredler 167 

Bredow, v. 33, 36, 39, 183 

Breg, v. 28 

Breide 41 

Breidenbach, Breydenbach, (v.) 
40, 64, 65, 78, 79 

Breidenberg 64 

Breidenſtein (v.) 63, 65, 78, 79 

Breymann (55, 89, 90, 1061, 
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Breitfeld 167 

Bremen, v. 191 

(Brehmer) 90 

Bremer (Hannover) 147 

Brehmer, v. 27, 28, 162 

Bremſen, v. 45 

Brentano 80 

Brettin, v. 28 

Brettle 48 

Bretſchneider 162 


Breuhauſen, v. 65 

Brien 29, 29 Ahn. i 

Brienen, van 36, 88 | 

Brind, v. 77, 78 | 
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Brieſen, v. 146 
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Broiſtedt 31 , 
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(Brödelmann) 90 

Brockhauſen 45 
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Brodmann 128 
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Brocktorff, v. 45 
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Bromes (be Broum) 15 
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Brömfen, v. 74 | 
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Bröſigke, v. 83 

Brügge, b. b. 74 

Brugghen, van der 35 

Brüggen, zu der 147 
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Brummer 46 
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Brunn, lv.) 49 ! 
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Debſchitz, v. 18 


Debus 125, 186 

Deden, v. 41 

Degener (35), 47, (90, 106) 

Deichmann 114, 146 

Decken, v. d. 46, 80, 83, 132 

Dellafaille 192 

Dellden, v. 121 

Dellinger 192 

Delwig 45 

(Demmering 90) 

Demmin, v. 74 
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